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Einem  dec 


General  •CoüTflmeur  üb«ir  Pommern  und  Rügen« 

Kanzler  det  Akademie  jsu  Gieifswald,  Ritter  und 

Conamandeur  der  Konigl.  Orden^ 


\ V  em  sollte  ich  dieses  Buch  eher 
zueignen  9  als  Euer  ExceBence.  Es 
handelt  von  der  Nation  und  dem 
Lande,  wo  Sie  geboren  sind*  Ich  . 
habe  einem  edlen  Volke  nicht  ge- 
schmeichelt;  ich  kann  nicht  glau* 
ben,  einem  edlen  Manne  hierdurch 
schmeicheln  2tt  wollen*  Die  Wahr- 
heit, die  groise  Königin  und  Richte* 
rin  der  Welt  und  der  Nachwelt,  fin- 
det einen  solchen  Schatz  von  Treue, 
Redlichkeit  und  Kraft  im  Norden 
übrig,   dafs   sie  mit   der  Lüge   der 


* 


VI       — 

Zelt  nicht  einmal  in  Streit  kommen 
kann.  Wie  auch  die  That  seyn  mag 
empfangen  Euer  Excellence  den  Wil- 
len mit  der  Milde  und  Schonimgi 
wovon  ich  so  reiche  Proben  habe» 
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An    den    Leser. 


Liier  y  lieber  Leser,  hast  Du  einige  kleine 
Bruchstüdke  aus  dem  Tagebuche  meiner 
Reise  durdi  Schweden,  die  einst  £u  den 
glücklichsten  Erinnerungen  meiner  alten 
Tage  gehören  wirdk  Du  wunderst  Dich 
nicht)  wenn  ich  von  den  Menschen  und 
Dingen,  uhd  selbst  ron  der  äufsem  Natur, 
etwas  ausführlich  rede ;  ich  mufste  dadurch^ 
was  an  mit  liegt,  manche  rohe  imd  im* 
würdige  Begriffe,  die  man  von  dem  schö«» 
neu  Lande  und  dem  braven  Volke  hat, 
zerstören  helfen.  Du  fragst  mich  nicht, 
warum  ich  von  manchen  Dingen  Dir  nichts 
melde  ^  von  welchen  Du  gern  etwa^  hören 
AÖgtest  utid  von  welchen  Du  meinst,  dafs 
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schwedischen    Bauern    sind    die    eigentlich 
Fosthalter  und  hier  komme  ich  auf  das  Un 
scheidende  der  Einrichtung.    Es  giebt  nexnli 
für  den  Dljenst  der  Reisenden  dreierlei  Pferd 
Hällpferde  (Hällhästar),  Gästgifvarepf 
d  e  (Gästgifvarenshästar%  und  Reservepferd 
Ihr  Dienst  und  ihre  Bedeutung  ist  folgende« 
Nach  Yerhälmils  seiner  Lage  und  der  g 
jvrohnlichen  Zahl  der  Reisenden  sind  für  jed 
,Gästgifvaregärd  für  jede  24  Smnden  eine 
Stimmte   Alpiahl   Pferde    angeschlagen.     Dleil 
ntnnt  man  Hällpf erde    oder   SutionenpferdA 
2u  ihren  bestimmten  Stunden  ßnden  sie  sid 
auf  dem  Gästgifvaregärd  ein^  und  leisten  ihreit 
Dienst^  so  wie  die  Reisenden  ankommen,  oderi, 
wenn  sich  keine  finden,  gehen  sie  nach  Ablauf 
.der  a4  Stunden  ungebraucht  wieder  nach  H^^ 
^illldem  andre,  an  ihre  Stelle  kommen*    Die  ge- 
wöhnliche Zeit  der  Ablösung  ist  Abends  6  Vhtj 
in   einigen    Provinzen    auch    12  Uhr   Mittags 
Diese  Hällpf  erde  sind  aus  den  von  dem  Gast« 
gifvareg&rd   und  der  Landstrafse    abgelegen^ 
Dörfern,  und  haben  oft  einen  Weg  von  i  bis 
gl  ja  in  ßimg^n  Provinzen  von  4  bis  sMeiltn« 
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5md  die  Hällpferde  ansgegajigeHy  flp  tritt  die 
SditildigkeU  des  Gästgifvare  eia^  mit  seinen  ei« 
genen  Pferden  zu  skjatse%  und  sind  auch  diese 
fort^  so  kommt  es  endlich  an  die  Reserve» 
Diese  Pferde  sind  in  denjenigen  Dörfem  an« 
geschlagen,  welche  zunächst  um  den  Gastgif'- 
varegärd  liegen ,  und  sie  müssen  sogleich  zu 
)eder  Stunde  bereit  seyn,  wie  der  Dienst  vott 
dem  Gästgifvare  oder  seinem  Stellvertreter  an« 
gesagt  wird.  Dieser  Stellvertreter^  der  sich  auf 
den  ordentlichen  Gastgifvaregirdar  und  auf 
den  besuchteren  Landstrafsen  gewöhnlich  fin- 
de^ heilst  HäUkarl^  der  Diener  und  Beförde-« 
rer  der  Reisenden^  der  Bestimm«:  und  Schlidi« 
ter  der  Pflichten  und  Streitigkeiten  zwischexi 
den  Skjntsbonder  unter  einander,  oder  twi« 
sehen  den  Reisenden  und  den  Skjuub6nd^. 
$kjntsbdnde  heilst  nemlicfa  der  Bauer  oder 
Banerknecht  u^d  Jnnge^  der  mit  den  Pferdetf 
ra  seinem  GastgifvaregSrd  kommt. 

Solange  Hlttlpferde  und  Skjutspflichtige  Gas<^ 
gifvarepferde  da  sind,  braucht  der  Reisende 
sich  keine  Minute  länger  aufzuhalten^  als  was 
zum  Abschirren  der  einen^  pttd  zum  Anschir« 
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.•      6    - 
ren  der  andern  Pferde  jaöthig  ist.    S,ind  di«s* 
aber  ausgegangen^  so  muls  er  länger  oder  kür« 

2er  warten,  je  nachdem  die  Dörfer,  wojier  die   • 

I 

Reserve  kommea  soll,  näher  oder  entfernter   ; 

« 

liegen.  Das  kann  in  den  verschiedenen  Pro« 
vinzen  von  einer  Viertel*,  einer  halben  Stnnda 
sich  zu  2 — 3  Stunden  ausziehen.  In  den  be- 
völkerten Provinzen  uml  an  den  großen  Land- 
stralsen  wartet  inan  selten  über  eine  Stund» 
auf  die  Res<erve. 

Im  Süden  und  in  der  Mitte  von  Schweden 
sind  die  Stationen  oder  Hall  von  |  bis  2,  selt- 
ner 2I,  höchstens  zi  schwedischen  Meilen,  im 
Norden  und  in  Finnland  auf  einigen  Stellen  4 
bis  5  Meilen.  Damit  indessen  der  Reisende 
nicht  betrogen  werde  und  der  Gastgifvare  öder 
HäUkarl  keine  Unordnung  oder  Durchstecherei 
machen  könne,  sind  gute  Polizeiordnun|^n«  la 
manchen  Provinten  sind  bei  jedem  Hall  an  be- 
sonderen Tafeln  die  Meilen  und  die  Gebühr 
für  jedes  Pferd,  für  Brücken  u.  s.  w.  aufge- 
zeichnet. In  allen  aber  ist  von  der  Landes- 
kanzlei der  Provinz  das  Schema  eines  Tagebu- 
ches eingeschickt^  worin  gewöhnlich  alS'Vdr- 


r 

rede  die  gegenseitigen  Pflichten  nnd  Rechte 
des  Gastgifvare,  der  Skjutsbonder  und  Reisen* 
den  gedruckt  zu  lesen  sind.  Die  Anzahl  der 
Pferdä;  der  Stationen,  nach  welchen  geskjusst 
wird,  und  ihre  Entfernung  sind  gedruckt  oder 
j^schrieben«  Unter  besondem  Rubriken  wird 
die  Zeit  der  Ankunft  und  Abreise,  die  Zahl 
der  Pferde  und  welche  Pferde  der  Reisende 
bekommen,  eingezeichnet;  eine  weite  Kolumne 
ist  den  Beschwerden  desselben  über  den  Skjats- 
bonde,  sein  Geschirr  und  seine  Pferde,  über 
den  GästgifvarQ  und  Hällkarl  gewidmet,  und 
der  Gästgifvare  mufs  auf  des  Reisenden  Ver« 
längen  sein  Attestat  mit  seines  Namens  Unter« 
^hrift  als  B^gen  hinsetzen.  Auf  diese  Weise 
kann  der  Gästgifvare  nicht  so  viel  Unterschleif 
machen  und  j^der  Reisende  kann — worauf  es 
ihm  immer  am  meisten  ankommt  —  sehen,  ob 
die  HCIlpferde  schbn  alle  fort  oder  noch  einige 
übrig  sind.  Das  Datum  wird  von  dem  Ablo« 
sungstermin  geführt«  Kommen  nemlich  die  Hall- 
pferde  des  neuen  Tages  um  6  Uhr  Abends  den 
20.  Junius,  so  schreibe  ich  auf  die  Rechnung 
der  laufenden  24  Stunden  dieses  H&lltages  den 


%i.  Jnnitis  ins  Tagebuch,   «o  Tiie  ich  nut  di 
ersten  H&Upferde  abreise. 

Der  erste  Raf>  so  wie  mua  in  den 
gifvareg^d  einfährt^  ist  Hällkari«  £r  oder  m 
Stellvertreter  kommt  mit  dem  Tagebuch, 
sieht  es  durch,  eröffnet  ihm  seinen  Willen^ 
läuft  Hällpferde  anspannen  xu  helfen,  oder  B.« 
ferve  zu  bestellen,  oder  er  heilst  ein  Zimm 
heitzen,  das  Bett  macheq,  hilft  Koffer  und 
eben  auf-  und  abpacken^  herein«  oder  hiiiai 
tragen«  Ist  er  widerspenstig,  ist  er  oder  d« 
Skjutsbonde  gar  grob  gegen  den  Reisenden^  ad 
sollen  sie  gesetzlich  hart  dafür  büfsen«  Tbni 
er  gar  etwas  Gesetzwidrigea  und  gegen  die 
Gastgifvareordnung,  so  sind  ihm  6  Paar  Ruthea 
und  50  Daler  Silfvermynt  Boise  gelobt.  Im» 
mer  mag  die  Exekution  wohl  nicht  $0  prompt 
erfolgen;  viel  kommt  dabei  an  auf  die  Ordnung 
xmd  Strenge  eines  jeden  Landshafding,  rr}iß  er 
die  Polizei  seiner  Provinz  irerwaltet» 

Nach  dem  Gesetze  sind  die  Gastgif  vare  ver* 
bunden,  für  das  Bedfirfnils  der  Reisenden  und 
der  Pferde  alles,  was  so  gewöhnlich  gefordert 
werden  kann,  in  Bereiuchaft  zu  haben   und 
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mmtk  elfter  Tia«  sn  liefern  ^  die  la  der  KaBxlei 

der  Previnz  aufgerichtet  und  In  dem  EimrittSf 

sosmer  der  Hebenden  gewSbnlich  tngescble- 

gen  ist.  Heti  und  Stroh,  Hafer  undBrod,  Milch 

und  Bier,  Schinken  und  Ke«e,  3tabe  und  B^U 

Set  dft  texkt.    Leider  aber  findet  man  manche 

GSitgifvareglrdar  selb$t  an  den  besuchten  Stra« 

ben^   wo  manche  Artikel  schlecht  sind  öder 

gar  fehlen*  Einige. meineii^  daran  eb^n  sei  die 

Taxe  Schuld;  die  so  niedrig  is^  daß  kaum  die 

Mühe  und  Kosten  der  Anichaffnng  und  Bewah« 

rang,  geschweige  denn  die  der  Bereitung  und 

AnfvrartuBg  besahlt  werden;  ndeUeicht  haben 

sie  nicht  ganx  Unrecht.   Für  die  Fremden^  die 

jucht  Bescheid  wissen,  ist  dies  am  schlimmsten; 

die  Einheimischen,  die  oft  des  Weges  gereist 

sind,  haben  ^e  guten  Stellen  mit  einem  gluck* 

Sehen  Stern  beaeichnet  und  wessen,  wo  sich 

mit  BequemUchkeit#  Zierlichkeit  und  Sättigung 

Mahlzeiten  und  Nachtlager  halten  lassen.    Für 

Fremde  ist  es^  wenigstens  in  den  rauheren  Jah« 

repseiten,  gerathen,  auf  aUe  BSillp  sich  mit  kal* 

ter  K&che  und  einem  FlaschenCattttr  su  yersoiv 

gea»    Ich  habe  tipS  qiancbinQ, 


gnchlifen  tuid  geges^n>  wo  Reinlichkei«^  Zi 
lichlceit  und'  B^ewirlbüng  hterrlicb*  ki  'ein^n 
gnSem  Manche  Fven?  de  thttn  deiA  Lande 
fenbar  Unrecht.»  Freilich  wie  di«  Taverna^ 
Hoteb  auf  den  Stü^fsen  um  London  und 
kann^es  hier  ^nlcht  seyn;  aber»  es  int  ebta  / 
gatf  oft  viel  besser,  als  auf  den  meistun  Stutipn 
Nord «.Tetiuchlands  und  Mittel- Teutscfala 
eioei  Thetis  von  Itidl^  und  Noi'd-Frdnkreic! 
Über  die  Wegei:  und  Langsamkeit 'kamt- 
die  Unvevschaintheit  klagen.  Beäsere  We^ 
Allgemeinen  genornnten,  giebt  ea  in  k.ein 
Lande  Europens ,  rund  kein*  Posiillioiü  fahrt 
scher,  als  die  schwedischen  SUjittsbönder^  m 
iCnüfste  denn  in  Englaixd  und  hie  und  da  is 
Kufsland  seyn.  Ind^sssen  so. -eine  Langsamkeit 
kann  doch  eintreten,  aber  da^n  ist  es  der  Hei« 
tendeji  Schuld,  Vrenifi  sie  z.  B.  WageFn  mit  sieb 
führen,  die'füt  die  schwedischen  Hfigelweg^ 
rro  es^  immer  auf  undftb  gellt,  tind  für  klein« 
Pferde  nichl  genhicht  sind.  Solobe)!  Unbequem« 
Itcbkeiten  ist  man  in  -jedem  Lande  aiA^eseft^ 
und  dah^  mu&  «man  'sicbeinriclifieii^  ehe  txM 
äie  .R<9ise  unttht.'  Man  bore»       '    '   •    - 


•   —    II 

Jeder  Gastgifvare  ist  schuldig,  gtoU^re  titfA 
Ueinere  Wagen  Jür   i,  2,  3  Pferde,  tKairen, 
Sdthxten,  Seüenzeng,  Sättel  zu  halten;    Einig* 
Skjutsbojider  bringen   a^ich   wohl   dergleichen 
mit.    Wollen  die  Reisenden  sich  dieser  b^die- 
aen^  so  bezahlen  sie  nach  Yerhältni(s  der  Grö«* 
&e  und  des  Gehratichs  lur  die  Meile  von*  ein 
paar  Pf ennigen  bis  zu  einem  Schilling  für  Wa- 
gen^ Schlitten/ Sattel.^  Wer  ohne  eignes  Fuhr^ 
werk  kommt  und  nicht  Gelegenheit  oder  Gelit 
hat,  sich  in  Schweden  sogleich  eines  zu  kau« 
I  fen,  ^der  nnlfs  sich  schon  auf  dasjenige  «etzen^ 
t  was  man  ihm  vorführt«  -fir  schicke  sich  aber 
anf  ^  gutes  natürliches  oder  künstliches  Ge\ 
säfs,   denn  einen  grolseni  Anti^Hypocbondria« 
kus  im  Stolsen  und  Rütteln^   selbst  auf  den 
trefiüchen  schwedischen  W^en^  kann  es^  un- 
möglich geben,  läs    diese  engen  BauenVagen 
auf  kleinen  Rädern>  Wo  man  jedes  Stieihchejis, 
jedes  Abspxtmges,  den  die  Pferde  machien,  mi^ 
Schmerzen  gewahr  wird.'  Am  besten  thüt  man^ 
bei  seiner  Ankunft  in  Schweden,  sich  ein-  ei- 
genes^  nach  den  Wegen  und  Pferden  einge* 
richtetest   Fuhrwerk  zu  kaufen  oder  es  voxhe» 


—      12     ~ 

tn  dem  Landttflgsorte  zn  bestellen.    £arofSi 
Chaisen^  3erlljien,  Kabriolets,  und  was  es 
eine  Menge  Namen  imd  Wagen  geben 
sind  alle  leicht;  gebaut^,  meistens  statt  der 
fachen  Deichseis  in  ebenen  Ländern  mit  Bi 
Larden  in  der  Mitte,  worin  ein  Pferd  geht 
die  andern  den  Wagen  stenem^  gewolmlich 
niedrigen  Rädern  laufend,   tun  den  Schi 
und  den  Sturz  von  jähen  Hügeln  und  Berj 
nuf  die  Pferde  nicht  zu  grofs  und  also  UnfÜ 
vermeidlicher  zu  machen.    Mit  solchen  W( 
geht  es  sicher  und  schnell,  und  man  fährt 
einer  Stunde  seine  schwedische  Meile,  die 
gefähr  anderthalb  teutschen  Meilen  gleich 
Dies  gilt  von  ganz  Schweden^  diejenigen  Ji 
Zeiten  ausgenamn;ien,  wo  durch  Sctmee,  Thsi 
Wetter,  gewaltige  Regen,  auch  die  besten  Wi 
ge   unfahrbar  werden  können.     Nur   wei 
Provinzen,   z.  B.   Schonen,  Hailand,   Wesi 
gothland^  auch  Finnland,  haben  hin  und 
der  schlechte  und  halb  germanisirte  Wege. 

Gesetzmälsig   darf  eine   Person  mit 
leichten  zweirädrigen  Fuhrwerke    durch  g«»^ 
Schweden  sich  mit  einem  Pferde  skjutseD#  vai 
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«fai  ToUet  Sdiiffiipfiind  (400  «chwedL  Pfand) 
Uater  sich  legen.  Ja  zwei  Penonen  mit  weni- 
|gsi  Gepäck^  jeder  mit  einem  kleinen  Koff!^ 
oder  Menteliaeky  brenchen  nicht  mehr  eis  ein 
Pferd  nn  nehmen.  Hinter  swei  Pferden  darf 
ich  zwei  Pertonen  imd  zwei  Schi&pfimd  Ge- 
päck laden,  nnd  so  fortgehend.  Nach  Yerhait- 
aäb  der  Wagen  und  Pertonen  nimmt  man  S 
bia  4  Pferde^  womit  et  immer  un  Trabe  geht; 
Mehr  habe  ich  selten  vor  Wagen  gesehen,-  et 
bA  denn  vor  ungeheuren  Maschinen  oder  für 
den  Piunk» 

Will  man  recht  schnell  reisen,  so  tchickt 
mmm,  weil  die  H&Upferde  ausgegangefi  seyn  kon<* 
Mn,  und  man  vielleidit  aaf  den  Stationen  war* 
Ml  mültte.  von  H&ll  tu  H4I1  einen  Vorboten 
mb  einem  Zettd,  woirauf  man  fur^je^^/t  Hill 
tfe  Stunde  der  Ankunft  und  die  Zahl  der  er* 

» 

Imderlichen  Pferde  sckeibt^  damit  alles  bei  der 
Jnknnft  bmrdt  sei.  Auch  dies  kann  man  ge- 
öfanlich  ökonomitch  einrichten,  und  thut  ea 
Ich  selbst  machte  et  den  verfldssenen. 
bst  so.  Man  ladet  seinen  Koffer  und  daa 
ick  auf  eine  Bondekäira,  (Banerkairen) 


~  .14  ~ 

PM2  «iliem  Pferde  bespaBn^  nxid  tdiielu  sie 
wa  8  bis  10  Stmiideii  vor  seiner  Abreise 
ikm  Vorbotexizettel  fort  von  Hall  zu  Hau,- 
4:er-21ettel  und  die  Saclieii  Halt  maclien^ 
'man  sein  Nachtgaartier^  sein  Abendeaen^ 
in'aimtB  Zlmm^p  nnd  Gott  weÜs  was  sonst  m 
bestellt'  bat«     Treu  werden  diese,  Seeben 
ledemHiil -von «inem Skjntsbonde  dem  an 
flborliefert^   und  man  kann  gewifs  feyn/ 
man  alles  unbeschädigt  jmd  nngeplundert 
den  Stelle  findet^  wo  man  Halt  machen  Im 
Für  das  Fuhrwerk^    mit  welchem  «laa  s 
fährt,  braucht  man-  dann,  wenli  man  mit  m 
reren  Personen  reist>  ein  Pferd  weniger, 
die  Reise  geht  überdies  schneller  und  1 

Hat  man  fifle*  und 'will  Tag  nnd  Nacht 
ren,'  so  -kann  man  in  den  guten  Jahrszeiten 
auf  den  gewöhnlidien  Wegen,  wenn  der  Y« 
böte  immer  voraus  ist,  in  24  Stunden  wohl 
schwedische,  oder  ungefähr  36  deutsche'  MeM 
flafaren;  oder  .will  nfün  ruhen,  so  ttiacbt  nüS 
tn,  einem  Dygn,  (24*  Stunden)  wie  d^Scfaw«'^ 
Mügt,  15  schwedische  Meilen,  scliläft  sehte' 
Kunden,  hält  seine  bequemen  Abend-  Uni  Vb^ 


—  Xi  — 

|iMiuDci>iUmt0V'p^4  Ust  und  trinkt  noch  neb«ju 
■ite3Qa/L4aidlilr.k4im;2tiii]i«jBfdbrr;«^  .   ) 

^mm   eben  «a.tdmeU^  aU  in.dBnmBirtanliiadem 
ExtrapoaL.iMan  macht  anc^  mo  ia  d«raifi^ 

nvohsdiidi.    leb  kania  dmvon  «pcechfn,  'deiuQ^ljuqiyi 

bia  dtt  halbes  Jahr,  <f^^  4|;«lBi||i    da  ich  '^b( 

bloß  das  Lud  diirefaflie|^z(^i  Spidern  auob  se* 

tiea  vadbofeiiy  nad  denol^ufädjl^oft  über  ^ijjcb 

«unrHsnn  iirilen  Tv^tjB^  .doxcb  welchen  man 

skx  etvis  an  s^en  und  ca':bo/fii  bekomi^t.    • 

^  2  SiehfiDdvch  daa  QeM^^rSQS^dfni.  durch  jein<» 

jArtObservana^  die;  sieh.  ii^g^^UKchen  hat^nnd 

die  sidi  die;  Bsxiean .  odei?  dii^  Leute.   dief«i# 

nit   den*  Pftrden    scbickeea^^  gefallen   ,lassei|| 

Bimmt  der  Reisende  eiftwtodfr.  selbst  die,  Zügel 

odef  glebt  sie  seinem  Kutseher  .und  Bedienten» 

ik  PlatK^  für  den  Skjatsbonde^  iso  huckt  er  bei 

der  Seite  oder  hinten  atf  ^'  miß  er  kann:;  wo 


^ 
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1^ht>  (o  Ifiaft  «r  «dM'  iai«[e#tti«ll»  bb  BW«i  m| 
ieu  nAcb,  oder  ar  fieht  zu,  wie  -w  »ndt,  andai^ 
Geleg^iheit  nach   dem  Hill   kömttt^ 
•e&e  Pferde  gegangen;  oder  wie  er  üb 
lälleii  andern  Sk|tttsbond0  snrück  eifaüt. 
haupt  fahren  die'  Schvreden  busSl',   nnd 
Fforde  find  difuranf  e&ige&bt.    Aber  wenn  i 
In'vineflen  in  dner  halben^  öder  binnen  ^  S 
tba  die  Meile  fahren  tah^  nnd  die  armen 
turen,  mit  Sdiatim  bedeckt,  oder  die  Sei 
Schlagend,  abgespaimt  wurden,  so  flachte 
der  Willkfibr  d4$  Tfelbeti,  nnd  mich  jammm 
ten  die  Thiere  nnd  ihr  Besitien  -  Freilich  4M 
kucll   da   Getetse  von  Yergütuig,   wenn  dM 
9%iere  übertrieben  sind  oder  st&nen ;  aber  dtt 
Untisnnclinng  ifi  oft  weitlanfüg,  nnd  die  Wifr 
kuhr  groß.    W«  'luam  denn  gerade  enf  dar 
Stelle  sagen,  obdä^i  Pferd  zu  Schanden  getrie- 
ben ^is^  oder  nichftt  kdmmen  die  Folgen  aad^ 
)ifie  weit  ist  der  R^ende  ofti  Ich  sage, >  dsl 
manche  so  fahren;'  doch  soll  das  Beispiel  OH 
Mers  jetzigen  Königs,  nnd  sein  ansdraeklich« 
Befehl  der  Wildh^t  etwas  Einhalt  gethan  Imh 
ben.  Immer  frenen  sich  die  Skjnubönderi^  wettt 


p&l  Ftßmieit  flir^  Pferde  in  dieütiid  bekomm^ 
UHU  sie }am!.Er£tfarang  wisaea,  d«&.sie  gelin- 
dbr  latiurfD,  «I«  die  Eingebomen,  Welche  durch 


^  Schnelle  verwöJbAt  sind*  Uhngeni  sind 
i^vedischen  Pferde  lOt  .Traber  schnell  «nA 
j^Unerheft,  nnd  hab^ii  ^dinen  Aikem,  den  znan 
l^ei  vielen  stärkere^  und  gro£ieren  dentscben, 
|lft'  yergebcoiat  sucht.  Nur  in  einer'  J&hrts(eil|  im 
Ffuhliag,  w^nn  eint  langer  Winter  nnd  später 
jprjraswuchs  war,  mogte  der  Reisende  zuweUea 
Über  abgemattete  ku  klagen  haben. 

Man  besahlt  jetst^  seft  dem  «Sonuner  iSoSß 
Ünf   die  schwedische  Meile  für  das  Pferd  la 
Schillinge  Bjksgäld»  oder  ungefähr  6  Qrosehen 
preufiisch«    In  den  Städten  ist  es  verschieden« 
Jjn  einigen  Städten  sind  n^mUch  Hällpferde^  für 
.Ureldi^  wie  anf  dem  Lande,  befahlt  wird;  aind 
sie  ansgegangen>  so  kommen  des  G^st^vare 
Pferde,  wofür  man  die  Hälfte  mehr  giebt^  als 
auf  dem  Landen  nemlich  tS  Schillinge;  hinge» 
^en  die  Reserve  in  den  Städten  vrtid  aUgemeiii' 
j|oppelt  besahlt,  die-Maileaio^alich,  mit  24  S^hü* 
fingen.    In  mancl\fl;n^tä4w%-fi|id  ireder  HäU«. 
noch  GästgifvflJiepferd^  n^4  äßM^  aI<o  izß^fo- 
I.  3 
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sehen  die  gemiiao  TmxeJ  Aitch  mehreren  *Sid 
tionen  zunächst  am  die  Hauptstadt^  die  soail 
die  Men'ge  der  Reisenden  zu  ^brückeiM  fuhMl 
würden^  hat  man  eine  Erhöhung  des  gewo]m| 
liehen  Skfntsgeldes  bewilligt^  wenn  die  HSM 
pferde  ausgegangen  stnd|^  ab  Röt^bro,  Barka^fc]^ 
flttia^  Ensta^  Lena.  ' 

Dies  &eld  fOr  die  Pfercfe  ist  auch  AÜaC 
was  dem  Reisenden  mit  Recht  abgefordert  mrer-^ 
den  kann.  Keine  Trinkgelder  sind  Pflicht.  We^  i 
der  der  Hällkarl  noch  der  Skjuisbonde  dürfetf  | 
sfe  fordern.    Thon  sie   £es  gleich  gegen  das 
Gesetz,  so  steht  es  doch  in  eines  jeden  WIB* 
küfar,  was  und  ob  er  was^  geben  wiU.  Für  eiär 
paar  St&ver,  für  i,  2  Schillinge,   machen  die 
guten  Leute  schon  tiefe  Bücklinge  und  wissen 
liidht  genug,  wie  sie  danken  sollen.    Wer  ba« 
növersche,  sächsische,  französische  PostilDone 
k^nm,  diese*  Groben  und  Unersättlichen^  dia^ 
wenn  sie  ^  bis  12  Groschen  über  die  Gebühr 
Triid^;eld  erhältta,  doch  nie  zufrieden  siiid^ 
wer,  wie  ich,  aller  Arten  Fuhrwerk,   der  eig« 
nen  Füfse,  der  Pferde,  der  Wagen  und  Scliiffe 
sich  bedient,  war  nft  aumcherlei  Fuhrleute^ 


—    49    ^ 

FÜDrlantea^  Matrosen  undFachkiU  sich  liernm« 

ignlgmkt  uad  herunigeschlagen   hat,   den  muls 

laß  unendliche  Gute  v&d  Treue  sicherlich  ruh* 

pm,'  die  ihm  hier  allenthalben  entgegen  kom- 

9ien.    £s  ist  xiicht  zu  lengn^,   da(s  aiuf  den 

b^tqaentea  Wegen  die  Hallkajrlar  und  Skjats- 

bönder  nicht  oft  verdorben  werden^  und  ich 

iferde.  selbst , Beispiele   davon    abführen;  aber 

wer  an  die  Prellereien  und  Grobheiten  ande«^ 

fer  Landein  |[ewobnt  ist^  welche  Schweden  so 

oft  mit  Island  ufid  Splubergen  eben  so  lächere 

%^\k  als   domm  an  vermischen  scheinen  i   der 

irird  Iner  gar  nicht  klag^i  können«  Der  Frem» 

de;  welcher  ohne  Kenntniik  der  Spräche  wie 

^  StujEBmer  von  Ystad  oder  Helsingborg  nach 

Stockholm  hinanfsieht  und  absichtlich  um  mehr 

Vffbi  ale  2  Rthlr.  gcfprdlt  wird^  hat  ikber  gro« 

fies  Ux^lfiek  zu  Uiige^.     Dies  kamt  dadurch 

gesdieben^  dals  der  H&Ilkarl  oder  Skjntsbonde 

d^  Hill  eine.Yiertel«  oder  halbe  Meile  langer 

aoigiebt,   als  ea  wixklicb  ist^   und  dafür  das 

Geld  einstreicht  • —  eine  jSchande^    die  selten 

ttt-^  ,oder  in  (den  Städten,  wo  freilich  Spitz« 

bfihi^fi  aniersien  gedtiht^  ]a&t  d^  HiUkarl 


►-     ifcO     >-^ 

den  tinerfahmM  Reisende  HMtpterde  *Bkf  liei 
serve  doppelt  befahlen.  Beide  Falle  sind  mb 
begegnet  und  können  auch  andern  begegnen^ 
aber  sie  sind  doch  äufserst  seltta.  In  ^er  Re- 
gel bat  znan  ehxüche  Menschen^  and  für  ein 
paar  Stihrer  auch  die^  welche  dienen  und  bei» 
fen  müssen,  freundlicher  uiti  sithp  als  in  den 
meisten  Ländern;  und  was  kann  detn  MeiH 
leben  unter  Menichen  Süfseres  begegnen? 

Dies  ist  ungefähr  das  Hauptsaehiicfae'  dir  \ 
schwedischen  Skjuueinrichmng.  In  den  nt^istte 
Provinzen  und  an  den  Hauptstraften  finden  itch 
H&ll^  in  einigen,  z.B.  in  Kalmaren,  in  ^e^ 
kingen,  einem  Theil  Schönens ,  und  in  den 
nördlicheren  auf  itianchen  Wegen,  wo  wenig 
gereist  wird,  giebt  es  nur  Reserve.  Bei  inon- 
eher  Station  ist  auch  kein  bestimmter  Gäs^|lf«  ' 
yaregärd,  sondern  es  wecÜselt  im  Dorfe  tanter 
'den  Nachbarn.  In  den  entlögnerMi  tmd  5d#Ml 
Gegend^!  nördlicher  Plrovütizen,  Wo  Ae  TM* 
fer  und  selbst  die  einzelnen  Wohnungen  w^ 
von  einander  liegen,  entbehrt  man  ätldr  Aink 
Einrichtung,  und  wendet  sldi  etwa  'an  die 
Lansmanner  und  andre  Yorg^i^te  dte  Ben- 


m^      nS       ^^ 

jreft»  oder  grad^u  ^n  sie  Mdbst,  ^ud  wird  de 
Tv^bl  eiYras  weit^  müssen,  aber,  ^ch  9ie  In 

« 

FierlegeBfaeit :  befiaden»  Im  Codudmi  hat  keU 
^Ifolk  leicbt;  so  viel  Liebe  uad.  Achtxpg  £i)r  Ge«r 
aftze,  die  ^.henot,.  ab  das  schwA^Mob^»  kel'« 
lies  eher  mehr  .Adbtmig  für  daamenscUidi^ 
GUsets,  f8r  dtt  4er  Treue  imd  Hiilfe..  Je  weiv 
ist'  yon  den  grolseii  Städten,  je  weiter  you  dem 
ZTiimmelpIa&endei^yerderbeiis^  desto  lieb*  und 
l^£reichere  ACeaschexi^  und  dasio  lostigeret 
IMfen- Sn 'Sebweden«  - 
^./t  Die^. LfltodstsAlsen  'vrerdien  überhaupt  a»C 
jdAs  •  vostreflUchste  umerbalten^  und  MeU^ollaei^ 
get,  Schneepflfigd  und  Bruclben»  aUes  ist  aK 
aeinem  Piatzfe  Jairbesier  Ordmiag^.  Au&er  detf 
gro&ea  Heerstrabeni,  die  mei^eas  den  bestetf 
43hans8een  aiaderer  Lander  va-  vergleichem  s}n4^ 
^giebt  es  unter  den  .mitderen  W«|g^n  die  söge» 
nannten  TIng-  und  Auhenwegf^^  ^e  au  dm^Si^ 
izen.  der  Landgerichte  und  zu.  den  Kirchfn 
.föhres^  und  besser: und  etwai  breiter  enge« 
legt  und  tutterhalteH  werd^  müssen  ^  als  ge« 
wojfanlidhe  :KommimikationsWege.r 

:  Zum  Schlols.noch  Einiges  über,  die  Entsteh 


^ 


I 
liuiig  und  die^  Folgen  dieser  Skjatateinncfatio^   ! 

Schon  in  den  frühesten  Zeiten  war  der  schwd*»  | 

flisdie  Bauer  der  Gastgirvajpennd^&jntsbond^  i 

der  Kei^^uten  durch  den  angebomen  Karab- 

ter  derTreoie  und  Gastfreiheit  wdthe  van  je» 

her  cUe^  ndiKli^^^en  Nationen '  ausgezeiehnet  Im* 

ben*     Er  empfing  I   pHegte  «md  geleitete   die 

Fremden.     Diese  waren    aber   wtffarscheinlkh 

fildit  so  hättßgy    kamen  auch  ni<£t    mit  aol» 

tibem  Tro&  noch  solcher  Üppigkeit,  ab  ia  t^ 

ticren  Zeiten.    Es  gab  keine  grofsm  Heentra^ 

hen,  'keinen  ausgebreiteten'  Haltdat^  -keine  Sa* 

terleiiv  Schlbfier  und  Städte.  Zu  Folse  oder  Ut 

Sattel' pasfirte  man  die  ungebahnten  Fiilsstei|ge^ 

Man  w^üiy  daft -Königinnen  und  Prinzesiinnan 

noch  am  iaten  und  i3ten  Jahrfaimderte,  grade 

wegen:  der  sddediten  Wege  in  manchen  Pro* 

Winsen,   reiten  muisten.     Alles  mulste  enden 

werden  einige  laturhnnderte  nach  dem  befee- 

Hgt^i  Chxistenttmme  und  mit  dem  veränderten 

Zusunde  des  Volkes  und  Landes.  Zu  geachwei- 

gen,  dars  so  viele  neue  Lasten  auf  dat  Volk 

gelegt  wurden ,  fo  kamen  andi  weit  mehr  Ce- 

legenheiten  und  Reiuuiigen  «tun  Reisen,    pie 


f 
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I 

&nMn  wwdKB  fiberdiei  drückender,  je  mehr 

i   nUm  für  die  alten  freien  Männer,  Herren  und 

r  -Gewaltige  im  Reiche  bekam.    Aof  dem,  waa 

Cromme' Sitte  gewesen  war,  ward  drfickendfr 

Ubermoth,  indem  die  Reisoiden  der  Banrett 

.G^nte,  anr  mJlsiaii  Schuldigkeit  machten,  und 

aich  mit  Pf  erden  nnd  Lenten,  ohne  liean  fr*« 

•gfa,  bei  ihnen  düdegten  nnd  ifeves  Eigenthoma 

gebrancbten.     Diäten  Übermuth-  nannte  man 

WUdgaaming.  Die  erste  Einicfarankang  destel- 

-ben  toU  im  igten  Jalufanndert  von  Birger  Jarl, 

bestitamt  aber  Von  «einem  Sohn  Magnus  Laiki« 

lä»,  tecsnaht  seyn,  nin  dM  Jehr  itßS*    TBx  ym' 

bot  diesen  Freiskfau  in  Privatgeschäften  und 

woUta  die  Banem  iiicltt  nngebObrlich  beschwert 

•wissen«    Avfiiefaer  worden  su  den  allgemeinen 

Xandwegen  verordnet,  welche  den  Reisenden 

.m  dem  Hole  hinweisen  sollten,  wo)  er  Skj^ts 

nnd  Herberge  ffir  B^sahlong  genietsen  sollte 

-damit  nicht  ^nige  immerCort  vcm  tlen  Reisett« 

den  besohwtet  wärden,    andre   dagegen  ganis 

frei  aosgiagen.    Aber  wenn  der  König  durch 

das  Land  reiste,  so  sollte  er  nach  dem  Gesets 

dardi  einen  Zusammenschnfii  det  ganzen  Di- 
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Strikt»  verpflegt  und  gesk)usst  wcMeii^  Wfirm  ! 
Bischöfe^  Reiduräthe,  Ritter  und  Waffexilem«i 
:Ui  Amiagesfkiiten  oder  «u  Uebireiit«gen  seise-»^ 
teni  $o  ftpllten  sie  2iach  ein^r.im  Geseta  vom 
{gesdudebeHen  Aiutid  mit  JBediettten  und  SiBtr 
Aea.  YerpftfiguDg  wd  Freiifcjutt  ^«iabtti.  JiÜB,  1 
4lie  de$  Königs  eigene  Briefe  auf  Freiskjais  fuid 
{Ereiquartier-halten^  <  soUien  •  Vom  .LaadvolkQ  na- 
.entgeldlich  verpflegt  und  fo«tgescbaffi;  mrerd^a. 
Dies  yfßv .  freilich  ein  Gefetz^  d>er  wlft 
.sollte  es  geübt  werden  in  den  betdto  anno» 
.dbiscben  Jahrhunderten 9   die. folgten >   wo  dift 

M9gMten  und  Erzpric^ter  .auf  Kroaten  des 
iLandmanns  inuner  mehr  s^  voin  Lasten  seu 
:  befreien  und  sie.  ihm  auf  den  NAckenliZU  wai« 
.-sen  wuTstion?  £s  ging  lang^  aa^oranf  altMi 
j.FuIs^  w^nn  nicht  ärger ^  und  im  Kalmaireceb 

1485  -ward.es  den  Bauern.  Wkd^  ^^fg^^gh 
.jeder  reisenden  Herrsphi^ft  fjir  2  Pferde    mn- 

sonst  ds^B.T^n^v  zu  liefern.  .  Erstem  i6n  Jahr* 
.-hundert  unter  Gpstav  d^f^n^rnw,^  niid  seinen 

Nachfolgern  ward  a^fib  hier  d^  Yessuch  g/^ 
•macht,   das  ali^e  Ubf|l   zu,  heilen*     In  elmem 

Edikt  von  ^6x  Ward  y/^rordnfiK^   dab  an  dfsi 


r 
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^roSiflD  Wegen  Tkvmaen^  und  Oa^äuküiet  ^a* 
njciegt  werden'  sollten.  Auf  die  Verpflegung 
pder  Menschen  nnd  Fferdeist  eine  Taaee  gelegl». 
Nor  königliche  BeamME^  scdlen  olme  Bezah* 
long  ge^kjotst  wevden.  In  den  folgenden  Jatur« 
sehenden,  sittd  oft  neue  Ver<»rdnungen  und 
JPierbate  der  Gewahthatigkeiten  und  Mid>räu* 
die. .  z577  'Ward  verboten,  keinen  zu  skjut8en> 
der  nicht  koniglifbe  Postwapeii  hri>e,  und  den 
£delleuten  befohlen^  ifrenn  vielleicht  einmal 
einear  mit  solchen  geschickt  sei,  tSte  abznliefem 
.und  nicht  in  eignen  Geschäften,  oder  Bkr  ihre 

2um '^Drodk  des  Landmaims  211 
Auch  'iHnrd  gesl^t/ndafr  vjele  111& 
WagebiEiefen,  die;  d«n^k5nigUchen  nachgemacht 
.imren,  den  genieinen  Mann  bedien;  Im 
Jafaj^^i584  hfeUb  es:-  ,,50  deiden  sieinicktsi  desto 
wenlcer.lXiiäfecbt  itod.Übentiuth  tefst/ meistens 
von.jien  Yomehmiten  hiar  im  B^che,  .sowohl 

* 

in>ala  aüssev  denr;iLa!ili^  und  v(üi  ährte  Dio^ 
nem^  *fn»^aneix  Hsm  andern,  als .  Kauflentes, 
^direlbiem ,  Y ^teti,  HoAeu ten ,  Soldaten ,  die 
»  ihren  eignen  Angelegenheiten .  Im  ;AMche  ab 
v«di  ti»  reise»,  f  tAuch.wirdt  daüknlfgen  aneh- 


'^ 
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rerer  Gtuhanjer  und  .ein»  aeue  Taxe  verox^ 
neu  „TJnA  auf  das .  benasüte  Gastgif^are  li|d 
Amt  desto  beuer  venraken  und  aufrecht  faak« 


ten  können^  so  wollen  wir  ihnen  hiemit  gni^ 
diglicb  vergönnen  und  nachlassen  l&r  die  Ham^ 
man^  die  sie  besitien^  Freiheit  von  allen  jalop^ 
liehen  Abgaben  und  andern  bestimmten 
imbestimmten  Auflagen,  die  vorfallen  und 
nnsem  andern  Unterthanen  gefordert  werdca 
können;    auch  befreien  wir  sie  vom  Einlngei^ 
Fuhren,  Frohnen,  Konskription  und  asiderar 
kleinen  HiUfe.  -*«-    Und  damk  nasre  treaeai  i 
.Unterthanen  von  soldien  unleidliehen  Sk^Bt»- 
üshrten,.  womit  sie  bis  jetzt  belastet  geweeesi^ 
verschont  bleiben,  sollen  sie  uns  und  der  Kro« 
ne  zur  Erkenntlichkeit  einen  Daler  bemahiw, 
lur^s  Erste  aber  wegen  ihrer  Armuth  nur  etaen 
halben  Daler.  ^<    Dies  wird   im  Edikt   mfifi^ 
ßenumt,  weil  der  Adel  ganz  anders  ehMrdbe 
von  seinen  Bauern,    dir  nua  voni  Skjixi«  frei 
Mien,  nemlich  z^um  Theil  a  Tonnen  Gfttipff|e, 
eine  Tonne  gesalzenen  Fiseh,  ^in  Geambr-Bm- 
ter  und  nodi  anderes.  —     iS^t  ^S^t  xfiM 
sind  nege*  Klagen  und  neue  Taxen  und  Ve»- 
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bot  de»  Mitbraad»  4er  KoaJgsbrieb  tD&d'Pott« 
w«pen  und  des  Auqioel^eiu  der  Beaem  von 
Mekdienem  ^  KauBentes,  Matrofeft  imd  KHe-' 
gue^oIltL' ' 

"  ■  -Überall  scheint  et 'mit  der  Anlegung  der 
ISäetgUVaregSrdartmd  mit  der  ganzen  Eimicli* 
Wng  nicht  aa  schnell  gegangen  an  f^fn,  ^noch 
ttdt  der  @ev!^nttng  deiR  Reisenden  an  Glimpf 
«oid  Gesetz.     Man  aidit  aus  kSnigl.  Verord« 
acmgen  von  1604  ^^  ^6^^  ^i®  et  herging. 
Ib.b^Ist:   ^^Whrd  der  Baner  mit  Gewalt  übeiw 
%€^€n,   so   sollen  des'  Länsmanns    ra  nächste 
Mapbbam    sowohl   als    das   ganze   Kirdispiel 
darauf  bedaeht  eeyn^  mit  ihren  Waffen  bereit 
an  sefn,  wenn  aie:  des  Lansmanni  Botschaft 
bekonm^iy  ihm  zu  Hülfe  zu  ziehen  und  deii^- 
^üiii^ea  einzofa^gen'^   der  >  sidi   solche  Gewalt 
•eriaäbtj  und  ih^  aii^.  das^^naehste  fichloti  oder 
*  las  nächste  Oefingnils  zur  Hsft  zu  filhren.  Za« 
^e&ch'  Mrkd   deü   Heisenden    verboten/    äire 
Ffo^de,  ^wie  bisher ,  auf  dM  Seldem  am  Wege 
an  füttern^  die  Lahsmin  und  Ihre  Diener  die 
Fjerdingsknan  bei  hirter  Strafe  nicht  acn  mis- 
iNmddb.     Das  Anlegen   neuer  Gastgifvaregär- 
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dtr'rTrird  daii  HacadahoUiii^eii  und  Hat« 
nämndeikztir.Pflicbt. gemacht  9.  nicht  ••gern  vr 
ter  .«PA:  ejiMAder  als  ^»e i»l  aadertbaUxM 
Zufolge  Norrköpings  BeschlnCi   vojpi* 
Kind  KoAi^  Kack:  d49^  N^unMi  'MaiLdni^ '  iolll 
jedeac.  Baner^  «owöhl  :der fhalb«  fds  -gen«^ 
hftft«^  .ni^d  poder..  Tojcfw^:  iakrliclt2  Mark 
Skjuufärdfigeld  geben»    damit  di'a^  welche 
der  •Kfoxte   Angekgeiihfilteii    zum  *Ga4tgifYo4 
9Üeb«iy   dort  zehren  uiDdi^icb  Herde  mieAfli 
könnten.     Der  Adel  .nnd  aeiiie  Diener  «oIlttK 
auch  bezahlen 9   was  ale.ir<m  des -Krone  B«hi^ 
em  geleistet  bekämen >,  und  sollte   disriSlc|fflt 
i^ergutet  werden  diti  Sosii^er  nttieineni  Stüvety 
im  Herbst,  und  Winter  alt  anderthalb  StmeOL 
4iie  Meile.    In  Orebros  Reiebstagsabachicid  vett 
1614  und  von  dto:Fiii]|i8chfiii,&iBiden  in  dbei 
d^m  Jiiüre  wird  IwiedoL  geklagt'  uberun^ebufas» 

licfaes;  ^kjatsen  kind  über  GewalC Die  at' 

Xttn  Ordnungen  wurden  1615  weiter  bestiid||^ 
dodi  jolliei  das  KzSegsvolk  bel'm  Dnnelizag 
Essen iund  Bier  umsonst. falben^  so  wie  Fnfarett  ' 

« 

fOr  de«  Trols  und .  die!  Ktanken«  Die  T^xe 
ward  J>ttstiinmt  »u  4  Qre  die  MeÜA  fujrB^mf» 
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-^iT  ien  kdtl,    die  iaiidem  soSten  nach 

f&beretalanft  b«aUen.      Unter    der    Königin 

{düsdne  in   den   tßSogen  Jaliren    Bind*  neua 

iPftgeä  imd  Bestimmnirgen,   ans  welchen  itaiaa 

teatt,    ifvie  e^  ff'ng,   wenn  es  in  einem  Edikt 

■roa  i658  iiei&t:  '„So  jemand  mit  Gevt^it' for- 

liffirt    und   zugreift  imd  der  Gästgifvare  greift 

%iit    den  Seimgen  zur -Wehr  und  es  wird  jei 

^SBaiid    erschlagen,    $o   geht  Lebte  für  Leben, 

Ueibt    es    aber  bei'  gefährlichen  WoAd^n^   so 

Terliert  der  Tlmter   die   linke  HantL** '  Auch 

wird  eine  Strafe  darauf  gesetzt,  wenn  die^  Rei* 

isenden  jmit  denselben  Pferden  gewaltsam  meh* 

rere  Stadonen  vofbei  jagen  und  so  diö  Pferde 

i^rderben.      tßSQ  Ward   die  Mäile  zu   5  Örm 

SüSvermyni  im  Sommer  und  Winter  und  zu  7 

Öie  im  Herbst  und  Frühling  für  j^es  Pferd 

gesetzt«      Kach    dem    Reichstagsbescfaluls   von 

1642  verpflichtete  sich  auf  [z  Jahre  jedes  Skat- 

ie-  nnci  Kronoihemitian  zu  3  Daler  und  jedes 

foilse   2ti   6  Msirk  Silfvermjtft  in  SkjuisfSrds- 

^geld>   und  auch  auf  dem  Reichstage  von  1649 

^l^|en  die  Meiaten  ^ese  Bewilligung  ein,   ute 

imbefch Wert  und  frei  von  dem  sogenannten 
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ILronskjuu  und  voi^  YerpAegong  su  blaUn^f 
und  von  Fabren  nnd  Transporten,  f^^fgenovi^ 
men  bei  4em  Marsch   des  Kriegsvolks;    «b^ 
^i^eillg^n  Provinzen   und  Distrikte ,     welctai 
sich    hiezu    nicht .  verstanden ,    sollten   jedsp 
diftttssoBf    der  in  des  Königs  Angeiegealieitea 
mit  einem  Passe  reiste,  u;ad  sollte  das  I«sui(^ 
volk,    das  abseiu  Sm  Kirchspiel  oder   Hw«^ 
wohnte,  an  den  Wegen,  wohin  der  Landsho^ 
ding  verordnen  wfirde,   wöchentlich  z  Tag^ 
seine  HftUiiästar  sur  Stelle  haben.    In  der  Ko- 
sügiif   Christine  Gastgifvareordnung   von    t6^ 
aind  mebrere  Anordnungen  über  Wege,  Mel^ 
lenseiger  etc.,    der  Preis  ist   das  |ganae   Jahrj 
hindurch    6   Ore   SilfvermjOit   die  .Meilo    Bt' 
Schweden,  für  Finnland  und  Norrland  4  Ort. 
^-«-  t65t  kam  aus,   da£t  cur  Vermeidung    ^ 
Unweseb»  auch  der  Krone  und  ihrer  llefehb« 
haber  und  Bedienten  Freiskjuts  aufhoiren  aoUib 
Seit  endlich  von  1664  an  von  jedem  Hammas 
die  Skjutsfibrdspengar  aiisgfaigen,  »o  wigrd.dtirdi 
die  Zengordnung  von  1696  der  J^reiskju^  fir 
das  Kriegsvolk  abgeschafft,   aber^  da^  9^0tm 
eine  Durchaugsabgabe  ( Dnrchtfigsgard^  ansf  •»  > 


J 


r 
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iiMht  werd«li;  wann  Durchzug  vorfi#Ie,  wo« 
fea  die  Prorbiseii^  wdchd  am  meiiteii  be* 
lehrert  wurdto  mid  die  an  den  Hauputraben 
hffmi&k,  'Besahlusg  tSae  ihre  Fferde  erhalten 
luanteii. 

*  Seitdem :  ein  ordendicher  Hftllskjuts  cuertt 
M  den  gieolkem,  nachher  auf  den  kleinem 
We^ien  eingerichtet  lAt,  haben  die^  Gastgifvare 
äelegeaheit  bekommen^  üch  der  ihnen  für  so 
liandie  Befreiungen  und  Yorth'eile  aufgelegten 
Leistmigea  za  entliehen',  ii  sie  *  anfangs  gans 
iOeiaiDit  einiger  Reserve  aus  den  nichsteA 
Dörfern  den  ganzen  £kfuts '  %u,  besorgen  hat* 
ten.  So  klagen  Manche,  aber  was  wollen  sie? 
^ie  loHten  jetzt  die  Gastgifvare  mit  den  l^fer* 
ica^  die  4ie  vor  ihren  Hemman  halten  k5n- 
Hen^  die- Sache  bestreiten,  da  das  Land  an 
Manchen';  an  Kultury  Kommunikation  und 
^  auch  an  Reisenden  so  unendlich  tiige- 
'^^^nwüen  hat? 

^  Manche  Patrioten  haben  den  Nuchthdl 
■ereclmet^  welchen  die  Skjütseinrichtung  Ver- 
^^*^et  Es  ist  allerdings  schlimm ,  dals  der 
^^  t,  %  Pferde  mit  einem  Bnrsdien  oder 
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Knecht  *i^  z,  3  Meilen  w^eit  sditckaa/  Fuiier 
Bssen  toilgeb^Bt,  ^ie  äfl»  weUen  .Weg  much 
lassen  sqü,  vielleicht  .na^h  24  SiiiAden  sie^ 
gebratiGht  im4.  oline  ^en  K^er  ▼er4l^iat 
haben^    zurückerhält^    vielleicht   auch    so 
br«adit^  dals  sie  mehrere  Tage^  ja  woU  "W« 
filmen  iüf  aUe  Arbeit  nntaugUqlij    vieUe^^ 
auf  immer,  verdorben  sind;    Wie  viel  Zeit 
da  verloren!   nicht .  gerechnet,  die   Un^d 
keit  und  Liederlichkeit^  die  bei. den  Barsch 
welche  mit  den  Pferden  in  d^n  Kruge 
§ffit  den  I^and^traTsen,  liegen^   Icucht  einr 
und  sich  so  in  die  unschuldigen  Hiittea  d 
Land^nani»  yi^rbreiten  Mnn...    Man   hat 
cberlei  Vorschlage  gemacht  zu  andern  £i 
tungen,   aber  sell^,st  nneingenommi^e  und 
scbep^e  Patmten  haben  mi^  veraichert^ 
es  bei  dem  jetsdgen  Zustande  des  Landea 
seiner  ^fiey,51keru9g    sc^werlii^h    noch    i|n 
einzurichten  sei.     Unter   Karl   dem  Zwölfte 
^otden  xyig  fahrende  Posten  eingeidcl^tc^ 
nach  seinem  Tode  wieder  aufgehoben^^ri^ 
ähnlichen'. Versuch  machte  i|ian  in ^der^le 
Hälfte  des  vocigeo  Jahrhunderuty  auc|i  er  w 

nichr 
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f  mdit  glücken.  So  viel  kann  man  indessen 
tflgea^  daCi  mit  der  verhältnifsitnärsigen  Erhö- 
biing  des  Skjntsgeldes  auch  das  übermüthige 
und  unnütze  Mißbrauchen  <  dieser  Einricbtung 
immer  seltner  wenden  wird. 

Ich  habe  aus  der  Rede  eines  Reichstags« 

» 

initgliedes  vom  Adelstande  Tom  Jahr  1763  eine 
Berechnung  des  Nacfatbeils^  welchen  diefe  £in* 
riciitnng  für  das  Reich  und  den  Ackerbau  ha« 
ben  «oll;  aber  diese  Berechnung  ist  übertrie« 
ben.  Ich  will  ihr  Resultat  hersetzen.  Er. 
nimmt  im  ganzen  Reiche ,  was  auch  zu  viel 
ist,  3000  Oastgifvaregärdar,  die  jeder  täglich 
5  paar  Pferde  beschäftigen  und  der  Arbeit  em- 
siehen  sollen«  Die  Zeitigkeit  des  Ackers,  wo 
er  besäet  werden  sollte,  nimmt  er  ungefähr  auf 
3  Tage  an.  Dies  macht  27000  Paar  Pferde« 
Auf  jedes  Paar  rechnet  er  eine  Tonne  Kom^ 
eder  27000  Tonnen  Frühlingssaat^  die  nicht  zu 
fechtet  Zeitansgesäet  und  untergebracht  werden 
kann,  deren.  Ertrag  er  also  für  das  sechst» 
Kom  nur  auf  das  dritte  anschlagt.  Der  Verlust 
ist  also  71000  Tonnen  Korn«  -Legt  man  dazu 
kalb  ao   viel  von.  der  Herbstsaat,   so  verliert 
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das  Reich  cLadarch^  daft  der  Bauet  Skjntsar 
iit,  jährlich  über  xooooo  Tonnen  Korn;  w 
das  Wetter  nicht  besonders  günstig  ist.  Nim 
berechnet  er  hieau  eben  so  ungeheuer  den 
Verlust  an  minirten  Pferden  und  andre  Be- 
schädigungen. 

Mä&iger   ist    der  Ansctüag    eines   andos 
Gegners   der  Einrichtung   des  H&Uskjutses   im 
zweiten  Jalirgange   des  Journals    Läsning   i 
blandade  äninen.    Er  nimmt  fürSchwed^i 
und  Finnland  700  Gästgif varegärdar  an^    und 
rechnet  auf  jeden  6  Hall  •  und  ReservepJerdc^ 
täglich  also  4aoo  Pferde  und  jährlich  eine  Mil- 
lion 533000  Fuhren.     Dann  kommt  er  auf  die 
Zeit  und  Arbeit,  welche  darauf  geht     Da  ist 
«rstlich  das  Zurfisten  der  Pferde  und  des  G^ 
schirres,  welche  den  Tag  nicht  gebraucht  wer*  ' 
den  können  y    wo  sie  zu  Abend  auf  dem  HBM 
seyn  soUen,  den  zweiten  Tag  wird  der  Skjnta 
▼errichtet  und  den  dritten  sind  Kerl  und  Fterd 
oft  abgemattet.    Nicht  viel  glücklicher  als  dl» 
H&llbonder  sind  die  für  die  Reserve  angesdila« 
genen,  da  sie  immer  ihre  Pferde  beigeben,  sie 
▼om   Pfluge  und  vom  Amdtewagen  nehmen' 
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mfiisen,  sobald  der  HäUkarl  iiisagt.  Zinn 
Schlui»  kömmt  auch  dieser  Patriot  mit  man- 
chen ^  jetzt  äoch  anausfüfarbaren,  Planen  und 
Torschlägen« 

Die  Zahl  der  Pferde  iit  nach  den  Provin- 
zen und  der  Nachbanchafe  adir  verichledea. 
Um  Stockholm  und  an  m«nchen  andern  Stel^ 
len  smd  für  manche  Gästgifvalregftrdar  tagliek 
55  bis  50  Pferde  angesdilagea;  der  geringst« 
Belauf  von  Mailpferden  an  den  gröfsereH  Strü* 
&en  iit  15  bis  20.  In  Upland  towolil'als  in 
xDebrem  Provinzen  wird  für  ein  volles  Hern* 
man  gewöhnlich  vier  und  swanzigmal  Im  Jahrö 
geskjusst,  und  da  für  jeden  Skjutsfard  fast  zwei 
volle  Tage  darauf  geihen^  ao  nimmt  dies  den 
tchten  Theil  des  Jahres  weg.  Yormals  lag  auf 
den  Fralsehenunan  nur  der  halbe  Skjuts  gegen 
Ktono«  und  Skattehemman,  aber  jeut  tragen 
de  Gleichea  mit  diesen^  so  wie  bei  Durchzü- 
gen, Marschen,  Transporten,  im  Krieg  und 
Frieden. 

Die  Prdse  des  Skjuts  sind  nach  Yerhält-i 
BUS  der  Zeiten  aUmälig  erhöht  worden  >  t)b- 
gleich  man  gestehen  muß,    daß  sie  wirklich 
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jetzt  nodi  sn  genng  smcL  1649  kostete  d 
Pferd  'auf  die  Meile  6  Öre  und  cchon  17 
.ward  es  eteif  S  Stiiver  erhöhet*  Aber  erst  1 
ward  es  allgemein  auf  dem  Lande  8  Ore  S: 
.Termynt  und  in  den  Städten  tß,  da  war  d 
Munzwerth  lange  vorher  aber  die  Hälfte  v« 
icUechtert^  so  dab  man  in  der  Mitte  des  i 
Jahrhunderts  in  der  That  weniger  bezahlte,  al; 
in  der  Mitte  des  i7ten.  Von  1757  an  ward 
auf  iz  Stuver  auf  dem  Lande  und  24  Stüv 
in  den  Städten  gesetzt  und  1786  auf  des  Bau« 
ierstandes  Anhalten  auf  16  Stuver  erhöht.  Ton 
11789  «a  war  8  Schillinge  f&r  das  Pferd  die 
tlorm,  da .  aber  der  Kurs  des  Riksgäld  von 
Jalir  zu  Jahr  fiel,  so  ward  in  der  That  die  Be- 
zahlung immer  geringer^  bis  auf  Norrköpings 
Reichstage  der  Werth  des  Riksgäld  gegen  Bas^ 
lu>  bestimmt  und  seit  dem  Sommer  i8q5  das 
Shjutigeld  festgesetzt  ward^  auf  dem  Lande  zu 
8  Schillingen,  in  den  Städten  zu  x6  SchiUiag 
Banl^o  für  die  Meile. 

Mit  dieser  ganzen  Sfcjutseiniichtnng  hat 
das  Briefpachtwesen  nichts  zu  thun>  welches 
auch  nicht  unter  dem  Landshofding  und  der 


^Pravinzialr^giervuig;  sondern  unter  des  KttUE« 
IdLoliegü  Direktion  steht.  Für  diefe  Briefpo. 
«ea  sind  eigne. Hemmen  über  das  ganieReidi 
sngeschlagen,  welchen  für  die  Schuldigkeit,  die 
Brielpost  ins  zar  nächsten  Station  zu  beföiw 
dem,  manche  Vortheile  auf  Immunitaten  be<» 
inlligt  sind,  .als  Befreiung  von  Konduc^lioi^ 
Skjuts,  Einqnartirungy  Frohnen.  Einige  bekom« 
men.auch  aoch  Geld  und  andre  Emolnmente 
obeifein^r 

So  hin  ich  mit  Wegen,  Pferden,  Fnbrweilc 
und  Postillion  auf  dem  Reinen  und  die  Reise 
kann  begUuteoi«  Aber  das  Ente,  was  bei*ni 
Reisen  so  eiiAzig  noth  ist,  als  das  Bewulstseyn 
bei'nLPhiloscphiren,  heb*  ich  vergessen,  das 
OeliL  Und-  di^es  Yergessesi  gebt  dhem  jetzt 
in  keinen,  ^mropüschen  Lande  ungestraft  hhi* 
h  Schweden  kursiren  folgende  Munzm:  Du- 
ktten,  in  Baakosilbezgeld  Reidisdialer,  16,  & 
4r  ^f  x  Groschen^ttüdLe  und  Sclullinge,  Sa 
Kupfer  St&ver  und  Rundstud^e,  und  zwar  die«« 
te  nach. Benko-. und  Riksgäldknrs,  ferner Ban« 
ko-  und  Biksgäldzettel.  Ich  irre  nicht,  wenn 
^  deii  Reidbithaler  Banko  zwischm  t  Reichs- 


^ 
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tbaler  it  unfl'iS  Groschen  preabiscb  Kurant''' 
fetze.    Banko?-tmd  Rskagäldsettiel  giebt  e$  vois- 
ft    la   Schill,   bis  eu  mehreren    loo  Rtheleziu 
BasdLOEettel  korsir^n  im  ganzen  Lande  gleidi 
mit  der  klingenden  Münze«     Die   Rikigäldiwft* 
tel'  oder   Reiebsschuldenscheine    exi^üren    aelk 
'iLeaa  letzten  Kriege  und  aiif  dem  letzten  Reid»» 
Uge  ist  ihr  Werth  bis  znr   völligen  Realizfttion 
ein.Drittel  unter  Banko   gesetzt^    so   dn&    eia 
Reichsthaler  in  Riksgäldzetteln  3a    ScfailL    in 
Banko  gleich  istr    Stuver^  (andi  Ore)  jetzt  die 
groTseste   Kupfermünze^   gehen  4    ^    eäMa 
Schilling  und  Rundstucke  S  aal  dan  fitlbrer, 
aiia  la  auf  den  Schilling« 

.  Auf  Reisen  tbut  man  wolil,  um  dem  ewi» 
g«n  Wechseln  1^ui  Y^legenheiiian,  voi^öglieh 
um  dem  Unangenehman  sü  em^hen,  halb 
zerrissene  und  beschmutzte  Zettel  wa  eihahes^ 
i3ft  den  gröfseren  Städten  sich  mit  kleinen  Zei» 
teln  und  kleiner  Münze  za  versorgen  für  das 
Wechsein  und  die  Trinkgelder^  weil  In  num- 
chen  Provinzen  und  Gegenden^  vro  wenig 
Kommerz  ist^  das  meiste  Geld  in  gro&en  Ben» 
>ko*  oder  RiksgaldEetteln  befumier  auflbe wahrt 


r 
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Kigt  oder  gar  in  harten  Thalem^  die  iie  nicbt 
fjBOL  anrühren.  S^t  der  Festsetzung  des  Kur« 
«1  auf  dexa  letzten  Reichstage  nehmen  di^ 
»eisten  Leute  fast  lieber  Riksgald  ala  Baidid 
bi  BezahloHg« 

Ausser    diesen    wirhiidien    Mflaxen    nnd 

MSnzseicheA  bat  S^weden,    Vrie;^die  meistfta 

Und»,  ^  chimärische  und  eingebildete^  welche 

tlA¥ren&dea  durch  die  Yerwecfaslung  der  Na- 

wn  und  durch  die  verschiedene  Meinung  dev 

i^Fsdäedenen   Provinzen   oft   in  Yedegenhek 

tfetzea.    Bei  •  der  ünkunde  der  Sprache  oder 

^  Tefgessenbelt  selbst  des  Gewidsteui    höfC 

«r  A&idaler  Und  Daler  und  mdnt^    er  h5r^ 

«hMiei^   uttd  do^h  ist  zwiaAen  beiden  kein 

öfterer  UiLtersdüed  >   ab  zwischen  48  Sdiil* 

&g«xi  und  zwischen  2  Schillingen  8  Kundstük« 

kea.    Er  hört  vdn  Tonnen  Gold^  von  Milfion 

Qdes  und  Daler  Silfvennynt  und  wird   ver- 

^^f^^  indem  er  die  Begriffe  seines  Landes  mit* 

btmgt.    Was  hnndertuusend  Rlhaler  oder  eine 

Million  Rthaler  Banko    sind,    ist    klar,    nicht 

"•kor,  was  eine  Million  Daler  Safvermynt ,  wa» 

^ae  Tonne   Goldes   im    gewöimlichen   Sinn, 


1 
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was  ein  Dalev   Silfvennjnt,   ein  Dal^,    i^mmi 
Mark  lind*    Daher  mufs  ich  es   erklaren  nm^ 
Awar  will  ich  vom  Kleinsten  anfangen.  SB^umd» 
glücke  ^ac^en  eine  Mark;  ein  Dalersdilecbli^ 
weg  oder   ein    Daler    koppare   besiebt    ans  • 
^elullU^en  g  Rundstücken;  dahingegen  ist  ein 
Daler  SOfverniynt  8   SchilUn^^  gleidi*     Du»; 
jtandyolk  rechnet  am 'meisten  nach  Daler  :odari 
Pal^r  koppare,    mit  einer '  solchen  Behen^^^r 
ju^it,    dafs  der  Fremde  ihi9  nur  durch  Ubnuf  ^ 
^chkomm^  k^nn«     Für  12  Schillinge  sagt-  er 
^  DtHer.,  für  ^4  g  Dalet,  fiir  einen  Rei^istha-' 
1er :  rg-Daler*     Nimmt  mMa  einen  Daler  SQt 
^wojcmjm  pder  B  Scfaii^liiigej  so.^agl  niaii  aeltfla 
Dater  schlecbm%g ,   sondern  set^t  SÜi^enapU 
JMflan.  Das.  kommt  indessen  auch  auf  die  Pro* 
jvinzen  an.    Im  Gotbenlande.(Gotharike3  rech» 
oiet  man  am  meisten  nach  Daler  Süfverniyitt 
.xuid  versteht  mit  dem  Daler  immer  g  SchlUill' 
^e..   Das  miiCi  der  Reisende  durch  Verlegen- 
,beit  oder  Schaden  lemen>  wie  er  kann«     für  i 
16  Schillinge  sagt  man  gewöhnlich   ein  PJfc 
von  dem  jetabt  nicht  mehr  gebrauclüichen  schwe^ 
x^n  Kupfergelde  in  PUur»     Man  horcht  büar 


r 
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jm^ttmgß  bodi  «uf  >  weim  mtm  hon,  dieset  xmd 
^ffBMt    Chtt  «ei.  ku  vior  ödes»,  acht  Tonneoi  Gol« 
•  du*  verkauft^   diese«'  und  fenes  Madchsii  habe 
^eme  Alit^pft  iron  einer  (TtoileiGoldef;  ab^  dbe 
.VeanNrnndemng  «inkti^itweiia*  ndui  lernte   wie 
iriel  dies  bedeutet.  Eine  Tixone  Gald  ist  nichts 
•wie  bei  was;,   looooo  Kthaler^  sondern  xooooo 
Idmhtr  jSiUvennynt^    alao  nicht  mehr  nnd  nicht 
mnlger  äk  ifi666$  Rthaler;  eine  Million  Da* 
lear  ist  also  Hur  i66666i  Rtfaaler»   ein  Sechstel 
von  einer  Million  Rthaler  Banko. 
r  .     iUIes  ist   fektigr  der  Skjnu  bestellt,    die 
KbSet  nnd  der  Mantelsack  gepackt,  der  Schiit* 
ten  klingt  adion  h^an,    die  Reiselttst  schlägt 
ho!^  itt  der  Brost.     WoU  ist  die  Lust  grols, 
aber  Stodsholm  ist  schön;  Stockholm  ist  nicht 
allein   schon,    es    hat   audi   viele   gate   nnd 
frrändBcbe  Menschen,  es  ist  vielleicht  die  ge^ 
aeUigste  nnd  £renndlkfasi£^  Stadt  in  der  Welt 
tat.  dnen  ^emdling.   Jeb^^kanime  freilich  im 
!    Somntor  wieder  dahin^  aber  viele  werden  dann 
Idlcia;  3nehr^4a  sqrn^   viele  brave  Menscheng^- 
sidbter  werde  ich  also  in  meinem  Leben  nic^ 
wjederiehen*    So  ging  ee^-mir  im  Henen  nme 
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her^  ich  druckte  meiaeii  besten  FreuKl  «9  dl»» 
sef  UetZf  sprang '  nzf.  den  Schlittea  and  r^ 
kliagebe  er  doxdk  die  Sehoeter^atie  über 
groben  Markt  durch  den  neyen  Sttnd  pnd  1» 
flog  ich   der  Reitergtacne  des  groben  GtutflP 
Adolf  mf  dem  Nomnaltn<torg  vortiber. 

. .  St  war  der  a6te  MSaz  de»  i8o4ieii  Jähfe% 
nnd  h&tie  auch  bil^r  tcboa  FrSfaltug  t^jn  kon^ 
nen,  »aber  daran  war  bei -diesem  la^tiDiWi^  . 
ter  nicht  zvt  denlben.*  •  Es  war  Q  Uhr  Morgens* 
Schon  fingen  die^  Schomsttthe  an  f&r  den  eiv 
stea  Kafib  und  Tb^e  m  nmdien,  die  KÜuiea 
imt'Wasaer-  und  Biertoimen  rasaeltta,'  ab  die 
ersten  Stadtequipagen^  Bediente  luui  IlSidciMI 
Uefex^  nach  Brod  und'  Milch  nmher,  CUrnrgett 
und*Äi^te  machten  die  ersten  Gänge  ftix' ge- 
fahrlichen Patienten,  ick  begegnete  einem  Be- 
kannten, der  mich  frenndlich  grüßte;  die  •be- 
liehen Bauern  mit  ihren  langen  SehUttoi^  voH 
Mehl  und  Hok,  die  Helsfaglinder  mit  dea 
Yogeli^cfaenkisten  des  Nordens  wichen  sik  gxd- 
Jsend  ans.  Ich  wn&te  nichf»  was  ich  tbat  woA 
was  mir  begegnete,  und  so  fand  ich  midi  end» 
Udi  nath  einer  halben  Stande  im  Freien  wieder. 
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Es  war  ehi  schöner  Morgen  vad  Sber  uni* 

ler  £isbaim  —  d«iin  wir  fnJireii  meist  dti»  $o^ 

gMAxmtea  Wlmemneg  ->*>  teg  ehi  glöhend  ro« 

aber  Himmel  und  vergoldete  >die  Iioben  vom 

Bchnee  gebengten  T«mien.     Dat   Herz  ward 

wieder  frisch  tmd  auch  bei  m^nem  Skjotsbon- 

de  macüite  es  sich  liutig.    Er  sang  Bauemwei- 

aea  und  imter  andern  eine  kleine  Weise  auf 

den  Petrqii  des  schwedischen  Pferdewettlaurs^ 

Sankt  Stephan,    dessen  Ehre  eigentlich  in  die 

Julneit  GUlr*    Einige  Fii^ervoll  Tabak,  die  ich 

Uun  gab  nad  die  er  als  einen  scbmackhafteli 

Tnggbnss  in  einer  seiner  Beckenuschen  ver« 

wahrte,   machte  ilm   noch   munterer.     Jenes 

Stephansbed  heilst  ^ 

Steffen  han  var  en  Stalledrang, 

Hill  dig  val  fllan  min, 

Han  vattnade  fftlarna  alle  fem  — 

Hfeip  Gnd  och  Sancte  staffan! 

9,  Stephan  iein  Kaedit  im  Stall  war  er, 

Hak  dich  wolil,  Hengsfleih  mein. 

Br  wasserte  die!  Hengstlein  alle  fünf. 

Helf  ^»ett  und  Senkte  Stephan !  << 
So  flogen  :wtr  den  lieblidien  Köiiig<sitaen  Ha« 
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gA  und  Uliik$dal  vorbei  nncUkameft  glücklidi 
nach.  RotebrOy    dem  ersten  HäU  zwei  Meilcft 
von  Stockholm ,    trou   der    Weiisagang     dm  \ 
Skjtttsbonde^  der  antspuckend  das  böse  Onu»! 
abzuwenden  suchte^'  was  uns  sogleidi  ausser 
dem  Zoll  in  einem  alten  Weibe  begegnete.  Ea' 
sebrie    fanen    en    karing!     nnd .  klaiachte 
schneller  auf  das  Pferd.    Die  Bedeutniig  eiaei 
alten    Weibes    ist    also   in  Schwisdap   wie  in 
Teutschland  für  Reisende  gleich« 
('      In  Rotebro    war  es  munter  durch   eines 
Hänfen  von  ao  Dalknls  mit  ihnn  Weibes^ 
welche  auf  Arbeit  ziehta«     Mit  ihrer  naivea 
Ztttraulichkeit  waren  sie  mit  mir   als   einem 
Fremden  sogleich  im  Gesprach.     Sie  «sibkea 
mir- mit  dem  ihnen  eignen  Stok,  wie  hier  bei 
Rotebro  die  Dalkarls  einst  mit  den'  Danen  ge- 
schlagen haben.    Solehe  alte  Kunden  nnd  Sa- 
gen gehen  bei  ihnen  von  Geschlecht  an   Ge- 
schlecht. .9yDort~siand  König  Johann  anf  yenm 
Hügeln  und  viele  unsrer  Herren  mitrüun,  lüer 
Sten  .Sture  mit  4000  Dalkarls*      Die  Menge 
drückte  sie  n^cb  einem  morderisdiell,  Kampf 
aurü^,  500  lageo^  «Kichlagelif  >  sie  .wk^n  mit 
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jtem  Reidisvor^eher  wie  die  Löwen  und  die 
DaBen  liefsen  sie  ziehea.  Dort  sollen  die  Er« 
atilagenen.  begraben  liegen.'^  Es  war  enge*» 
ichirrt^  der  Hällkarl  kam  mit  dem  Tagebncbe^ 
kh.  druckte  :den  nächsteii  die  Hände-  und  fubir 
weiter.  :  > 

Ich   sprach  vorher  vom  Winterweg.-     Im 
^^ter  giebt  es  nemlich  nach  manchen  Orten 
zwei  Wege^   einen  Land  -  und  einen  Seeweg". 
Wenn   alle  Seen^   Moräste  und  Strome  dickei 
Mii  haben^    so  fährt  man  nicht  um  sie  faerumi 
aondem.nh&mt  den  nächsten  Weg  über  sie  hin^ 
welches  den  Winterweg  oder  den  Seeweg  fafa* 
ren.heüst.   Diese  Wege  sind  so  bestimmty-  dalii 
sie  .unter  öffentlicher  Aufsicht   stehen  und  did 
untersten  Polizeibeamten  auf  dem  Lande  sor* 
gen  müssen,  sie  mit  Stangen  und  grünen  &ei- 
lig   auszupricken^   wo   sie  am  sichersten  sind^ 
imFrühBnge  die  Stellen  auszuzeichnen,  wo  daa 
Eia   am    erstem    aufgeht    und   Qffiaungen   be« 
kömmt.    Eben  so  sind  im  Winter  die  Heer- 
straßen ausgezeichnet  mit  Zweigen,  wo  kdne 
Zäune  und  Bäume' sie  einsehUefsen, 'so  wie 
auch,  die  Graben-  an  den  Landstreftexi,  Sc|ineii 
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<0S  viel^    «o  snfissen  die  nächsten  DorffchafteBj 
fogleich   einige   Pferde   vor   die  Schneepfliige 
legen   nnd    die    Strafsen    aufpflügen«      Diete 
Sdmeepiiuge  sind  iüe  und  da  an  den  Wegen 
lieben  den  Mellenseigem  tufgepflanAt  und  glei« 
dien  völlig  einem  spitzwinklichten  Triangel  in  | 
üWeio  bis   dreiviertel  Ellen  hohen  znsanimea 
gefugten   Brettern.     Kömmt-  Thauwetter,    lo 
mala  der  Sclinee^   wo  er  zu  dick  liegt  wegge- 
iramnt  werden,  und   die  Oorfacfaaften  müssen 
mit  Schaufeln  und  Spaden  unter   eignen  Aa-  I 
fiifareni  heraus ,    die  Schneevögde  heißen  nnd 
aour  Winterwegepolisei  ernannt  sind. 

^  Die  schwedischen  Schlitten  sind  In  man« 
cherlei  Form^  viele  wie  nnsre  Bauerschlitten^ 
aehmal  und  mir  kleinen  Leitcni  stur  Seite  und 
mit  weidbten  imd  warmen  Bündeln  Stroh  od«r 
mit  Bänken  als  Siuen;  andre  sind  ein  xiclitl« 
ger  Kasten,  der  über  den  Schlittern  mht>  vom 
spitzig  und  hintn  allmalig  breiter«  Lustig 
sitzeii  dei  Bavier  und 'die  Bäuerin  darin^  sie- 
ben zum  Theil  gc^[iffbte  Kalbfelle  darüber  und 
kiiechen  .  dahinter  und  lassen  den  Gaul  den 
>ek^^en  Weg  ttmben.  Solche  Kasten  gebtan« 
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tken  die  Helti^ger  und  JeimUnder^  .w««n  im 

nach  den  Märkten  von  Hedtm^rti,  Update  lodar 

ttdi  Stockholm  mU'lfareilL  Produkten  kommen. 

fie  scU«^B  den  Kasten   aber  ordoitlich  .tn 

nad  maclMn  sich  «iiiA.  fii»  darauL     Oeftffaet 

wird  am  Orte  des  YeiluiaCii»  wo  Bmter^  Kfiijs^ 

EMfth^  Ben*  und  Elendthietbxaten,  vorzuglidl 

die  Menge  der  Yögelr  an.  dss  Tageilidit  kom- 

awn.    Einen  Yoitkeil  aber,  der  Jeicfat  Aacban« 

itbmen  wire^  aber  b^  uns  noch  wenig  b^nntst 

üKy  iübeB  Ae  schwedischen  Schlitten  vorans^ 

dals  die  grofseren   nemlich   alle   auf  Kalke» 

(UUkar)  gehen  oder  aweifäcfae  Schütter  haben, 

n  jeder  Seite  nämlich  awei  kurae,  durch  Suri« 

cke  oder  Ketten  ausammengefilgtie,  statt  Einet 

^gen.     Jeder,    der    auf   snierem  gröberen 

fcbBtten  geüahren  ist,  weifs»  wie  leicht  die  lan« 

|ea  Sdditter  mweüen  brechen  bei  dem.  Hin* 

ib-  und  Hinaufstolsen  auf  unebenen  und.  16* 

^^chten  Bahneii  und  wie  nnangendm  ihrd 

^taer  wenigstens  diese  Stoase  erfahren.    Die 

"^^edisdien   hingegen    tanaen    leicht    dnrch 

^e  Locher  und  über  alle  läiebenhesien  Iiitt^ 
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«ad  auch  wo  die  Bahn  noliig  ist^  scli«dkebii 
lie  wie  eine  Wiege* 

Hinüer  Rotebro  ist  die  G^end' wenig  in*; 
tdg,  mutest  fUdies  und  wakUosei  Land»  Dafr 
Upland  ein  Koi&laid  ift>   sieht  man  an  den 
vielen  Strohdachemv  die  iich  neben  dlea  mit 
Raien  und  Schindeln  gedeckten  finden.    Übt!- 
gios  war  heme  gtac'kma  Leben  auf 'den  Sttm» 
fiien  und  in  den  Hansem.    Das  einzige  Abenn  • 
ihener  auf  der  ganzen  Heise  war  ein  Wol^  < 
der  über  den  Weg  lief^   auch  ein  UnglAciBs*  i 
seichen;    und    das    einzige  Lebendige  waren 
Hunde  und  Alstem.    Diese  letztem  sind  recht 
schwedische  Yögel^  denn  vom  S&dM  bis  zum  J 
Norden  findet  man  keine  han%er.  £ie  flattern  v 
Sommer  und  Winter  ..nm  jede  kleinste  Hütte 
Iiernm  tmd  scheinen  untar  einem  besondem 
Schutz  der  Bauern  zu  stehen^  den  sie  vielleicht 
dem  Aberglauben   verdanken«      Wo  nur  -ehi 
Baum  ist  vor  dem  Hause  oder  im  Garten,  da 
ist  auch  ein  Alstexnnest;  in  manchem'  greisen 
^  Banm  sind  ihrer  ewei  bis  drei«    Selbst  in  doi 
mittleren  und.  kleinen  Städten,  hecken. ^e^ in. 
Menge.    Als  hübsche  und  zierliche  Yogel,  als 
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iehtefErtnzoseA  des  geflügelten  Reicbs,  dienen' 
sie  wirklich  das  Haus  und  den  Hof  durch  ihr 
Flattern  und  Kakeln  munter  «u  machen^  und 
scbcoi  daraus  Heise  sich  die  Vorliebe  der  Leute 
für  sie  erklär«^;  aber  wahrscheinlich  ist  der* 
Aberglaube  mit  im  Spiel.  Sie  sind  nemllcb; 
(wie  bei  den  meisten  YöUcem  das  ganze  Ra*^ 
bea-  und  Krahengeschlecht,)  mystische  Yögel^ 
)a  rechte  Hexenvogel^  und  gehören  dem  Ten* 
fei  an  und  den  andern  geheimen  Mächten  der 
Macht.  Abergläubische  Leute  sollen  sehr  auf 
ihr  Geschrei  merken  und  aus  dem  Klange  so- 
gleich Vierstehen^  ob  es  glücklich  oder  unglück- 
lich ist.  Wenn  die  Hexen  in  der  Walpurgis- 
nacht' nach  BlikttUe^  dem  schwedischen  Blocks- 
berge fahren,  verwanddbi  sie  sich,  sagt  man^ 
in  diese  Vogel.  Wenn  sie.  im  Sommer  mau- 
sern und  um  den  Hals  kahl  werden,  sprecheJB 
die  Banren:  sie  sind  nach  Bläkulle  gewesen 
und  haben  dem  Bösen  (hin  onde,  hin  h&r« 
de^  sein  Heu  einfahren  helfen,  so  hat  das  Joch 
ihnen  die  Feldern  abgescheuert«  Häufig  sieht 
man  diese  V^gel  in  den  Pf  erdestallen  «mit  aus^ 
geq>reiteteA  Fl|igeln  angenag^k«  K?in  boseü 
L  4 
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Kobold  und  anderes. Ungetbüm  kann  daxm 
Thieren  schaden,  vnd  der  Puk  kann  desto 
gebinderter  sein  ^gedeihlidies  Wesen  treiben. 
Auf  dem  zweiten  Hall,   cu  Marsta^   hat 
ich  Händel  mit  dem  Skjntsbonde.  Er  sah 
nemlich  als  einen  Fremdling  noch  nicht  gi 
flagge  an  und  glaubte  einen  jungen  Yogel  vi 
sich  zu  haben,   dem  er  leicht   einige  Fe< 
ausziehen  könne,  und  forderte  also  kecki 
12  Schillinge  Banko  für  die  Meile,  da  er  do4 
nach  dem  Gesetze  ein  Drittel  weniger  hal 
soll.    Ich  war  ruhig,  nahm  die  Gästgifvareon 
nung,   las  ihm  einen  Artikel  daraus  vor  snj 
sagte  ihm,  ich  könne  allenfalls  gleich  selbst 
Exekution  übernehmen.   Da  ward  er  kirre  uB^ 
bat,  ich  mochte  es  doch  nicht  ins  Tagebw 
schreiben*    Ich  führe  dies  nur  als  ein  BeispU 
an.    Solche  Versuche  zu  prellen  sind  btu  d< 
ehrlichsten  Nation  aufserst  selten.    Wohl  al 
können  sie  in  den  Gästgifvareg^dar  zunat 
der  Hauptstadt  vorfallen,  wo  alle  Yerdorb'i 
heit  und  Spitzbuberei  leicht  mit  einreüst^ 
dies  bei  allen  groben  Städten  isL    In  Fii 
Rotebro  und  andern  HftU  sunachst  bei  Stoi 
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lolm  und  Göth^nrg  triHc  man  wobl  Hällkar^ 
^  uad  Sk^utebonder^  die  ni^t  l^e^^er  sind  als 
ihre  Gesellen  m  anderoi  LaaiJknL 
^  Ich  rollte  vqr  Marsta,  ;dem  alten  $lgtiuia, 
^m  ein  kümmerlkbes  Slidtphen^  voi:bej.  Die 
fernen  anderthalbk  MeUeK  yor  Upsala^  vqn  AI* 
Ae  an^  wird  der  Weg  lustiger  und  waldrei« 
«her;  zoletzK  gebt  es  beinnh^  .  einje  balbe 
JfaQe  einen,  sehnurgeraden  Weg  dcurcb  den 
tmd,  der  das  Schleis,  und  einen  Theil  ,der 
Stadt  als  Projekt  sehen  lä&t.  Im  lu^igsten 
Sonaeaichein  fuhr  ich  ^um  halb  4  Ubr  ^ach- 
tnittags  in  Upsala  ein*  So  hatte  ich  in  7^  Stun- 
den 7  schwedische  oder  etwas  über  jo  teutsche 
MeSeu  gemacht.  Das  heifst  doch  wohl  gut 
fsbea?  Aber  die  Schlittenbahn  war  auch  treff- 

Aufenthalt  in  Upsala  yom.  26.  März  bis 

zum  i8«  April. 


r*'- 


Meltt  Quartier  war  «chon  vorher  durck  ei- 
S^  Frennd  bestellt  und  zwar  in  einem  Gast- 
buse  oder  KäUare«  wie  sie  in  Schweden  hei- 
'««tu   Ich  woUtft  gern  In  «laem  stillen  Privat- 
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hause  wohnen,  aber  es  waren  keine  Zimm 
zu  bekommen.  Theils  ist  jetst  der  Wintert 
min  da,  wo  die  meisten  Studenten  in  der  Sm 
sind;  theils  wohnen  aus  der  umliegenden 
gend  des  Winters  manche  Edellente  in 
Stadt,  und  manche,  die  von  ihren  Renten 
ben,  haben  sich  wegen  der  muntern  Nacfab 
barschaft  auch  im  Sommer  auf  immer  d 
niedergelassen,  so  dals  die  Wohnungen 
und  die  Hausmiethen  theuer  sind.  Mein  Si 
oder  Unstern  hatte  mich  in  dasselbe  Haus 
fuhrt,  wo  Herr  Lenz  so  'gewaltige  Abenthcn 
erlebte,  und  die  halshrechende  steinerne  Trepp 
die  durch  seine  Fufse  und  Beschreibung  so  b 
rühmt  geworden  ist,  bin  ich  auch  oft  auf  and  i 
gesprungen.  Dieser  Kaliare,  vormals  untef  deui 
Niunen  Flodbergs  Källare  in  ganz  Schwed 
bekannt,  heifst  jetzt  Brelins  Kallare.  Br  liegte 
in  dem  schönsten  Theil  der  Stadt,  man  kann' 
wohl  sagen,  mitten  darin,  grade  vor  der  gro^ 
Isen  Brücke,  welche  über  den  kleinen  Strom 
führt,  der  die  Stadt  in  zwei  Hälften  thailt^ 
Hier  hatte  ich  zwei  kleine  Zimmer,  die  grad« 
auf  die  Brücke  und  dw  Strom,   also  auf  den 


^ 
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IJeUndigiten  Theil  der  ebea  nicht  sehr  lebea- 
j6gBSk  Stadt  sahen.  So  weit  war  dies  Lokale 
jncht  gut;  aber  die  Zimmer  waren  nicht  gans 
juiicht  und  bie  und  da  strich  der  Luftzug  durch 
•dfie  hrettemen.Seitenwande^  die  sie  vom  ande^ 
fieii;  des  iibrigens  massiven  Hauses,  treantea; 
\AMBk  bCiste  ich  zuweilen  mit  Zahnschmerzen«. 
jDbijgens  war  AUes  ziemlich  nett;   auch  somt 

«la  ich  über  das  Hans  und  die  Leute  nichi 
gea.  JKferkwurdige  Abentheuer  habe  ich  wab^ 
irend  la^inea  Aufenthalts  dort  nicht  erlebt..  Um' 
.deaMorgea   und  Mittag  au  .war  es  xi«BtlicU 
nüügy  uur  des  Abends  kam  das  voUtönige  Le< 
.boB  des  untern  Stockes   auwea^  etwas  sehr 
xadiinglich  und  dnrchdxinglich  au  mir  herauf^ 
•Wd  dauerte  oft.  bis  a,  3  Ul»  die  Nacht,  Diese 
.Gatte  ^aien  grade  nicht  immer  Studenten,  nach 
.tentscbeir  Weise;  sondern  auch  die  arbeitende 
■^i  handifv^erkende  Klasse  süzt  in  Schweden: 
.des  Abends  und  bis  hinter  die  Mittemacht  hin« 
^0«  gern  lange  auf  und  schläft  daffir  des  Mor- 
gens desto   länger«    Diese  Bemerkung  dringt 
'^ch  jedem  Keisenden  leicht  auf,  besonders  an 
dea  Hilikailar  und  Stubenmädchen,  deren  frühe 
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Dienste  et  sich  etwa  bestellt.  Ich  stand  go* 
wohnlich  mit  der  Sonne  etwas  vor  6  Uhr  ai^ 
lind  war  dann  sicher  der  früheste  im  ganzes 
'Hause,  wenn  nicht  der  Holzhauer,  als  ein  gu- 
ter Wecker,  auf  dem  Hofe  sich  schon  mit  d« 
Axt  übt«. 

Es  ist  in  Schweden   ein  eignes  Bing  lUBr 

die  WirtiKhäuser.    Da(s  es  in  ganz  Schweden 

kein  einziges  giebt>  wie  in  Paris  und  Londja||L 

-Hamburg  und  Frankfurt,  ist  waht;   eine  Lfige 

'aber  ist  Acerhrs-firzählung,   dab   es  selbst  In 

^Schwedens  grdfseren  Städten   durchaus  daraa 

fehle,  und  maif  in  ihnen  schlimmer  daran  sei, 

-tia  in  andern  Ländern  auf  Dörfern.    Die  bei- 

seten  KäUare  in  Stockholm,  Gotheborg,  Norr- 

koping',  Karltkrona  haben  ganz  hübsche  Täm- 

mer  zum  Logiren,  auf  Tage,  Wochen  und  Mo- 

"«ate;  auf  deii  meisten  ist  auch  eine  Table  d*h6te. 

Zettel,  die  koi  dem  Tische  liegen,  sagen  dem 

'Hungrigen   was   für  Gerichte   txi  haben   sindi 

und  der  Preis  steht  beigezeichnet.    Jeder  kann 

-wählen,   und  einen  Schluck  Branntwein,   eine 

-Bouteille  Bier>  eine  halbe  oder  ganze  Bouteilld 

Wein   auf  sein  Verlangen    sogleich    erhalten. 


r 
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Freilich  die  treJffiiche  Küche  der  Schweden  fin- 
det man  hier  nicht  ganz  wieder^   aber  immer 
jKann  man  sich  drei  bis  vier  gute  Gerichte  au»* 
anchen;    In  jenen  groAeren  Städten  sind  aber 
4uich  andere  Institute  der  Geselligkeit  und  der 
Magenfirettden,  woran  ein  gebildeter  und  ver- 
atandjger  Fremder,  wenn  er  will,  durch  seine 
freunde   leicht  Theil  nehmen  kann.    So   hat 
Stockholm  seine  beidto  Societäten.    die   bur- 
gerliche  und  adliche,  wie  sie  sie  nennen,  ob- 
gleich  die  groise  oder  adliche  im  Bondeschen 
Palais  keinen  andern  Unterschied    des   Adels 
macht,    als    den  der  Sittlichkeit  und  des  An« 
Standes.    In  diesen  beiden  findet  man  oft  die 
•munterste  und    feinste   Welt    der  Hauptstadt, 
-häufig  auch  sehr  interessante  Fremde.   Das  Es« 
aen  ist  für  la  bis  i6  Groschen  außerordentlich 
gut,   auch  der  Wein  besser,   als  auf  den  ge- 
-  wohnlichen  Källare,  und  f  &r  «ine  billige  Taxe. 
Wenn  ich  in  der  Folge  Geld  nenne,  so  meine 
-ich  B^ksgäld  oder  den  preulsischen  Kurantfuß; 

meine  Meilen  sind  künftig  immer  schwedische. 
Dals    das    (jasthäuserwesen    in   Schwedei» 

noch  auf  keinem  bessern  Fuls  ist,  liegt  keines* 
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Weges  an  dem  Geschmack  der  NaüoB^  die 
iiuf  Elegans,  Femheit  und  Wohlleben  wohl 
jteht^   sondern  es  liegt  mehr  in  der  Nationale 
-.sitte.    Sollte  man  es  denken^  auch  in  den  gro» 
Isem  Städten^   selbst  in  der  Hauptstadt^    md, 
viele  Fremde  gewohnt,  bei  ihren  GastEreim 
EU  logiren^   ja  wohl  gar  zu  essen.    Dieses  all» 
gegenseitige  B.echt  des  Hospitium  herrscht  über 
das   ganze   Reich;   es  herrscht  natürlich  nod 
mehr,   wo  die  alte  Einfalt  und  Treae   abg<^ 
schiedener  lebt    Im  Ganzen  ist  die  Zahl  der 
Ausländer  klein,  die  im  Lande  reisen.    So  be- 
•bauptet  man  deim,  es  lohne  an  den  weiüg^feea 
Orten  die  Mühe,  sich  und  sein  Haus  auf  dis 
zierlichste  und  vollständigste  einzurichten,    ia 
den  kleineren  Städten  und  abgelegneren  Pro- 
vinzen ist  man  daher  wirklich  oft  verlegen.  In- 
dessen die  Güte  und  Hospitalitat  des  Yolkes 
vertritt  diesen  Mangel,  und  wer  das  Schwedi« 
sehe  nur  erst  ein  Wenig  fertig  über  die  lippm 
wegbuchstabiren  kann    und    ein   menschlidies 
Vertraue»  in  der  Brust  trägt,  der  wird  an  kei- 
nem Orte  in  Schweden  im  Verlegenheit  tejUf 
wo  nur  Menschern  sind. 
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1     Auf  den  geirShulicheii  KaUare  def  Mittel* 
läite  ist  ineistem  &ur  eine  Schenke  voii  Weiii| 
Bier,  Branatw^in,   und  talledei  trocknen  nnd 
nkigen  Speisen  zum  AnbiTs.  Ordentliche  Mahl» 
teiten  werden  für  Wenige  gehaken>  und  will 
ba&  das;  so  mnls  man  es  besonders  bestellen 
Imd  dnsam  seine  Tafel  abmachen,  was  nicht 
iiBiner  angenehm   ist ,   am  wenigsten  für  den 
fttmd^.    Der  gewöhnliche  Wein^   den  man 
^äer  tri^dcty  ist  Bordeauxwein;  er*  ist  oft  selir 
«chleebt  und'  geschünrächt,  immer  theuer:  man 
tiaila.die  Hasche  an  wenigen  Stellen  unter  i6 
^'loschen  oder  i  Reiohsthaier.    Es  sind  auch 
^  der  TaUe  d'b6te  immer  nur  wenig  Wein- 
^nskeri   die    meisten  nehmen  einen  Schluck 
^Kaimiwein  ram  Appetit  und  trinken  über  Tisch 
tt«r.    Dieses  letzte  Getränk  ist  in  Schweden 
cebr  gut.    Anf  Reisen^  oder  wexm  man  in  Be- 
'v^^SOBg  ist,  kann  man.  nichts  gesunderes  und 
*>?9^<&dere8    genießen»    als  «ine  BouteiUe 
Stekbieroder  Öl;   beim  stillen  lieben  ist  es 
^  «Ulk»  und  etwa  ein  Gläsch^i  lum  Frühstück 
dmt  nicht  xhA.    Die  BonteiUe  dieses  Öls  ko« 
^K  teft  s  bis  5  Schilling«.  4m  berühmtesten 


'I    > 
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Ut  Stockholmsäl  uiid  namentlich  Westmaniiso 

aber   auch    andere  Städte  haben   keine 

r&hnfieBrimereien^    z.  B.  Upsala  und  Ar 

Dieses  Ol  kann  sehr  ah  werden  und  soll 

a£ch  Bum  trefflichsten  Nektar  veredeln  kdnn< 

Hier  in  Upsala  lebte  vor  wenigen  Jahren  n< 

ein  eisgrauer  Domprobst^  Namens  Hydren^ 

fröhlicher  jugendfrischer  tahreis.    £r  hatte  \ag^ 

her  am  Gymnasium  in  Stregnas  gestanden  mA 

von  da  einige  Tonnen  Ol  mitgebracht«  Oieseft 

Nektar  liels  er  hegen.,  und  nur  bei  feierliche» 

Gelegenheiten  ward  davon  spcmdirt.  Die  Leaae 

natmten   den^  Göttersaft   ordentlich  StregnaliCf 

«nd   die  ihn  getrunken  haben  versichern,  m 

•kann  nichts  köstlicheres  über  die  Lippen  iUe- 

:ßen;  —  Auch  das  gewöhnliche  Bier,   welches 

schlechtweg  Dricka  oder  Svagdricka  heiTst,  ist 

-nicht  schlecht^  und  wird  gewohnlich  -die  Boa- 

töille   ftu  6  Stjiver,    odisr  zu  einedt  Qxot^iicii 

-verkauft.    Ich  trankt  wo  ich  es  haben  koaqpon^ 

last  «^täglich  ekte  Flasche  Öl,   und  haÜf  mich 

-&D&erst  Wohi  dabei  befunden.  ^- 

Aüch  auf  nieinem  Kallarogab^  ea  ktiife 

^ordentliche  Table*  '4'b6te.     Züweäea  betteUio 
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k   mir  chis  Mittigsessen  en  Hanse,   gewöhn* 

lieh  aber ,  wenn  ich  .nicht  ansgebeten  war,  a& 

idi  bei  einor  Frau  Bechlin,  die  anf  iStockhol* 

faner    Källareweise   tavola  rotonda   hielt.     Da« 

iSssen  war  gewölmlich  sehr  gut  bereitet,  aber 

lue  Portion  auch  um  einen  Schilling  oder  Gro- 

I  edlen  theurer,   als  in  Stockholm.     Nach  den 

GericI^en  beaaUte  man  für  die  Portion  von 

4  bis  zu  lo  Scbälingen  und  konnte,  ,eine  hal« 

be  Bonteille  Ol  eingeschlossen,   für    12   Gro- 

adien  ein  ganz  gutes  Mittagsmahl  halten.    Des 

Morgens  und  Abends,  wenn  ich  daheim  war, 

bestellte  ich  mir,   was  gefiel   oder  grade  zu 

Ilaben  war* 

Wer  K.affe  und  Thee*  trinkt,  ist  in  diesem 

oberen  Schweden  auf  öjGfentlichen  Häusern  zu 

bedaneni.    In  der  Regel  ist  beides  theuer  und 

schlecht.     Das   ente  ist  natürlich,    weil    das 

"Ffund   Kafie  jetzt  44   Schillinge    kostet,    das 

'twfite   ist   es  nicht,  weil  die  Leute  sich  gut 

bezahlen  lassen.     Es  kommt   bei   dergleichen 

Dingeti  viel  auf  Gewohnheit  an,  wie  es  auf 

Källäre   und  .  Kaffehäusem   einmal   eingeführt 

*iii.    In  den  Hausein  ttinkt  man  beides  ge- 
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wölmlich  stärker  und  be«er  und  ung«ni«ij 
ter»  als  in  Teutschland,  wo  man  oft  mm 
mehr  weils,  was  das  Gemisch  eigentlich  S9fä 
soll;  was  man  für  Kaife  einschenkt.  | 

So  bin  ich  denn  einmal  in  Upsala  vn 
will  erzählen,  wie  es  da  aussieht,  Wie  am 
lebt,  was  man  treibt^  und  versdiwelgen,  f^ 
gütig  und  freundlich  man  die  freindlen  WUp* 
derer  dort  aufnimmt  und  auch  mich  Zngrogd 
aufgenommen  hat.  Ich  will  erzählen,  wie  na 
so  ersahlt,  und  der  Ordnung  folgen,  wie  sDei 
in  meinem  Gedächtnisse  aufgeschichtet  liegt* 
Zuerst  von  der  Stadt  und  ihrer  äussern  GeHilt 

Upsala  liegt  auf  einer  weiten  Ebene  meü 
,in  einem  Zirkel  an*  einem  kleinen  Strom ^  te 
Fyrisä  heilst  und  die  Stadt  In  zwei  Theili 
schneidet,  von  welchen  der  westliche,  wshr« 
scheinlich  jüngere,  Theil,  worin  die  Domki^ 
che  und  die  erzbisch5flichen  und  akAdemischel 
Gebäude  liegen,  der  Fjerding  oder  das  !Vi0it^ 
heilst.  Nach  ihrer  Volksmenge  hat  die  Stsdt 
einen  weiten  Umfang  und  man  braucht  ^ 
gute  Stunde,  dieses  Zirkels  Peripherie  mit  i^ 
Füssen  zu  messen.    Es  ist  eine  Erfahrung^  ^ 


l 
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jieder  Reisende  leicht  machen  kann^  daü  die 
Menschen  dichter  und  enger  wohnen^  je  wei- 
ter man  nach  Süden,  weiter  und  gemächlicher^ 
je  weiter  man  nach  Norden  reist.  Wie  wird 
äer  Italiäner  sich  irren,  der  die  Yolksmenge 
1er  texitschen  Städte  nach,  ihrer  Weite  mifst! 
Wie  irrt  der  Teutsche  sich,  der  meint,  Städte, 
ivie  Upsala  und  Norrkoping  müssen  nach  ih- 
rem Umfange  12  bis  15000  Menschen  enthal- 
ten! —  Die  Gassen  der  Stadt  sind  im  Gancen 
grade,  breit  und  gut  gepflastert,  und  einige 
wirklich  schon,  z.  B.  1die  lange  Kungsängsgata 
in  der  Oststadt,  die  über  den  sch6nen  Markt- 
platz tchneideL  Sie  würde  prächtig  seyn;  wenn 
die  Hauser  alle  dazn  pafsten.  Won  diesen 
Hausem' müls  man  sich  aber  in  den  schwedi- 
schen Städten  des  zweiten  und  dritten  Ranges 
keine  zu  grofse  Yörstellung  machen.  Gar  we- 
llige von  ifazien  sind  massiv'  gebaut  und  mit 
2Segeln  gedeckt,  und  die  Steinhäuser,  wie 
man  sie  nennt,  lassen  sich  leicht  zusammen« 
sahlen.  Die  meisten  sind  hölzerne  Hänser  im 
eigentlichen  Verstände,  denn  das  Mauern  im 
Fachwerk  (Kör&werk)  kennt  man  nur  in  dem 
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holzarmen  Schonen.  Wenn  diese  hokei 
Häuser  auch  drinnen  ganz  zierlich,  ja  prächl 
sind|-  was  oft  der  Fall  ist,  so  haben  sie  do4 
von  aussen  keinen  Schein,  und: ihre  bescl 
delten  oder  beraseten  Dächer,  die  im  Somi 
lYohl  grün  sind  und  oft  eine  ganze  Flora 
gen,  können  wenigstens  im  Winter  nur  nacl 
grau  und  traurig  ausgehen.  Dazu  kommt, 
die  Häuser  grölstentheils  nur  £inen  Stock  hi 
ben  und  mehr  in  die  Länge,  als  in  die  Hol 
gebaut  sind.  Schön  von  Ansehen  können 
diese  schwedischen  Städte  nie  werdeif.  ä\ 
wohl  recht  freundlich,  fromm  und  einfältig 
neu  zu  sich  einladen.  Wie  mancher 
Mann,  wie  mancher  unsterbliche  Erfinder, 
mancher  Erweiterer  der  Wissenschaften  hat  hi< 
unter  einem  niedrigen  Rasendache  gewohnti 
Es  ist  in  gewi^en  Stimmungen  tmbescfareib] 
siUs  und  mystisch/  wenn  man  Ah  Mens« 
so  aus  diesen  grauen  tmd  braunen  Hänsei 
hervortreten  sieht,  zierlich  und  schön  aus  di< 
sen  Häusern,  die  oft  nur  einmal'  so  hoch  sim 
als  sie  selbst.  Mit  diesen  Rasendächem, 
unstreitig  in  dem  größten  Tb«»J  des  Landes 
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jiicher  tind^  hat  es  folgende  BewandnÜf.  Man 

belegt    die  Dadttparren   mit    Brettern^    deckt 

Uarübar  Blrl^e^irinde  tind  endlicli  über  die  Bir- 

fce«rinde   Raten   bis    an   die   böohsten  Gipfd. 

£o  kann  in  den  ersten  Frublingsmonaten  grün 

lUnd  Instig  aussehen ,   was  in  der  Sommerhitze 

4iHd  iifi  Winterfrost  dem  Auge  allerdings  nicht 

Meblich  ist.     Von  diesem  Dache  ist  die  Birken- 

tinde  der  Hauptbestandtheil,   weil  sie  oft  50 

bis   Qo  Jahre   aushalt   und   die  unterliegenden 

Bretter  trocken  erbalt.   *—    An  den  Aussensei- 

ten   der  Stadt  £ndet   man   Scheunen^    Ställe^ 

Zinne   imd  Staketen  für  die  Mauer,   Schlag« 

bäume   für   die  Thore.     Immer   ganz  hübsch. 

Wozn    soll   mitten   im   Zjande   das    sperrende 

Mauer-  und   Thurmwesen^     das    nur   an   die 

Yerbrechen  und  Schlachten  der  Menschen  er* 

infinit?  Es  ist   do<^  lustig,   so  still  und  land- 

I  Üch  sogleich  Wo   und  wann  man  will  auf  die 

Wiesen  und  Felder  flüchten  zu  können. 

Der  kleine  Fyrisä,  der  die  Stadt  durch* 
ffiefst,  ist  jetzt  ganz  stättlich,  im  Sommer  soll 
ihm  das  Wasser  fehlen.  £r.  flielst  meistens 
grade   dturch  die  ßtadt  und  schneidet  sie  in 
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Ewei  Theile»  doch  ist  die  NordostMite  um 
Ansehnliches  lajigeri  als  die  Südw«stseite 
der   Fjerding.      Der   Scrom   ist    gro&teni 
durch  die  ganze  Stadt  mit  Steinen  ausgi 
und  hat  zwei  Brücken^  die  für  die  Kommi 
kation  wohl  fast  zu  nahe  sind.  Diese  Bru< 
sind  ganz  hübsch   ans  Steinen  aufgefülurt 
mit  eisernen  Geländern;  auch  au  den  Seil 
des   Stroms   giebt   es   eine   ziemliche   Str< 
hölzernes  Gelanden    Mitten  in  diesem  Strai 
der  Domkirche  gegenüber,    liegt    eine  kli 
Insel  mit  einer  greisen  akademischen  Zwi 
wassermüiüe,  die  jährlich  ein  Ansehnliches  al 
Warfen  solL     Diese  Insel   heilst  Studeathol 
und  die  Mühleneinkünfte  waren  vormala 
stimmt,   das  Mühlenrad  der  Wissenschaften 
treiben.    Sie  wurden  im  i4ten,  i5ten  Jahrhi 
dert  als  Stipendien  für  Studenten  anges< 
die  nach  Paris  reisten.  Sie  sollen  in  einem 
genen  Hause  sogar  mitten  im  Mühlengel 
per  gewolmt  haben. 

Die  Sudt  liegt. in  einer  äusserst  fruchtbar 
ren  Ebne,  man  sieht  weit  in  den  waldloi 
Westen,  Norden  und  Osten  hinein  und  nur  iitf  i 

Süden 
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SfidtB  &t  d^  BlidL  durch  Wald  besclinbikteir« 
i  ffier  im  Sdden  bat  man,  einige  hundert  Schritt 
«aftteigend,  das  alte  Upsalaschloli  und  gleich 
witfir  ihm  den  «tatdichen  botüiyiaclieil  Garten. 
Dieses  Schlols  und  seine  Trümmer  waren  mela 
geiräinlicfaer  Spaziergang.  Wi^  oft  bin  ich 
im  rotben  Abendglanz  dort  gestanden  uhd  ha* 
be  die  Welt  allmahlig  in  Nacht  verschwimmen 
sefaea!  In  deih  letzten  grofsen  Brandt  von  i'/ozp 
\  der  dnen  groben  Theil  der  Sudt  zerstört^ 
sank  auch  das  alte  ScUoIs  In  Trümmern*  Nur 
Sine  Seite,  der  fettige  Sitz  des  LandshöfdingS; 
Ist  wieder  anfgebant>  die  andre  liegt  nodx  mit 
zerrissen«!  Moaem,  Gewolbem  und  Schutt  in 
seinen  Aninen*  Dies  ist  die  einzige  Höhe  um 
Upsala.  Jtfan  zdgt  hier  noch  ein  unterirdi* 
sches  Gewölbe  des  doch  oft  nachher  abge« 
fasanaten  Schlosses,  durch  den  ungl&cklichm 
Erieh  den  benehmen  blutig  merkwirdig. 
Hier  durchbohrte  er  Nils  Sture  mit  eigener 
Hand  und  liels  Svante  Sture ,  Erich  Sture  und 
Guatorson  Stenbock  entldibctau  Der  Mensch 
verweilt  leider  zu  gern  bei  dem  Schrecklichen^ 
MmAk,  ein  grober  Mensch,  lebte  In  ebner  un« 
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I^Oddichen  Zeit.    Wer  wagt  e»  tu  mets^i 
Schuld  und  Unschuld   d«r  König«   und 
Schicksaby  das  ungeheurer  und  iterhaj 
}er  in  d«i  höWen  Regionen  des  Leben« 

deli? 

Auch,  die  andern   Merkwürdi^elien 
die  Sudt  habe  ich  auf  einzelnen  kleinen 
Augen  besehen.     Diese  haben  abi»r  mit. 
fprteilenden  Zeit^  die  alles  richte^  viel  VOA 
rem.  alten  Heiligenschein  verl<»en.  Uasre 
die  sich  selbst  nicht  achtet,  ehrt  auch  daa 
ter  nicht.     Zu  diesen  Mem^abilien 
Altupsalsi  die  Morasteine  und  die  Königiifl^ 

Altnpsala  ist  eine  Kirche  kaiim  eine 
Meile  von  d^  Stad^  wohoi  man  so  ^cm 
I^onigsaitB  der  Götter»  und  Heroenaeit  S< 
dem  verlegt.'  Aus  den  Steinen  des  alten 
tertempels  Odins  und  seiner  Äsen  soll  sie 
bauet  seyn«  Emphatisch  ruft  Tuneid  a^ : 
so  Kirche  ist  vrofal  die  älteste  des  gansea 
dens  und  kann  sich  mit.  detn  Minervemi 
in  Athen  messen!    Abgeschmackt, 
wai  in  jenen  grauem  Zeit«i  liier  allei 
sejm  «olL    Iitauv  hat  der  KOster  es  gut 


lifits«!!   alttn   Wähn,   denn  Stirn  m  GeCallen 

^'wdlfiArtet  doch  mancher  dabin^  lälk  sich  von 

4m   schlecht   etwas    vorschwatzen    nad    wirft 

Nikn  etwas  ^Iber-  in  die  Hand;   was  hier  sieht 

mehr  wachsen  wiU,   wo  vormids  alle  SanlßQi 

hEmd   Wände    von  Silber    mid   Gold  gewesen 

^•ejn  sollen.    Das  einzige  angenscheinHch   Alte 

NInd  einb  Menge  ^Grabhügel,  zum  Theil  60  und 

c§o  Fnis  hoch;   dicht  neben    einander  aufge« 

>*echüttM;   von  welchen  man    wenigstens  über 

den  Todten  ^se  lustige  Aussicht  an£  das.  Le<* 

«bendige  hat. 

Ungefähr  eine  Meile  südostUdi  von. der 

lifitadt  ^nd  die  bekannten  Morasteine  auf  d^ 

morai^liese.     Yielleichl  wurden  hier  anf  den 

weiten  Gefihlen  in  der  Nahe  von  Upsala  in 

iltet^Ei  Zeiten  einige  Könige  gewmUt  unid  am- 

-iienifen.  und  zum  Andenken  mofte^inan  einen 

«Stein  mit  Inschriften  oder  anderen  Zeichen  anf- 

richten*    Mehrere  von  den  grolsereh  Steinen^ 

kfireiHch  alle 'ans  einer  späteren  3^eit^  dem  i4tenf 

iSten  Jahrhunderte;  haben  Kränze^  Kronen  und 

andere  Zeichen^  auch 'halb  verloschei\e  J^amen* 

'  £s  Ist  ^ne  aitniUche  Anzahl;  die  grdisest^n  et- 
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w«  s#ei  EOea  lang»  «nd  ekie  BUa  breit  «ai 
dick.  AU  eine  eke  Reliijnie  hat  man  sie  kms 
vor  GoftUT  dea  Dritten  Regierang  sa$emai^ 
geworfen  und  ein  kleines  Stehüians  darabttr 
aufgeföhn^  damit  Regen,  Schnee  nnd  Mntliwilla 
nicht  die  letate  ake  HerrlicUieit  verdeiben* . 

Die  Kdnigtwiete,  die  aich  eine  Yiartelmcl- 
U  weit  öttlich  am  Strom  entreckt»  liegt  kart 
▼or  der  Stadt  und  gehört  sa  einem  grolaan 
Königigute.  Der  Reia  und  die  Mannigfaltig- 
keit ihrer  Blumen  soll  sie  im  Sommer  an  einer 
wtmderichönen  Promenade  machen.  Man  mnit 
adiwediscbe  Wiesen  gesehen  haben»  vm  dies 
an  glauben.  -^  An  dieser  Wiese  fortgeliend 
hat  man  eine  halbe  Meile  von  der.  Stadi^  Dan^ 
markskjzka  vor  sich.  Auch  dieser  Kirche  giebt 
die  Sage  efate  Nationabnarkwärdigkei^  sie  aoU 
yon  der  Beute  gebaut  seyn»  welche  die  Schwe- 
den Ton  den  encUagenen  Danen  sammelten. 
Gegen  diese  war  Erich  der  Heilige  hl&c  ge&d* 
len»  die  geschlagenen  Schweden  sammehan. 
sich  wieder  nnd  richten  seinen  Tod  durch  et- 
ile blutige  Niededage  seiner  Feinde. 

In  der  Stadt  ist  unstreitig  düe  DomkJiche 


iMB  ente  GriMiile.  Et  ist  ein  HtttÜchaf  Sm^ 
•bar  daa  Schoncte  an  ihr  bldlbt  ininicr  die  m^ 
fe«iMM  Li^e  «od  dar  Mke  Plats  umher.  AncK 
ätey  eiB  Rast  das  ehrirurdigan  Alterthomt,  hat 
oft  dnrdi  Biaad  gaÜttaa^  iit  aber  dnrch  ditf 
gpommigkait  iauBer  schöner  wieder  hergesiellr. 
Am  imeressaniesten  für  den  FremdBag  sind 
vBstreidg  die  Deahmahler  und  EriuneniiigeB« 
die  dieser  erste  schwedische  Tempel  endiilti 
Idi  will  von  diesen  nur  Einiges  ensstfchnei^ 
Wie  es  der  firenndliche  nnd  redselige  [Kästar 
ider  Kirdie  mir  nach  einander  voigeaeigt  nnd 
i^rgefufart  hat.  Hier  aeigt  man  ids  das  Akeste 
imd  Bhrwördigste  Ae  ReUqnien  Bsidis  dea 
H^iBgen,  des  ehemaligen  Sdinwpcirons  von 
Schweden^  in  einem  sübomen  Sarg  enfbewahrt. 
AnA  seine  Fahne  war  einst  hochberShmt  nnd 
wunderwiskend^  eber  man  weils  nieht,  woUni 
^  gekommen:  wahrscheinlich  hat  der  huni^« 
rige  Zabn  der  Zeit  sie  anfgeCressen.  MangUnb» 
le,  jUese  Fahne  gebe  ein  Segenqahr»  wemi  sie 
am  Erichslage  über  die  Felder  getragen  ward. 
Schrecken  wachte  ans  ihr  den  Feinden  enige- 
g^#   g^g^>^  welche  sie  getragen  ward»    Swn 
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Stttii  nahm  1495  Sankt  Erichs  gro&et  BnuK 
ant  Upsala  gegen  eine  Quittung  und  tifng  rf^ 
gegen  die  Iltissen.  Die  Wunder  baBea 
dem  Glauben  und  mit  der  fiehexung  der  Vi 
ker  aufgeliört;  jet&t  schlagt  der  Schwede  d«t 
Russen  durch  einen  andern  Emiinsiasmuf •  Xtf 
Biichs  Habbein  zeigt  man  noch,  wie  es  4tä 
Sdbwerdt  durchhieb;  auch  ll^gt  bei  dea  G«v 
beinen  sein  kasteiliches  CilidLum  i—  Zu  dav 
alten  Deakmäfalem  gehört  Gustav  Banert  Mai»l 
soleum,  das  l^der  mit  manchen  andern  Uo* 
flbttienten  durdi  den  grofsen  Brand  von  170^ 
sehr  beschidigt  ist.  Er  kniet  mit-si^em  Wal^ 
lM»>auf  einem  Sarkophag,  Ihre  i^ensehn  Kinder 
tos  sie;  da»  Gante  ist  nicht  fibri  gearbeitet.  Dia* 
ser^  Gustav  wim^  einer  von  den  Anhängern  Seg^ 
moffdus-  nnd  ward  t6oo  atif  dein^  Reichstag  a« 
Cinköping  enthauptet.  Der:  unscerbllcha  Jo& 
hpm  Bauer  war  sein  SpröMtog.  Wnnd^b^iv 
wie  dat  Gefühl  sich  drsaigt,  wenn  mak  die 
vierzehn  Lebendigen  sidi  zu  d^m  enthauptetcii' 
Vater  denkt  und  die  alte  «nd  junge  Zeit  so 
ober  die  Schicksale  der  verflossenen  und  ge^ 
If^nwärtigea  Tag0  fainschweb'eh  iäftt    ^     hk 
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*—  '7f  "^ 
imv  Kkcfae  fi«gl  Jinch.  der  im  ScUotse  irom 
H^Bjgffif«*!  eacstochen«  Stxae,  lund  sein»-  RelU 
fideii  worden  nnier' alten  WaAba/  Idel^awaii- 
lim  und  Ueidera  gezeigt.  Da  häxigt  der  le». 
iMiit  Koller^  da.  das  weilse'  Hemd  mU«  ieiac^ 
Ij^tteii;  dat  aeine  Bram  ihnt  irenige  Tage  yoi: 
feBiaer  £ia]berl»raiig  schenkte;  weit  iind  blutig 
ki%t  dar  sinaige  Fflbrer  die  Öffimngen,  wo- 
tedi  das  Sckwardt  an  sdn  LeUa  drai^;  ac 
nigt  leinaii  Bltterfant  nnd  den*  Handscbuh  b^ 
Her  liebtten^r  ^^  dies«a  Hat  als  ein  Freüdm- 
«ad  SwgaeattcBen  geheftet^  das  ihn-  aber  nicht 
iA  Tode  retten  könnte.  -^  Ich  wende  mich 
Ml  ftesar  ttoiäntlscfaea  und  Antigen  Geschicljir 
is^su  dea>Gr^bein  der  Kosäge.  Hier  liegen 
^tiv  der  Ente  und  Jobana  der  Dritte  mit 
ttmi  Franzi»  Jobaui  (oder  seih  Sohn  Sieg- 
^Hnmd)  hatte^*  lieh  ein  prächtiges  Monument  be- 
^*^im;  as  war  in  bauen  verfertigt  nnd  mob 
imtdr  den  Uamhen  nach  sainmi  Tode  nach 
*rtea  gekommen  seyn.  Nach  einigen  soll  es 
"Vä^eiid  d«rS(dben  von  einem  Danxiger  Kaper 
«bemei  tayn;'  So  viel  Ist  g*Wils,  daö  Gnstav 
*r  Dritte  w«s  davon  übrig  war  aus  Dandg 
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«rbalten  Jiat«  Mm  tind  eine  NtMge  Figuren 
wm&om  Masmor   gearbeitet^    der  König 
Kethaiina  JageUooica  nnd    viele    aUegoi 
und  ditiitliche  mythologifeche  Weaea.    Sie 
gm  jetst  über  einoider  in  einer  dnnkdB 
pelle  und  man  kann  nicht  nebr  von  ilmai 
|[en^  alf  dals  sie  gut  gearbeitet  aduinen. 
wenn  daa  Grabcbof  und  Postamatt  fertig 
und  man  jede«  iin  tein«n  PJats  en%ettelh 
iWird  man  :fiber  das  Game  nnheUen 
*-*  Man  fülurt  den  Fremden  bier  gacir« 
auerst  sn  dem  Mönumient  des  Biänschofs 
jiander^    das  bei  vielen  fär  ein  Meisi 
g^t.     Als  H«n|^^  steht    die.  AeUgion 
weilsem  karraxischen  Marmor,  gleichsam 
Brustbild  schfltftSBtd»    das  aelur  «hnlieli  en 
daillon  erscheint;   eusserdem  \sind  eine 
Ueiner  Haatrelieb,    die  *  Wissensdiaften 
K&nste  vorstellend;   aber  in  dem  GaiiM». 
kein  Geist,  es  ist  überladen^  gequält  und 
leckt.    Det  Künstler,  war  der  Homer 
der  jungst  verstorbene    Gefintendent  Fi 
heim,   ein  Mann  von  Kenamisten  und  G^ 
schmeck,  bestallte  die  Arbeit  in  Rom  ^  ^ 
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hm  ¥lil6r*  ^-t   ScUm  bt  das  Miaiölmm  d«r 


■i^iSiMr  vdn  L6fiii.'  Maft.^i^  Karl  de  Gecr 
Liiebie  Fran  Chfirloila  Räbiag  in  Bfiaten; 
pr»  Ijeibar*  liegen  repratendrt  in  großen  Sar« 
iLephai^  ans  grfin  und  grau  gesprenkeltem 
IhcBior  von  Kolmorden,  dhr  sich  gut  ans^ 
pimiat  «*-  Doch  dal  schönste  nnd  jüngste  §1* 
iwr  DiMifcmaMer  ist  das»  was  dttn  nnsterbli- 
ikta  LiDii#  nor  wcsaigen  Jahren  seine  Brenndia 
Miditet  beben.  Man  «sieht  das  Hanpt  des  fiton« 
tu»  igtiA :  ebrvirurcy^esi  Greises  ans  braunem 
fiifpbjn  g^BieiGiett  auf .  dtaer- Pframlde  wn 
Jfotpi^  ,xmd  nsten,  die  eiafitdie^  eines  def 
pribn^ll^erbUcbaiii-wfiriJgei  Inithiift:  lin^ 
9MQ  bffteffxffomm  palaeiiu:  anici  ac  diüdiRdb 
i7B7*.;;n^  ▼onAUeii»  die  Jbier  begraben. fie^ 
m$  wM.aein  Gedftdttai^  übexMbeii?  Wer 
^;iki  frommeres  Andenken  bei  den  Uteä^ 
|k«bi»  als  dar  stille  imd  ^inOOtige  Seher  der 

U'  fHeich  sieben  d^r'DraiUiehe  ist  einigrOf^ 
W  Tfaeä  deifeiOgeiiL  jQebaade,  die  fOr  /dän 
^at  und  die  Sammlmgen  jder  JUcademie  be» 
^AwA  siptd.  Da  ist  d^  (^iM^mische. 


9*^     79     **^ 

^9iAialt«ii  Jiatt  '£•  tind  efne  IM  t       /  m 

Katharina  Jagellonica  vai/f^        La^swl  ^ 

UBd  chtlitliche  rnjibidiif^/I        /ebäuden  «< 

gen  jetst  über  dinan^ V  /        /  Mark 

pelle  und  man  ^//  f  ^alt  das 

fen^  alf  daft  «c  /       ^  ich  zu  sägM  w^ß. 

wenn  d«i  Gf         ^-r  de«  akaderowch^  %a 

und  nMH'     ^^  nick  eigeniUcb  di^  Liur, 

.wird.  V      j^ren  flchrüatam  anfgettellte 

^^  ^>'^^  aa  sahen.    Sie  fteht  nmer  d4»  Al* 

"^    ^'jas  Heim^  Ptofeatair  GdttUn^  ;der  hhM 

r^f^f  <  dem  Dvläien  die  nen  ekigetflditeie  nw 

^^.der  Nunun^iaA:'  exMelr,  eiir  Maifli^  ^ 

^jga$>Se  viele  Krenndüäurft»  die  w  nur  eiid{|| 

j^^rmlr'vefbleiaii  «lelur  in  sagen«    Dorch  Üi 

Ist  dl^is^&Mmmlöng  mem  geordnet^  dld  beiii^ 

den  Für  £e  vateirlftiidisehe  Oestdilclife  vKUIA 

wfirdiges   enthalt.    Sie  iuit  etwas  Sber  iiei^ 

Münzen.  Von  diesen  sind  3000  griechisäie  ail| 

«mnisdbe^  tind  einige 'ILup&ische^  arabisch^  n^l 

aSHusdte ;  diese  letatem  aind  grolsteftriidls  dai 

Oeschenk   eines  .  sehwedisehen  Legatioas^feA- 

gets  au*  Konstatfttiic^pelr  ^m  fftxm  laite  Atae- 
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^€rr  Professor  65ttBii  htt  fä  eh^^ 
ja  DIspmationeüi  die  iiierkvHtis 
^  j^sonders  beschrieben.    Der 

^^^  41  der  Samxhlcuig  ist  schwe» 

'     ^  \Gesduchte  woA  faisto* 

unzen  gehörten  grofk- 

.^afen  Ehrenprenls ,  vonfialigen 

.^r  Univetsitit,  det  sie  1751  derselben 

.aiüe&;  er  setzte  sie  iär  aber  zu  einem  -sol-, 

tR  Freise,  dals  insti  ndt  Recht  sagen  kann; 
BcSltillkte  sie  ihr.    Es  sind  viele  seltene  8iu* 
'iki'JiStrteter.    Auch  der  nm  Me  Wissentcbafi 

Etod  die  schwedlMShe  Lilf^ratur  so  vilslfech 
di^te  Pi^sident  RosenacBer  fügte  ehie  tmA 
Attcbe  Sammlung  Unzii,  ttnd  setttö  zti^kll 
M  L^at  aus  zum  AtokAnr  aher^  besonders 
^^  neuer  *  gangbarer  Mfinaeiti  womit  aucA 
'•Abil/jki^  AniBang  gemadit  ish  Jitt  jetzige  Kaitil« 
^  '^«r  ICka^smie,  RdöliilLffiteler  Graf  Ferien; 
'  'dfitoe  .Sanimlmig  dmrd^  schöne .  rassische 
uä  'utad  'Medaillen  1h  BftSnce  v4irmehrr. 
Ahtf^mifser  den  Münzen,  die  zu  seh^n  'i^ 
^^tBch  hfeher  kfim^  Ah  ich  manches  Ahde^ 
^f'Was  ihbli-elne  Stunde*  Iftüger  festhielt ,   als 


-  7«  - 
teb  AiiftUBgi  cLacfate»  -  Das  exite  2Qiiiiii«r^ 
nn^  tritt,  18t  die  Gerioht^stabe  und  paßt  bi 
Kch  za  4iedem  Gebraocb.  Obgleich  man  in 
^nbi  selten  ubec  iCöpf en  und  Hangeai  sa 
scheiden  gehabt  hat^  so  hat  man  sto  doch 
den  strengen  nnd  blmigen  Thaten  Gl 
des  Zweiten»  oder  des  Gransamen»  ^oag^ 
wel<4^Q  in  mehrere^  nicht  ganz  nngl&< 
Gemahlden  ansgestellt  sind*  Schwerlidi 
eß  wphl  einen  König»  dessen  Namen»  grinlbi 
chCTL  Gedächtnisses !  sich  bei  ein«r  gössen  be* 
Ifidigten  Nation  bis.  %nf  den  kleinsten  Maui^ 
vqm  Ururgrolsvater  bis  «nm  Uradgal»  so  lang* 
erhalten  hatte»  ab  dieser  b^  den  Schweden. 
Ailich  der  geringste  Bauer  kennt  die  MUsetha» 
len  dieses  onglflckUchen  Königs  besser»  als  di» 
Ciio&tfaaten  seines,  al^eliebten  Karl  des  ZwftV» 
tan.  -^  Im  Zimmer  linker  Hand  an  dieae% 
find  viele  Portrita.  Ifler  atebt  das  scbSne  Bild 
des  Kronprinzen»  Gnstav  des  Oritteo»  nnwideff» 

ateblieh  an.    Kann  man  ein  Gesicht  sehen»  dai 

I 

mehr  Geist  nnd  Zartheit  nnd  Jngendgraaio  spra»  | 
d»e?  Neben  ihm  hängt  seine  geistvolle  Mnttei*  i 
«md  der  berfihmte  Freund  GhristiMBs»  Jakob   : 


■fif«n    alt^n   Walrn,    denn  Him   xa  GeCalloa 
piraDfdirtet  doch  mancher  dahiiii  lälst  sich  von 

tvcblecht   etwas    vorschwaaen    imd    wirft 
etwas  ^Iber  in  die  Hand;   was  hier  aidit 
'•mehr    -vrachsen  will,   wo  vormals  alle  Saales 

I 

^imd  Wände  von  Silber  und  Gold  gewesen 
iNeya  ac^en*  Dt^M  einzige  augenscheinlich  Alte 
Hind  einb  Menge  -Grabhügel;  zum  Theü  €o  und 
*^^  Puls  hodi;  didht  neben  einander  anfge- 
i*achüttat^  von  welchen  man  wenigstens  über 
d^i  Todten  eine  lastige  Aussicht  an£  das.  La-« 
«bendige  hat. 

Ungefifar  eine  MeÜe  aUostUdi  von- der 

I  'Stadt  aixtd  die  1>ekännteii  Morastalne  akf  der 

^forai^riese.     YleUeichl   wurden  hier  anf  den 

w^en  Gefilden  in  der  Nähe  von  Upsala  in 

alt^en  Zeiten  einige  Könige  gewiUt  nnid  a«s- 

gernfen^  und  «um  Andenken  mogtetman  einen 

Stein  mit  Inschriften  oder  anderen  Zeichen  anf- 

nditen.    Hehrere  von  den  gröfsereh  Steinen^ 

finelHeb  alle 'aus  einer  spateren  2eit>  dem  i4ten| 

iSten  Jahrhunderte;  haben  Kränze;  Kronen  und 

andere  Zeiche«,  auch 'halb  verloschei\e  Nämen# 

Es  ist  wie  sfiandtche  Amsahl;  dte  grdisesten  et- 


^  ßß  ^ 

wa  t#ei  JSIktt  lang,  «nd  elm  BUe  breii 
dick.   Alt  eine  die  Beliqaie  hat  man  aie 
vor  Gottav  des  Dritten  R^;ienuig  aoia 
gewoff en  nnd  ein  kleines 
aufgefiihrt^  damit  Regen,  Sdinee  und  Motk 
nicht  die  leute  ake  Herrlichkeit 

Die  Kön^iwieie,  die  «dh  eine  Tiere 
le  weit  östUch  am  Strom  entreckt,  liegt 
vor  der  Stadt  nnd  gehört  so  einem  gro 
Königq^ote.  Der  Reiz  nnd  die  Mannigfi 
keit  ihrer  Blnmen  soll  sie  im  Sommer  an 
wunderschönen  Promenade  machen.  Man  mirfe 
«diwedische  Wiesen  geseh«i  haben  ^  um  difp-j 
an  glauben.  —  An  dies^  Wiese. fc»tg! 
hat  man  eine  halbe  Meile  von  der.  Stadt 
markskyrlui  vor  sich.  Auch  dieser  Kirche  pabt 
die  Sage  eine  Nationahnerkw&rdigke^  sie  ael 
von  der  Beate  gebaut  seyn,  welche  die  Sdkwe* 
4en  von  den  ersdilagenea  Danen  sammelteB» 
Gegen  diese  war  Erich  der  Heilige  hi^  gefal» 
len^  die  geschk^enm  Schweden  sammebmi 
sidi  wieder  und  raditen  aeinen  Tod  durch  ei^ 
ae  blutige  Niededage  seiner  Firfnde. 

In  der  Stadt  ist  uastreitig  die  OamUrcha 


J 
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Iw  ecste  GMbiit.  E«  Itt  eia  ftttdidicr  Si^i 
iiber  dm  Schönste  an  ilv  bl^bt  lmm«r  di«  mf 
hAmm^  Lage  «ad  dar  frale  Pitts  umher.  AxicK 
lt9,  ela  Reit  des  ehrirördigen  Alterthnins»  hes 
»{t  dnrdi  Bmmd  gelitteii,  ist  aber  dnrch  diel 
frommlg^eit  kaner  schöner  wieder  hergesieDl. 
IsB  Itttereasanieften  für  den  FremdBiq;  sind 
tastroitig  die  Deakmahler  nnd  ErinnenuigeB« 
tbm  dieser  erste  schwedische  Tempel  endiilt. 
ich  wQl  von  diesen  nur  Einiges  «nsaridmei^ 
Wie  es  der  CireimdUcfae  nnd  redselige  [Kfistar 
Aer  Kirehe  mir  nach  einander  voigeseigt  nnd 
Vorgeffilut  iMt.  Hier  seigt  man  ds  das  Akeste 
mtü  Bhrwaxdigste  die  Reliqpiien  Eiidu  dee 
BeiBgea,  des  efaemaligea  Schniipatrons  von 
Sdiweden,  in'  einem  silb«nen  Sarg  enflnwalnt. 
Avdi  aeine  Fahne  war  einst  hochberfihmt  nnd 
wvndowlslMndf  eher  man  weils  idclit,  woliitf 
lie  gekommen;  wahrscheinlich  hat  der  hxmg^ 
rige  Zahn  der  Zeit  sie  anfgeCressen.  Man  gianfc- 
le,  diese  Fahne  gebe  ein  Segeaqahr»  wenn  d0 
•m  Eiichstage  über  die  Felder  getragen  ward* 
Schrecken  wachte  $m  &t  den  Feinden  enige- 
t^9  e^S^^  welche  sie  getragen  ward*    8mi 


Stxsri  nahm  1495  Sankt  Erichs  -  grbisei 
aot  Upsala  gegen  eine  Qoittnng  nnd  timg 
gegen   die  Küssen.     Die  Wunder  bmhen 
dem  Glauben  nnd  mit  der  Bebexang  der  y< 
leer  aufgeliört;  jetst  schlagt   der  ^diwede  de» 
Russen  duroh  einen  andern  Enthusiasmus.     iM ! 
Biichs  Halsbein  zeigt  man  noch,  wie  •§ 
Schvrerdt  durchhieb;   aach  Ifegt  bei  den  Gw» 
beinen  sein  kasteiliches  Cilicium   —   Zu   deit 
ahen  Deakmählem  gehört  Gustav  Banert  Maisi 
soleum,   das  l^der  mit  manchen  andern  Mo» 
jAittsenten  dnrdi  den  grofsen  Brand  von  170^ 
sehr  besehfidigt  ist.    Er  kniet  mitseünem  Wei^ 
iMS^auf  ieihem  Sarkophag,  ihre  lierzehn  Bondw 
tun  sie ;  daa  Gance  ist  nicht  übd  gearbeitet.  Die«  ' 
ser  Gustav  war  einer  von  den  Anhängern  ^6gi> 
xBOndus-  und  ward  t6oo  auf  dem*  Reichatag  aa 
Kinköping    enthauptet.     Der*  unsterbliche  lö& 
-b^nn  Bauer  war  sein  Spröfiiltng.     Wunderbfr^ 
wie   ans  Gefühl   sich  drängt/  wenn  maä  die 
vierzehn  Lebendigen  sich  zu  dem  enthauptetet' 
Vater  denkt  und  die  alte  und  junge  Zeit  so 
ober  die  Schicksale   der  verflossenen  und  ge» 
^wärtigen  Tag^  fainscfiwetieh  läßt.    «-     b 


r 
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ptet«  Kibr^e  fi«gt  vauch  der  i«i  SeUotse  irbft 

fcft^igf.'y«*^  entocbeme  Stare«  und  seine  Rel^ 

Mitn  werden  unter  alten  Wallen^  IVIefagewan^ 

iom  nnd  Kleidern  geseigt.    Da  hangt  der  le^ 

deme  XLoller>  de  das  nveilse'  Hemd  mit«  £einea|i 

%itsen,  das  aeine  Braut  ihm.  wenige  Tage  voir 

Isiner- Einkerkerung  schenkte;  weit  iind  blat|g 

le^  .d«r  aiimige  Führer  die  Offiinngen«  wo- 

derdi  das  Sckiwerdt  an  sein  LeUn  drai^;  er 

uhg,  seinen  Bitterfant  und  den*  Handschuh  sei^ 

ner  Liefai|en^*  ;in  diesen  Hot  als  ein  Freuden» 

«ad  Sisgets^cBen  geheftet^  das  ilm'  aber  nicht 

ioük  Tode  retten  könnte.  -^    Ich  wende  mich 

mai  dieser  tömantisehen  und  b^dgen  Greschic];^ 

ta  au  den  Gräbern  der  Könage.     Hier  Uegen 

^mav  der  Brste  und  Johann  der  Dritte  mit 

tttea  Frunen»   Johann  (oder  seih  Sohn  Sieg- 

Mnd)  liatte*  sich  ein  prächtiges  Monument  biv- 

^ifittim;   es  war  in  ItaHen  verfertigt  und  mu& 

"ttater  den  Unruhen  nadi    sein^oi  Tode  nach 

^len  gekommen  seyn*     Nach  ehiigen  soll  es 

'^Sirsad  derselben  von  einem  Danxiger  Kaper 

"«rbeotet  seyu;    So  viel  Ist  g^WÜs^  da£i  Gnsuv 

^  Pritte  was  davon  ubiig  war  aus  Danzig 
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«Aalten  hat,  .Et  tiiid  eine  Menge  Figarea 
welkem  Masnar   genrhekitt,   der  König. 
Kalhaxina  JageUonica  nnd    idele    eUegoii 
und  chntdiche  mythologüiGhe  Weaen*     Sie 
(Ol  jetzt  über  einoider  in  einer  dnnkeln 
pelle  nnd  man  kann  nicht  mehr  von  ihnen 
g9!np  all  dals  sie  gnt  gearbeitet  «theinen. 
wenn  da*  Grabebor  nnd  Postnnent  fertig 
nnd  man  jede«  an  «einem  Platai.  an^eateUt 
.wird  man  fiber  das  Gänse  niAeikm  ko: 
«-*->  Man  führt  den  Fremden  hier  g^ohnliah 
merst  xn  dem  If  önpment  des  Eiibiidio£i  Mm 
Hander^    das  hei  vielen  für  ein  MeisteiMidt 
gilt.     Als  Hta|^^  steht    die.  AsUfftm 
weilsem  karraiischen  Marmor,  gleichsam 
Brustbild  schützend,    das  sehr  änlidi  en 
daillon  erschdnt^  amserdem  vsind  eine  Memgß 
kleiner  Haatreliefi,    die  *  Wissensehaft^i   nnd 
Künste  vorstellend;   aber  in  dem  GvoatMk.H 
kein  Gdit,  es  ist  überladen^  gequält  und  g 
leckt.    Der  Künstler  war  der  Römer  AngeKi^ 
der  jüngst  verstorbene    Gefintendcnt  Freden* 
beim,    ein  Maaui  von  Kenntnissen  nnd  Ge- 
schmack, bestellte  die  Arbeit  in  Rem  9r  eai- 


1 
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|Wft  VMflr»  ^-«   Sdifta  ht  das  Blansölenm  der 
i«^<jMr  vdn  L&fiM.    Mflftiiehl  Kadi  de  6e«r 

taeise  Eran  Gh«rloile  BIbbiag  in  fifisten; 
Iieiber' Hegen  repi^atenärt  in  großen  Sar« 
kepbai^  aiu  grfin  und  grau  gesprenkeltem 
Ihamor  v^hi  Kolmorden»  dar  sich  gut  aui^ 
lymmt.  «—  Doch  das  schönste  und  jfingste  al* 
Int.  Dfcnfcmablcr '  ist  das»  was  dem  unsterbll- 
ritan  liime  vor  wcaiSg«!  Jakren  seine  Freunde 
avtditet  haben«  Man  .nebt  das  Haupt  des  fnnn^ 
ftien  und .  ebr^'vurdi^exi  Graiaes  aus  braunem 
S^firpbj»  g^ntffiidt  auf .  einer-  Pyramide  -rän 
Vixtjfbfw  lUftd  unten,  die  einfiache»  eines  der 
|(or«nii.l]SiaierbUchaft^wlMJge  Inithrift:  Lin« 
IMeo  beitanueorum  ptfilejipir  andci  ec  dinripidOlk 
W!/fff*,iNf^  ¥0»  AUen>  die  bte  begraben, He« 
pßsi,  /wM.sein  OedAchutfb  übeiMben?  Wer 
im ;^  ifonimeres  Andimkan  bei  dsn  üraif* 
kelnt  als  der  stille  und  jeinf altige  Seher  der 
iffainr^  .  r-    : 

|f."    ^eieh  neben  dierDoniUrche  ist  ein.^ro* 


iser  Theil   d^^fenagen  Grebinde»   die  f&r.  /c 

* 

ftaat  und  die  Samn&lwgen  .der  Akademie  bes. 
aämmfc  sln^  Da  ist  d^s  ^iM^inische.  Sonsisio- 


^    7t    ^ 

«ilialteii  hu,  .Et  tiiid  eine  Mtelige  Figuren 
meaümi  Mamiar   ge«rb«tet;    der  König.. 
Katharixia  JageUomca  und    viele    eUeg< 
und  chtittliche  mythologüiche  Weaeft*     Sie 
fOL  jetzt  über  eintt&der  in  einer  dnnkeln  JEü^ 
pelle  und  man  kann  nicht  mehr  yon  ihnfln 
fgltmp  all  dals  sie  got  gearb^tet  «theinen. 
wenn  da*  Grabcbof  nnd  Postainnat  fnrtig 
und  man  jede«  an  seinem  Plata  au%ettellt  1m% 
iWird  man  fiber  daa  Ganze  niAeikn  kennea^. 
^^  Man  führt  den  Fremdto  hier'  gswohnfidk 
anerst  an  dem  Ifönpment  dea  Eiibiacbo£i  M» 
^ander^    das  hei  vielen  für  ein  Meisteniftdc 
gilt.     Als  Hta|^^  steht   die  Aei^ion 
weilsem  karrariachen  Marmor,  gleichsam 
Brustbild  schützend,    das  sehr  ahnlidi  en 
daillon  encheint;   ausserdem '.sind  ekie  Moi^ 
kleiner  Haatreliefi,    die «  Wissensehaftea   mal 
Künste  vorstellend;    aber  in  dem .  GasMon .  iift 
kein  Gdst,  es  ist  überladen^  gequält  und 
leckt.    Der  Künstler  war  der  &omerv  Aagdkii 
der  jungst  verstorbene    Gefintendent  Freden* 
beim,    ein  Mann  von  Kenntnissen  nnd  Ge- 
schmack, besteUte  die  Arbeit  in  Rom  Qb:  e4- 


■m  ¥iillflr.  ^-«  Sekfta  ist  das  Blansöleiim  der 
libGMr  von  LSfiM.-  Maa  üehjt  Kadi  de  Gear 
Md  ael&e  Eran  Charlotte  BIbbiag  in  Bfisten; 
pk»  X46iber'  liegen  repf  ätenärt  in  grofien  Sar« 
ibephagen  aiu  grfiii  und  grau  gesprenkeltem 
MuBBoot  von  KoImordeSi  dar  sich  gut  aus^ 
lümmt.  «^  Doch  das  scfa&nste  und  jfingste  al« 
Inr.  DexdunaUer  ist  das»  wai  dem  unsterbli- 
chen linno  ißox  wcai^en  Jahren  seine  Freunde 
«lEidltet  beben.  Man  .sieht  das  Haupt  des  fnnn« 
itieA  und  t  ehrviwi%eii  Graiaes  aus  braunem 
Seppbp  g^mtffiifllt  anf  ..eifter'^  Pyrandde  von 
Iforpbfw  und  unten,  die  einfiache,  eines  der 
f^fiMn<.lbaierbU€baift  i^cAi^^  Inlthrift:  ^  Lini 
Moo  besan&ßorum  paiilcipi:  andci  ec-  dticipidQlk 
nyff7*^.W^  VC»  Alien»  die  bte  begraben. Be* 
lfm,  TvM  sein  GedAehntfb  übeiMben?  Wer 
bsia.^  ifOQimerea  Aildunken  bei  dbn  ümif* 
kob^  ala  der  stille  imd  einßQltige  Seher  der 

[Wawp^  r    : 

'^''     fHieich  neben  dier<DoMUrche  ist  dn.gfö« 

[  Iser  Tbieil   d^sdgen  C^Sude»   die  f&r  /dön 

Staat  und  die  Sam^llwgeii  ^der  Akademie  bcs» 

aäMufc  dm^  Da  ist  d^  ^Ipi^ieiiiische.  Konsiiio- 
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«pdf  che  KtiegucbiSe  und  Kaper  serttdrtta  M 
ganiKQ  Koloid#^  seifte  Sammlnngen  wurden  $d 
auwut,  $€aam  Sacbea  gepUin^en»  er  eellise  dU| 
tete  sicbi  von  AUem  eüihlAtt/fy  «ntnr  die  Schwd| 
■en.  £r  veiior  Alles^  inv&te  Vm»  vnme  aSH 
ipn'  änd  kcosiite  manchen  YedustLai»  eneiri^ 
Ss  geht  ihm.  nicht  bester  ab  Thänberg;  li 
Mangel  an  Reom.  ist  seine  SgoHUcuigr  gf5(fHl 
'  dieils  nocfi  nv^ht-  gärdneti  and:  aüfgesieüt  l| 
seiaein  neuen  WehnaUee,  im.Pidhttt>4id  facM 
i|^sebea  GEanans^  fehlt  es  ihmMMh  mm^WK^ 
und  Überdies  dreht  die  Feudii9|^ei^  theibd« 
nbdrigen  Gegend,  theils  der  iioeh  6itdM|| 
Wände'  Menehds  nn.  verderben.  SCriwa^  M 
se  ßai|imhing  und  des  vieler£afamen  MwM 
bbendlger  Mund  sehr  interessant«  Ss  ist 
^In  gan»  Ajfederes,  sehen  und  lesen, 
oder  den  Bericbi  nur  so  .aldidren  sn  kft 
Hier  w«r  ich  iögleleh  mitten  Int  afirilumiMM 
Küma  und  unter  dem.  "Nt^m^Hkjb,  und  ^ 
unter  einem  fjokt  aoadeni  Negonrolke^  als  iiam 
es  nisch  der  gewflhnliehen  JBfescbreibusf  «^ 
SU  denken  pflegt.    Wm  n^toeh«  Usn^erätk^ 
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kiffda,  Zienmhen.  n&d  Led«Mtfb«tttii|  di«  ini 
{iMdon  «nd  Paiis  nicht  besser  gemecbt  wer- 
jtBt;  welche  BierUche  mit  Leder  gef üiterte  Kö« 
jjfSK^  weldie   ecboue  Bogen;    die  mancherlei 
|(Mie&  «US  aldk^mscliem  Hoke,    die  Ldfiel^ 
IbtMf,  Spieue,  wie  klimadsck  ban  und  glatt; 
fl  dats  aie  sich  dem  Hom  nnd  Stefai  nahem 
p.anch  die    Schalen  mehrerer  dortigen  Ge» 
pMise  oft  ao  tauschend  steinartig,   dals  man 
^RKtiLhre.wecden  könnte.     Voixilglicfa  merk- 
irur^ig  war  mir  das  Stfick  Rinde  einer  Daph« 
tt»  irdchea  nur  akgfiklapft  werden  darf i^  um 
du  nfiKÜchate  wei&e  kbiache  Gewebe,  als  wa-^ 
f»  ei  aitf  ^  W«bstühUn  gewebt,  sa  entfalten.^ 
Sm»  Tfaiere  und  Vögel  waren  vpn  den  sei«. 
^<Msn,  beaonden  £el  mir  ein  schöner  aCrik*« 
>>bcher  Paradiesvogel  auf,   desgleichen  ich  a» 
iSttbeapracht  neehan  keinem  Orte  gesehen. 

Za  dip.  exateli  .Meirkwiiidigk^Iten  Upsalas 
if^ött  j^tSLt.  der  neue  botankcfae  Garten  und 
Min  prädniges  Hans.  Der  alte  in  der  Stadt 
vsrd  la  klein  geAuides,  und  Gustav  der  Drit« 
>  sdienkte  der  Universität  den  königlichen 
^^U^gasten  und  legte  noch  etwas  Acker  da« 
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sa;  ingMch  itäks  auf  BtisiB  Kosten  ein  Gm 
bände  für   die   Oraogetie  uad   die   pfay«ilbdM 
•ch^n  imd  natusbistorisohen  Sammlnjigen  s«i| 
geführt  werden.     Mit  diesem  allen  ward  '9f§H 
angefangen;  .der  leute  Kiiag  kam  dagwiifKe^|| 
die  Zeit  h^duei  neae  Plana^^uad  Anlagen 
es  blieb  nkbt  -derselbe  Meister  bei  dem  WaMi 
ke;   so  ward,   wie- Manche  me&en^  niclit  bM 
wirkt,  WM  hätte  bewirkt  werden  könnan«   Dmi 
Garten  selbst  ist  einer  Stadt  wfisdig,    die  ds^{ 
iVäter  der  Natuxgeschichie  %&  viele   imbf'i9 
sich  gehegt. und  so  viela  grolse-Mannev  für  aU 
le  Zweige  denelbenl  gefeÜdet  und  in  alle  Ge«. 
genden  der  Welt  ausgeschickt  bat     Er  ist  sn 
4' Morgen  groiky  rund  umher  mk  hohen  sdria» 
aenden  Bäumen  nmpMtnzt  und  mit  einer  Msgss 
aingefafst.     In  dar  Mine  sind  die  Beet»  flb 
Büschcheui  Krauter  und  Sämeveion,  naher  dsm 
Linnaischen  Pantheon  Ist  sin  .Csts.  an||ioIaes  M^ 
boretnm  und  Fmticemm.    Ich  habe  ^  Os« 
bände  schon  früher  einen  PeUsst  genannt,  Jisa« 
ne    es  j'etast  das  Pantheon   Lianes;    idi  malt 
mich   erklären.     £s   ist  imiher   ein  statdichsr 
Bau;  der  auch  an  Soooo  Rthslev  Baoko  geko« 
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i/ciä\  ff/bijfi  99  bitte  wdl- srvreckitti*: 
AäiiEGher,  Tüdlekltt  auch  woUEtiter  ei»»' 
welket  werden  luo4Jzi0B:  jeit  sieilc  das.  Aage 
Oiana  und   das 'SedfirfiosTs  finder  «ich  an 
i^Mi  Eeken  veriegekt    Es  war  Alles  üaetst^i: 
üiMrhnitt  vetderben  und   mäa,   hStte.^  sowohl, 
lim  IJtaiiisehm.  fTeittpel  xnii:  dem  satb'  demT 
OiUJi    aodaiifeiiden  PortiHiis>';eIs  auch  die' 
iMdän  tUig^  4' bis  5  BU«  ^rtftee  macheiu 
sniie%  so  wäse  viel  gewonneii  geweaesL'    Der* 
Bosfiikiis  i^eicb  am  ^ngaage  deeJGiuimiis  sieht: 
g^en  Hcvden^  eiae  ioi.  diesem  X^eiäie  tuq^dfi-i. 
siqfe  Lage.    Man  hat  deswegen  auch  genö|;  au' 
Ihon,  das  sich  anhanFeude  Eis  und  den  Sdmee 
wagHBDBmnen»  .wodorolir  die  Wände  ^aQhcm:  ba^ 
sdfidigt  werden,  fiuae  mit  Knpfer*  beschlagene 
Bäqqiekfafir  BÜM  ans   dem  Portikus  -  in  j  den 
gve&en.'UnnAiseiKai  Hßrsaal^   der  UnCtig  su 
Yorlesuagen  gehiiuc^  werden  soll.  -   Dieses 
OUeegaan  ist  olSBä>ay-zu  schmal  und  verhält* 
&yilfts»  £0k  daher  nicht  angenehm  auf^  auch 
4te  Sdflke ,  ist  üu  bunt  vefziert.     Der  Thure 
Ifgtouber  ist  ein"^  HddbzirLel  nnt  eittexn  Run*^ 
diL  ansgebant  iKad  «taria  erhöhet,  ^p  Liaaea 
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Bitt«  airiiMi  ««U.     Bin»  i^Mgededit«  tsapfä 
4a  .•»  dl^  ßdu«  d.  «id.«  licht  iii^ 
wijcfty  tritt  ob«ii  an«  dem  Daeho  herans.  Zw^j 
9&:  Stlicitt  lange,  HSgel  lattfen  sa  boUMi  kk^ 
tan  des  PortUuu  «ad  der  Tribtma  LUmei  uil 
dilt.eiaBia  Zwrisdimiraame  Foä -otirag   filMt 
Eiii%  laidAr  taa^'  dar  unvi^MItnHinnaftigMi 
tetYoMimgafihz  35  Fufa.     Das  Gaiarift 
•hr  mid  nüt  Kupfer  gedfickt.  I][6r  .gcoHt»  .Ti 
des  linbsn  Slftgek  und  das  adsanste  Sada 
vecbten  ist  .Oewäcbsbaiis«.  In  idam#  was  ia<ia* 
axsteit  ^todt  des  racbten  f  lugels  Abtig  iiX,  nk 
lan  die  Natbrriien  aufgestellt  werden.     Eis||i 
Zimmer  daanMi  jetzt  noch  for  lebendige  TkM 
T0p  daveniSaiitnilang  nicht  giolii  ist  nnd  wsl# 
kteltig  in  den  kleinen    Nebei^ebaiulaa  dir 
Pkrofessoren  der  Naturgeschiehte  maicb.  ihre  Wfk^ 
nwig  erhaken  sollen«    Oer  iweite  Sioak  diiül 
Flugds  ist  aar  Wohniuq[..dbs  ProtescMS  d^ 
Natnrgesdiid^te  nnd    des    PemonstratcnF  ift 
Bpunik  bestimmt,    die  aber  dort  sehr  siqi^ 
klemmt  siikl  und  kaam  für  mh, .  geschtMlP 
denn  f&r  ifatre  ^Sammlungen,  Raum  haben*  9ß^ 
ist  eb4n  ^der  Mangel  dies«  keatbaaan  Osbifl" 


i 


|m#  AA  iamA  irMe*  fftr  Pmdfct  itaKiBropIMi 
Mkl  Göige  Teifcbwendfl  hat,  w«  'OuqK  Jiitttf 
Wedufti&igcr  spai^ea  loUmu  BA^m  Sk  di« 
fMsigiBii^'SftiiiiäbngMi'in  keäi  P1«U  n»kr^  «aidb 
lo<A  ist  dai  Meiüo  ttO«tt  viigMrd]iet.r'  Wa» 
Ifll  idk  dia.lSmnOgioUläit  d«rs«IbaÄ  ruküien, 
Bbmi  grolteii  Tliail^  .beacoidenrdlar  iXbäare; 
Im^fltikft  4a»  lAluideoue.  dem  finaig^faigra  and 
||ttlri<Hiatb^  Ithmnk^fff '  d«r  li»  laani  ^  ibafacraa 
GefuU  gehabt  bat^  ala  das  Vatedaft^imdayi 
IMMaaS«!»^  ilittn»iT.Xvi!¥itedt'  »im^aAcabald 
mUa»  ä^WiiimEa^  ym^f$mik'U9A  bl^jainatee 
kam»  2ta  Jüenaai  IShlbevf^iitißw^  Stil«- 

%>kiid}|Mri«A  ffir  ihn  und  setMat^fiahuItea»' 
fsa.adfcmsfflaiR.angaaiiefaii  ii«d  ^.^^U^nacb^ 
^MiM  r»k  dam  Bau  'begM»eii  iwel:daifcr.L  Deit^ 
li<iaT»fci4iepgigmeiy  wJtet  nicht  weil  ydmXaih^ 
]pal  dasfioka  au£  ainafti.  b^hschen  BiAtalla^  d«i 
Mmar^Hdb&iiai  Garten  imd  amebaUfibaa  Feld 
^^  ^Bhut  dan  ReidMh»!*  dei,^  (^eluracbshaniie« 
vikd  xUbn^  toa  einem  XTnliundigeA  kein  G^ 
sdvarte    anrtrtan:    i^hi  Tarscbimgaft.  abet 
«K«  teh  d^  viele  Gftur,  die  Herr  Wah)mberg 
S0fe.aBraMg)i  bii^  datWfik^digep  <ialebr»ert  Acbosr 
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dxa^  melMre^iUism  nach  LtjipUaid  nd 
Nordkkp  «und  durch  ^eiae*  I«htr«iohe  B 
bung  eihes'Th^ilsvc^^XapplAiid  bekannt; 
Betie^  ^iis-  wir  über  den « neneiten  'Zustand 
Landes,  und  aeoier  B^frofaner  haben*     . 

Des   Herrn  JEenddroth  PalfociU 
Vogelsaminbuig  fastte^^ich- vif  »lange  T^rsai 
m.besebed;  Mb  idbdies'in 'den  lelsleit 
sieinM<IIieiee;pi  nacbboAeit  irdlkef  *wir 
BAanik 'vezMiei.  •»»  •'  .-J^  -••  •   .. 

Ich  konfwe  }«ttra«F  dietOnürefitfii  WM 
und  werde  'mkh  iMf^ftge»  M^fii  /fiMe  Iknft 
Siatliitik''ewras/«i:  sa^ei^  well  mea  «aeK  dtaii 
&>e»mmkamB  tmt  gana-lm  Dtinkelii'ttt*  M^fft 
te  es  mir --eilaid»!  seyni  a«<l^  Abttr  larvffetsei^ 
naie  ittnuf  Lehrer  mieh  'ensatiihreiieay  eher  Be« 
safaeidenheit  und  YeHÜnmgt  bindeii  ndr  dto 
Zniige.  Mffiti  weift,  wie  grofte  lianherUtir 
gegUuMSt  hiib^,  wie  viel  hier'  fir  «U  WlMn^ 
Schäften  geduug^^t;  Geiiemt  es  >air/>aftek  U|( 
(V^p^  abztts^en?  Wie  ^le  halbe  ürthdler 
ftber  Schweden  'kann-derjen%e  leicht  mreihl 
rückMii  d«r  Schweden  .aor  ventindig  ämitat* 
ken  Zeit  gehabt  hat.  OLn  CaUt^dtoT^^ikli^ 
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mobl  die  ShkAk.     Di«  AoMhnlmng;  nnA 
Hiiarfcamilbct»  Verkehr  der  Gelebrmnkpii 
ll^&ler  nidit  so  leidig  ftk-.ia  indem  Uaderjy. 
Kitt    Mtr  idcbt  to  vU»  Bfieb^r   gcidiiiebea 
Urerden,   ak  ia  Tenuebkad,   daft  nicht  jeder 
f^  -den  Fleameiy)an  «eh  auch  achoa  ein  fer* 
iger  Skribent  d&nkt,  ut  wohl  kein;  Unglöck 
Ihr  cBe  «ehWedUdhe  Uttetatür.    Dab  hier  en^ 
Ich  Uli  den  '£uiticfataagen  «d.bf t  siaufhet  an* 
ieis  Mejn  mnü,  ak  in:  andern  Ländern^  dtrSber 
amndiiA  AA  nnd  adha^lc  niemand  ixkmm  und 
m6Miig,   der  den  Zwang  d^  Klima  nnd  der 
Paatimde  begreif i^   anderer  £Bndemi<te  und 
ftMttiauBgen  nicht  einmal  an  gedenken.  Wenn 
dieAsilattder  die  Schwede  nie  ihren  gelehr- 
«tfä  EinsiclmäigenV  besonders  mit  der  Wieb- 
li^i^  nad  Feierlichkeit,   die  sie  bei  Promo« 
tbftca  beobachten,  nnd  lait  der  Strenge,  nach* 
idoken  oft  snfilBgen  I^i^en  die*  Meriten  au 
hereduBMi,   der  Pedmierie.  beschuldigen ;   so 
Aögm  sie  sidi  fragen:  ob  sie  nicb^  se^Mt  des 
Wiadea  genug  b«ben '  nnd .  'veikacifen.    ,  Wer 
»^  als  Ein  Volk  ^efaen  hat^  der  lernt  in 
loldien  Sleini|^ten  bil%  seyn  und  glanbt 


/ 
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nidit  jedtftt  Geicliwits,  d^  •&  Windbaitt^ 

di^  Welt  nkickt.    Dar  teuMtbe  YiciaebteSy 

vermifst  besonders  «etoe  PapierbaUen;  er  U| 

-oft  mit  Recht  y  daft  die#er  und  jener  gfon^ 

lehrte  Mann  so  manche  neue  Emdedu 

to  ihttiche  Belenehmngen  die  erftlMr 

Wisaenschalt  ansgielsen  konnte ,  für  aidi 

f&r  den  engen  Kreta  seiner  2kibdrer 

Aber  ist  dies  anf  der  eineil  8eite  Sdbads^i 

bleibt  das  Wissen  des  Bfmnes  auf  der 

mehr  ficht  und  in  sich  konaentrirt«    JUsb 

lebt  hier  nicht  das  Ungefaenr^  was  man 

in  Teuuchland  eile  Tage  deht^  dals  ein 

lidier  Kopf ,  der  eine  Wiwenschafr  eis  Mt 

inne  hat^  nch  in  zwei^  drei  andere  n 

und  endlich  in  aBen  eki  Pfosüber  ist 

kann  daraus  werden,  wenn  jaiirHdi  sw^y 

gedruckte  Bucher  dln  FleUk  nnd  di» 

nisse  eines  l^rbfessors/ dcnr  %6ih  dask  nMt^ 

vier  Standen  tftg&ch  liest ,   dem  PaUffaim 

wahren  sollen?  '  t 

Upsala  ist  ton  ^hiredeiis  Kteigea 

von*  PriTftdeotela   mit   Gnmdstücken/ 

Prabenden^   Stipendien  ansserordeniüch^ 


V, 
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AQsgeliauefi.  '  Es  ^at  fibcv  20  ofl'ililifltelrii  Pm* 

^Imoren,  mehrere  mCierord^tllebe^  eine  M^i* 

-gt  Adlfiuikteiiy  ExereitleBnieteter,  AtnMiiieme» 

endDocenten^  und  idle  diese  haben  nach  Ver- 

faahails  iLeiaetweges  ein  unbedentendes  Gehelt. 

Jeder   ordendiche  Plofessor  hec   jlbilich    tfoo 

.TmuieK  Gearaide,  4i|id  i5S  ßibiler  16 Schilling 

ge  Banko,  Lohn*   Dm  Kam  bliebt  tsalt  Hälfte 

-ens  Genta,  wat^Hüh»  aas  Roggen.    Diete  Art 

-m  lohnen  hat  dien  Yortbeil,    däü  man  immer 

nnt  den  Z^itpreiaen  im  Yeriialtnifi  steht.  Yieie 

von  den.ProfesMnren  haben  überdies Pribende* 

|»astorate»  woranf  sie   einen  Yikar  halten  und 

wovon  sie  oft  gcofsere  Ehtkünfle  neben»   als 

"von  ihrer  Professur;   daher  kann  hier,   wie  in 

England  y   der 'Professor  der  Geschidite  uhd 

Ökonomie  ^n  geisiKcber  Herr  seyn>  was  toian 

«nf  andern  Lehrshzen  nicht  leicht  siebt.    .Die 

.-■■•■  ^VT^' 

Professoren  in  den  drei  unteren  Fakultäten 
haben  Ptabendehemman>  deren  Ertrag  tmgleicb, 
aber  doch  swischein  20  und  30  Tonnen^  auf 
daa  wenigste  gerechnet^  also  ungelobr  fiSo 
Realer  ist.  >  ---  Überdies  giebt  es  ^  kleine  Feld*- 
sr&ds.ta  -wsk  etwa  direi  Moi^^n.jahTlic^er  An»- 
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«en  Axnttäpkipin  haben. alle  verfaeiraihet« 
fessoren  das  Reoht;  indesaea  Wittwen  und 
versorgte  Tochter  pflegen  ihn  su  behaltea 
liur  bdl  Yakansen  fallt  er  den  Dienitthni 
sa.    Auiser  diesen  Yortbeilen   hat  £ut 
Profettor  trinen  Hopftogarten    angei 
dien  ei;  :iiber  sairaQen  aut  seinee   Yor( 
Wittwe  th^Uen.iniilt.  Alle. Prof eteoren^  Bit 
tk^karieR  md  der  ReatAieiiter  erhalten 
Uch  aS  Faden.  Holm  aus  den  iATaldungen 
Akademien»  nud  der  fiblage  akademitdie 
nach ,  yerhaltoiTs ;    doch  tregen  tie  die 
d§s  FäUeni  nnd  des  Transp<ttts. 

Für  die  gesemmten  Wittwen  sind  fi 
200  Tonnen.  Kern  angeschlagen  luid  für 
Prof  esso^ef  emeritUst  der  volle  Lohn  ansgi 

Die  vonüglicl^tte  Professur  Ist  die 
nannte  Skyttische  der  Beredsamk^t  und  P( 
tik,  von  Gustav  Adolft  berühmtem  Hatiii 
baim  Skytte«  gestiftet^  d|e  auch  jei^t  noiBb 
einer Privatfamilie^. der  f^rfiflichen Mdm< 
verlieben  nnd  vom  Könige  beiBtatigt 
bihaber  hat  ungefähr  70  Adialer  B0iko 
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iSo  ToHAeil^  Getraide  und  e^  sehones  eigenei 
Hans.     Atich'  bei  einigen;  andern  Pfofe^surett 
snd  eigene  Häu««p« 

Die- Adjunkten  h&b«n  te  Lohn  65  Tonnen 
Getraide  und  efeae^  nabedentende  Kleinigkeit 
an  Geld«,  Der  übrige  gelehrte  und  ökonomi- 
«die-*  Staat  d«^  Akademie  ist  nach  YerlialtnUs 
aof  dieselbe, Axt' besoldet;  einige  thrivadehrei^ 
•idlen  an^enoonmen  >  die  ihre  eigne  Nonü 
hajbm.  '  ^ 

Fttr.dleaa«<^kein48weges'nnbedant6nde  Ge-^ 
halt  und  die  naitfolgenden  Yonheile  liest  ein ' 
ordentlicher  Professor  x  bis  a  Standen  täglich 
in  dem  Tfsrmbi,  die  anfserordentlichen  Lehrer 
nnd  Afi^onklen  nach  Yerhaltnift,  und  je  nach* 
dem  ilmen  die  Arbeiten  2Ugetheilt  sind.  DIq 
Termine  oderKuvM»  sind  'Sehr  uni^eieh  einge* 
theilt  .und  fiberafi^  ^  sehr  ^  yerscliieden  von  dem> 
waä  in  .Teutschland  üblich  ist.  Der  erste  ist 
nicht  «Tiel  Ungirv  als  a  .Monate  >  Tom  Anfang 
Oktobm ,  bis  >  umn  den '  loten  <  Deoemben  Der 
«weite  beginnt  mit.  dem  AnlAnge»' Februars  und 
sdifieist  .mit :dem>  5ten/^  6ten  Junius.  Dann '  sind 
w»^  ßm^  Ö^Ti^e  Ekamen  derjeBigeUi  die  Pro» 
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fiioviran^oBiOf  imd  tun  JehasBi«  ftiiAt  gt 
lieh  All^i   auf«  LiM&d,   wo   ei  sich  volle 
Monate  ausruhen  kann.    Auf  4ieae  Wel»a 
tiier  abo  ^ber  S  Mopate  FenM  tof  dat 
land  selbst  die  Jungltegt   ««4. dm 
Provüuen  reisen  während  der   Som 
)iaaßg  ra  Hause.  Wenigen  Tmiudtes  wir4 
Wesen  gefallm«  mir  gefallt   es*     Wenn 
^aige  Unbequenilicbkeiten  und  Hinjdemisss 
rin  liegen^  io  bedarf  doch  wirklich  der 
rende  Mensch  wafanrnd  der  beUaeft  Moaats 
»igev  Hube.  Wie  ist  ea  moglicb^  daft  iml 
und  August  besonders  d«r  Lehrend«  nida 
halb  damisch  und  verwirrt  werde?   Wobs^ 
viele  ausgesogene  Larven  und  Skelette  cbv 
lehrsamkeit  und  des  Wissens  bei  uns^  weaa 
fibertiiebene  Karrensddeberei  der  ewiges 
strengnng  sie  nicht  macht?  Aber  die  Wbi 
rien  sollten  billig  vcrk&rBt  wiardan«    Dia** 
ben  aber  in  dem  firöhlidlen  Jul  ttnd  in 
groben  Distingsmarkt»  der  dann  in  Upssli 
halten  whrd»  ihre  Entschuldiginig« 

Die  Studenten  in  Scbweden  itndhwi 
b««pt  viel  lil>g«,  «U  di.  Teauä^fOB^ 


AfiA  dl6  ni^Isten  in  direi^  hSchitens  vier  Jahren 
die  gante  Saehe  abmachen.     Dies  hat  seinen 
Orand  In  mehreren  Umständen;   tfaeils  in  der 
Kfitse  der  Termine,  theils  in  dem  Ausbleiben 
wihrend  mehrerer  Termine^  theils  in  der  Pro- 
nottonseinrichrang  bei  den  schwedischen  Aka« 
demien.    fit  ist  nämlich  h&ufig  der  Fall,   dais 
«in  JüngBng  3  bis  5  Termine  hinter  einander 
«mdtrt,  dann  aber  ein  bis  zwei  Jahre  wegbleib*^ 
entweder  tu  Hanse  pder  auch  als  Hauslehrer 
In  irgend  einer  anstandigen  Familie«     Manche 
jgdien  auch  ab  und  finden  itih  erst  tu  dem 
groAen  Promotionsteritiin  iMeder  ^in,  um  einen 
akademischen  Grad  tu  erhalten.     Da  dies  für 
jeden  SliütcSnen   aulserördentlich  wichtig  isl^ 
•o  wird  ^  noch  mit  weit  greiseren  Sölennitä^ 
ten  h^xiAen,  als  in  Teutschland/  wo  eütem 
der  Magister  in  deir  Regel  tu  gar  nichts  hilft» 
Hier/  wo  hei  Beförderungen  allös^nach  den 
Meriten  des  ^  Dteiuies  und  des  gelehrten  Ran^ 
gea  bereclmet  wird^  muls  jeder  eilend  io  Mit 
als  mÖgUdi  sein  Mngilterdiplom  tu  erringen. 
Man  hat  nun  in  Schweden  die  lE^iniichtung  ge- 
nadlt^  daß  äut  jeder  der  drei  UniversitSten^ 
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Upsala^  AI90  und  Lund  wechscpbidl.  Fl^onij 
ist^  also  jedes  dritte  Jahr  auf  jeder.    .Th. 
sich  natürlich  die  Zahl  der  Kandidaten,  fu^p 
nicht  gern  läßt  einer^  der  es  mit  sejnen 
Hissen  und  seinem  Yermogen  irgend  zwii 
kann^  den  Magister  stepl^en^  da.  er  üim  für 
ne  künftige  Laufbahn  von  einem  voiendUt 
Werthe  ist.     Auch  Greifswald  ist  in 
dieser.  Promotionen  mit  dem  Examen  nafl 
übrigen  Leistungen  g9us  auf  gleichen  Fufi 
den  schwedischen  Tlnirersitaten  ffe^eut«  w^ 
die  dort  fabricirten  Magister  wegen  4esi 
Juan  sagte  |,  zu  leic^t^n  und  scherzhaitaa 
jmens  eine  leve^^  notnm.  maculi^e  hetteiL  i\ 
darf  den  si^hwedlfchen  Kandi4ii|^  d^st  tk 
«rlassen  werden.^    Weil  mw  aber  .do^h 
mrgwohnte»   dals  dort  wohl   etwas  xa  .h 
Fabrik  von  Alagistexn  s^i.  $0  scbxankte.m^j 
^BJal  der  ^^hwed^en^  die  daselbst  jiährlicb^ 
l^tejr  w^rfien  dürfen,  auf  xo  ein,  also  eiit.j 
für  drei  Jahre. 

Wenn  man  hier  unter  den  Studenten  !)9i| 
Kandidaten,  die  das  Alte  für  die  Pximalifß* 
3^eder  au|&wchen«  manche  Leute  tm  a5  ^  ^ 
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30  JahrCH  siebte  so  giebt  es  auch  wieder  meht 
Knaben  bler^  alt  billig  se3ni  sollte;    ein  Sechst 
tä  wenigsteiis    unter  der  Aufsicht  von  Inför« 
matoren  und  Privatdoc^nten  gehört  tu  diesem 
Klassie«     Ton  dem  freien  und  burschigen  Stui«' 
demenwesen  .der  teutschen  Universitäten  siehf 
man  hier  durchaus  nichts;  eben  so  wenig  horf 
man  von  blutigen  Geschichten   und  DueUeni 
die  seit  Karl  dem  Eilften  hier  ganzlich  ausgo»' 
storben  shid.    Bai  Einzige ,  was  die  Studenteit 
Verräthy'isC  wohl  suweilen  abendlich  und  nicht« 
Uch  ^ih  lustig  durch  die  Stra&en  ziehender  G0< 
Umgf   oder  ein  klang-  und  sangvoller  Com« 
ili^srs  bei   altem  Ol  und  Punsch.     Etwas  gau 
Eignes  sind  die  Landsmannschaften^  gewilser^ 
mkben  In  der  geistlichen  und  gelehrten  Yerfas^ 
simg  des  Ij^andes  gegründet  und  ein  ganz  ürel« 
liches  Organ  der  Subordination  und  Ordnungj( 
aber  oft  auch  die  Veranlassung  zu  Handelxt 
und  nationalen  oder  provinztalen  AnUpa^een^ 
£e  nicht  k^pi 'Sollten.    Die  Stndirienden  jedeir 
gröfien  Provinz^  oder  richtiger  jedes  gemein« 
sdiaftBchen  Bischofssprengds,  bilden  ein  eige«« 
nes  zusammenhangendes  und  zusammenhalten« 
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des  Korps^   oder  eine  Landsmaimfchaft,  iM 
man  hier  spricht^  eine  Nation«   Jede  NttiM 
hat '  nnter   den   Professoren    ihren   In^etoai| 
YiTenn  sich  einer  ündet»  wählt  üe  am  liebM 
einen  Nationalen,    Diesem  steht  die  Obennfcv 
sieht  nnd  der  Schutz,  derselben  zn;  ermnliiA 
j^de  Weise  ihr  Bestes  besorgen,  für  ihre  Yo« 
theile  wachen,  ihre  nationalen  Stipendien  vi^ 
walten,  gute  Einrichtnngen  unter  ihr  beföidedi 
und  MÜsbräncbe  abstellen;  tind  alliOBthilbcft 
W0nn  es  ihre  Yertheidigung  gilt,  für  «ie^«»' 
treten,  Anf  diesen  Inspektor  folgt  der  Knüto^ 
meistens  eines  der  alteren  Mitglieder  dfr  Ib* 
tion«  durch  Kenntnisse  nnd  Männlichkeit  ^ 
gezeichnet.    Dann  sind  noch  einer  oder  »^ 
rere  Senioren  da,    Anch  diese  aollen  den  & 
rator  in  die  Hände  arbeiten,  anf  Sitte  id* 
den  Fleils  nnd  das  Betragen  der  Ebuelveii  ^ 
obachten,  nnd  wöchentlich  einfgenuil.  I>^P^ 
fibnngen  in  lateinischer  Sprache  halten«  M«2U^ 
Nation  hat  auch  ihre  Bibliothek  nnd  einea^ 
ihrer  Mitte  gewählten  Bibliothekar^ 

Der  akademische  Senat  bUdet  nicht  «0«i> 
ein  eignes  nnabhangigea  Fonun  nnter  dem  Vd^ 
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IAb  des  jedesmaligen  Rektois^  sondern  der  Rek- 
m  bt  ungleich  Präsident  im  Stadtgericht.  So 
«kört  eiiie  Menge  von  Handeln  und  Geschlf« 
IIb  zu  seiner  Kompetenz^  die  die  gelehrte  Htm' 
jinblik  duychatis  nichu  angehen.  Daher  ist  der 
ji»desmallge  Rektor  während  seines  Amtes  durch» 
«u  ton  allen  Vorlesungen  disj^ensirt. 

Aa&er  der  öffentlichen  Bibliothek,  wozu 
k  den  hestimmten  Stunden  jeder  Zugang  ba^ 
aad  deren  Bücher  gegen  Kantion  jedem  sü 
Keast  stehen,  und  auTser  den  ttefflichen  Pri»' 
vstsammlungen  mancher  würdiger  Männer,  di* 
de  Sbren  besaereii  und  fleUsigeren  Schülerm 
gern  mitthefle:;»,  giebt  es  hier  bei  einem  Buch» 
Händler  einb  LesegesellschaJPt,  die  seit  mehre* 
na  Jahren  besteht  und  worin  vorzü^ch  aus« 
Is&dische  Journale  gehalten  werden.  Dieses  In« 
'tititt  aber^  ist  wegen  Mangel  an  Theilnahme 
^d  wegen  anderer  Hindemisse  seit  einigen 
lahrein  sehr  in  Abnahme  gekommen,  und  man 
s^reiMt,  ob  es  sich  lange  wird  halten  können« 

Die  gewohnliche  Zahl  der^  Studirenden  ist 
*^chen  s  und  900,  die  aber  selten  alle  da 
'^d,  sondern  von  welchen  man  die  in  .deil 
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Termiaen  Ausbleibenden^  ein  ToUe«  Dxiuel  tk 

rechnen  mxxü.     Diese  und   der    «kademlsclij 

Staat  nebst  den  Bürgern  machen,  tax  äooo  IM 

5cjben  aus,,  eine  unbedeutende  Volksmenge  flj 

eine  so  güofse  Stadt«     Unter  den   Bewofaiunl 

der  Stadt  selbst  gehören  wenige  zvl   den  geU^ 

deten  ;Klasse^j  .  ,die  meisten  sind  Handwezisd 

Kxämer  und  Ackerleute  auf  den    greisen  nai 

fruchtbaren  Feldern«   die  rings  um   die  Sam 

liegen»    In  den  letzten  Jahren  hat  die  iruaki 

bar«  und  bewohnte  Gegend  auf  5  bis  6  Vim 

len  Runde  um  die  Stadt,  und  die  Leichtigksi^ 

Hpte  Gesellschaft  su  haben,   manche  RefiiM 

und  andre  Familien  von  Stigide  hieber  giMK| 

gen,  die  deji  Winter^  oft  auch  einen  Tbeil  düfl 

Sommers,  hier  zubringen  und  den  Ort  mviM 

machen.    Dies  geht  so  weit,  dals  Upsalas  WOf 

terzirkel  selbst  in  Stockholm  anfangen  berubtf  < 

zn  werden.  Ich  muls  ihnen,  nach  dem  wsi  i^ 

davon  gesehen  habe,  diesen  Ruhm  lassen;  atf 

Eine  Anmerkung  wird  man  mir  dabei  eibd^ 

hen.    Für  die  Studirenden  ist  diese  feine 


offenbar  em  Nacbtheil.    Nur  sehr  wenig«  »*' 
so  glücklich^  in  ihr(»  und  in  die  Professorsittiv 


pi  ^{fenanunesi  zn  werden  und  dieVorthe»» 
feeoier  eleganten  Bildung  sn  genieben.  Wohl' 
ybor  yerdttki^Bi  sie  es  dieser  feinen  und  gebil« 
Ifitdn  Wel^  dafi  idcht  nur  die  Artikel  des  Ltf. 
nty  tonSem  selbst  die  gewohnBchen  Lebens^ 
Mufnisse  durch  sie  so  Im  Preise  gestiegen 
fl&di  ijBÜ  Upsala  zu  den  theueisten  Stadien' 
khwsdens  gehört. 

f '  Neben  der  Domkirche  ist  noch  eine  kleine 
Iu<:hfly  die  ihre  eigne  beträchtlidie  Landge- 
ttAiade  hat  und  fiondjekytka  oder  Baurenkirche 
btilit  Sie  liegt  der  Domkirche  nach  der  Schlots^. 
<^M^in  eigentlich  haisHch  indieQueere  und 
iSoSmt  ilu  einen  Theil  ihrer  Aussicht  Die  gro* 
k  Kirchs  hat  ihren  BegräbniGiplatz  aulkerhalb 
der  Stadt  auf  denl  Feld^  aber  die  Bsiuern  ha« 
ben  sich  den  allen  Kirchhof  ihrer  .Vater  nicht 
ftehmaa  lasfen  wollen* 

Die  Tracht  der  Upländischen  Bauren>  die 
'■W  I^ec^  in  Enköping.  und.  um  Stockholm 
*^^  hat  im  Ganzen  nicht  viel  Ansgeteichnetes 
von  murer  gewohnlichen  Baurezikleldnng.  Sie 
wtudiea  midst  blauen  und  graneui  einige  auch 
^^^^^,yrälmUf  (eine  Af  t  ^obes  Tuch)  eben 
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sa  von  Schaitt,  wie  bei  dea  umrigeiL  DttriilMlil 
wird  ein  Maxuel  eben  folcber  Farbe  «ad  kU 
geworfeüt    oder   eiidi   ein  Schaa^pebtibemMk 
und  Schae^ekbeinkleider»     Stiefeln  branckü' 
sie  seilen,  sondern  gewöhnlich  Kamasden^  Hl« 
tc^  Pelsmüiseii  nnd  Pekhandschnfae.     Bbm  9^ 
kleiden  sich  die  Weiber  in  ihreni  Gesdilecblr^ 
die  auch  viel  Pelswerk  zu  Rdcken  und  Ub<^' 
rocken  gebrauchen ,   was  ihnen  eine  komifck 
unbehoUUche  Gestalt  giebt    Über  die  ordMl^ 
liehen  Mutagen  mit  Hauben  binden  Weiber  ui 
Madchen  dieser  Klasse  hier  und  in  vielen  tt* 
dem  schwedischen  Provinzen  gewöhnlich  eii 
weibes  leinenes,  oft  auch  ein  bunt  geitrsttei 
aansselinenes  Tuch,   so,   dals  die  Zipfel  Aber 
die.  Schulten  biaabhingen^ 

Ich  hatte  beschlossen,  böchsteoa  14  Tflg«^ 
hier  zu  bleiben  und  mit  dem  ersten  aiiUtf 
Fr&blingswetter  meine  Kranz-  nnd  Qaeenug^ 
zu  beginnen,  aber  dieser  Frühling  wölbe  1^ 
mer  nicht  kommen,  sondern  verzog  sich  tM 
einer  Woche  zur  andern,  nnd  endlich ,  da  i"^ 
die  Geduld  rifs,  mußte  ich  doeh  noch  IB 
Schneegestöber  absiehen*     Der  WiOjM  ^^ 
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(Ans  war  In  Lange  dein  su  yeirgleicheA:,  di»» 
KU  Strenge  und  Länge  1799  aelbst  am  Ama 
von  mir  gefühlt  ward.  Aach  die  ältesten  Lerne 

* 

fnaderten  «ich  über  dieses  spnderbare  Natniw, 

iresen^  aemx  w^ge  hatten  ea  erlebt,  dais  das' 

SDten  April  soch  Eis  im  Strom  gewesen;  und 

[«ttt  war  «t  vorans  zu  sehen,  dab  er  den  a5tail 

loch  nicht  rein  seyn  wurde.  Gab  es  auch  ein- 

müi  einen  milden  Tag,   wo  £itf   und  Schnee 

ntd^  vor  der  Sonne  verschwanden,  so  folgt^i 

loj^eich  ein    paar  grimmige  Frosttage  daranf^ 

^  wieder  in  den  Winter  zurückwarfen.    £a 

iit  ^r  schlimm  in  Schweden  wann  der  Früh* 

li&g  beginnt  und  nicht  ein  rasches  ThanWettär 

Sdioee  nnd  Eis  wegnimmt.     Die  Warme  das 

Tages  tbanet   auf  Wegen   nnd  Gassen    allen 

M&aatfty  S^mee  nnd  Eis  auf,  was  des  NachtSi 

wieder  ge&iert,  nnd  trotz  der  Galeschen,  die 

Unr  ^ne  sehr  tiutaUche  Mode  sind,  kann  man 

dch  nicht  vor  nassen  Fufsen  bergen,  nnd  wehe 

^M,   der  zierlich  gern  unbesprltzt,.  über    die 

Str^Ise  gehen  mogtel    Diese  .Fruhlingszjßit  ist 

^^ch  in  anderer  Hinsicht  wegen  des  schnellen 

Wechsels  ^r  Witterung  für  ^  G^nnd)* eit  sehr 
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g«£ahrlich'y   tmd  nie  ist  der  schTreälsebe  UM 
weichlicheri  und  nie  bedient  sich  der  sorgßIt]gi| 
der  Pebbey    der  sie,  überall  gebraucht.     Ei  Ui 
um  Mittag  und  Abend  oft  helfs^    dag^en  W\ 
Machte  empfindlich  kalt.     Man    begreift  di 
wenn  ich  sage»   dafii  vdr  um  den  loten  A] 
um  den  Mittag  oft  8  hit  9  Grad   Wärme» 
um  ;Mittemacht  12  bis  14  Grad  Kalte  faatM# 
Die  schwedische  Luft  ist  wirklich,^  ohne  dsl^ 
es  eben  sehr  kalt  ist»  zehrend  und  dnrdubte^ 
gend.    Ich  habe  mich  hier  übrigens  nicht  sl<^ 
ders   gekleidet  im  strengsten  Winter»  ab  iM 
Yat^ande^  und  hier  eben  so  Wenig  als  dort* 
gefroren.    Aber  nach  einer  allgemeinen  EfCiBt' 
rtin:g  sollen  die  Aiulander  die  ersten  Jahr*  &"' 
res  schwedischen  Aufenthalts  dies  nicht  sahf 
fühlen»  nachher  sollen  aber  siuch  sie  empfiiMS^' 
eher  gegen  die  Kälte  werden  und  sich  genitt 
die  nordischen  Peke  hüllen.    Sonderbar  j^ 
nug^   dab  der  Teutsche  in  seinem'  tticheiiw 
Überrocke»   der  Franzoie  in  seinem  leicilAB 
Fracke  und  sei<ienen  Strümpfen»   neben  M 
eingemummten  Schweden  in  gleicher  Kalte  eiiH 
berhüpft.'    Übrigras  ist  ein  rechlüsr  schwadi^'   j 
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^^  Wimer ,  lüijdg  UAd  er^ip^ddidi  für  4tU«i 
l^^eoi  und  ich  behidt»  mir  iiir  «ine  in^&re 
JUle,  sdn  LqI^  auf.. 

^  Die  Ze^  rückte  iinm#r  weber  ins  Jakr ^  md. 
^  rüstete  mich  und  «etzt0  tadUch  mein«  Ai^ 
lll^iie  auf  dßu  Igten  Aptil  ;feKy  <  vnverrtkdLlidh 
^,  trotz  aUem  Sd^e  i^d  Hagel  d«6  Huft- 
ftda  l^dne  «rste  Abliqbt  bei  meiner  Reue 
ilich  Schweden  w^,  dureb  WanÄelend  ntti 
^¥<f9nfegen  ;nacb  i^m  .Nojtdesi  hinaufzmlehexf, 
icaa  zu  Jemda»d  nnd  dem  ubilgen  No^asd 
^bifdijpaänj^n  «ad  «a  allaEiablig  gegen  de» 
JIejrhBt  wieder,  aum  ^Am  herabauaielfent  Abar 
icji  xpg  cliete  weilen.  Plane  np^  etwas ^.mebr 
h  iiA  Enge^  nnd  be«e|irjla}M  mich  litr  .dka 
M  dlem  äff ,  Schweden«  Man  stellte  mit 
jiQQlich  yoTi  dai«  der  iup|;ew5]i|ili<^  langie  Wttl^ 
^  ^  ^er  niigew5]]^[dieh  raiddiche  Sdttia«^ 
ier  gefaUan  war«  die  Wege  nud  di»  Fahrr  naek 
N^nreg^  n^cb  ipäter  niid  l cbwifrlgar  miPbcben 
93cde>  aU  aonst^  so  daft  Ich  sehwerlicb  vor 
i?,MiM  des  Jnlint,  xmß.  doch  nicbt  ohne  uMe 
^«»cliWfr^an  die  Dovrefield  iBi  N^rwegea  wStr 
^«Hswrem  können;  daTs  M§  M^myxmJ^tm^ 
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sei;  JUfii  mir  aber  vor  dien  fBr  mdneii  weiten  ; 
Reiseplan  dum  wenig  Zeit  bleiben  wurde.  ' 
So  athnitt  ich  denn  «b^  änderte  meinen  PkaJ 
«twifii  und  beeddole^  snerst  gerädeweges  trf  | 
die  Ncwdeee  nnd  GMieborg  losznstenren,  «ad 
-iUskn  «mit  mancherlei  HasenrftckfprQngen  wie» 
*der  nördlich,  und  endlich  öttlleh  an  dna  Boik 
Attache   Meer  ToraodfingttQ. 

Ein  Mchtea  Kabriolet  oder  eine  Reiiekiri 
ta^  wie  man  hier  s^cht^  ward  gekanft,  gens« 
mig  ftlr  mich  wid  einen  Skfwshonäe,  fifar^on 
Koffer,  Manteleaclc  und  Ebkorb.  Ala  Wegwd- 
aer  nahm  idtt  Ae  eeit  mehreren  Jaliren  fn 
dem  Bergrath  Beton  Hermelin,  herenegegebe- 
iBift  Kartta  über  di^  einzelnen  Provinzen  mi^ 
die  ich  nebet  entern  etadetischeti  HBlftmittdi 
acfaofi^n  Stockholm  etudirt  hatte.  Dieser  St« 
foa  Hermelin /^  Sohn  des  ehemaligen  Reiche- 
rathe,  gehört  nmtreHig  an  Schwedens  aaiga» 
«eichneten  MannenL  Über  Finnland>  Nontail 
«uid  ebien  Theil  der  mittleren  echwedbcheft 
ProTinaKen,  ale  tTpland^  Weetmanland  und  Dt* 
hgm%9  hat  if  tehott  Provinaialkarteäft  atug^f^ 


J 


y 


) 


1*^     ZSI     ^^ 

lieBy  s«m  Theil  gons  aau  axdgjtnoxäuktxk^  vom. 

Thttl  nadi  alten ,  abar  durcbgaiigig  nachgaM- 

tei  and  varbaweit»     Man  ran£i  wltaan,  vria 

liieser  Atem  getlian  hat,   um  ein  solcbet  Un- 

tameluiien  an  w&rdlgen.  Geomater,  Natnt kon- 

dige,  Bexi^eate^  Zeichner  hat  er  auf  aignan 

Koftan   In   alle  Pravinzen    aufgescliiokt    wid 

Xacbdcbten  ^fiuammeln^  vergleichen,  aosmei* 

•an^  Terbassem  lasfan«  In  ein«»  durcbgehanda 

bEdtimren  I^tnda  ist  das  kicbter,  als  in  flnn- 

land  mid.  *If ofrland.    Auf  diese  W^«a  hat  #r 

waft^gttciia  geleitet»  was  ein  PTivatmann  Ml 

greiften  Anft^femngen  allefai  leistM  kann,  und 

bis  jetBt  t&xkiL  sehia  Karten  die  besten  dl«  man 

von  Sdiweden  bat,  tnaiehe  lassen  sogar  wenig 

sn  wünschen  übrig.    Lasige  arbeitet  darlBarcm 

adion  an^  einer  Statlstys.  der  i^erschiedeneto  Pr6- 

vinsenf  IU|4  «n  Sammlttogen  an  einer  allge^Ml« 

nea  Bergwakski^te  fbr  gana  Schweden»  Wovon 

Ich  tchM  einige  recht  hubsdio  Proben  b^  ihm 

^«hen  habe.     In  Wastetbotte  hat  er  grollt 

Kolonien  nnd  Bisenhammer  angelegt  nnd  neu« 

Itnen  niifg^nomnien;  ktirs  als   Beamter^   als 

i^teiotf   ab  Bürger  mid  Gddurter  ist  ar  ein 
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IpTMiwJurdigcr.  Main,  gleidi  human  gegem  tSm 
Gute  und  Rechte,  gleich  dienstfertig  und  freond^ 
lieh. dem  |£iiigebonien,    wie   dem   Fremde%j 
nr^von  ich  selbst  manche  Bewdse  bube. 
«nrahate  oben,  des  .berfiliinten  Botanikers  W< 
knberg.    Auch  er  ist.  anf  Hermelins  Kosten 
Lappland  gereist^  hat  auf  seine  Kosten  die 
ecbreibnng  eines  Theils  yon  Laj^lmd  mit 
:jaer  Karte  ausgegeben^   m   geschweige!!, 
dto .  Naturgeschichte  aolchen  Reisen  verdaaitt 
Auch  ganießt  der  Biedermann  d^. hohen  Aeh» 
«tung  seiner  Natioav  für  deren  Ruhm  er  ep  die» 
tag.  ist.    Auf  dem  letalen  Reicbitage  au  Noa^ 
koping  iQoo  liels  de^r  Rkterstand  anf  ihn,  all 
den  berühmten  Patrjkitf»  BaronMacklean» oii 
aiif  eiiißn  bied^iii  Atuer  in  Neiike,.  tilbeiai 
Bhfeninedaillen  ,schl|igeiu*    Sie  liegen,  hier  vor 
mir,  das  Geschenk  und ,  die  Eiinnemng  mßMt 
schotten  Seele«.   Sie  mögen  hier  stehen:  . 

Die .  Yordefseite  e^alt  die  .  I^fia  imt 
drei  ^^nner,  die  Küf^kseite  den  ku^en.inhilli 
ibtrer  i^ibeschreibjichen .  Yerdi^me* . 

Baron  Hermelin  aeigt  sich  mit  der  gdwötaK. 
^chen  Einfalt  und  Geradheit  seiner.«  ungelMb^ 

eteltsi 
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Rdt^  ACene  und  der  simpeln  Umschrift:  Sa- 
bmel  Gustav  Hermelin.  Auf  der  Ruck- 
i^  liefst  man  in  der  Müttersprache:  Wegen 
Verbreiteter  Yaterlandskunde,  beför- 
ierter  Gewerbe,  bevölkerterÖdeneien. 
^ Unten:  Von  Mitbürgern  und  Freun* 
ieii.  i8oo. 

IUm  Mackleans  grolsen  Kopf  mit  einem 
dmerprofil  stehen  die  Worte :  RutgerMack- 
laan.  Er  ist  sehr  wohl  getroffen ,  und  man 
lieht  das  Feuer  und  die  Kraft  des  Mannes, 
ichoa  von  Ernst  und  Milde  bedeckt.  Die  Rück- 
feite hat:  Wegen  edelmüthiger  Einrich- 
tungen für  des  Landvolks  Unterwei- 
Mung,  Verbesserung,  Wohlstand.  Unten: 
▼on  Mitbürgern  und  Freunden,  igoo»  ^ 
Der  Bauer,  der  neben  solche  Männer  ge- 
neBt  werden  durfte,  drückt  einen  thatigen,  ern- . 
iten  Sinn  aus.  Man  liest  um  seinen  Kopf: 
Xrik  Anderson,  Bauer  in  Astodby  in 
JYerike.  Auf  der  Rückseite:  Wegen  aus- 
gezeichneter mitbürgerlichen  Tugen- 
,genden.  Unten:  Von  Mitgliedern  der 
Ritterschaft  und  des  Adels.  1800. 

I.  8 


«    st4   -^ 


Reise  von  Upsala  nach  Götheboi^. 

Ich  reiste  d«ti  igtea  April  gegen   xo 
Yormittagt  ab,  und  macbie  hente  nicht 
als  sechstehalb  Meilen.  Ich  traf  einen  hälsli 
Tag«  Der  Himmel  war  mit  schvrafzen  Wd 
bedeckt  y   nnd  nach   14  Tagen  snm  erat« 
hatte  der  Tag  keine  Sonne;   von  Zeit  sn 
kam  Schneegestober  danmter  und  machte 
scldechten  Wege  noch  schlechter,  die  jetst 
der  für  Wagen  noch  Schlitten  taugten.   Die 
ate  Station  yon  Upsala  bis  Säfra  war  sehr 
interessant.  Ich  hatte  Blachfeld  mit  wenig  Wi 
nnd  einzelnen  Lanbholzbänmen;    die   Fei 
selbst  in  diesen  wohlbebanten  Gegenden  hal 
noch  Bu  viele  Steinet  nnd  die  Wiesen  %n 
HügeL    Keinen  Menschen  fand  ich  heute 
der   Stralse,    als   siehende  Dalkarls  mit 
Weibenl  und  grölseren  Buben. 

Die  swei  Meilen  von   Safra  bis  W 
sind  viel  lustiger,  obgleich  immer  nur  mit 
nig  Wald.  Hier  sieht  man  schon  weite  Stre 
von  Wiesen  und  Feldern,  und  hie  und  da, 
sonders  als  wir  das  niedliche  Flnacfaen 


W^' 


♦  • 
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tnild  passlrten,  hübsche  Rittergfit^f  ^  unter  HO* 

.  geln  mit  Laubhok  und  einEdiien  Binmen  lie* 

gead«    Das   Land  dieser  ganten   Gegend   nm 

lislen«  undEnkopiog  hat  die  schönste  schvrar^ 

ce  Erde,  und  ist  wegen  seiner  beinahe  beispiek 

losen  Fruchtbarkeit  berühmt   Die  Natur  ist  aa 

einigeii  Stellen »  besonders  bei  L&agtora^  wirk^ 

lieh  reisend.     Grofse  Dörfer  traf  ich  mehrere^ 

indessen  einem  Tentschen  scheinen  die  schw#« 

dischen  Dörfer  leicht  grofser^  als  sie  sind^  Wd* 

gen  derM^age  von2immenei^  di^  oft  auf  einem 

halben  oder  Ylertelhemman  stehen«  Da  ist  eine 

onmidliche  Menge  kleiner  Stalle  #    Schuppen^ 

Scheunen,  Konispeicher,  Nebenhänscben,  (Uthos) 

enlser  dem  rediten  Wohnhause«    Offenbar  ist 

diea^  was  sidi  fast  fiberall  in  Schweden  findet^ 

mehr  aus   alter  Gewohnheit»   als  aus  jungem 

KnchdenkeU,  so  geworden  und  geblieben.    In 

«inmm  Lande,  wo  das  Hok  gewölmlich  nicht 

laefar  kostet,  als  es  ananfahren,  hat  maii  "Sta 

Koatm  des  Baues  und  der  Unterhaltung  djsr 

liden  Dacher  eben  so  wenig  berechnet,  als  die 

vedrvielfältigte  FenerSgefahr;    detm  Was  nun  in 

4  bis  fi  verscliiedenen  kleinen  Gebinden  stefa^ 


ii6    ~ 


kottnta  bequemer  und  wohlf^ler  als  Ein 
(aes  Gebäude^  nnter  Einem  Dache  stehen, 
baut  schmal  und  niedrig,  zwei  höchstens 
Mannslängen  hoch,  selten  aber  zwei  Ma 
^en  breite  fast  Alles  ans  über  einander  gA 
fen  nnd  an  den  Enden  in  einander  gefn, 
Balken;  weniges,  z.  B.  Scheunen,  mit 
Bretterwänden.  In  diesem  Getreideland 
man  wenige  Dächer  von  Birkenrinde  und 
isen;  Hänser  nnd  Wirthschaftsgebände  aind 
Stroh  mehr  schlecht  belegt,  alt  gat  geA 
Diese  Strohdächer  werden  dnrch  qaeer  fi 
gelegte  Latten  gehalten,  welche  über  cBe 
sten  geklemmte  Kneipholzer  zosammencwangeill 
oft  noch  einzelne  Steine  niederdrücken.  So 
ansehnlich  diese  Hänser  aber  von  anlsen 
mögen,  so  wohnt  der  Baner  darin  doch 
netter  nnd  reinlicher,  auch  geränmiger,  als 
Schonische  oder  vollends  der  N<^d^Te 
Die  Hanptstnbe  geht  mit  einer,  hohen  Wo: 
gewöhnlich  bis  nnter  das  Dach,  nnd  ist  an 
Seiten  und  der  Decke  zierlich  mit  Bretten!  ai 
gesetzt;  ein  geränmiger  Feuerherd  dient,  wli 
Iti  Thüringen  und  mat  dem  Hame,  statt  des 
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;.  mitten  im  Zimmer  stehen  einige  Tisdie, 

d  rund  nmher  sind  Bänke ;   die  Kannbrettes 

^<jiber  sind  bunt  mit  Zinn  und  Porzellan,  hie  und 

nuch  wohl  mit  einem  silbernen  Becher,  ei* 

Ueinen  Tümler    und  silbernen  Löffebv 

eziert.    Die  letzten   findet  man  allgemei]! 

jj^.den  schwedischen  Bauern;  die  Becher  und 

ipiftderes  Silbergeschirr^  oft  200  bis  500  Rthaler. 

j|K  Wertfa»  lassen  sie  nicht  Jeden  sehen.    Li 

pMneben  Stäben  hängen  anch  an  Stangen  di« 

^tesknschnilre  von  Wursten  und  geräuchertem 

Fleisdi,  und  die  noch  schwedischesen  Cylindec 

jfBR  HattbfTod  oder  Knäckebrod« 

i       Dieses  Brod  ist  ädit  schwedisch;  und  weicU 

iJfeod^  welches  limpa,  und  wenn  es  suis  ge« 

SMehtist^  Kryddlimpa  heilst  und  die  Form  des 

«emscfaen  Brodes  hät^  wird  in  Yerhaltnils  sa 

|4iesem  wenig  gegeben.     Die  meisten  Wizth^ 

ludiaften  auf  dem  Lande,    groise  und  kleine 

^%«^en  zu  vdischledenen  Zeiten,  meistens  im 

Itttblisg  und  Herbst^  für  ein  halbes  oder  Vier« 

tsifohr.    Das  Brod  ist  zirkelrund  und  Fladen*% 

«tig,  in  der  Mitte  oft  durchbohrt  und  in  ge* 

heitzten   oder   /lucb   sonnigen  24imment  zum 
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Trocknen  aufgebingt;  es  wt  von  der  Dicba 
Bes  ballten  Z^oll«   bit  zu  der  Dünne  von 
paar  zusammengelegten  Blattern.    So  giebt  ««s^ 
viele  Monate  nacb  einander  eine  getnnde 
nie  verderbende  Nahrang.  Wahrschelnlidi 
danken  die  Schweden  diesem  Brode  die 
nen  Zähne^  die  man  fast  diirdigängig  bei  il 
findet.    Eben  dieser  Gebrauch  berrscht  in 
wohlhabenden  Häusern  mit .  dem  Brauen  ^ 
deswegen  findet  man  m  den  meisten  Pro^ 
sen^  wenn  man  nidit  grade  zur  Brauzeit  komifUi 
oft  vortreffliches  Öl  selbst  .bei  den  Baueni. 

Die  Fahrt  auf  der  letzten  Station  von  e^ 
Meilen  von  Wjtmsiö  bis  Edsberga  ging  wegen 
des  schlechten  Weges  sehr  langsam.     Die  Gt» 
gend  vnrd  hier  hübscher :   aber  was  haK  nir 
das  ini  Schneegestöber?  Im  Ganzen  gehört  Ao 
Strecke,  welche  ich  heute  durchreiste,  nidit 
den  bolzreicb^tn  I   wohl  zu   den    steinrelcfa^ 
denn  die  Felder  Vegen   mit   grofsen   Steinalt 
wie  besäet,  An  einigen  Stellen  ^aren  sie  doch 
fu  Steinmauern  angewandt.    Selbst  in  den  be» 
bauteren  Gegenden  Schwedens,  ja  dort  grade 
am  meisteBi  bat  man  seine  Plage  mit  der  Ok« 


exuiliolikeit  Von.Scblagbaamen  und  Hecken.  Je» 
4L.eT  A.eker,  oder  richtiger,  jedes  Ackeratfick  ist 
«a^eKäun^  ei  mag  Korn  tragen  oder  als  Kop- 
pel TUid  Wiese  beiiutst  werden.     Diese  vielen 
g^mie  Qnd  Einhäguagen  sind    auch   herrliche 
^hi^eeammeii,  wovon  der  Schnee  a  bb  5  El« 
ikaiiL  hoch  liegt,    und  bei  der  ersten  Frühlings* 
^mmrme   dorch   das   Aufthauen   des  Tages  und 
udle  Nachtfirdste  die  Wintersaat,  tind  überhaupt 
dJbe  Felder,  erkältet«  An  den  Wegen  läuft  durch 
die  Äcker  ordendich  ein  Zaun  zu  beiden  Sei» 
len»  iwiscfaen  weldiem  trot&  aller  Sorgfalt  d«t 
Vl^eg  doch  nicht  immer  rein   su    halten   ist. 
ddcklicb  sind   die   Schlagbäume   durch  gans 
Schweden  meistens  mit  Triesblöcken,  oder  mit 
«mer  Schwungruthe  versehen,    so  dals  sie  sich 
von  selbst  wieder  zuscbUersen  oder  vielmehr 
Bttschnellen. 
,  Der  Boden  ist  hier  durchgängig  vortrefflich 

tmd  wird  vrie  in  Upland  allgemein  bearbeiteV 
wevon  ich  bei  einer  andern  Gelegenheit  spre« 
eben  werde.  Mifswacbs  kennt  man  fast  nich^ 
und  btt  oft  das  fünfzehnte,  zwanzigste  Korn. 
Doch  in  den  Niederungen  stehen  ganze  Felder 
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Utiter  Eis  und  Wasser/ weil  man  wohl  die  gti^ 
wohnlichen  Upländischen  Furchengräben,  abed 
keine  grofse  Abzugsgräben  zu  kennen  «clieinfti 
Von  Baomgärten  sah  ich  hie  und  da  eine  Ud«! 
ne  Spur,  meist  Kirschbäume,  wenig  Keraobtti 
5onst  ist  es- Sitte  hier  und  über,  das  gMXize  Lan^ 
einige  Bäume  um  den  Hof  und  bei  den  Haat 
«em  zu  pflanzen;  dies  sind  ge wohnlich  &tk 
paar  Birken  oder  Espen,  Ebereschen  nndSpe^ 
berbäume. 

Erst  udi  7  Uhr  Abends  war  ich  iaEdsbeik 
gr,  und  bei  dem  Schneegestöber  und  der  lang» 
Samen  Fahrt  granete  mir  vor  den  z^Mdkaf 
die  ich  noch  bis  Westeräs  hatte.  Ich  bli«^ 
und  nahm  Quartier,  phne  erst  zu  fragen /mi 
mich  umzusehen,  wie  es  hier  war.  Ware|id<^ 
die  beiden  Alten »  die  mich  bewillkoniinte% 
recht  firomm  und  freundlich.  Die  guten  AIUA 
liefsen  es  nun  freilich  an  nichts  fehlen,  ^m 
erhielt  eine  warme  Eiersuppe,  und  frische  Mil^ 
und  Butter,  und  afs  dazu  von  meinem  eigejM^ 
Vorratli;  aber  für  Nacbtgäste  war  dieser  kW»* 
Gästgifvaregärd  doch  am  wenigsten  eingöriA* 
tet,  so  wie  es  die  upi  grolse  St^^te  gewolA' 


Jich  nicbtsind^  Wjeil  die  Reuenden  ialimei» 
leheii  Quartier  va  nehmen  pflegen.  Ich  blieb 
mtea  bei  den  guten  Leuten  und  schwatzte  mit 
ilmen,  wie  ich  konnte/ .bis  einige  Armvoll  Hola 
oben  im.  Kamin  meines  Stul^hens  niederge- 
IJiraiint  war^i.  Da  führte  mich  der  Alte  hin« 
wat,  «ündete  sein  Pfeifchen  an  und  setzte  sich 
hei  mir  vor  die  Gluth.  Mein  Zimmerchen  war 
4ie  Garderobe  -und  das  Zeugbaus  der  familie. 
I>a  hingen,  die  Sonntagskleider  imd  Pelze,  und 
die  raerlichen  Mützen  und  Hute  in  langer  Rei*« 
fae  henuQ,  und  an  der  Thüre  bezeichneten 
firei  mächtige  flinten^  eine  Axt,  und  ein  altec 
vefrosteter  Haudegen ,  das  Hausrecht  und,  die 
9bre.  des  Mannes^  Der  Alte  erzählte  mir  fromm  « 
viele  Geschichten  von  seinem  Vat»,  der  Sol« 
dat.  gewesen,  und  von  dem  der  Degen  sich 
hcarachiieb.^  So  kamen  wir  auf  Karin  den 
[Zwolfi^n^    der  noch  immer   der  Abgott   des 

r 

'nokweiMscbßn  Volks  ist,  als  ein  ächter  Reprä- 
seil^imti^dlef  gewaltig  und  ideali^ch  Kolossalen^ 
wafi  ini  nordischen  Karakter  liegt.  Noch  jetzt 
aprecfaen  Alte  und  Junge,  die  seinen  Namen 
nga  anUinfen  höxen^  mit  einer  JLust  und  Be* 


gvIsuroBg  voA  ihife^  ab  wenn  «le  ibm  nnd  Hk 
nem  guten  Degen  wohl  in  die  Hölle  folge« 
könnten.  Auch  m^nem  Alten  ward  die  Zoift 
redselig^   und  nachdem  er  vielet  von  seiaaa 
Täter  ersaUt,  wie  er  in  Polen  niid  aach  ia 
Norwegen  mit  gewesen  aei,  als  der  König  ü^p 
aehlola  er  endlich  mit  den  bedentenden  Wom 
ten:   Und  das  war  ein  König!   und  ein  pttf 
belle  Thranen  rollten  ihm  fib^r  die  Wange* 
Ich  sab  nachher  noch  lange  schwatEend  aal 
ihm,  denn  die  Umgebung  einfältig  guter  Mea- 
schen  hat  einen  wunderbaren  Relx^  und  lovtf 
lokale  pafste  zu  dem  Gespräch.   Aber  für  dtt 
Schlaf  und  die  Nacht  fand  ich  mich  trott  li- 
ier Mystik  und  Einfaltigkeit^  worin  wir  bei^ 
uns  $o  glucklieb  dunkten,   sehr  schlecht  fe^ 
sorgt.    TrotB  allen  Flammen^  die  <lrei  Stosdei 
im  Kamin  loderten,  wollte  es  in  dem  betten 
Ben  Stubehen,   das  vielleicht  in  einer  kl«ises 
Ewigkeit  ^icht  geheitst  war,  nicht  warm  wer- 
den. Die  Wände  fingen  an  m  schwitzen?'*^*' 
nnd  Schnee  schlugen  gegen  die  undichten  Fes* 
ster,  Hähne  krähten,  Hunde  und  Kätaen  beot* 
ten  und  mauten  um  miteh  her  auf  dem  Vorbo* 
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4^np  die  wenige  Warm^  meinei  ZSminen  lock« 
te  aach  woM  einige  erstarrte  Flöhe  ins  Lebeii^ 
denn  gekniffen  ward  ich  aach  mein  Tbeil: 
daxa  ein  kur^s  Bett,  und  eine  noch  kürzere 
Decke  statt  Uberbett|  woräber  ich  noch  znei* 
nen  Mantel,  alt  Schatspatron  meines  susam« 
mengerollten  Jteibfs,  gedeckt  hatte.  Man  den«- 
ke  sich  mm,  wie  i<^  schlief  nnd  wie  ich  gegen 
den  Morgen  fror;  doch  sprang  ich  munter  auf, 
Wld  9sJs  schon  gegen  7  Uhr  auf  dem  Wagen« 

Via  IQ  Uhr  war  ich  in  WesterSs,  Es  war 
freilich  nicht  so  kalt  als  gestern,  aber  doch  ein 
nnangenehmes  und  trübes  Wetter«  Der  Boden 
ist  noch  immer  vorzüglich,  die  Steinklumpen 
unaablig,  Hols  imd  «insfttno  kleine  Obstgärten 
erscheinen  häu^er«  Hier  ist  an  einigen  SteU 
Im  schon  Preifelderwirtb^chafn  Man  kommt 
nac^  WesierAs  in  eineni  schönen  Thale  von 
Wiesen  uiid  Feldern,  nnd  iäbrt  durch  eine 
lan^'  Weidenattee  in  dil»  bub^cbe  Stadt  ein, 
'die  sieb  mit  ihrem  Domihuxxu,  ihrem  schim* 
menden  Schloß,  und  den  nett  gebauten,  zum 
Theil  angestridbenea  Hiusem,  gut  darstellt. 
Westeribi  ist  die  Hauptttedt  von  Westmanland, 
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und  der  Sitz  des  reichsten  Bisthams  im  Landa^. 
nächst  der  Stelle  des  £nbischo£Gi  zu  Uptda* 
Die  Stadt  scheint  wohlhabend  nnd  gerülueigr 
h«t  eine  hübsche  Lage^  niedliche  Hanser  nad 
breite  Gassen.  Die  Domkirche  mit  ihrem. 
Thurm  gehört  zn  den  ber&hmten  Gd>and«a 
Schwede!as.  In  ^em  SchloCse  sals  der  unglück- 
liche £rich  der  Vierzehnte  lange  gefangen;  tci-- 
ne  Gebeine  liegen  in  der  Kirche.  Der  axme 
König;  welchen  Braderzwist,  nnd  der  Giftbe» 
eher  seines  schlimmen  Bruders  Johann^  in  die 
Grube  brachte  |  ward  an  einer  Maner  in  der 
Kirche  still  beigesetzt^  nnd  eine  hokeine  Ta- 
fel, m  derselben  bangend,  sagte  spottend: 
Translotum  est  regnnm  et  factom  est  £ratiis  ma^ 
a  doroino  constitutum  est  in^9.eg«  2.  xS  Gi»» 
atav  der  Dritte,  dem  dies  Unwürdige  milsfial^ 
befahl  auf  königliche  Kosten  ihm  ein  Deai^ 
mahl  zu  seuen.  Dies  ist  voriges  lalu:  vollen« 
det.  Es  best^I^t  ans  einem  Sarkophag  .«mi 
schwarz  sprenktligtem  karrarische»  Marmofy 
der  auf  einer  Vase  ruht,  zu  welcher  man  meb« 
rere  Stnffen  hinansteigt.  Die  ganze  Hohe  .des 
Monuments  betragt  xo  Schuli^    Auf  der  [Vor« 


ieneitd  der  Unterlage  liest  man  folgende  In* 
ichifti 

Erico  xir. 

Hegt.  $960.  Goth.  KandaU 

Augusto. 

Nato  MDXXXin. 

Bellis  terra  marique  gestis  claro» 

Dissidiis  domesticis  siiccumbenti. 

Sceptro^  libertate,  tandem  vita  spoUatO. 

A.  mdlxxPti. 

Hicindalgente  demumfratrepax  concessa  est. 


Giustavus^  ni  monumentum  pofuit, 

Wetteräs  Ist  eine  wohlhabende  Stadt.  Durch 
i^  Uefaien  Kufs  Svartä  hat  sie  Schiffahrt  aiif 
^m  Milare  und  nach  Stockholm.  Diese  Stadt 
M^wofaly  als  die  übrigen  an  dem  Mälare  undl 
H}«Ixnare^  leben  meistens  yon  den  Bergwer|j;den 
h  denü  ifordlichen  TbeQe  yon  Westmaxiland 
^dNeriko,  und  von  dem  Tränsport  und  Tran- 
^hondel  mit  rohem  Eisen  nnd  Stangeneisen^ 
üid  einigen  metallischen  Fabrikwaaren.  Sie 
f^en  den  Bergwerken  Kom  und  andere  Be« 
iStfoiise  «u,  tmd  verladen  jahrlich  jede  vo* 


■^ 
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floooo  bis  3000Q  SPfond  Stangenei^ea  aidl 
Stockholm.  WesterSs^  eine  der  grdisten  tdimi 
dischen  ^Landstädte,  hat  nicht  viel  über  3ooe! 
Einwohner.  Etwas  Lebendigkeit  bekommt  ai 
dnrcb  sein  Gymnasinm,  eines  der  gröfsesten  ii 
Schweden.  Ich  muß  bei  dieser  Gelegenheit 
etwas  von  der  Einrichtong  der  scbwedbdMti 
Gymnasien»  nnd  von  der  Kirehenverfawang  n» 
gen»  weil  es  dienen  kann^  manche  halbe  oad 
schiefe  Unheil^  die  man  so  häufig  inReiiebi^ 
schreibangen  find^t^  sn  ergansen  und  n  bn 
richtigen* 

In  der  Stadt^  wo  der  Sits  des  Bischofs  der 
Provinz  ist»  findet  sich  auch  immer  das  Oys* 
aUsiom^  wo  die  Junglinge  für  die  Unhrenttt 
vorbereitet  werden*  Neben  diesen  Gymnaäe^ 
an  demselben  Orte^  nnd  in  den  andern  StÜ* 
ten  der  Provins/  sind  Trivialschalen  ffir  du 
ersten  Unterricht  nnd  die  ^iweihteig  in  M 
Wissenschaften  und  gelehrten  Sprachen«  Andi 
hier  wäre,  wie  in  den  meisten  Lindem  Boiei 
pens»  noch  viel  xn  verbelTem^  besonders  viel 
unnüuer  Kram  der  gdehrten  Bankelsangwei 
wegzuraomei^  damit  4is  Niahw^nüg»  dests 


iger  und  fester  gelehrt  werden  l&ösaeL 
'Muicfaes  indessen  ist  auch  hiev  im  Geiste  der 
2dt  verbessert.  Ich  will  einen  {gültigen  Zeu* 
^;en,  den  würdigen  Greis  von  Schulzenheim  in 
feinem  trefflichen  Buche  über  Schwedens 
i5ff entliche  Anstalten reden^  und  dieLeb^ 
^m  und  Eintheilniig;  erklaren  lassen. 

,iDie  Unterweisung  auf  Schulen  und  G3mi* 

p,ft«sien' geschieht  meistens  nach  der  Vorschrift 

I  der  königlichen  Schulordnung^    doch  sind  in 

den  letzten  Zeiten  bei  den  meisten  Initituten 

efaiige  Änderungen  gemacht,    und  besonders 

I  «veckmaijigere  Schulbücher  eingeführt. 

In  Trivialschulen: 

hk  der  ersten  oder  niedrigsten  Klasse  wird  an« 

grfangen  mit  dem  Lesen  des  Schwedischen  unA 

I^iteinischen.;   anlserdei^  wird    das  Schreitien 

'pSbt^  nebst  Luthersi  und  an  einigen.  Orten 

^Sfebelius  Katechismus,  auch  die  Elemente  der 

ktekiischen  Sprache,  und  die  Explikation  von 

Kolloquien. 

In  der  aweiten  Klasse  wird  die  ITnteirwei« 
limg  in  der  lateinischen  Sprache  nebst  dem 
fiptax  lortgesetftt,   die  Übeceeuting  aus  dem 
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Korneliusy  Übersetzungen  aus  der  Mattetfpi 
che  nach  Rombergii  exerdtadones  syntacticae' 
die  Schreibkunst  geübt,  Svebelius  Katechismi 
hie  und  da  schon  Benzelü  Epitome,  die  scfai 
dische  und  biblische   Geschichte  gelesen^ 
dem  Rechnen  begonnen  etc. 

In  der  dritten'Klasse  werden  mehrere  p] 
aaische  Auktoren  erklärt^  Themata  geschrieb< 
auch   wird   hie  und  da  mit  Poeten  und  A 
Griechischen  angefangen.  Auch  wird  GescM 
te  und  Geographie  gelehrt^  und  die  ünterw« 
sung  im  Christenthum  nach  Bencelii  £pitoiDai| 
Im  Schreiben  und  Rechnen  unterrichtet  mh 
nigen  Orten  der  Apologist* 

In  der  vierten  Klasse  unterweiset  gewol 
lieh  wechselsweise  der  Rektor  und  der  £< 
rektor,  in  der  Theologie  nach  BenzdSi  reped^ 
tio,  odiirr  nach  Woldikes  l^mpendinm^  w&'m 
in  den.Gxundzügen  der  Logik  nach  Vit 
und  in  der  Maralphilosophie,  der  Univ< 
schichte ,  Geographie ,  Übersetzung 
Auktoren,  als  Julius  Cäsar,  Plilüus,  Fl6rui,  Jv«' 
stinius>  Ovidids^  Martialis  etc.,  in  den  Regeb 
eines  gebundenen  und  .imgebundwen  lateiBH 

sehen 
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sehen  Stils^  der  Abfasimig  lateinischer  Ghrie»^. 
in  der  griechischen  und  hebräischen  Granuna« 
tiky  der  Exe/s[eae  des  N.  Testamenu,  und  eini«« 
ger  Kapitel  der  Genesis.    Hie  und  da  geht  man 
auch  die  ersten  Bücher  des  EukJides  durch* 

In  der  Apelogistie  oder  Rechenklasse,  wird' 
die  Jagend  mit  Erklärung  des  Katechismus^  und 
mit  Schreiben  und  Rechnen  beschäftigt.  An 
einigen  Orten  wird  auch  in  der  Oeographin 
imd  Geschichte,  und  in  ier  Abfalsnng  von  Brie« 
fefi,  Kontrakten,  im  Buchhalten^  wie  auch  in 
den  lebenden  Sprachen  unterrichtet. 

Der  Musikdirektor  unterweist  in  der  Ton» 
knnst,  und  insonderheit  in  der  Choralmusikj^ 
übt  auch  wohl  di«  Jugend  auf  musikalischen 
Instnunenteii« 

Wo  sich  KAthedral-ünd  Trivialschulen  ßn* 
den  olme  Gymnasien,  da  suchen  meistens  der 
Rektor  und  Konrektor  der  Jugend  nach  JVidg^*' 
lichkeit  eben  die  Kenntnisse  mit^utheilen,  die 
auf  Gymnasien  gelehrt  Werden.  Man  fingt 
aaoh  auf  erwaluiten  Schulen  schon  in  Sekunda 
ein  wenig  mit  dem  ÖrieeUschen,  in  Tertia  n4t 
dem  Hebräischen  an>  et«. 
I.  9 
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Auf  Gymnasien: 
Dex  erste  Lektor  der  Theol<^e  liest  gewo] 
lieh  Theologia  dogmfttica  und  aumTl>«lP< 
mica,  exegesirt  üker  Benaelii  dicta  clasaica, 
über  die  Schwereren  Stellen  in  der  Bibel 
den  symbolischen  Büchern.     Er  giebt  homili 
tische  Anleitungen,   und  unterweisl  in  der 
braischen  Sprache,  wo  sich  nicht  ein  bescmi 
rer  Lektor  der  orientalischen  %>rachen 
Die  Psalme  Davids  wÄdeioi  beides  grami 
und  philologisch  erklart,  und  vqä  den  ol 
sten  Klassen  lateinisch  übersetzt.    Hie  und 
bildet  dieser  Lektor  den  Stil,    dj^utict  ai 
tourweisQ. 

Der  zweite  Lektor  der  TbeoJbgie  liett 
wohnlich  Kirchengeschich'se  nach  Q«mse)U 
MosheimsHistoria  ecclesiastica.  Pas  Nene  T< 
ment  wird  exegetisch  erklärt.     An  einigen 
ten#  liest  auch  der  zweite  Theplog  die  Di 
tik,  wobei  Wöldikes  Theologia  tbeiict  mit  SW^ 
scbof  Munks  Noten,  statt  Bens;elii  riyetitio 
ologica»  gebraucht  zu  werden  pflegt.  Auch 
den  Übungen,  im  guten  Stil  gehalten. 

Der  Lektor  der  gn^chiscben  Sprache  ni 


r 
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B  sehen  Torlesungen  das  griechische  Neue  Te^ 
Ihmeitty  Asops  Fabefai,  Isokrates  Reden,  oder 
flfltarch  de  puerorum  educatione.  £r'^korri<* 
irt  auch  güecfaiscbe  Aufsätze.  Hie  und  da 
pGBitenichtet  derselbe  Lehrer  im  Hebrilischen. 
Der  Lektor  derMathesis  unterweist  in  der 
metiky  Geometrie^  in  der  Grundlebife  der 
[ebra^  Asuonomie,  im  Gebrauch  der  Gio« 
h,  der  Kosmographie,  in  dem  Comptitus  ec« 
lesiasticus,  und  an  einigen  Stellen  in  der  Phy-^ 
IHL  Hiebe!  bedient  mak  sich  des  Euklides, 
ftromers,  Mallats,  Schenmarks  und  Bastholmr 
pottiften. 

'  Der  Lektor  der  Beredsamkeit  und  Poesie^ 
ieschaftigt  die  Jugend  mit  der  Übersetzung' 
ikü  JuHns  Cäsar,  Cicero,  Sallustius,  nebst  an- 
derer Aukroren  des  goldenen  Alters,' Vif gilius, 
Boratins;  er  lehrt  die  Rhetorik  und  Prdsödie,^ 
ted  Exercitia  stili.  '    • 

Der  Lektor    der   Logik  und  'MetaphysiK' 
i61gt  in  reiner  Wissensch^t  meistens  'Baümei- 

^ers  Philosophia  receiltior,  undWalletfus  oder 

•  - .     . . 

Frölmgs  Logik,  übt  auch  die  Jugend  mit  Dfs- 
iputÄtionen.  •  -  ^ 


^ 


P.or  Lektor  der  Geschichte  und  Hp| 
Best  die  vaterländische  und  die  allgemeine  pi 
litische  Geschichte^  nebst  der  Moral,  wobei  I^ 
gerbrings,  Schrokhs  und  fimnmarks  Auszng  jM 
gebraucht  wird.  Er  pHegt  auch  Anfsäus  n 
korrigiren.  i 

Der  Lektor  der  Naturgeschichte^  wo 
Ißln  solcher  Lehrer  iindet^  nntei;richtet  in 
Gegenständen    der  Naturgeschichte ^,,uQ,d 
zugleich  Physik* 

Die    Adjunkten   stehen    dem  Amtein 
Lektoren  vor.   bei  vorfidlenden  Krankhei 
und  Vakanzen,  halten  auch  Privatdispotiru 
gen,  und  unterw;eisen  gewohnUch-  in  dei 
benden  Sprachen* 

Die  Bibliothekarient   wo   sie  sich  £a< 
lesen  XiUerärgeschichte,  und  tinterweises 
;ijf{itjpi.in  verschiedenen  Sprachen*' 

Die  Gymnasiasten  sind  tmgleich  vetAm 
an.  eioigfn /Stellen  nur  in  zwei,  andeiivro 
'drei  bis  vier  Klassen  oder  Zirkel..  Gewöbnü 
.werden  in  beiden  Auditorien ,   für  die  jungen 
tind  für  die  ältere  Abtheilung,  zugleich  Von«-. 
sungen  gehalten.    An  einigeiv  Orten  wird  di| 


Theologie  Btisammeii  vor  Allen  gelesen^  tDld 
wann  Unterricht  in  der  lateinischen  Sprache 
gegeben  wird,  so  expliciren  die  Unteren,  und 
die  Oberen  wechseln  ab. 

Das  Sonderbarste  bei  diesen  gelehrten  Schu« 
len  und  Gymnasien  ist,  dafs  sie  mit  den  Uni- 
versitäten gleiche  Ferien  haben>  Dies  ist  durch- 
aus unzweckmäfsig  in  den  Jahren,  die  sich 
aelbtt  noch  nicht  halten  und  beschäftigen  kdn<« 
nen,  und  unterbricht  die  a&dann  so  nothwen- 
dige  Reihe  der  Disciplia  und  des  Unterricht». 

Die  Lehrer  der  Gjminasien  mit  dem  Bi- 
schof, Domprobst >  etc.,  bilden  für  jedes  Stif^ 
das  Konsistorium,  von  welchem  Falle  des  mr«» 
chenrechts  entschieden,  Konsistonalpfarren  be- 
setzt, Kandidaten  examinirt,  und  au  Piiestenf 
und  Pastoren  geweihet  werden. 

Daa  Gehalt  der  Lehrer  ist  in  den  verschle«^ 
denen  Provinzen  ungleich,  übrigens  auch  gröls4 
tentfaeils  in  Naturalien,  das  heilst  in  Köm*    El 

*  .  .  . 

kommt  nur  darauf  an,  w^dcberlei  Getraide  in 
der  Provinz  am  meisten  gebaut  wird.  So  z.  B. 
bekommen  die  Lektoren  in  ELarlstadt  meist  Ha« 
Jer,  die  in  Hemosand  meist  Gerste,  weil  dies 
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die^Hanptkoilurtea  vcm  Warmelaad  nndNi 
land  sind;    andre  halb  Roggen^    halb   Gi 
Die  Norm   dieser  Beioldiing   ist  von  loo 
i5o  Tonnen;  inNorrland«  glaube  ich^  SooTaii 
)ien,    wozu   noch   andre    Yortheila    ko 
^enilicb  Präbendepastorate,  deren  fast  für 
Gymnasien  einige  angeschlagen  sind.    Dau 
Lehrer   auf   die   einträglichsten   Pfarren 
Sprengeis   Anwartschaft   haben,    versteht 
TTohl  von  selbst.     Bei  einigen  Gymnasien 
hen  die  Gehalte  für  jede  Stelle^festj   bei 
dem  wachsen  sie  mit  d^m  Amtsalter,    so 
der  Jüngste  im  Amte  oft  sehr  karglich,  d^ 
teste  sehr  reichlich  besoldet  ist* 

Mit  der  Besetsung  der  geistlichen  & 
und  ihr^r  Verwaltung  hat  es  in  Schweden 
ne  ganz  eigne  Bewandnils.  Ich  will,  wsi 
darüber  habe  lernen  können,  mit  seinem 
resnltate  kurz  hieher  setzen,  dabei  aber 
nem,  dafs  der  Fremde  zu  oft  urtheilt  und 
urtheilt,  ohne  den  Zwang  des  Lokalen 
Nationalen  zu  bedenken,  dessen  Erwägung  il^ 
lein  ein  verständiges  Urtheil  geben  kann.  ^^ 
vorher  habe  ich  erwähnt,   dafs  jeder  Gekbrtei 


l»ei  der  Bewerbang  nm  Lebistellea  n&d  geist« 
liehe  Ämter,  sich  an  den  Sprengel  seiner  Na« 
tion  zu  halten  hat.  Kraft  der  Gesefice  soll  da« 
bei  nach  den  Meriten  der  Dienste  nnd  dea 
^Ranges  der  Geiehrsamkeit,  den  der  Suchende 
bürgerlich  besitzt.  Alles  entschieden  werden. 
Daher  eilt  jeder  so  früh  als  möglich  seine  Me- 
ritenliste anzufangen,  damit  er  noch  jung  schon 
Meriten  zählen  könne.  Jeder  wird  gern  so 
früh  als  möglich  Magister,  und  lälst  sich,  mit 
dem  gesetzmalsigen  25sten  Jahre,  nach  dem  Exa« 
Tarn  zum  Priester  (Frist)  weihen;  kann  er 
nachher  ein  Pastorat  sucl^en,  so  mnls  er  ein 
Zweites  nnd  strengeres,  sogenanntes  Pastoral- 
examen,  ausstehen.  Wer  ea  mit  Gelehrsamkeit^ 
Vermögen  und  Freunden  zwingen  kann,  wird 
Licentiat  in  der  Theologie,  verschafft  sich  den 
Titel  eines  Hofpredigers  od^r  di^  Ste&e  einea 
Feldpredigers.  Auch  die  Lehrer  bdi  den  Schu* 
len»  die  Adjunkten  bei  Gymnasien  und  Üniver« 
sitai'en>  haben  ihre  Privilegien  in  der  Bewer« 
bung  um  Stellen.  Oft  kann  es  sich  treffen, 
dafs  jemand  so  viele  und  so  ffühe  akademi- 
sehe  Würden,  und  so  viele  Dienste  auf  seinem 


r' 
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Haupte  vereinigt  hat,  dßü  er  mebr  MexiteDJ 
re  als  I^ebensjahre  eäbk.   Gegen  einen  sol< 
Herkules  ist  dann  natürlich  schwer  sn  Lamp< 

Ein  Theil  der  Pfarren  werden  nnnüui 
vom  Könige  pder  Ton  Privatpatronen  bes< 
die  meisten  aber  sind  Konsistoxialpfarren, 
9pUen  gesetzlich,   und  kraft  de«  Amtseids 
lieben  werden.    Bei  diesen  Konsistorialpfi 
f chlagt  das  Konsistorinnt  drei  gültige  Kai 
ten  vori    und  die  Gemeine  wählt  einen 
ihnen;    bei   allen  Menschlichkeiten^   die  ai 
hier  vorfallen  können^  immer  der  netürlic 
Weg  des  Rechts.     Glaubt  ein  Suchender 
vom  Konsi^torinm  verletzt,  und  andere  mit 
rii^eren  Ansprüchen  vorgezogen »    so  kann 
gesetzlich  Restitution  suchen.     Ausgen< 
von  der  Regel,  nur  innerhalb  ihrea  Spri 
erledigte   Stellen  zu  suchen,    sind   königlic 
Hofpredigeri  Gesandschaftsprediger,  Regim< 
pastören  etc.  Professorensohne  haben,  wenai 
den  geistlichen  Stand  wählen,  die  Freiheit' 
in   einem  beliebigen  Sprengel  einzeichnen 
lassen,  worin  sie  nachher  bleiben  müssen» 

Bei  der  Yakens  der  ersten  geistü^rhen  Wur^ 
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|PU»  des  Atidts^  der  dei  Enbücboft  von  Upsala^ 
|ttr erden  über  dai  gan%e  hand,  in  allen  Diöce- 
yfffPß  Stimmen  gesammelr,  und  die  drei  Kandif 
Igtoten^  welche  die  meisten  Stimmen  habei^ 
^exn  Konige  präsentirty  der  einen  von  ihnen 
l^ahlt  Bei  Bischofiwahlen  ichrinkt  dch  die« 
^ein  auf  den  Sprengel  des  Bilsthum«  ein. 
hPoch  amennt  der  König  auch  zuweilen ,  aus 
^üMgener  MuchtfüUe,  su  solchen  Stellen^  wen  es 
|ihm  gefallt. 

ff        Im  Yerhaltnils  gegen   die  übrigen   hohen 
•Hfid  höchsten  Amter  des  JELeichs»  ist  unstreitig 
die  Geistlichkeit  am  besten  besoldet;  eine  na» 
,*4urliche  Folge  der  Naturalbesoldong  in  Korn 
üund  ähnlichen  Hebungen ,   worin  ihre  grobe 
^Emnahme  i>esteht.  Ein  Bilsthum  hat  in  der  Ke- 
gel von  6000  bis  loooo  iRthaler  jährlicher  Ein- 
^Jkünfte;  einige  übersteigen  diese  Summe  noch 
umetnige  tausend  Rthaler.    Bei  den  bischöfli* 
^  chen  Stellen  sind,  wie  bei  den  Akademien  und 
i>ifGjrTmaiien>  Präbendepfarrenj»  die   durch   Yi» 
karien   und   Adjunkten,  verwaltet  werden*  -^ 
Und  die  Pastorate  sind  durcbgehends  sehr  ein- 
träglich un4  weit  lohnender^  als  %.  B.  die  mei- 
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sten  in  Teutichland.  Eine  Stelle  von  i] 
Rtfaalem  Ertrag  wird  sehr  mitt^Imä&ig, 
von  2oeo  ordentlich  gehalten;  viele  giebt 
die  von  3000  bis  5000  Rtheler  abwerfen.  Die  ge^ 
ten  Pastorate  sind  in  MitteIschW'eden,|  die  b< 
im  nördlichen  Theil,  und  in  Finnland, 
kleinsten  in  den  sudlichen  Provinzen^  als  Wc 
stergotfaland  und  Schonen.  Die  Kirchspiele  hi 
ben  zam  Theil  3  bis  5  Meilen  im  Dnrchniea-'l 
ser,  in  den  nördlichen  Gegenden  manche  w< 
10  bis  15  Meilen/  Daher  begreift  ein  Kirdi- 
•piel  oder  Socken,  neben  der  Hauptkirche,  mA^ 
rere  Annexkirchen  und  Kapellen  unter  sicli^ 
an  welchen  hiu£g  Mitprediger  und  Adjnnktai 
angestellt  sind. 

Von  dem  Zehnten  erhalt  die  GdstHcfakot 
hach  der  Reichsverfassnng  gewöfanficfa  das  Diit* 
tel.  Mit  der  Eriiebung  derselben  ist  in  des 
verschiedenen  Provinzen  verschiedene  Obser- 
vanz. In  einigen  sind  sie  ein  für  allemal  ba^ 
stimmt,  in  andeiü  gehen  sie  noch  in  Natäfi. 
zehenten  aus.  Die  Geistlichkeit  giebt  unge- 
fähr von  6  bis  10  Procent  ihrer  Einkünfte  jahr- 
lich an  den  Staat;  zum  Kirchen-  undPfioiban, 
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ftniii  Brückenbau  ^  xur  Besierang  der  Laiiditra^ 
iftes;  Kirchfpielf*  und  Tingswege  muT«  sie  mit 
beitragen.  Bei  den  meiiten  Kirchen  sind  Ar« 
■menkassen»  wozu  mehrere  Gefälle ,  auch  bei 
Feierlichkeiten  kleine  Abgaben  angeschlagen 
find;  manche  haben  auch  sogenannte  Kirch« 
lipielsmegazine»  woraus  im  Frühjahr  Korn  zur 
Aussaat  gdiehen  wird» 

Die  Mitprediger  oder  Conuninistri  sind  nn« 
gefähr,  das,  was  man  in  Teuuchland,  bei  gro* 
ben  Pfarren  auf  dem  Lande,  auch  wohl  Dia« 
konen  sa  nennen  pflegt.  Sie  haben  nach  der 
Grolse  des  Pastorats  eine  bestimmte  Wohnung, 
etwas  Acker  und  Wiesen,  und  einige  Hebun« 
gen,  und  haben  dafür  bestimmte  gottesdienst* 
liehe  und  kirchliche  Gesdiäfte  %n  verwalten. 
JNicht  immer  aber  stehen  ihre  Einkünfte  mit 
dem  Ertrage  des  Pastorau  im  VerlialtaÜJ,  son- 
dern bei  kleinen  Pastoraten  können  sie  gut, 
bei  grofsen  schlecht  leyn. 

Etwas  ganz  anderes  sind  die  Adjunkten, 
die  auch  wohl  Hülfspriester  heißen.  Diese  be» 
dürfen  nichts  weiter,  als  das  Prastexamen  be* 
standen,  und  die  Weihe  empfangen  zu  haben, 


^ 
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#0  find  sie  jede  Stunde  für  ihren  Fostea  fen 
tig«    Die  Pastoren   schlieüieii  mit  ibnen  ebici 
Akkord  auf  ^ein  oder  mehrere  Jahre  ^  für  W 
stimmte  oder  unbestimmte  Dienste,  tind  hstai 
sich  einen  Theil  der  geistlichen  Arbeiten  f 
ihnen  abnehmen.    Die  Lage  eines  solchen  k 
jiuikt  ist  selten  beneidenswerth.  vFür  viele 
schwere  Geschäfte  hat  er'  kaum  eine  kümmi 
liehe  Subsistensf   und   seine  Meriten  wachs 
so  langsam  gegen  andre,  welche  immer. jewrf} 
dreidoppelt  jahrlich  anlegen,  da(s  er  in  sol 
Leben  alt  und  grau  werden  kann,   und  frok 
seyn  mufs,  wenn  er  endlich  noch   eine  Coib< 
ministerstelle  oder  ein  kleines  Pastorat  erhjigt 
Natürlich  bangt  die  Lage  eines  Adjunkt  mei- 
stens von   der  Gesinnung  und  Humanität  def 
Pastors  ab,  mit  -welchem  er  kontrahirt  hat  b 
seinem  Hause  lebt  er  gewöhnlich,   Iiat  frrie 
Station  und  ein  Gehalt,   das  von  30  nnd  5^; 
bis  höchstens  £u   der  tmgevröhnlichen  S\pmn0 
von  100  Rihalem' steigt.    Manche  anüe,  ^j^bel- 
me,  weiin  ^i^  alt  und  vergessen  weisen,  sollen 
sich  mit  der  unglaublichen  Kleinigkeit  von  '5 
bis  ao  Rthalem  jährlich  begnügen.  .TatennroUe 


r 
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lüQid  gescheute  jongo  Leute  >.  büten  sich  dif 
XMflbabn  eines  AdjuiiXt  za  betreten,  und  su« 
dea  andre  Titel  und  ^Stellen,  wodurcli  ihnen 
{6gen  4as  35ste  und  4oste  jAfai>  auch  wohl  iru«. 
k%  der  Weg  zu  einer  sioh»n  und  guten  Yer- 
loigBBg  geöjSaet  wird.  Eb^  wegen  ihrer  trau- 
Si%e|i  Lage,  und  wegen  der  völligen  Unbildung 
i4  Unwissenheit  so  vieler»  dlelin  diesei^ft  elen^ 
len  Lei^n  vergreisen,  und  enillicb  an  Sitten^ 
l^e  an  Str^biingen  und  Ha£hiingea>  gleich  nie. 
*rig  werden,  wirft  eine  Solche  biugerliche  Stel- 
losg;  wenn  sie  lange  wahrt,  einen  kleine» 
Debatten  a^  4ie  Pcfson,  welche  sie  sich  gefal-* 
hl  Ufit  und  gefallen  lassen  mnlsV  und  i^a* 
^  diurefaauf  dem  gauftea  Staude,  weil  es  nta 
im  «igemUchen  Yerstaitde  Tegebuudenprlester 
4»bv  die.wegeiiUnuiud^keit,  YpUarei>  bäu^ 
^ibdiei^^jfii^imy.in  splche^.PoÄen  lange  gedul« 
^  werden»  und  zulegt  wohl  zuweilen  als  ge-r 
Wcnbene  Soldaten  und  Matrosen,  vieü^Scht  gar 
^•Is  Bettler  endigen.  Maticbe  anne  Schelipe;. 
^6  das  Magist^  -  und  Pastoralexamen  scheuen» 
*Äd  freijüich  ewig  für  ein  solches  verkümmern« 
<let  Leben  bestimmt ,  und  .  «rbfBiten^  als    cMff 


jyfiethlinga  im  Schaa£itaU  des  Herrn;  aber 
müfste  lügen  ^   wenn  ich  hier  nicht  bek< 
dais  ich  eben  so  gdlehrta,    aU  gebildete  Ji 
linge,  auf  einon  solchen  Posten  gefunden 
Bs  kömmt  naturlicii  viel  an  auf  iordi^idi 
Verhältnisse  y   welche  jede  Lage  gut  mi 
Löanen,  s.  B.  wenn  der  Vater  oder  Oheun 
neu  Sohn  und  Neffen  aum    Adjunkt    mi 
odet  wenn  ein  humaner  und  gelehrter 
ger,  als  Freund  und  Besebützer,  efaien  ji 
lylann,  der  werden  will»  was  er  ist^  Rat 
künftigen  Stand  würdig  einweihet.  'Unter 
eben  Umstanden  faHt  jedes  Drückende 
Demüthigende  weg»   da  jedes  Vefhaltalb 
Gute  und  Liebe»  dmrch  nth  selbst  cfin 
nifk  der  Freiheit  wird«  Unwürdig  ist  es  aaf  j( 
dem  Fall  —  was  einem  fireilich  auch 
-s-*  wenn  die  beiden»  als  Herr  und  Kijtechi 
einander  stehen»  und  man  den  armen  Adfi 
im  Hause  als  einten  Diener»  hinter  dem  gna« 
den  Herrn  Pastor  oder  der  gnadigen  Fniu  Pa« 
storin»  herstehen  und  hertreten  sieht. 

Man  liest  übrigens  über  diese  ganze  Bfat*' 
ikfatung  mit  iltfeif  Folgen,  iriele 


r 
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)ß,  nndVotschlage,  bei  Fremden  und Elnheiitil- 
l^iezu  Diese  Vorachlage  gelien  besonders  dar* 
Hitf  lüaAiis^  <Ue  grofsen  Pastorste  mehr  zu  tbeU 
im,  wie  man  in  nenem  Zeilen  auch  mit  ein!« 
1^  in  Dalame  gethan  hat»  und  Kb  BUnen  Pa-» 
pmr^  der  ann  In  Fülle  leb^,  &w«L  oder  drei  zu 
ietE«ii,  die  äxr  Amt  in  seinem  ganten  Umfange 
liUbst  verwalten  konnten  und  mülsten.  Ich  will 
pcht  leugnen«  dals  dies  nicht  mit  einigen  Pa» 
anraten  anginge,  ab«:  für  ganx  Schwedcoi  palst 
ea  dnrchans  nicht..  In  Norrland  s.  B.«  wo  es 
ao  weiilauftige  Gemeinen  giebt^  und  in  einigen 
aSdliisheii  Provinaen  Schweden^  wärden  nnge- 
acfatet  der  Theilnng«  noclt  Gehülf en  nöihlg  seyn. 
Bei  KraiH^heiten  und  andern  nothwendigen  nnd 
plötalichen  Hrndemisa«!,  kann  ,dn  der  Pastor 
UL  seinnm  Nachbar  die  Znflacht  nehmen»  wie'' 
In  bewotutteren  LSnderaP  Wie»  wenn  dieser 
Nachbar  doch  anderthalb  bis  awei  Meilen  von. 
ihm  wolmt? 

Etwas. anderes  wnrde uns. dieser  Zeratucke* 
long  dar  groben  Pastorate  noch  erfolgen»  was. 
eben  so  wenig  gnt  wäre»  nemlich  J&0  Yermii^ 
dening  dar  EinKunRii»  ti^  eja   sehr  einge« 


/ 
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U' 


I 


wenn 


Miethlinge  im  Schaafstall  det;*^ 
müTste  lügen,   wenn  ich  bY  •       ^^^  ^^ 
dafi  ich  eben  «o  gelehrt*/^         ^«ter  eeja 

nmeilich  st 
Sdieia  der 


linge,auf  einem  solch/ /^ 

R«  kömmt  nAtüKÜr    /  •  '^ 


zu 


Bs  kommt 

YeriiältniMey   w   / 

können,  %.  B  uerabkMen,  oder  w« 

neu  Sohn  lallen  lassen  mnls,  nur  nm 

odet  w^     ^an;   wie  schMmm  endlich  wäre 

S^f  '  ^^  Lande,  wo  d^  litterärlA:he  Ko] 

TA'    ^ döß-  *^  schwer,   und  alle  HillftmittsI 

^  einen  Mann,  der  mit  dem  erlangten 
bliebt  alle  sehie  Stadien  wegwerfen,   sei 
^t  der  gelehrten  Welt,  m  welcher  er  g( 
auch  dann  noch  stüamineidiängen  will! 
'k&tmed  die  Predigeir  Hberal  nnd  gaatfiei 
ttnd^^die  meisten  ^d^es«    Ja,  die  6^|{ 
in-mancheb  Pro?in£en,  sind  wirklich  £ur 
sende  von  Stande  acht  apostolische  Ois^^< 
Auch  in  der  Yorselt  .hatte  dies  eine^! 
Sitte  geheiligt  als  ^wais,  das  ihnen  oblag» 
in  mehreren  Provinzen  gezüeben  von 
Sitt^  und  Pflicht,  ein^e  SteUen  eifteSiitsf^ 


^  • 
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*Jem  77801611  Wederlag,    welch« 
HS  100  Tonnen  HaFec  oder  axi« 
\t,  wie  ich  dies  von  einigen 
^"^L  ^and  weifs. 

k      ^L  die'-Männer  vollauf,  did 

^  *  thnn  streben.   Bei  Kran- 

.ud  andern  Forderahgen  ttus  der 
.,  Wege  von  2,  3,  4  Meilen,  die  Sorge 
gx  2000  bis  3000,  wohl  5000  bis  8000  Seelen, 
mb  weit  zerstreut  wohnen,  dazu  oft  das  Schul- 
Ihten,  und  während  7  bis  8  Wochen  die  Zu« 
Jhreitnng  der  Jugend   für   die   Einweihung   in 
Mysterien  des  Ghristenthnms.  Hm,  sdbreienf 
viele   zu,    die  Herren  Pastoren  leben  oft 
die  Kavaliere,   und  kümmern  sich  wenig 
ihr  Amt,   söüdern  überlassen  ihren  GehüL- 
,   oft  wahren  Miethlingen,    wenigstens  nur 
oraren    und    oft  unbekannten  Yertretera 
et  P8ichi>  die  Sorge,  die  ihnen  allein  heilig 
solke;    sie  haben   die  Einkünfte,   andere 
e  Arbeit,  welche  sie  nur  als  Knechte  verrich- 
Sdlche  Beschuldigungen  wird   es  immer 
>l>en  mfiasen.     Viele    von   diesen   Mäimem 
^  haben  sogleidi!  ihre  Entscbuldigttngen  ffir 
^  10 


—   i46   ^ 


.it'A 


^h,  d^e  in  der  gimzen  Einrichtimg  liegt, 
häufig  fallen  die  bessern  Pastorate  alten 
poren^  Docenten  oder  auch  Geistlichen 
welche  die  Kraft  ihres  Lebens^i  in  ^inem 
gen  und  unbelobnten  Dienst,  ausgearbeitet 
ben.  Sie  kommen  im  Sosten  Jalire  oder 
später  zu  einer  Stelle,  die  ihnen  sichern 
was  man  ein  ruhiges,  freies  Alter  nennt.  Ni 
allen  Arbeiten  und  Beschwerden  des  Mbe 
Xebe^s,  können  sie  die  langen  und  schw< 
.Reisen  in  einen^  rauhen  KUma,  das  öftere 
lahiliche  Predigen  in  grimmiger  Kälte  ,tnge% 
wie  sonst?  kömien  sie  in  solchem,  ynd  oft  M 
herem  Alter  viel  fuüderes  thun,  .als  die  Yi 
Tröster^  Vorbilder  in  Sitte  und  T^gend|  i 
geistBcfaen  Kinder  zu  seyn,  und,  ist  es  i 
nicht  erlaubt,^  die  eigentliche  Last  i|uf  jü! 
.Schultern  abxuwälzen?  Ein  Anderep  ist,  wi 
eineir  im  >35sjteA  Jahre  sich  erl^ab^  was  et 
,im  55sten  darf» 

Übrigens  ist  bei  der  kirchlichen,    wie  M 
der  weltlichen  Polieei  in  Sthw^den  tiües 
mittelbar  mit  9^  das  Volk  gebimdan,  pndwi 
dtu-ch  das  Volk  mit  gehalti^:  Absiammiuv^ 
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ff  ältesten  Einrichtimg«»,  und  das  trefflichem 
edispfaem  Nadonalgeistas  f  der  aus  sich 
so  vii^le  fchone  Keime  aeu  eatwic^la 
m.  Ija  ,den.;sp^wedischen  Kirchengesets«» 
äjki  nnteor  andei;;n  auch  viele  für  die  hatislicke, 
Jolizei  und  die.  Sitten^  worüber  der  Predigt 
id  die  ehrbarsten  Männer  des  Kirchspiels 
itscheiden.  Jährlich  werden  ordentliche  und 
ierordentllche  Kirchspiielverfanunlnngen  ge^* 
iten.  l^^es  lUrch^iel  hat  zu  diesem  Behuf 
gewöhnlich  ein.  Gemeindebaus  nahe  bei  der 
..Kirche.  Auch  dimen  solche  Versammlungssim- 
mer  ai  Sonntagen,  den  weither  suir  Kirche  rei» 
/eadea  Leuten  »um  ersten  JOintreten  und  zur  £f« 

i 
( 

Ijioickung  vor  den  Beschwerde»  der- Aeise  und 

[^.der  Wius^rung;  auch  leisten  sie  eben  das  bei 

Jkasridhumgeii  von  Taufaptiu  und  Leichenbe^ 

pattongen,  Bine  solche  Kirchgyielveysamnpilang 

^. letzt  djo;  fwUQt  an  und*läft|  si«^  ajotsagen*    Als 

*^e  Diener  wid  Geh&If e<t  cbei  ^okfaen   und 

«ctdern  Vorfällen,  sind  unbescholtene  und  reche« 

l^che  Männer  ans^  dem  BasexnAtaade  angestellt^ 

Ii)irelche  Sed^sn;iäniier  (SexmSn}^  hei&en.     Gd« 

: Wohnlich  i^t  nefnlich  jede^  S9ck«ki.iA  6  A^ 


theilungen  oder  Rotiur  getfaeilt,  tiitd  für  j( 
Rbta  ist  ein  Sexman  angestdh.^  Diese  Se< 
männer  schickt  -der  Pastbr  iü  dletler  G^i 
feB  und  Amagiuige&;  zugleich  isii  es  Übres 
auf  christliehe  Ordnung,  Zädllt  und  '  Sitti} 
sehen,  und  Anzeige  zu  machen;* wann  Um 
Hangen  und  Gräuel  sich  hxe  und.  da  aü/L 
und  einreifsen  wollen.  Dann/  und  wann 
solchen  Dingen  wirkliche  Ahretimsgen 
Handgreiflichkeiten  nothig  seyn  sollten,  ui 
sen  sie  derOemelnde  als  Leiter,  und  dem! 
^ger  als  Diener  zu  Hülfe  seyn.  Znreci 
sung  und  Yermahnung  zur  Zacht  und 
'jy>5tellttng  und  Abwendung  von  lüi^bram 
und  Lastern,  und  Abmachung  von  ktjrcfali< 
Geschäften  sind  der  Gegenstand  der 
Spielskonvente.  Der  Prediger  ist  dabei 
'Hauptperson;  er  mu(s  in  den  Gesetzen 
iäkt  Polizei  des  Kirchenstaats  effahren 
und  damaeh  entscheiden^  sosist  ist  er  y< 
*:vrortlich. 

Aufser  dies»  SechsmSnnem  sind  bei 
Krche  gewöhnlich  noch  zwei  anderei  io 
•.Gemeine  se&bofte^  ^änn^ec  angestellt^  V^ 
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Kirchenbesorgcr  (Kyrkovärdar)  heifsea:  im  Gan* 
Ken  dasselbe  mit  nnsem  Kirchenvorstehem^ 
Ihrer  und  des. Pastors  Sorge  gehören,  alle  öko^ 
XLomlsche  Geschäfte  und  Angelegenheit^i  det 
JKircbe«  nebn  ihrer,  Kasse.  Ist:  die  Kasse  bedeu-» 
ten^  und  sind  die  Geschäfte  derselben  weit« 
läoftig,  so  ist  noch  wohl  ein  besonderer  Kaa-* 
senfufarer^  weicherund  der  Pastor^  und  einer: 
von  den  Kirchenvorstehem,  gewöhnlich  jede:! 
einen  Schlulsel  zur  Lade  hat. 

DaS|  was  bei  den  weitlanftig  liegende^ 
Dörfern^  und  in  den  zum  Theil  sehr  wenig  be- 
völkerten Provinzen  y  nothwendig. .  am  meisten 
fehlen  muTs'^  dnd  gute  Sdiulen.  In  einigen 
grolsen  Dörfern  £nden  sich  wohl  besonders 
angestellte ,  und  besoldete  Schulmeister,  aber, 
l>ei  den  Kirchen,  und  für  die  nächst  liegenden 
Dörfer  ist  es  «ugleich  des  Küsters  Amt ,  Schu- 
le zu  halten«  Die  gewöhnliehen  Geschäfte  und 
Dienste  eines  solchen  Küsters  itind  übrigens  in 
Schweden  ziemlich  wrie  bei  uns.  Eben  so  vet^ 
schieden  ist  auch  seine  Lage.  Manche  Küster- 
atellen bei  grolsen  Gemeinen  sind  eben  so  gut^ 
als  die  der  Mitprediger  bei  andeoi*    Bei  man« 
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eben  Pfarren  §ind  die  Hebungen  eines  Kloc! 
re  oder  Küsters  mit   zur  Comministerstelle 
schlagen,  und  ihm  selbst  hat  man    einige 
Mche  Sammlungen  übrig  gelassen.      Ich  fc 
Pastorate,  wo  ein  Klockare  ein  hübsches 
und  Garten,   und  40  bis  50  Scheffel  jähr] 
Aussaat  hat,  seine  andern  Einkünfte  ungere 
Noch   gehört   zum  Kirchenstaate  eine 
Kirchenvogt,    der  während    des  Gotiesdie: 
die  Thüren  zumachen,   Unfug  von  Buben 
Hunden  abstellen,  Lärm  bei  dem  Gottesdi 
wie  die  zu  grofse  Ruhe,   abwehren  mufi. 
den  Schlafenden  ist  er  nemlich    der  Wec 
und  trägt  eine  grofse  Stange,   mit  welcher 
ihnen  etwas  unsanft  den  teuflischen  Streu 
des  Schlafes  von  den  Augenwimpern  schul 
Wegen  dieser  Stange  heifst  er  Spognbbe,  0 
der  Alte  mit  der  Ruthe.     Man  hat  denn  i 
in  neuem  Zeiten  in   den  meisten  Kurcheu 
Stangenzucht   abgeschafft  ^  und  das  sechs 
Spö  steht,  neben  andern  veralteten  ReUcp^ 
jetzt  meistens  ruhig  in  einer  Ecke  der  Sa 
stei  Man  erinnert  sich  hiebe!  des  Schedes 
genialischen  Lidner^  der  seinen  hohen  Be^cft^ 


r 


toter  Gtistay   den  Dritten   in   einer  poetischen 

Jßpbtel    bittet 9   ihmi   dem   ewigen  Tantaliden^ 

^If»  Amt   des  Spögubbe  bei  der  scbVredischm 

JLkademie  zu  geben ,  wehn  den  Herren  einmal 

^iTAs  Menschliciies  die  AugeA  »ndrücken  soUte« 

L      Den  mosten  April  fubr  ieh'  afur  Westerlr^ 

n   wo    bis    Köping   drittehalb   MeHen   sind. 

an  fährt  auf  diesem  Wege  zuerst  Wie  durch 

ttinen^  so  liegen  die  gewaltigen  Mahlen  Stein* 

mgel  auf  einander  gehäuft.  Nach  einer  halben 

Meile  hat  man  weite  Felder  und  viele  Dörfer, 

Bsd  Hie   und    da  ungewöhnlich  viel  Laufbhola. 

So  ist*  die  Gegend  bis  nach  Köpii^  htii.   Auch 

das  Wetter  hatte  den  alten  Ton,   Regen  mit 

'chnee  gemilcht]^  und  deswegen  blieb  ich  in 

öping. 

Köping  selbst  ist  ein  elendes  und  schlecht 

{ebantes  Städtchen,  zu  beiden  Seiten  eines  klei' 

en  Stroms  gebaut,  auf  welchem  kleine  Scliiffe 

itt  den  Mälare  laufen,  und  den  Elsentransport 

nach  Stockholm,  die  vorzüglichste  Nahrung  des 

l  Ortchens,  treiben.    Der  Boden  umher  ist  hüg- 

.  ligt  and  mit  Steinen  besäet,  ^docft  sehi?  frucht- 

W;  südlich  zu  dem  Mälare  hin  senkt  das  Land 


»ich  in  sch5ae9i;  Wieseni  und  , Weiden  ab. 
der  Gegend  iiinher,  und  in.  der  Siadt  teil 
ündet  i9«n  viele  Gärten  und  Obstbäume* 
ne  Yiertelmeile  voii  der  Stadt  liegt  ein 
rühmter.  Grab^bügelj^  welcher  Ströbohög 
Pdieshdg  heijisu  Mein  Skjutsbonde  erzählte 
90  viel  (jraulicbei  und  Wunderbares  da 
ifiaSk  ich  gereij^t  ward^  von  der  Stadt  aus 
kleine  Pron^pnade  dahin  zu  machen«  Er  sa 
dafs.es  um  Weihnachten  8  Tage  nach 
4er  um  Mitternacht  darin  kJUnge«  und  dalf 
wer  dann  ol^ine  Furcht  und  ohne  aich  uioniB* 
fcen  hMitri^te^  in  eine  weite  Öffiiung.desHugei|[- 
eingehen,  und  so  viel  Geld  heraixst^agen 
ne,  ab  ihm  gefalle».  Penn  die  jj^es^n,  die 
Christen  sie  bezwungeni  haben  hieher  alle  i 
Schätze  i^us^mmengetragen,  iind  es  liege  iam 
drinnen  so  viel  Gold  und,  Silber,  *9gt^  ^^ 
Erzähler  sehr  naiv,  als  der  König  nur  in  Sto 
holms  Schlofse  habe.  Es  ist  ein  schöner 
grofser  Hügel,  einige  kleinere  liegen  nmbff 
zerstreut.  In  alten  Zeiten  soll  der  AbergUub« . 
gewesen  seyn,  dals  hier  keiner  vorbeireif«!! 
oder  reisan  durfte,    ohne  einen  Stein  oiff 


r 
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fffüg  als  ein  Opfer  «af  iha  za  werfen*  Ein 
jUMlerer  Berg   liegt   ei^as   südlich  von  diesem 

er  der  Stadt  ^   und  heilst  der  ScIüQlselberg. 

geht  nemlicb  die  Sage,  dafs  Qdin  in  Strö« 
|efaög  viele  Schätze  verv^abrte,  worüber  er  ei- 
|en  Drachen  zum  Wächter  setzte,  und  .Drachen 

Cd  Schatze  im  Hügel  verschlois,  hier  aber  im 
irge  die.  Schlülsel  versteckte. 
<     Oen  2x.8ten  fuhr  ich  von  Koping  nach  Axw 
y^Sf^^  ^ni  Städtchelii    das   durch    den  Strom, 
woran  es  liegt,  auch  mit  dem  Mälare  Yerbin« 
ixmg  bat,  und  auf  dieselbe  Weise  sich  unter« 
^Ult|,  ^e  die  vorigen.     Hier  ist  auch  der  be^ 
lubrnte  Arbogagraben  nicht  weit  von  der  Stadi^ 
,4er  den  Hjelmare  mit  d^m  Mähffe  vereinigt, 
on  Konig  Qustav  der  Erste  fing  hier  an,  und 
^ne  ]^achfo]ger  W^ren  auch  nicht  unthätig  in 
des  Beförderung  des  Werkes;  aber  immer  blieb 
kdie  Fahrt  schlecht  und  beschwerlich.   Karl  der 
F^^e',   dieser  unscheinbare  König,    aber  ein 
^^er  des  Landes,   und  einer  :der  grobes ten 
Wohlthater  Schwedens,  der  zum  Glucke  seines 
Volkes  lo  Jahre  langer  hätte  leben  sollen,  grilF 
^^  dieses  Werk  viit  der  Standhaftigkeit  an, 
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mit  welcher  er  alle  seine  Plane  durchzufuhni 
pflegte  I  und  im  achten  Jabre,  im  Jahre  seifid 
Todes,  war  es  vollendet.  Der  Zoll,  nnd  Ü^ 
Unterhaltung  des  Werks  ist  an  mehrere  iM 
ressenten  verpachtet.  In  seinen  letzten  Jah 
lebte  der  thatige  Regent,  während  der  schöi 
Monate,  viel  in  diesen  tomantischen  Gegen 
und  soll  sogar  die  Absicht  gehabt  haben, 
Ansflufse  des  Storä,  woran  Arboga  liegt,  an 
Stelle  des  Königshofes' Kongsör,  eine  Sudt 
bauen« 

Arboga  kann  ungefähr  1600  Einwohner  ht* 
ben,   und  ist  netter  als  Köping.     Hier  ward 
vor  50  Jahren  noch  viele  Schmiede,  Klemptf 
und  andre  Metallarbeiter,  diese  sind  aber 
gegangen;  noch  sind  die   kümmerlichen  B< 
einer  Tuchfabrik  da,'  die  vor  50  Jahren  noA 
40  Menschen   Arbeit   gab,   und  grobes  Tfid^ 
Flanelle,  Böge,  Mutzen,  Strumpfe  lieferte, 
bogas   Öl,   und  seine  Kringel   sind  selbst  i 
Sprichwortc  berühmt«     Man  hört  häufig:  du 
kommt  noch,  wie  Arbogaol;  abericbh' 
be  hier  sehr  schlechtes  Ol  getrunken. 

Weil  viel  Schnee  gefiHlcA  War,  «ö  te» 
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ich  heute  wirklich  meine  Noth  auf  tlem  Weg^/ 
und  mufste  fast  Schritt  vor  Schritt  fahren;    e« 
wäre  jetzt  mit  einem  Schlitten    viel  besser  ge« 
gangen.    Ich  habe  oben  srchon  erzählti  dafs  die 
Landstrafse   in  bewohnten  Provinzen,   wo   si» 
nicht  durch  Wald  geht,  fast  immer  ganz  einge« 
zäunt  ist,  und  der  Schnee  zwischen  den  beiden 
hohen  Zäunen  sich  sammeln   kann.     Di^  Art, 
wie  diese  Zäune   fast  in   ganz    Schweden  ge* 
macht  sind,  beweist,    wie  wenig  man  noch  an 
Schonung  der  Wälder  gedacht  hat,    oder  wie 
wenig  man  daran  zu  denken  nöthig  gehabt  hat. 
Man  haut  nemlich  junge  i5  bis  20jährige  Tan- 
nen,   gerade   die  schönsten    und  schlankesten, 
ab,  schält  und  spitzt  sie,   und  stöfst  sie   so  im 
Abstand  von  3  bis  6  FuTs,   je  zwei  und  zwei 
einander  gegenüber,    als  Pfähle  In  die  Erde; 
andere  dickere  Tannen  mittleren  Wuchses  spal- 
tet man  in  4  ^^  6  St&cken,  und  legt   diese 
Stücken   auf  einander  gereiht,   2  bis  3  Ellen 
hoch   zwischen   die   Pfähle,   welcfal6  man  mit 
Weden  iin  einander  bindet.     In   Zwischenräu- 
men von  5  bis  10  Ellen  sind  noch  einige  Streb- 
pfähle,  als  Stützen  der  2änne,  an  die  Seiten  ge- 
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•eut.^  >   In  holzänneren  Provinzen  sieht 
dpcb  ^chon^  wie  die  Noth  am  besten  die  M 
sehen  unterrichtet;  da  stehen  eben  so  tücht^ 
Zaune  aas  Wacbojlderbuschen  und  Tannbnzifei- 
gen  zusammengeflochten. 

Man  .Hndet:  auf  dem  Wege  iiach  Arboj 
neue  Dörfer  und  Landsitze,  und  herrliche 
ren^  auch  zwischen  dem  Nadelholzes  dem 
meinen    Holze    Schwedens,     einzelne   Eidi 
Eschen,  Espen,  Birken,  auch  wohl  hie  imd 
Yogelbeerbäume  und  Mehlbäume  (Oxeltra)  ein« 
gemischt     Baumgärten   sind  noch,  immer  d% 
und  die  Häuser  imd  Scheunen  sind,  in  dieseia 
Lande  der  Braunfarbe,  fast  alle  roth  angestd» 
chen.  Wie  man  sich  Arbogä  mehr  nähert,  W]i4 
die  Gegend  lustiger;    die  breiten  und  oSeaM^ 
Fluren   engen   sich  zu    beiden  Seiten  imo^ 
mehr  ein,  besonders  steigt  eine  Kette  von  WaU*: 
bugein  im    durchscheinenden   SchQeescbinixcK 
noch  schöner,  südlich  längs  dem.Strom^.^oV^I 
Man  bekömmt  jetzt  miehr  Wald,  und  die  West* 
xnanländischen  Ochsenfahrten  beginnen.    M^ 
braudht  in  dieser  Provixu  allgemein  m^hxOd" 
aen,  als  Pferde.    Sie  werden  ordentlich  be« 


lichlagen,   and   man   sieht  lange   Karren   und 

r 

'Wagen  mit  ilinen  liespaimt/  \velchd  Robeisexi 

und  Stang€neisen  zu  den  Städten  fahren. 
•  .  •  •  • ' 

Deii  listen  Aj^ril'  um  io  tThr  fuhr  ich  aul, 

•  •  •  * 

nnd  machte  den  Weg  bis  örebro,  der  4!  Mei- 
le  beträgt.     Da«  Wetter  war  iieutd  leidlichVr 
'als  die  vorigen  ^Tage,   Äbei'  deif  W'eg  Abicheü- ' 
Kch.     Von  Arboga  bis  Fellingsbro,    der  ersten 

r 

Station,  ist  ij  Möile.  Der  Weg  geht  nicht 
weit' vom  Stdtä  abwärts,  'die  Gegend  wird  im- 
mer  enger,  die  Waldhügel  treten  näher,  die 
Felder  sind  mehr  mit  Steinen  übersäet;  man 
fühlt  ancb^  dafs  man  aÜmähÜg  Bergan  fährt, 
nnd  hat  viele  kleine,  'mit  Steinen ,'  tiir- 
ken  und  Wacholder  bedeckte,  Hügel.  ^eU 
hngAro  Ist  ein  sein:  netter  Gastgifvaregärd,  wo 
die  Häuptiträl^en,  nach  Nerike  und  Wärmelahd, 
yon  einander  ablaufen.  Hier  sah  ich  einen 
achdnen  Gftlirten  mit  einer  Menge  junger  ObsU 
bätun^^  und  auch  einige  "Bienenstöcke.      ^ ' 

Yön  FelBngsbro  bia  Glanshammer  sind  i| 
Meilen«  Die  erste  Yiertölmeile  ist  noch  offen, 
obgleich  eng.  Hier  sah  ich  Frdtuna,  einen 
B^blii^bett  Landsitz/ mit  hexxlicli  bestellter  Saat, 


\ 


:gej:ei^iglen  Wiese»,  ,  11114  tpmea  Stein  auf 

gjEinzen  Feldflur  in  dieser  steinreichen  Provi 

.  %?     .»-,.1---      ».»•  < 

Schöne  Koppeln  sind,  mit  Staketen   eing« 
find  die  Acker  (gehörig  durdigegrabeiv 
sab  ich  hier  die  ersten  isländischen  Schaab 
Schweden,. von  yrelchen  der  Besiuer  eii^ 
mann  Dalfson,  mit  Glück   eine  grofse  He 
hier  angezogen  hat.    Ich  fuhr  hier  queer 
deif.  Strom,   und   grüfste   den  netten  SIts 
s^ineixi  Hügel,   dann  verlor  sich  mein  Wi 
im  Wald,   und  ich  fuhr  beinahe   den  e 
übrigen  Weg  Bergan,     Dieser  Hüg^waldi  4 
Glänze   zwischen  Nerike   und  Westm 

•m 

hat  viel  Ahnliches  mit  Smäland.  Man  bst 
und  da  kleine  7Vobnungen;und  einaelfieAc 
Stückchen  und  Wiesen.  Das  Wetter,  w^.t^i 
die  Sonne  achie;U'  hell  und  warm,,  .and 
schmelzende  Sqhnee  lief  in  Bächen  und 
.Vy,egen  hinunter,  der  W«ld  bewegte  sich 
und  Vogel  sa^igeA ;  .da^  ^io^ig^  Gesphöpf» 
wohl  nicht  ganz  lustig  im  Herzen  war,  wi 
wohl  mein  Pfer4.  Hier  unter  dem  Yogäf 
sang,  klang  anch  eine  lustige  Menscbenk^U^ 
9iU  eine-anYouthiig^  Episode.    Atvf  eii^em  &^ 


r 
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Ijui  Wege,  sa£s  ein  alter  Schnurrbarty  in  einer 
|;mien  Jacke  und  rotben  Beinkleidern,  woran 
fim  die  Flicken  von  allerlei  Farben  das  Rothe 
bchon   zaxn  Wenigsten  gemacht   batten;    seine 
kfaabe  waren  zerlappt,  und  seine  nassen  Struni« 
|le  hatte  er  an  der  Sonne  zum  Trocknen  anf- 
Iffthän^t;  seine  spärliche  Habe  lag  in  einem  offe- 
nen Kober.So  auf  einem  Stein  sitzend,  und  aus 
pnem  Stummel  von  einer  Tabakspfeife  «chman-^ 
l^endy  sang  er  lustig  ein  altes  Stück,  das  im- 
^er  mit  dem  Verse  anßng:  När  Konung  Xaxl 
de  Danske  sl&g;    (als  Konig  Karl  die  Dänen 
schlug).  Ich  hielt  still,  und  hörte  zu,  und  warf 
Ihm  einige  Stüver  in  die  Mutze«     Es  war  frei- 
lich schönes  Wetter,   aber  ein  alter  GraukQpf, 
fm  Schnee  sitzend  und  lustig  singend,  war  mJ^ 
doch  was  Rares.    Es  ist  ungeheuer,   wie  weit 
die  Macht  der  Erziehung  und  Gewohnheit  geht, 
und  was  der  Mensch  für  ein  herrliches,  viel- 
gewandtes  und  vielbildbares  Wesen  ist.    Mir 
fiQt  hiebe!  der  Winter  in  Stockholm  ehi)   bei 
^er  Kalte  von  17  bis  a3  Grad,  die  inn  Januar 
und  Februar  die  gewi&hnli^he  war,    sah  ich 
Mnuehan^  kfimmerlieh  und  ichlecht  geklmle^ 


vielleicht  aucli  schlecht  in  den  £ingewezj 
gewärmt,  den  ganzen  Tag  im  Freien  aushalf 
ohne  dafs  dies  ihnen  zu  schaden  ischien. 
oft  habe  ich  in  den  Stünden,  wo  die 
Alle  Schaam  bedeckt,  und  selbst  das  Yerl 
gene  hervortreibt,  arme  Weiber  mit  ihren 
dem  anf  den  Brücken  liegen*,  und  die 
Tibergehenden  um  einige  Dreier  anschreien 
ren.  Mein  rechtes  Wunder  aber  war  ein 
der,  dessen  Sprachorgan  zugleich  mit  verl 
schien.  Dieser  lag  den  ganzen  Winter  von 
Morgens  frühe,  bis  des  Abends  eilf  ülir 
der  Fnfsgängerseite  der  grolsen  Brücke,  wi 
die  Stadt  mit  der  Südervorstadt  verbindet; 
hatte  Schwefelstücken,  Feuenteine,  Zander 
tmdere  Lappereien  feil  neben  sich  liegen, 
schrie  diese  unaufhörlich  aus,  so  wie  er 
noch,  manchem  der  geäUgsteten  Vorübeq 
den^  einen  Stüver  aus  der  Tasche  schrie 
ser  arme  Teufel  hatt«  nichts  weiter  an,  bU 
nen  tlünn  abgetragenen  Ro^ck,  und  durch 
Ihmenen  Beinklehler  schien  an  mehreren 
4en  (fie  Fleischfarbe  dur^.  Wenn  ibü 
Anstir«ngimg  des^  Schreiens  nidit  erwinnte; 

wei&l 


-r-       l^l       

woifs.  ich  alcht  a.  WM  ,ihii  von^d^m  JSxfn^en 
retteA  kongt^ 

y^n  (^juisli«mmer  bis  Qrebrp.^iad  andert« 
balbMejM^jau.Qlelch  hinter  cUes«itvH&U  jMSrnmi 
man  aut^  clem  Walde.  Alan- sieht  hler^  daft 
man  Berg«  gefahren  i«t.  IQßs  ^hfibSeld,  wefc 
ches  roaii..gewln4^j.imd  welch«  hie  und  da 
lip^t  Birken  'iu»4.  T4|inengebfi$cben .  bestreut  ia^ 
und  mit  xeichlkhini  Steinen,  breitet  sich  vi^i^ 
eine  Beaigl^^^  sm^  JP'^e  Uiwer  md  Gebäud« 
sind  hier  wenigem  slerlich  gebaut.  .  Man  siebt 
den  Hjelmttf  südlich  in  dw  FeipÄi.und  norir 
östlich  die  Bergiyerksg^endy  einen* hohen  Kran« 
Ton  Bergen,^  weldxer  diese  flache  Ejbjie  umguifi 
tet.  Hier  au^ diesem. ganzen  Wege,  herrschen 
die  $teiBei,nA9b.  durchaui^  doch  ist  der  Bodejigt 
trefflich,  was -man  an  seiner  Farbe,  seiner  WjHt 
tersaa^  und  den  dicken  Stoppeln  si0ht«  .Man-» 
eher  Morgeti  Laniies  wnrde  £60,  ja  lOOoAtfaaf 
1er  kosten,  die  Steine  wegzuracimWiU  M^n  fin« 
det  in  der  schwedischen  Geschichte  so  yii^ 
Geschwa^  von; der  gröberen  Kultur  des  Reichs 
in  der  Vq^xe^tj,-  und  von  der  Tolksmei^e  die 
bier  g^yf^f^  <^p^iroI},  ehe  di^  allgemeine  Pes^ 
I»  it 
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4i0  in  der  Mitt^  de«  i4ten  Jahrlmttä^ii  fi 

über  ganz  Europa  g'mg^   auch  mtfch  Sdiw«^ 

kam,  uad 'kilG^fiäinte.     W«r  den  Ziostand  A| 

Landes  asineht,   wie  er  ist>  glaubt  dies  iDdj| 

Wenn  jene  Pest  *  auch  In  einzelnen  Pioviittl 

die  Menschen*  si^Vecklich  wegnahm^  so 

'doch  wahfschlonlidi  mehrJMTensch^i  in  Schi 

^en^  als  im  rStcn,  i4ten  Jahrhunderte.    J( 

l^est^  bekannt  unter  dem  Namen* des  schi 

Mii  Tode^^  h6i  den  Franzdien  Unt^  dem 

men  des  blauen  Todes  -^  f^t^eiä  Rudi: 

tiels  im  Norden   der  grofare' Tddj  Dig( 

Dod;  idi  fu&re  dies  nur  an,  w«^  ich  In 

T^iren  Geschithteä  von  teuischer  Hand  sie 

^gertod'  gi^lannt  finde,   eine  niitUcfae 

wechselung  *nnd  Uilkunde  der  nordlsetat' 

eben,  die  um  so  leichtef  kommen^konntei' 

die  Pest  sieh  zu  Tigern  und  Dachen*  jdir 

f&ti   Zwiscbeii  den  Steinfeldem,  £e  oft 

i^BSäe  weite  Strecke  mit  einzelnen  T«ttu 

then  ausmachen,  steht  allenthalben*  Wac 

der;  nie  das  Zeichen  eines  schlechten  Bodi 

besonders  da  er  hier  so  üppig  kiMs  wi< 

1%  naher  Qxehxo,    desto  UUer  w«d«i 
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Stelnberge^  doch  geht  die  westlicb^  Autsicht  in 
ein  Weites  Blachfeld,  wo  der  Dftmpf  der  hö«* 
heren  Waldberge  gegen  die.  Abendsonne  rolh- 
wirbelnd  anfsitieg;  der  HjelnUie  südwestlich  es- 
scheint  in  einem  WaldkriüiB  hoher  Berge  mit 
vielen  Wiesen:  und  Heuschobern.  .  Um  7  tJhr 
war  iiih  iil  Örebro.         . 

Dies  ist  eüie  Stadt^  wid  die  vorigen,  an 
Grolse  und  >  Einwohnern .  imgefaiir  WosterSs 
*^etch.  Sie  liegt  in  einem  Thalei  welches  im 
Südwesten  einb  Menge.  Wiesen  und  Moraste 
hat,  A  Einern  Flnüie,  der  ihr  Schiffahrt  auf 
.dem  Hjelmare  gi^bt«  fiedduiend  ist  auch,  der- 
Fischfang  iii  dem  See.  Die  emzigen  Merkwfir- 
d^kehen  sbldiüel*  ein  kleines  Haus,  wo  Gu-  ' 
«tUv  der  Erste,  bei  den  vielen  Reichstagen  die 
xae  bi«r  Jiielt^  gewohnt  haben  soll:  ein  gans 

^Mb^cätf^issembMt;.  iilidTlb^^^^^  ^d  db 
rite  ^hlods^  iMeses  ist  der  Siti  de/XancChof- 
•ffiiigs,'U^d  ein  staitlicfaes  Werk  aus  dter  Zeit, 

B»  hat  vier  i^uitde  gestumpfte  Eckthfirme»  und 

ttt  titags  nft  ilöm  Wasser  des  dahin  geleiteten 

Sttomes  nnig^ett.    Voc  dem  Schlöfse   ist  eStto 

ganx  hfibsche  Promenade^  mit  Bäumen  b  epflaau» 
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IDIe  Stadt  bat  einen  sahönen  Marktplatz^  id| 
ein  paar'  lange  und  breite  Gassen.  Auf  d((| 
Wochenmarkt  hatte  Ich  Gelegenheit^  die  hi 
vinzialeh  in  mancfenrlei  Geschiften  und  StreM 
gen^  in  ihrer  eigenthümlichen  Tracht,  za 
Die  Gegend  oai  Örebro  hat  viele  Adliche 
andre  Ständespersonen,  vnd'  die  Balle,  die 
des  Wintefs  gehallen  wefdin,  sind  bei 

>  >  Ich  reiste  voiv  hier  nach  einer  gut» 
le,  wo  ich  mehrere  Tage  V^trj^i^iigt  lebte, 
den  weitem  Fortschritt  des  FrQhlingi  eiwi 

^Moge  es  xhelnen-  Utebeniw^ürdigen  Winhen 
an  den  Frenden  fehlen,   i^^elche  üe^  andern^ 
bereiten,  so  human  nnd  freundlich  sind! 

^     '  Westmaaland^nnd  Kerilie  haben  in 

JAg^   manclies  mit   einander   gemein. 

•'hiben   durch   die  grolsen  Seen^  nnd  ^ 
4«M*«Ä  Jiegtnden  Städte^  den 
chen  Händel  nnd  Ahflnik  ihrer  Prodnkts 
Stockholm.    Beide  habm  im  Süden  nnd< 

gutes  Komland,  im  Norden  vanA  Westsa 
*  sehnliche  Bergwerke;  doch  is^derBodoi^^ 
manlands  bei  weitem  besser  and 
als  der  in  Neiike. 


*■. 


*•_ 


« 
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Ple  Einwohner  dieser  ProYinzen  zeichnen 
^ch  bectimnit  von  einander^  und  von  denen  der 
beuchbarten  Lane  aus.  Dtö  Westmanländet 
Ist  stark  und  rüstige  und  von^tüditigeni  Kno« 
dbenban^  manche  Leiber  kommen  djsm  IRlag 
der  Dalkarls  nahe,  aber  die  Miene  des  West* 
mannlanders  hat  nicht  ihre  ^reudigkeiM. '  £s 
liegt  unter  der  hohen  Stirn  und  in  den  tiefen 
Augen  ^  hier  meistens  etwas  Scbirarmeriscbes 
und  Melanchc^ohesy  ein  gewÜser.  d&sterex 
Scheint  der  nicht  unangenehm  ist;  auch  zeigt 
sich 'das  Volk  fast  immer  ernst  und  still«  Zu 
diesem  Gemuthe  stimmt  auch  die  Kleidung. 
Die  gewShnliebe  Farbe  ist  schwarz  und  schwarz« 
braun^  weniger  grau.  Die  meisten«  besonders 
die  Jugend,  haben  rothe  Aufschlage  imd  Kra- 
gen«  und'  rothe  Seitenlitzett,  welches  in  West> 
manland  National  ist,  und  hübsch  aussieht.  Die 
jQberrocke  und  Kittel  tragen  sie  gewöhnlich 
mit  Schaaffellen  gefüttert;  neben.  Pelzmutzen 
tragen  die  Mazmer  auch  Sirehhlke.  Auch  der 
Neriker  ist  still  und  wenig  gespradiig».  und 
bat  in  seinem  Äfijsem  jiichts  Rasches  tmd  Freu« 
iges;  dodl  ist  m:  seiner  Natur  iiadi  selue  hef^ 
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tig:  die  gröErte  Ehrlichkeit^  aber  anefa  der 
siigne   Trots  liegt   fast   auf  allen  GesichH 
die  bei  den  Männern  meist   etwas  Yei 
itttd  Lowenartiges  haben.     Man  findet  in 
TÜcepRiter  Mannexn  und  Weibern,  wenig 
tmd  stattliche  Körper.    Die  Tracht  derW« 
^  ]M^«3&  Provinzen  bat  nichu  Ausgexeic 
!Man  findet  noch  immer  die  alten  Zipfeki 
über   kleinen  Mutsen,    mit    eng    anli< 
Häubchen;  schwarse  oder  bimte  Mütsea  s( 
nen  Fraaen  nnd  Jimgfiranen  aus.    In  dea 
ten    gehen    die    Dienstmädchen    hanfig 
Mützen»  mit  zierlichen  Bändern  nnd 
im  Haare.       Die  Männer   branden  hitr 
blaue  und  wei&e  MänteL  Wenn  aber  der 
riker  anch  stamm  nnd  stäl,  nnd  oft  etwii^ 
droßen  ist,   so  ist.  es  doch  ein  guter  ebrl 
Schlag,  und  auch  durch  die  reine  Spracb^ 
er  nnd  sein  Nachbar,  der  WestmanUbideri  i 
vortheilhaft  vor  vielen  andern  Provinstfi 
gezeichnet.     Hier  Ist  es  eine  Lust,  sich  mit 


nem  Skjatsbonde  zn  unterhalten  •— 
tieute  nur  gespracliiger  wären! 

Auch  in  dieser  Provinz  herrscht  seit 
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gen  JülDrea  viel  Tbätigkeit  fut  den  Aekerbau^ 
und  die :  beisft^e  -  Kultur  de«  Landea ;  ein  Geiat» 
der  sich  «Uembelben  j#tEt  regt^  und-  glücklieb 
mejLclie    VisnAfo^mn  zu  dyrebbrecben  weilt* 
Gaax  jdllgit  bttaiefa  euch  ia  Örebroji  dnrcfa  die 
gemeiaacheftUcbe    Yerelnigung    mehrerer    ge» 
icheitec  xmi  .  würdiger  .GutsbettUeü».  Pi^diger^ 
fieamteiiy  niid.ielbst  Bauem^exne  Aek^ba^iOr 
ssatat^enicfatet;*  .  Dieae   bat;  die  Yerbessenuig 
den  Laiidea^  die  Abzapfimg  und  Auatrodkumig 
mo'SL  Sbea  und  Moräaten^  wdche  Luft  nnd.Fctt 
der  veiderbei^  die  Verjagtung  alter  nnd  }iäiger 
Yorariheile  ^   imd  die  Yerbreifcniig   aützlidiet 
KenjitflSsse^  fxa  Absicht.    Der  Secvetar:  der  Ge« 
aellacbift,  ond^itttiies  der  Hairptorgeate  ihre«  $tif- 
nmg^  üt  de£.  Probst  von  Roaemtei»  zu  Kanl% 
einer  der  gelehrtesten^  hnmansteiet.  und»  Würdige 
«en  Minnür  S.chiredens^  eiir  PredigUr  Jul  gan« 
sen  UkufaUge  des  Wones.     Dieser  Maqn  i«t 
nicht'  bloü»  Th^reiiker,  sondeni>:#ti<^h  Prakti« 
ker.    Er  hat  seinem  Pfarracker  eine  ganz  neue 
und  verständige  Eintbeilung  gegeben ,    fleilaig 
gegraben  nnd  mit  dt^n    Fruchten,  gewechselt, 
^chon  hat  er  den  gewöhnlichen  Eitrag  der.FeU 


der  vom  4^611  bis  zum  5t6ii  Kom  auf  diifl 
und  i2te  gebracht,  und  ist  doch  erst  hn  m 
tmg.  Gewöhnlichen  rothen  und;  weiliaiiiKli^ 
und  Trifolimn  hybridnm,  hat  er  xnhGlüdi 
gesäet,  und  schon  säen  in  s^enf^F 
mehr  als  30  Banem  Klee.  Er'gieVt  lacbi 
Namen  der  GesdOschaft,  ein  Uefnctt-Jonmil 
den  Ackerbau  herans,  von  wdchem  ich 
Hefte  hier  vor  mir  habe*  Auch  die 
tmd  Pflege  der  Bienen,  Ist  durch  die  B 
rang  mehrerer,  in  den  letzten  Jahren  mebr 
gelebt.  Yon  t^  Stöcken,  die  Roaensteia 
hat  jeder  aweimal  geschwärmt  nnd  r 
getragen,  so  dafs  bei  einigen  sogar 
gemacht  werde»  mnisten.  Man  scUadiMr 
00wöfakilich,  sonst ,  kosten  sie*  tu  viel  in 
langen  Wintern. 

.  Der  Acker  liegt  hier  melitens  in  swti 
Hern,  dniger  :auch  wohl  in  dxA    Manche 
demisse  ^li^er  bessern  Kultur  sind  da. 
gehört  besonders   eine  Menge  Ströme, 
tmd  Moräste,  die  nicht  abgeleitet  nnd  g 
sind,  die  LuA:  durchkälten,  die  Felder 
und  als  Frosmebel  über  das  Land  Si^g^ 


die  Felder  in  «inselaea  kl^^  Sdkiußgt  tmi 
«ehichtig  unter  einander  fiegio^tmid  alio^  nidit 
jeder  dks^-  Seine  nuueA  kaiän»  wie  er  «ifigtej; 
tondera  nixi&>  wie  jlim  der  Kachber  gdbletit; 
dahin  gdidrt  das  dorcbgäiigige«  BitganilfaB  ät» 
ler  eintelaen  Stücke»  Der  Bauer  ist  dabir»  mei* 
Stent  noch  bei  dem  Alten  nnd  baut  ««mTliell 
nur  das  dritte^  vierte  Korn.  Frcäfi^  ehk*  gro« 
iser  Tfiefl  dieser  Oeglenden  hat  an  Ti^,.Wa^et( 
aber  an  läelenStelläoi.:  findet  si^  Kalk«.  !äitf 
man  grabt  ielbst  in  eiaigeä  FeUem  dlie  Jm 
harten  Kalkstein  anm  Bauen. 

£s  sind  vorBÜglich  StandespeMonen  und  ,Ge>^ 
bildete»  welche,  in  demfBesseren.  als  Beispiele 
und  Lehrer, : vorangehen  niosseih  Dieae  hab^ 
hie  nnd  da  schon  eiaiB  Art  WiScbsdlifirthsabäft 
eingerichtet  9  FmchtImnilipfhBiamiga«  nndJUii» 
aenaucbt  versucht  und  mandhe  andere  probWi 
MäA  wechselt  auch  sehr  vöxtfieilliaffc  oft'  «l| 
Iremder  :Saat^  nnd  aiimche  iS^  fiefiaiidisclfafla 
md  finnischen  ]&ocken».  der'l^ir  gnt  g^M^ 
aelttiier .  braucht  man  ardian^^bdien»  Spant* 
acbe  Schaafe  kennt  man  anch  hier  fticht  mehr; 


/ 
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'6m§igtiB.  gebrindunfiiBiga  udäidiicfaa  lad  M 
voer  Scbaafa,  die||rb(s  n»d  feinwollig  iiiid^id 
Mfar.  Iwcht  fett,  werden;  de.  gedeihen  Uttm 
wiMf  Kinne  recht  go^  da  sie  ^hne  Sefaail| 

m 

ielhitlm  liemhch  tiefem  Schnee,  drentsen 
takd  /ellenfeH«  im  Sdmee  liegen  köonea. 
Auch  Uer  gebraucht  man  die  Ochsen  indf 
aie  müsMn  sogar  traben  lemeiL 

Das  Land  enthält  viele  Sdiaise  nater 
6de:  Skenetzp  Schwefelschiefer,  Stdakel 
aMkatein. '  Von  den  beiden  letalen  hat  aä 
«oiut  an  yersefaiedenen  Stellen  Ginbeii  odl 
Brüche  gehabt,  die  Sache  aber  wieder  sn^ 
gebeo«  Autser  mdireren  Schmehhfitieit  vii 
Hammerwetken  gewinnt  das  Land  ein  Ansdii 
Uches  an  Alaun,  SchwefieT,  Vitriol  und  Bns» 
soth.  Ahran  whrd  jalulich  an  i€oo  Tonsttg^ 
iMittnen;  bei  besserer  Einrichtung  aberhomMi 
mdst  gooo  Tonnen  libricirt  werdm.  DerScUi» 
ft»  b4t  so  viel  Breanmateiiale  in  sieb,  dili^ 
aeAn»^-Schitse  selbst  ausbrennen  mub.  Asct 
kann  er  sum  Malsdaxren,  Brauen^  su  Hie^ 
und  Ziegelbrennereien,  angowsndt  wer<«ft;  -* 
^n  imenchdpflicher  SehattB.    Die  tMMRBibeittf 


....j 
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Alaunbrexmetei«!!  «isd  sa  Dj^lm  und  G«rljttii> 
%vm  Thesl  mit  gvoüieii  Yoincbteii  piiVila^r^ 
indem  dU  Wilder  und  DimuiMitinigen  der  ^ 
Bauern  mehrerer  Kirchspiel«  desa  engeidd** 
gen  aiad.  Zu  Gerhjtta  ist  überdies  ein  Eise&«r 
hemmer,  eine  Blecbschmiede  mid  mancherlei 
Fabriken.  Das  Werk  ward  nngefähr  vor  40 
Jahren  von  einem  geirifsen-  Grnbbena  snerst 
eingerichtet»  und  erhielt  >  ein  PiivUeghim  auf 
40  Pfannen»  also  auf  3000  SdhiSspftmd.  Alann^ 
bereitasg;  der  Mann  machte  j^olae  Anlelhelk 
In  Holland  and  znleut  Konkurs;  nur  10  Pfan- 
nen waren  Im  Gange«  Nach  Ihm  irar  ete  ge^ 
Ki&er  Gnll  im  Besic&e;.  auch  er  ward  von  den 
Holländern»  die  das  Werk. nicht  sinken  lassen 
woUteii»  nnterstüm;  doeh  RA  er»  und  £e  Hol- 
länder veÜoren  an  340000  Rihir*  Jeut  Jtehl 
daa  Werk  unter  beperer  Venraltung»  imd 
acheiiit  sich  tragen'  au  können*  Schon  aind  16 
Pfannen  in  Thatigkelt,  und  alles  in  ipessexm 
Oangeu  *  ■  .0^ 

Nichr unbfidentend isthif^^inne«^ ^«r  MeUf^  l3 ü 
der  Seen  und  Strome»  der  Fischfang.  Ich  habe 
mich   auf  meinem    Undttchen   Anfenthalc  die 


Ahmäe  .o&.  hwdiefa  übte  eine  ikzt  Fang 
keatf,  äßt  auch  im  Yaterlanda  heimisch  is^ 
den  ich  als  Knabe  öh  mitgemacht  habe; 
h^«a<:b€  ihn  besonders  im  Frühling  und 
iflit  einem  J&ah»e  kieht  «nan,  In  dev^Di 
d^er  ;4bfi|de  und  Morgen^  auf  den  Fang 
Aale,  imd  Hechte  *  auS;  bewaffiiet  mit 
Aaleisen,  mit  Widerhaken.  Für  solchen 
gehören  zwei  Mann,  der  eine  ist  dar  I 
und  regievt  Kahn  lind  Waffen,  der  aadke 
eine  Fackel  oder  angeaündetes  Stroh  fibsr 
yYmex,  mn  Jeoem  die  Opfer  fir  sein  Eisea 
zeigen..  Dies  heilst  in  Holland  und  imNh 
sächsiichen  Dialekt  bluysen  ({das 
bloss).  Hier  nennt  man  die  Feaer  auf 
Wesser  Tnstereldar,  nach  dem  Aaleisen,  H^J 
chet  Tnster  hUfift.  Ich  aildte  anf  einem 
faen  Qeche»  dmr  wetier  ||i  einen  grolken  1ai^\ 
lee'HAd  endBch  ht  denHielmare  ansfliefirt^^' 
über  MO  aoteber  BkijscMÜ^iae. 

Das  Volk  hat  im  Ganzen  den  Böhm  i^ 
Ssaulea,  Fki&er, .  der  Bitevheit  nad  Eltttacki 
v<Mr  den  Gesetaen«  Über  den  Schehi  <<^ 
Karakiers  habe  ich  vorher  schon  ge^^ 


I 
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Doch' bei  Freudenfest«!!  rmd'  flbcfazeiten  muft 
es,  n«^'«lfgamein6rN«tioiial8hi09  luitig  hefge«- 
b^.  «Bei  Hochzeiten  y  wenn  et  irgend  eWHI 
«eyn  f  oll>'  kann  die  Begleitung  zur  Kirche  tuid 
der  CHian^y  das  Oewinintel  lind  die  Musik^  nicht 
grolii  genug  ieyn.  Je  raichery  im  je 'vollerem 
Galopp  et  bei  der  Heimfahrt  ^aur  "der  Itirchti 
nach  dem  Brauibause  gfht^  desto  bess^  OlQck 
haben  die  Neuvermählte. '^  Die  Braut  hat  nach 
ak«r  Sitte  gerti  mehrere  Jihiglinge 'auf ^biutt^ge^ 
«lertea  .Pf«rdeii  ak  Ritter- neben  sich  heireiteii; 
•udi  deji^Pastor^ '  w^nn 'ei<  seine  Jugend  noch 

dvlder^  sprengt;  ^enn  er  die  Braut  re£;ht  ehren 

•  • 

vrilV  z^  ^fer4e  tm  vollen  Galopp  neben  ihrexii 
iW«geii'4i6r.- '  t  .  -  -  w  -.  .-• 

Dttfi^  mM  uMer  deto' Mttehtande' W 
gebildem'  wd  vönieiMBto  Ylesse  auf  dMi  Cü» 
4m  la  Sehweden  sehr  gut  lebt>  davon  hat  jeder 
'Raiseiide^  durch  die  bekannte  FreundUchkeit 
und  Gastlichkeit  der  Natidn,  Gelegenheit  Etf- 
labnuig  su  machen«'  Die  sdrvredische'  Küche 
ist  barfihttM  und  verdient  es;  die  Speisen  sind 
meistans  atark  vnd -saftig  bereitei,  und  wenn 
manches  SudUAbe/v.  B^  Obst;  Trtüb^ 


/ 
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AH.  umi^bm:  Si\ßUm  :f{mi  -Trauddani 

Aber  in  der  gebildetezi:  Klasse  ist  man  hjer 
jgaiizen  malsigcx  im  Triokeiv  als  in  Tentii 

Ich  kfum  es  nicht  wagen  ^  die  .EiQpfiai 
g/^n,  zu  beschreiben!  fii^t  welchen  ich ^  nach 
j^f^  belade.;  i^f^llttagfgen  Aufenthalte, 
.  ^eui|idlichen  Wirthe  yerUels.    Unendlich 
Macht  der  Güte  und  Han^anitat^   unenc 
1^^  £nnneriuK£  erh^tf^r  Goüw«     M5j 
Jkhiclttal  ^lÄfr^lttrflwh  führen!.^ 
..  ;.  I).«n:  i^Ami'  A^iXh  .ReUo    von  0« 

irionenz-von  Orehrp  Us.  jNfosHx  ^  -* 
^bMBlackii»,    .ii:]VI..^    Blackst^^ldsW^ 
tptpf  z  M.  .r^'^r^tstorp  bis  Bodame,  2  M 
BuHiianie  bis  Ho£c^  2^  M. ,~  Hofra  bis  Frj 

^g[st$  ich  auf  ,4ie*  C%de  wartei^i..  c^cllifiij 

«MMEflW^  ^V^p  %4  !<^^  die  Treppp.gcip< 
4fiP4.#io,Q%ier,  ein  rechter  Bär,   der^iij 
jw  wohi^te^prSgi^lt^^dort  einen.  K^l  ml 
Minuten;  ick  muTsta  «snsehen  und  .warten 
^;.ScIilubt{i^  gffAumt,  war.     S^l^Iich  i^ 


ide 


ich.  tm^huidert  atii  dem  Tbore^  und  fand 
mich  sogleich  iil  einer  anmutbigen  j(7a]titf';  der 
Frühling  hatte  d^n  Schnee  meb:  weggearbeitet 
der  Weg  war  s^on.eiwas  besser,  nnddi«  Son« 
ne  schien  mir  warm  auf  den-BAcken.  .Die 
Felder  sind  hier,  am  die  Stadt  Wj^hl  bebauet^ 
und  kleine  Steinbügel  bringen  i«  He  ^was 
Mannigfaltigkeit!.  Bald  hatte  ..ich  rechts  am 
,Wege  Wald,  und  links  die  medlichen  Anlagen 
des  Gesundbrunnens  von  Orebro»  dessen  Lage 
.sehr  liebli(:h  ist^  und  der  seit  einigen  Jaiirea 
«ngefangen  hat  besucht,  zu  werden.  Wi^en^ 
Hügel  und  Felder  wechseln  luftig ,  Gapge  un4 
Lauben  sind  gepäan^t,  durch  welche  Bäche 
ihr  Wasser«  schlängeln,  kura  eine  Art  engliscben 
Barks  läuft  um  das  Brunnenhaus  und  die  übri- 
{[en  netten  Odbaude  hin*  Dieser  Bau  und  4ie 
l^anze  4^päanzung  und  Yerschj^iie^rimg  ist  4^ch 
A.ktien-  der  Umwohnenden  zu  Stande  gekqm- 
mes»    Hier  kann  man  allein   durch  die  Lust 

des  Landes  gesund  werden. 

Die  ^te  rA^ile  und  Station  bis  A^osSs 
fährt  von  dem  Bmnnqn  iiq,  meistens  durch 
Wald;  rechts  in  Sudwesten  erstrecken  sich  un« 
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geheure  Sumpfe  und  Moraste,    knt  ia 
iten  Station  von  Motäd  bi$  Blackita^ 
eine  Meile,  hat  man  tnent  das  schöne 
gut  Sabylondi  worauf  rin  Baron  SiUV< 
wohnt.    Der  Boden  dieser  Gegend  ist 
nnd  nab,  die  Felder  sehen  schlecht  gebast^j 
Wohnungen   unansehnlich  aus.     .Tor 
einem  netten  Earchdorfe,  wo  Rosenstei^  wi 
hat  man  wieder  mehr  Wald.     Hinter  Bli 
wird  der  Boden  immer  schlechter,  msn 
In  der  Feme  viele  Moraste  nnd  sumpfige 
den,   der  Weg  geht  durch  ein  hugBgtei 
mit  kleinen  ausgerissenen  Ackentucksn. 
mählig  fahrt  man  immer  mehr  Bergan  und 
fast  nichts  als  Wald.     ICer  und   nachher 
dem  Wege  sah  ich  viele  gewaltige  EicheiL 
der  höchsten  Stnffe  dieser  Waldgegendi 
bershög,  birit  ich  einen  Augeiri>Iick  und 
einer' schönen   gräncenlosen    Aussidit; 
ging  es  wieder  Bergab.    Der  Wald  wird 
ter,   die  Äcker  werden  kleiner  und  sdt 
man  hat  viele  Süknpfe  und  einige  roi 
Seen  zur  Seite.    Anf  der  folgenden  lettt0tt< 
tlon  in  Nerike^  von  Wretstorp  bis  Bodsn^ 
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fait  nichts  alt  Wald  imd  gröijtenthails  «twät 
Hugelliuid.     Man  mexkt  €$,  daTs   diese  lange 
Waldstrecke  die  Grande  zwischen  swei  Provin-* 
£en  macht.    Dies  merkt  man  selbst  an  der  un- 
yentandlichen  Sfixache^ .  die  in  die  singenden, 
gnrgehiden  nnd  oft  halb  verschluckmden  West« 
gothitchen  Halbtone  übergeht,  woxin  ich  mich 
Anfangs  gar  nicht  finden  konnte»    Sishpn  ka- 
men mir  ancjbi  bei  Männern  nnd  Knaben  die 
hocbgebondenen  ranhen  Kalbfellschurtoa  ent- 
gegen, die  ein  achtes  Kennaeich«n  Westezgoth* 
lands  sind, .obgleich  man  sie  auch  in  einigen 
«ndem  Provinzen  Schwedena  findet»    Eine.faal^ 
be  Meile  vor  Bodame  liegt  eine  schöne  Schnei« 
demülile,  deren  Besitzer  viel  Land  nrnher  nn« 
ter  den  Pfiag  gebracht,  nnd  manche  Sumpfe 
absugrabeaa  angefangen  hat*   Man  sieht  am  We» 
ge  nur  wenige  kleine  Hanslerstelleb,  £taa£g  sind 
die  Gebäude  Ider  blols  mit  dicker  Taniienrinde 
geeckt.    Mancne  Kieme  naxD  xappische  Kegel- 
hfitten  aus  grünem  ReÜsig  und  zusämmenge« 
etellten  Tannenstänmien,   oben  mit  Rinde  be- 
deekt,  und  mit  kleinen  Kriechldchein  ttatt  der 
Tht«ren,  zeigen  sich  auch,  aber  nur  im  warmen 


'*<Si^:- 
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SoittentdKeiii,  recht  roxnantUch  und  dcj 
Im  FriUilliig«go«äufel  und  GÄwiucher  der 
gel,  mögtea  ein  paar  Liebende,  die  noA 
Tban  und  Blüdien  leben  können,  für  «ußa^ 
«nntingen  tie  wohl  zum  WobnpUte  m 
Indessen  in  der  Tfaat  dienen  sie  nur  zxm 
bewahren  von  allerlei  Hok  imd  GeräAs^ 

In  diesem  giofsen  Granawald,  dfr  «chi 
ter  dem  Namen  Tiweden  weit  ewircckti 
den  virfe  Ziegen  gehalten,  und  wird  nochi 
gesvpdjet.    Dies  ist  eine  eigne  Aii  m  dm\ 
Kom  »u  bauen,  und  ich  will  sie  kurthci«' 
ben.      Sveda    heilst   auf  schwedisch  hi 
Sdimers  madxea;  mit  einem  kleinen 
STedJa,   wird   es  blofa  v^n   Ausbrea»«» 
Waldes  gebraucht  in  eüigeschrankterer 
tung.    In  den  öden  und  unbebaut«  V« 

yf4i  jfm^  liait  die  Bäume  und  Strauche, 
läTst  höchstens  hie  und  da  einige  hohe  "*' 
«lehen.  Diese*  Fällen  geschieh;  im  Herta' 
Winter;  und  im  Junius  und  Julius,  we»» 
Stamme  und  Stumpen  trocken  sind,  »ünJ«^= 
de  aUi  und  zerstört  sie  ao  sehir  als  xn< 
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grölseren  räiunt  man  211m  Theil  weg»  und  wirft 
fie  als  einen  Yerhau  mnd  um  den.  ^bgebrann* 
ten  Bezirk;  apbald  die  Aiche  abgekühlt  ut, 
streut  man  Rocken  hinein  und  gewinnt  oft  eine 
sehr  reiche  Amdte«  Dies  ist  aber  woM  mehr 
eine  Täuschnng;  denn  wenn  m$si  auch  dat; 
looste  und  5oste  Korn  zählte  so  muls  ich  er- 
innemi  dafs  man  sehr  dünn  säet,  etwa  das  Fünf- 
tel oder  Zehntel  der  Aussaat,  die  der  Plats 
sonst  erfordern  würde.  Die  Banmstnmpen  sich 
hen,  die  Stämme  liegen  noch  alle  da>  das  Kom 
steht  duan  und  ist  mulisam  zu  werben.  Man 
braucht  dies  Svedja  in  vielen  Provinzen,  theils 
als  den  Anfang  der  Urbarmachung,  theils  t^ 
eine  kleine  Nothhulfe  in  Ermangelang  ordent- 
licher Äcker;  d^in  wird  nach  ein  paar  Saaten 
der  Boden  ¥dedet  der  Wildheit  übergeben, 
giebt  zuerst  noch  einige  Jaltre  friscfierm  Gras- 
wuchs  und  Schönere  Waldbeeren,  und  bedeckt 
sich  allmählig  wieder  mit  Wald.  Ein  solcher 
gefällter  Bezirk  heilst  Svediefall,  und  wann  er 
bermtet  ist,  Svedjeland.  Es  wird  damit  viel 
Milsbranch  getriebon  und  Wald  verdorben,  auch , 
ist  es  nicht  allenthalben  und  unbedingt  erlaube' 


Einige  ghttben^   dais   Schweden  selbst 
diese  Art^^  die  wilde  Erde  zuerst  durch  F 
zu  bezwingen,  den  Namen  erhalten  habe, 
habe  vor  mehrem  Jahren   ein  ganz 
Terfahren,  äof  den  Alpen  von  Krain  nnd 
ermark,  gesehen« 

Übrigens  war  der  Tag  heute  schon, 
hatte  viel  Yogelgesang  nnd  Bäche  ranschea; 
Kinder  liefen  im  Schnee  lustig  baarfufsigi 
mein  SkjutsboAde,  der,  um  sein  Pferd  zn 
leichtem,  ungeheiTsen  yom  Wagen  sprang, 
tete  bis  über  den  Gürtel  durch  die  Bäche^ 
schüttelte  das  Wasser  lustig' ab.      Das  ist 
schwedische  Abhärtung;  darauf  ein  guter 
gesetzt,  und  einige  Stuever  TrinJcgeld,  so 
tet  der  Bursche  fröhlich  und  singend  hefan* 
In  Bodarne  hatte  ich  die  Granze  von  W^ 
göthland« 

Das  lange  H&II  von  Bodarne  bis  H(M' 
hatte  ich  p.in  schlechtes  Pferd  und  scbladii^ 
Weg.  Daher  ging  es  hier  sehr  langsam,  ^ 
keine  lebendige  Seele  zeigte  sich  auf  derLis'' 
stralse.  Gleich  bei  Bodarne  ist  ein  grofier  i^ 
mantischer  See,  und  der  ganze  hohe  Wil<hf4 
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rgdsebte  von  Walter.  Nach  aintr  halben  Mei- 
le traf  Ich  ein  sebönet  Sägewerk,  und  dne 
fipipige  Bicheaallee,  die  sa  demselbeii  führte; 
eäi  Beweia,  daft  die  Eichen  hier  allenthalben 
wachsen,  wenn  man  sich  nor  die  Muhe  nimm^ 
fie  anzupflanzen.  Der  Weg  geht  auf  und  ab, 
dodi  sind  keine  groliie  Vertiefungen  In  dieser 
Waldhohe,  welche  immer  nur  kleine  Torpare* 
wirthschaften  unterbrechen.  In  der  Mitte  die« 
ses  H&ll  ist  eine  herrliche  Aussicht  über  den 
tief  liegenden  See  Skagem ;  idi  hatte  Zeit  ihrer 
SU  genießen,  und  mit  meinem  langsamen  und 
mfiden  Pferde  zu  philosbphiren*  Nahe  Tor 
ifofva  dffiiet  sich  eine  weite  Fl&che  mit  gro« 
Isen  Feldern,  einigen  Landgutem,  und  einem 
sehr  ichon^a  Prlestergehöffi,  Ich  stieb  hier 
mit  eiuem  Officier  zusammen  »^  der  durchaus 
nicht  den  halben  Weg  geben  wollte;  so  fnh*« 
ren  wir  denn  an  einander.  So  lange  ich  mei« 
neu  teutschschwedlschen  Dialekt  sprach,  woll- 
te es  itfcht  recht  gehen;  aber  kaum  fing  ich 
in  höherm  Ton  französisch  zu  fluchen  an,  so 
mnlste  er  eine  höhere  Meinung  von  mir  he* 
kommen^  wenigstens  ward  er  humaner;  wur 
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brachten  tmiope   Wagen  vneder   auaeL 
er  lnbx  nprdlicb  und  ich  iüdlicb.  ^—    Hier 
man  sphon  die  westgothifche  Wiese   der  Fi 
rucken  y   die  man  von  den  Wasserfurchen  ii 
xi^er  abpflügti   und  die  in  der  Mitte  oft 
Fufs  höher  sind,  als  nach  den  Wasserfi 
hin:  daher  stehen  die  beiden  Ecken  gewc 
lieh  unte^  Wasser,  wenn  die  Mitte  trocken  ii 
um  das  QueerpHügen,    das   bei  dieser  Art 
möglich  i^t,   scheint  man  sich   nicht  zu 
xaetn.    Große  Abzugsgräben  giebt  es  leider  i 
Westergöthl^nd)  das  viel  Ebne  hat,  auch  nodil 
wenig.   ,         . 

Uoha.  ist  ein  lustiger  Ort,  einem  kleini 
Marktflecken  gleich.  Meine  letzte  Station  m 
Fxia  trat  ich  mit .  dem  Sonnennnt^ngange 
Ss  war  ein 'abscheulicher  W^g  auf  Sdshaia, 
oft  durqhgerifsen,  oft  durch  tiefe  Wassenavn^ij 
langen  führend.  So  ging  es  meist  durch 
auf  einer  hohen  sandigen  Bergflache,  derBo- 
den  schien  nicht  VOrzdgUch^  änch  nicht  fo^ 
aüglich  bearbeitet.  Unter  den  Tannen  warel 
noch  immer  einzelne  Eichen  neben  Erlen  tu^ 
Birken.    Um  82  Uhr  war  ich  au  Fria,  und  bfr 


Imn  ein  nettes  Stubchen,  das  bald  sein  lodeia- 
des  Kamin  halte.  Wirth  iindrWurihiim  em-» 
pfingen  mich  baaerlicb^  ihre  Sprache  war  iQir 
BOT  durth  Güte  verständlich.  Als- die  Flamme 
niedergebrannt^  und  ein  kleines  Abendessen 
verzehrt  war^  schlofs  ich  Spille  nnd  AugM^ 

Den  28stea  April :  Reise  vonFria  nacLKIo^. 
«re,  6i  Meilen.   Von  Fria  bis  Walla,  i  j  Mei|e, 
~  WaUa  bis  Greby,   i  J  Meile.  —  .  Gr^J^  bis 
Binneber^  i  'Meile.  -^    Binneberg  bis  Klo^^e,^ 

Schon  gestexn  war  ich  mit  der  letzten  Sta- 
tion von  '  der  gröfsen  Landstrafse-.  abgewichen, 
and  fohr  auch  heute  wieder  mehr  landein,  des 
Weges  auf  Skofde  zu,  halb  afbenthenemd;  weil 
ich  noch  nicht  wufste^  auf' welchem  seiner  Gü« 
ter  ich  den  Hof-Intendanten  Harm  von  Tham, 
deäEien  Bekanntschaft  ich  zu  inacfaen  wünschte, 
tre£Pen  würde.  Sp  .  fuhr,  ich  heute  ein  paar 
Meilen  mir  au«  demWe^ge,  und  erreichte,  docli 
nicht  das  Ziel.  Wege  und  Pferde  waren  schlecht 
deswegen  ging  es  :so  langsam?  denn  ich  mach«* 
te  in  eilf  Stunden, nur  5|  teuuche  Meilen. 

Auf  der  ersten' Station  bis  Walla  hatte  ich 
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fast   lüchts  als  Wald,   mit  aiHBelaaR 
Wohnsitzen  und  vielen]  Ziegenheerden. 
sah  ich  Kuerst,  was  ich  nachher  oft  aeheil 
te,  die  Ziegen  mit  einem  kleinen  Stricke 
Riemen  an  zwei  Pulsen  gespannt,   damit 
nicht  fiber  Zänne  Uettem.    Andi  beginnt 
an  einigen  Stellen  der  Gebranch  von  Ho] 
heu,    ob  gleich  er  nirgends  Allgemdn  ist, 
in  Schonen.     Hart  vor  Walla  ist   eine 
frnditbare  Ebne,  siemlicfa  dicht  bebant;   a1 
die  Hänser  nnd  Nebengebäude  sind  sdlbat 
gutem  Boden  nicht  besonders  siedidi, 
WestergSthiand«  nicht  zu  den  holzrelcheii 
vinsen  gehört.    Auf  dem  gestrigen  nnd  hei 
gen  Wege  find  icli  an  der  grolsen  Stralse 
lenthalben  junge  Baume  ^pflanzt^  von  wdciM| 
einige  recht  gut  fortzukommen  schienen. 

Auf  der  zweiten  Station,  von  Walla  Ui| 
Greby,  ward  das  vorher  tr&be  nnd  regnigi»| 
Wetter  heiterer,  und  schon  sah  ich  den  Kia* 
nekulle,  und  den  schneeschimmerdexi  BiliEii|^ 
aus  der  Feme.  Das  Land  ist  hier  fett  «ai 
wohl  bebaut,  nur  leider  ist  nicht  genng  g^g^ 
ben.  Dodi  wohin  soH  man  Uer  noch  nnt  dsa 
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Wasser ;  betonden  in  der  Fr&hliflgsseic,  hier^ 
YTO  die  ersten  AbsBge  der  gro&en  Strome  so 
wenig  getieft  und  gereinigt  sind.  Der  Weg 
war  liier  scbeulsUcli,  und  der  reilsende  Tid& 
an  mehreren  Stellen  über  seine  Ufer  getreten. 
Nicht  ohne  Gefahr  mnfsten  wir  seitwärts  am 
brausenden  Strom  ^  beinahe  dahin  schwimmen, 
und  seine  lange  hölseme  Bogenbrucke,  die 
mit  vielen  Steinen  zum  Niederdrücken  belastet 
war,  wankte  vom  Sturz  der  WeÜen  und  Bis- 
stücken. Dieser  Tidä  ergiefst  sich  nachher  bei 
Mariestad  in  den  grofsen  - Wenem.  Er  ist  für 
Westergöthland  durch  manche  Plane  merkwür- 
dig,  die  man  mehrmals  entworfen  hat,  nnfl 
würde  ein  Wohlthätier  der  ganzen  Provinz  wer« 
den,  wenn  diese  Plane  ausgeführt  werden  könn« 
ten.  Kaum  eine  halbe  Meile  streicht  er  vor 
dem  großen  Landsee  Wiken  vorbei,  der  rfch 
mit  einem  breiten  Ausflnis  in  den  Wettern 
stürzt.  Man  hat  projektirt^  durch  diesen  Strom 
die  beiden  großen  Seen,  den  Wenem  und 
Wettem,  zu  verbinden,  wodurch  das  ganze  mitt* 
lere  Schweden  in  nähere  Verbindung  mit  ein- 
Ander»  nnd  durch  die  Gothaelf  sogar  in  schnei- 


I^re  .Vegi4>kidung:;iiift  dßmjMeere  kommen  wCrf 
de«     Ich  habe  Maziner  von    Metier    d«rub< 
sgreehen  hörea«     Einige  leugnen'  tchlecl 
die  Ausführbarkeit  dieses  Plans^  aber  Ein  Mann 
v.erbürgt  sich  dafür,  dessen  Bescheidenheit  und 
Kenntnissen  man  viel  zutrauen  kann«     Dieser 
i^t  die,  Ehre  seines   und  meLoies  Yaterlande^ 
find  seines  jetzigen  Vaterlandes,   der  Oberst 
BaroA  von  Platen  aufFrugftrden«  Dieser  Mam^ 
^ner  dar  gelehrtesten  und  erfahrensten  Seeof« 
feiere t  sinnt  mit  rastloser  Thatigkeit  auf  AHei^ 
was  den  Glan»  und  das  dfick  des  Landes  ver« 
mehren  kann,  dessen  Burger  er  jetzt  ist.     Er 
hat  schon  mehrere  der  Innern    Strome   nnd 
Säen  Schwedens  ganz  in  der  Absicht  beEahrcu^ 
um  für  nfitzlidM  und  groise  Untemehmnngea 
Entwürfe  und  Plane  zu  fassen.    Auch  dieses 
Lokale,  von  welch<Hn  wir  sprechen,  hat  er  un« 
tersuchi,  und  versichert,    dafii  die  Ansfuhmif 
der  YerbindnAg  der  beiden  Seen  keineswe^"^ 
ein  Biesenwerk,  sondern  ipxch  Hülfe  von  zw«t^ 
drei  %Ueusen  m^ifriAm  ^ei,  "dte  keine  iä^^ 
erschwingliche:  Kosten  machen  wurden. 

Ich  fand  in  dieser  Gegend  doch  Jtocb  vio* 
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le  imbebonte  Sumpfe  und  Moraste  d«s  &tte- 

»ten  Lazides.    Die  Menge  'der  tchoAtn 'Seen, 

die  für  den  Reisenden  freilich  ganz  romantifch 

iind,  erwarten  doch  noch  eine  AbttLftang' von. 

den  künftigen  Zeiten*    M«ncliefa&bsche  Oficer 

mit  Eichenparks  sah  ich  umreit  vom  iWege* 

Eschen^  Vogelbeerbätune^  Espen  und  VObttibaii^ 

me  stehen    nm   die  ^Wefanongenidcrcb  nicht 

häufig.    Hier  sind  die  ^oh  >  ^nnd  «'Räaendaciier 

die  gevrohnlichen.    Yen  Steinen  ist  das  Inanid 

3^Mite  sehr'geplflgt^  aber  wobl  veii  Nänew        *. 

in  Gr^y  ward  mir  eine  Apgst«  eingeja^ 

dals  ich  wegen  der>  Menge  Wasser^   wekliee 

die  nächste  Station  habe,  wahtsdieiniicfa  wieder 

werde  nmdreheft^  und  eüie  andere  Sttaf5ö'neh>' 

men  müssen.    Da  stand  einr  fnngef  lUcffe ,  ttik 

grobem  Gesci^e^  T|iiai4iMiaTip»tf >  htlfcfc  i^iHle 

i^,A4^A0mi  il3iM5fBri^aefn/'^0#%»^daie 
2u  konunto/dia  sieb  lauf  der  Hälfte  des  We* 
ge^  swiscfaen.hier  niid  Binme^erg^  fänden«  Kibr 
S^tem  äelen  die  Lente  noch  mitMblh  ILbear 
tte  fiberscbwemrate  und  wfeu;kelnde  Br^dkie  ge« 
i^ommen*^  E»  sei  niclitdas  erste  Maly  «daßr^ 
WestergQtfaland  im  Frfihluir  Btorde'  mu^M^a^ 
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schäl  mit  den  Wassern  weggetcfawonmifili  seys. 
Ich  statzte  einen  Augenblick^   endlich  liefe  ich 
vorlegen.  Es  war  ja  heller  Tag,  und  ich  konn- 
te auch   diese  halbe  Meile  nmsonst  machen» 
xaaXL  dann  umkehren»  wann  es  Nath  tfaab  Der 
Reiz  der  Mittagsscmne^  und  der  schonen  Ans- 
aichten  iiber  Strome,   Seen,  und  den  hohen 
BSB^tng,  wachs  noch  immer.     Der  Weg  lanft 
snerst  auf  Hügeln;  eäist   durch  Wald,  idam 
dmrcih  fruchtbare  Felder.     Die  Stelle  der  vier 
Brücken  war  desperat  genugV   es  ging  tief  im 
Wasser,   und   der  Weg  war  mm  iHalsbrechen 
sm»gd«nf^n.  Die  dritte  Brücke  war  gaiis  fiber- 
•chwemmt,   andi  der  Weg  etwas  ausgefifsen; 
das  .Pferd  bäumte  sich,  und  irrollte  nicht  Tor- 
warts,'ein  Balken  wippte  auf,  der  Skjntsbonde 
at&rstefV<^m  W^gen  ins  .Wasser,  und  richtete 
aicfa  an':«einem  ni^ImisZaifii  wied^  auf,   auch 
der  Wagen  war  im  Umstiinett,  doch  hielt  er 
ticb.;  injl^ssen  bekmn  auch  ich  meine  Traufe 
durch  das  Sprutzen  des  Wassers»  u^d  die  Un«» 
gebehkdlgkeit  des  Pferdes*  Der  Rest  der  Fahrt 
war  dafür  wunderschön,  und    wand,  sich  in 
Kreuz -»..und.  Queenfigen  auf  Hügeln  Jiin  und 
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nen  nettea  Q^dft«xi.  Dies  war  ein  wa[hrei 
Libyriiith ;  wir  hattta  da«  nahe  fiinneberg  vor 
Augen,  und  langeten  doch  ent  spat  an.  Eine 
Achteüneile  von  ilim  Hegt  ein  henfücbar  Gsab^ 
hugei  a^nf  dliier  Anhöiie:  es  ist  ata  suttlichos 
Oval  aoüt  gioftaa  Steiiieii  eingefalst,  abor  I» 
aerhalb  desselben liegt^  über  den  Gebeinender 
Helden,  ein  hocbgetbunntes  Dach  kleinpr  Stsd^ 
ne«  Ea^ch  waren  ?rir  in  dem  hübscfaenBlnaei» 
bergy  weld^es  am  Fulse  d^  Billtng,  einte  län- 
gea  Bergkette,  liegt,  die  sich  awischea  Sk&tdm 
ttod  FaWidping  hia  erstreekt.  Hier  ward  jete 
luaiiges  Mittagsmalil  gdialten,  imd  i^h  nnd 
mein  dascfani&ter  Frennd  stärkten  aas  aut 
Bränntfweia  nad  altem  ÖL 

Yen  Bianeberg  nahm  «^  den  W^:  n^^^ 
Klostre^  nnd  irdhe  ^oo  du  anf  Dagsaas.  la^ 
'  stenren ,  wo  ich  den  HfrrÄ  Tham  -  erwartet^ 
Meitte  Fahrt  fing  sdir  VaMg  an^  und  btteb  .es 
andi  in  Hinsieht  des  Tbg^s  and  der  Gegend, 
nicht  ab^  in  Hinsicbt  des  Weges  and  PferdesL 
Wegen  des  langen  and  streogen  Winters  neai* 
Uch  ist  den  Letzten  das  He\»  au  fe&h  aasgq^* 
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gexM  und  an.  den  meisten  Osten  Wieset  Proviflv 
-sind  die  Pferde  krefüos  .und  mftger.     Ab  ük 
aentlich  auf  meinen  Wagen  steigen  wollts^  gä 
elnülann,  der  mir  aubtoordentlich  an/fiei^Beh 
•Siiem. 'kleinen  bübscbeii  Skjuubonde  die  2äfk 
?i|nd  Peitsche.    Mit  sejner  fi(eundÜ€hen,.Miia% 
«ünn  InitigenAffgen,  mit  eiaeiii  leicbten im 
tfii  Anöhliul^  eiller  gtotrei&ta  Jacke,  und  wd^ 
Aeiic  Hosen  uüd  Strumpfen,  atand  er  leicht  val 
siedich  da,  nia  ein  todiLaniSfJier.Wjnaeri  oim 
y(M  ein  Tanzmeister.'    Ich  fuhr  )adi«faid  Um 
iffiese  Erscbemnng  ab^  .und  erfuiu:  baI4  vsi 
jdem  Knaben,  daß  '$im  Vater  zur  mntSktiäiAm 
Welt  gehßre ;   es  wiCr  nefiälich  ein  Trpimnit* 
Schlag«  iR>n  Skaraborgs  Regiment.     Bi  Vtf 
dies  eine  göttliche,  wton  gldtch  langsame^  Nscfc* 
lbitaigsr€ale.    Di^  Fabrt  geht  «rstUdi  ßaga, 

w 

über  eine  MittelfaÖhe  dei  Biljü^g.  X^,  <tiag  ^ 

gen  dea  steilen  W^g^  .aus,    und   unteiUtb 

mich  mit  memmt  ii^it  mir  tpaai^rende&B^ 

tbxv  und  ae&ier  achaneir' Tochter.  jMs  ich  oA' 

lieh  mit  vielen  Schwei&tropfen  oben  i^ar,  yrdA 

esne  iniendlicheAi|ssi<ßht  über  das  yqxjge.BlA^fe* 

feld^  und  die  noch  meisMis  eisbedecktaqi  Seefi* 

Der 


J 
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Der  Boden  ist  «cbyrar«^  lettig  trnd  fett^  tind  «o 
bleibt  er  dleies  ganze  Hall  hindurch.  Hier  an  dem 
Gebirge  starfdto  eine  Menge  herrlicher  EicheSi' 
leider  ttie  behauen  ^  und  to  an  ihrem  Wachs« 
thum  gehindert.     Welche  Eichenwälder  allein* 
kdxmte  Westergöthland  ziehen^  we2m  daraü  luif 
EtUAt  gedacht  würde !   Sie  bedecken  den  gan« 
sen  Weg   an  ;der  niedem  und  mittlem  Seite 
des  BilUngy   oben  sind  Tannen,   und  hie  und 
da  Haseln;  der.  Boden,  weicher  Kalk  undMer^» 
gel  hait^   ist   trotz  der  Höbe  doeh  warm.    So 
fuhren  wir,  immer  halb  auf,  halb  nn  dem  Btl^ 
llng^  der 'uns  zur  Linken  blieb,  und  trafen  auf 
eutzelao   ganx   faübiscbe  Dörfer   und  *  einteln^ 
Wirthscbaften.   Hie  und  da .  hattn  wir  wiedei^ 
viel  mit  dem  Wasser  %a  ilran,  ^  daJBr  di^Wa« 
genräder  unter  ims  oft  schwimmen  wollten  In 
der  Gewalt  der  Bergströme;  ein  «iteerScheLtI 
von  Ziegenbock  schwamm  uns  matt^  kämpfend 
yotb4*  WiTiTO^^ieÄ  oft  haliM!^  unil,  dmi}?Ux,i.ht 
auf  dem  schweren  Wege  sich  abbl^usa  lasieni-    . 
So  ist  es  eiklarlidi»  da(s  wir  auf  ^  Meilen  h^^ 
nahe  6  Stunden  gebrauchten«  Endlieh  mmTsteA 
wir  sagar  den  gewöhnlichen  Weg  v^laise% 
l  1« 
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und  einen  Umweg  fibctr  das  liebliche  Hoien* 
torp  nehmen  y  das  einst  dnrch  seine  spanisdit 
Sdiaafzucht  so  berühmt  war.  Es  Hegt  auf  d^ 
nem  HOgelland^  rund  umher  sind  kleine  Bsi]p& 
rücken  zwischen  Seen»  Ein  reidBter  FruclngKf^ 
len  und  Park  umgiebt  das  schöne  Gut.  Dci 
Boden  ist  hetrlich,  freilich  hügelicht^  aber  «bat 
steht  aus  mürbem  schwarten  Leim;  leider  M 
auch  hier  das  Wenigste  bis  jetat  au^^ommsii 
Der  BiUlng  wendet  sich  nun  welter  IWks  vm 
Wege  ab.  Kura  vor  Klostre  kamen  wir  mt* 
der  in  den  ordentliclien  Weg4 

Ich  sah  an£  diesem  ganzen  ^  Striche  iiifi% 
ObfitlMinme^  und  vid;  Tabaksbau;  so  dsA  M 
«Ue  Garten  und  Platae  annächst,  nm  und  sni^ 
aqhen  den  Wofanm^jan,  die  Spuren  davon  tf«^ 
Hen«  Er  soll  rauf  diesem  trefflichen  Boden  icki 
lohnen^  und  v<hi  vioraugÜcher  Güte  sejm.  M 
Billing  aelgt  Uer^  wie  schlecht  tn^n  in  6U0 
aiifak)iish>  hfljfimen^fiegsi^d*  gewdlf^  Ml 

Pist'«gi(a6Rbeel3ieil.»bies  £nichtbaren  Bod«i 
aeigt  blols  die  Stamme  und  Stumpen  derWfr 
der,  die  vonnals  darauf  standen.  Jetat  lassai 
die  Ziegenheerden^  die  äafallos  darauf  weiden 


md  der  Windi  d«r  seinen  freien  Zug  hat,  kei- 
ne jvmge  ]B&llnle^  tviedet  aufschlagen.     Schon 

Iittt6  idli  lieate  ihehrere  Steinmauern  für  die 

f 
Efiaite  gesehefli   aach  wären  die  Einhagnngeit 

iil«r  kleinen  Feldstücken  nictif  mehr  so  hau'- 

t^  als  sonst*     Eine  sonderbare  Einrichtung  ist 

itteh  hier,  wie  in  Sm&Iand,  mit  hölzernen  Klap- 

f^n  aen  Wn^  Art  Schwuhgmthen,  womit  die 

Aftomsteine   d^  niecfrigen  -  Häuser  zugedeckt 

Mhftien,  tlamit*  die  Hifze  lücht  verAiegev 

*'     la  Klostre  ^ifvthr  ich^i.  dals  Herr  Tham 

idclit  tu  ßagfiias^   sondern  auf  seinem  andern 

Bäte  Z>sla  sei«    Was  wird  aus  diesem  l.atium 

#ttrdell?  dachte  ithi  und  bejgab  mich  hier  ins 

QtiartiA^  da  die  Sdnne  sidi  iieigte>  und  eine 

fteuqfdllche  Witthin,  uiid  %Wei  sBiöne  Töchter 

i^  greifst  biauen  Mrestgöfhis^hen  Augen,  mich 

tfl&omiileil  hi^eii«    Idh  machte,  eher'derTag 

W^  '^i^QBig  dtonkei  ward^    einen  Öaug  nach 

Msneit.  ffi«ir  ttttA«^  "tir^MMßtt^ter  i^ei^Sli 
MiUhmtesteil  Klöster  Schwedens,  dessen  tCir^ 
Ü^i^txt'ao^h  fib^giit:  Sig^Uich  heilst  der 
Ork  Wamhem  ^  wird  aber  gewöhnlich  Klostre 


genaiuit.  Mehrere  alte  Könige.  li^ea  hier 
graben^  mit  groben  Grabsteinen,  und  ihre  B\ 
der  nach  alter  Weise  ansgehi^uen.  Schon 
die  Grabkapalle  der  de  1«  Gardie,  wo 
Baphrpsyne,  Karls  des  Zehnten  Schwestex^ 
ihr  Gemahl  Magnus  Gabriel  de  la  Gardie 
gen;  ihre  schonen  Brustbilder  sind  «ua  Alm 
ster  ausgehauen,  und  aodi  ein  P^ar  de 
Gardie's  sieht  man  in  Lebensgröfse  aut 
In  der  Sakristei  giebt  es  manche  Henli« 
ten,  Meßgewänder j,  Kelche  und  Aufstai^dsfi 
nen  gegen  die  plündernden  und  sengeadoi 
Dänen ;  unter  andern  steht  dort  die  Falme  4t$ 
fruchtbaren  Walla  Harads,  durch  weichet  i 
heute  gereist  bin,  welche  1710  siegreict 
die  Danen  getragen  ward.  Draulsen  über  4i9 
Kirchthüre  liest  man  auf  grolsen ,  Tafela  iril 
goldenen  Buchsuben  die  männlichen  ThaMi^ 
der  Westgothen  gegen  die  Dänen,  wie  sie 
aelb^  zxL  vencl^iedeaien  Zeiten  w^a^ 
Schade,  dals  die  Kirche  so  eanz  verfallt.  Dit 
Ursache  ist  wohl,  dafs  sie  Sdeftochter  des  Bk 
schofs  in  Skara  ist^  der  sie  als  ein  Filial  T«ib 
walte»  läßt. 


»gW^i 


—  197  -^ 
ich  erwähnte  bei  dem  Gute  Hoientorp 
der  spanischen  Schaafzucht.  Es  ist  vielleicht 
nicht  uninteressant^  von  manchen  Einrichtun- 
gen und  Anstrengungen  der  schwedischen  Re- 
gierung SU  Sprech en^  welche  gröfstenüieils  nicht 
mehr  sind.  In  der  ersten  Hälfte  des  verilofse- 
nen  Jahrhunderts  gab  ein  Mann  zuerst  dext 
8tofs  zu  manchen  Proben  im  Manufakturwesen^ 
und  in  Fabriken ,  die  zum  Theil  gan^  zweck- 
widrig, und  gegen  das'  Lokale  und  Bedürfnilk 
des  Landes  berechnet  warcy^  die  aber  doch 
hie  und  da  in  der  Erzeugung  von  Produkten, 
welche  Schweden  natürlich  shid,  und  in  der 
Verarbeitung  derselben;  sich  wohlthatig  gezeigt 
haben.  Dieser  Mann  war  der  berühmte  Jonaa 
Alstr5mer.  dessen  Büste  man  auf  der  Börse  in 
Stockholm  sieht^  ein  Mann^  der  von  den  einen 
als  einer  der  gröfsten  Patrioten  Schxsredens  ge- 
priesen wird;  während  die  andern  behaupten, 
er  sei  ein^  der  groistto  Egoisten  gewesen,  der 
unter  dem  Schutz  der  Fabriken  und  Einrich« 
tnngen,  die  er  vorschlug  und  einrichtete,  nichts 
weiter  beabsichtigte,  als  ein  ungeheures  Ver- 
mögen KU  sammeln,  und  der  sogar,  unter  dem 
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Spbat«  der  Prämien,  englische  und  boUiiM 

»che  Fabrikate  ungesiemp.elt  oiogefuhrt , . 

«Is  Proben  der  geglückte  Fabi&en  d« 

l^r}ai;ide$  vorgewiesea  babe«     Et  Ut  mcb^ 

ne  Sacbei  übet  solgh^  Bescbuldigimgea  «a 

scheidexH  sondern  zu  beric;htei|.    lonn« 

m^r  bmte  eine  gute  ICaafmaim»emebiuig 

baiteoi  und  mebrere  Jahre  in  Frankreicb, 

landi  »nd  Holland  gereUt«    JBtei.  s^n«ff  3^1 

kebr  im  Jahr  17214  falste  «c  den  kübnen 

au«.««in!gF^.Qeburt|||Adt  AHngais,  ein 

diia,  M  einem  «ebr  unürncbitbiiren  TbeUe  Wi 

aiergptbliind^  .liegt,  eine  M4nuf#ktaret«4t 

macbent  von  WP  Indüstiic»  ffiqb  in  die  vi\ 

Pi^vin^sen  vejrbr#iten   kanne^    i7»&.  a«I 

Messe  in  Cbri^ijuebenm  in  Warmeland>  n 

jßigiß,  er   mißbrerci  TbeUnebm^jr  djorcb 

für  seia^  Zweck,  reiste  duriiuf  n«cb  Si 

|iolxi|^  wp  niWif/agdßm  a^icb  K,ani^ 

fn^^fioa  Loose,  fedeji  j»^  tpQ  Daler  £ri)j 

zeicbneie«.    Auf  den  folgenden  Reichstage  tov 

172g  fand  Alströmer  sieb  ein ,    f imd  *war  W» 

derstand  bei  Yirfen,  die  durch,  fremden  Knw 

lebten^  docb  gingen  die  Stände  ein,  und  be* 
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|lr321igte&  uQtftr  dem  Namen  Landjhfil/e,  eine 
l^gein^iiie  Auflage.  Der  Fond,  den  sie  ein- 
Jbmg,  stieg  in  4  Jahren,  3  Tonnen  Gold  und 
il(ao6  Oaler  Silfvermynt.  Mit  dem  Anfange  von 
#731  waird  diese  Auflage  in  gewifte  Abgaben 
tiK>n  einkommenden  Waaren  verwandelt,  wel- 
lig Fünfprocenumittel  hiefsen,  und  mit  glei« 
Mien  Bedingungen  der  sogenannten  Lands* 
jlkjdpsdepmation  ixa  Ye^V^altung  überlassen 
jpvnrden.  Dies  geschah  insonderheit,  um  den 
^Bauernstand  in  seinen  ohnehin  -pofsen  Leistun« 
-f  en  za  erleichtern,  da  sowohl  dieie  Abgaben^ 
«ab  der  nachher  festgestellte  Manufakturfond, 
]ßii€jeoig^n  am  meisten  beschwerten,  welche 
l«6berfl|ifi '^  und  Uppigkeitswaaren  benutsten« 
'  Dies^  Fond  machte  bei  dem  Schluls  von  1738» 
iulsa  binnen  ^  Jahren,  Q  Tonnen  Goldes,  und 
^i2(§g95  Daler  Silfvermynt  ^  und  der  «iusammen- 
^geschlagenrnik  dem  ^vorerwähntem  Landsbjelp, 
«iebriaul  11  Tonnen  Gold  und  50x01  Daler 
^^Ifvermynt  belief,  die  Unterstützung^  welche 

die  Manufakturen  «von  ihrer  erstea  Einrichtung 

an  12  Jahre  hindurch  genossen. 

IKes  war  ein  kleiner  Anfang.     Auf  dem 


n 
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Reidbistage  von  1738  dachte  mau  xedtt  al 
£nist  darauf.  1739  wurden  die  log^BAiiiini 
JVIanufakturprivilegien  ausgegeben,  .welche  ai 
^ge  tausend  Ausländer  ins  Reich  lockten,  vai 
vermögende  Schweden  bewogen,  ihre 
lien  in  Fabriken,  zu  stecken.  Ein  Mannfi 
Komtoir.  ward  eingerichtet,  der  Handel 
Ausländischen  Waaren  ward  verboten,  oder 
hohem  Zoll  belegt;  die  Bank  lieh  nun  F 
,ansehnlicbe  Summen,  die  nach  und  nach 
biezahlt  werden  sollten;  cur  Schau  der 
jder  ^?\^aren  ward  ein  sogenanntes  HaUeniachl 
/mgesetat,  HaUc^nanleihen  an  ^e  Fabrikaatai 
iiuf  gelieferte  und  deponirte  Waaren,  wnrdiä 
^eingerichtet,  nachher  in  Diiköntlnmg  vm 
^wandelt. 

Schon  1756  befand  sich  dieser  Mannfaktm* 
fond  mit  seinen  Zahlungen,  Unterstütznngei^. 
,Främien,.  in.  -Verlegenheit,  beson^^f  mit  seiiui 
angeschwollenen  Schulden  an  die  Bank^  da  sdi 
dem  Reichstage  von  1756  alle  mögliche  üb* 
fäUe  dasu  kamen,  als  Krieg,  Wechselkurs,  Bsa- 
kerotte,  Wuth  der  Scbleichhändlen  Die  Wafr 
ran  der  Fabrikanten  atif  Pfand  häuften  sidi^ 


/ 


jlB&d  lagen  da^  ttnd  do'eh  niiifste  man'*ätö  ]^^. 
kdluuMeii^  die  sie  nacli  dem  HaUenrecht  fa'ati^eii 
wm^^en  und  taxiren  Jasaen,  Anleifaea  darauf 
ipjileii';  einige  Beamte  des  Komtoirs  verun» 
UFvaisten;  auch  das  machte  Löcher  in  die  Kasse, 
mgentbch  waren  seit  1748  dm-ch  den  geheimen 
||iisschals  anrHallenanleihung  für  Fabriken  jähr^ 
pfcch  .2|  Tonnen  Goldes  überhaupt^  und  40000 
ß^Tm  fär  AlingsAsmanufäkturim  besonders  aus« 
i>§MetKt :  mehr  sollte  nicht  auf  pfandgesetste  Waa« 
l»n  angeliehen  werden.  Nachher,  1751  und 
^7^f  ward  das  Diskontanleihen  von  der  Bank 
.  his  2tt  X2  Tonnen  Goldes  eingerichtet,  wo  die 
."fWaaren  der  Fabrikanten,  gegen  sicherer  Kauf- 
leute Schuldtettel  und  B.everse,  zu  Pfand  ange- 
.  nommen.  wurden,  und  sie  Geld  darauf  erhielten. 
;J^es  verbesserte  die  Fabrikate^  weil  die  Kauf* 
i.leute  lind  Krämer,  welche  für  die  Wiederbe- 
,,4aai)lung  haftj^ten,  den  Fabrikanten  auf  die  Fin» 
.g«r  sahen.  _  -, 

Das  erste  Produkt  was  Alstrdmer  vonug- 
lieh  in  Flor  brachte,  war  der  Taback,  der  schon 
in  den  4720ger  Jahren  fleÜsig  gebaut,  luid  in 
Alings&s,  nnd^eadlich  iu  andern  Platz^ai.berel»* 


n 


tßtr  wafil.'  -  Merl^wurdig  bei  der  Verglei<rhnig 
ißt  ea  biebei,  däb  der  Kartojffelbaa  eist  nadl 
dem  siebenjäbrigeii  Kriege  sich  mehr  in  Sckw»' 
den.  verbr^eie.  Mm  wollte  in  der  Wuth  dar 
Fabriken  alle  Rudimaterien  selbst  axeiig6% 
attcb  die  diesem  Klima  verireigerien.  Die  Siih 
denwurmer  sollten  hier  ihr  ko^ares  Gewebe 
^inneziy  und  eine  Menge  MaolbeerbaamewvrdsB 
deswc^n  gepAanxt,  Besondere  Plantagedirdb» 
toren  wurden  angesteUi  in  Land»  Liedbjed,  Ja 

o 

Abo,  Gadd«  lUese  faiiden  .es  vielleicht  ihren 
Interesse  gemais,  den  glucklichen  Erfolg  zu  V8^ 
grölseni.  So  lieset  man  die  pmakansten  fie« 
richte  in  den  Protokollen  der  ReichstagMiepa« 
tationeii,  die  ich  vor  mir  habe«  Matt  sollte 
glauben,  dafit  Schweden  plotslich  KleinasieA  und 
Sicilien  geworden  sey.  Man  pflaaste  Saibi^ 
Rappsaat,  Tn<;hdiesteln,  Krapp ,  Waid  und  tf- 
dere  Farbegewachse,  looooo  ManlbeerbauMS 
iff.  Lunder  Plamage«  standen  geschrieb^tn nid 
Hetdrxfeckt  anf  dem  Papiere,  und  stehen  noch 
immer  in  der  oft  aufgelegten  und,  wie  es  heilig 
verbesserten  Geographie  von  Tuneld^  die  ia 
den  meisten  statistischen  Artikaln  40  bis  60 
Jähre  zu  alt  ist. 


VoiTOgfich  weit  aber  Hieb  man  et  mit  q»ar 

»a  Sdbaftfea  imd  aztgoriscben  Ziegen,  wo* 

dweb  Alstromer  den  Tuchfabriken  einen  aeueai 

&^wimg .  QU.  geben  versprach»     £r  erbielt  40 

Baier  SUfv^^amyat  Prämie  für  jedes  eingelfihrt« 

q^aiüifdie  Schaafi  und  60  Daler  £Qr  jede  einge* 

fthrte  angoriicbe  Zäege»   derta  aber,  von  dem 

«Mire  174a  .«i|  Bor  30  vom  Stammlande  ehige* 

Säatp.  Mrurden«    .  JNacb   den .  Berichten  gewann 

man  icboii  in  den  1750  ger  Jahren  70000.  Pfand 

viMSi|^ch£  Wolle  von  spanUeheni  •  englischen^ 

«ider^teiotesc^en  Scbaafen,  aufser  d^»   was  die 

i4iidIev?Lte  für  sieb  selbst  verbrauchten«    Könige 

liebe  Guter  irnrden  Al^tromer^  «nr  £torichiiuig 

von  Stammacbafejceien»  mit  grofsen  Voartfaeikii 

i^^^inebe  geschenkt,  und  auch  diii  Landl^ute  eiw 

laMten  l&r  jedes  Pfand  vorzuglicher  Wolle,  das 

lia  abli^^iten,.  15  Fxocent  Prämien* 

Mit  dem  Prämiennnwesen  ging  es  fiberall 
9HNMfti  W^i  «<u  AUem  erbeVi,  dui»  zi^dm  Viele 
utQtonst  futterte^  und  Wenige  etwas  .Imtetenk 
^^  veischrieh  .fieemde,  zum  Xheil  blofs  ung»- 
ftcbidua  und  ontangUcbe  ArbeUer^  oder  gair 
Abenthenxer^  und  gab  ihnen  Entschädigung  und 
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Reisdgeldar;  man  liefs  Jünglinge  reitan,  imd  la 
chemiichea  und  mechanUcfaea  WitsemcfaafMI 
für  die  Färb^eien  und  Geräthschaften  11111» 
weilen;  man  gab  InTeniionsprämien  für  g^kd* 
me  Künste >  Masdiinen  und  Werkzeuge:  eni^ 
lieh  hielt  man  die  Seiden«  und  Bamnwollenilik 
briken  blofs  darcb  Prämien  anfrecht;  in  Wadk 
ftena  und  an  mehrttren  Stellen  wurden  Spinn* 
«cbnlen^  smn  Tfaeil  auf  höUandiicbem  FnEs,  m^ 

gelegt- 

Um  1754*  i^^eh  dem  Berichte  der  MunaMi* 
tnr-DepuMtioni  lebten  schon  über  14000  Moh 
sehen  von  Fabriken.  Da  liest  man  aach  dil 
Gestandnifsi  dals  die  WoUen*  nad  Töcbfahii- 
ken  sich  fast  selbst  tragen*  Dies  ist  wohl  b^ 
greiflich,  denn  in  ihnen  war  nichts  Unnatüiii- 
ches*:  auch  das  grobe  und  mittelmäfidge  Tack 
ist  eine  Waare  für  jedermann;  aber  der  Loxos 
begnügt  sieb  nicht  mit  schlechten  seidenen  nai 
baumwollenen  Fabrikaten.    Am  schönsten  giag 

''irr  "\ ..  'f'v-rr.^--  *•    ' 

es  mit  den  Leinwandfabriken ,  und  es  heilst  in 
diesem  Bericht^  dafs  schon  Buldan  und  Segel- 
tuch  nach  dem  mittelländischen  Meere  verfökt 
werde.    De^  Werth  der  Fd>x]kate  dler  md|^ 
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iritfii  Ar^  VI»!!  175t  Nl  A754f  ^f^f^  etvf#f  ab«r 
|d6  Tpwhiii  Goldes  jb^isdm^  nild  hldbt  nach 
ürndtmiiiig  eines  Yifrtd«^  welcbes  zum  Ein* 
tnf  der  JR.udiin«teri«n  anfguig»  eine  Katioaal* 
mtgmieag  ih>a  94  ToBaen  Güldet  und  etwef 
littSber;   oder  usgefajir  i5  MiUipaen  Rtbaler 

Jim  1760  reefaxiet»  mtA  in  iSooo  Menschenjt 
'fiß  von  FaVnken  lebten*  Be^mders  .blühend 
ATiim  4le.liat&^ehen  LeoitVfiadfabziken  nnj} 
^e  luttuijtttdi^hw!  Sf^dMMiya^  die  leuteii 
blo&  durch  4ie  gro&iBn  Yortfaeile,  xlie  Juan  ih; 
Ml  bewußte.  .  ty^  wai^  die  Anaahl:  de«  Web^ 
itOUe  folgende:  154  für  alleriM  Seidenwaazen'; 
Isa  filir  eSeiylai  WoUenwaairen,  netnlicb  Tufsber, 
Ztt^e^  StrSrnpfe ;  239  fwr  Lein-  und  Banmwol- 
l«ftira^fau  Hingegen  1764  warbst  der  emra 
78S  der  zireUen  ia45^  der  lösten  6a6.    Docb 

*      ,-  , 

Iftt  1761  £e  stärkste  Veravbeitiuigf  besonders 
in  Selioasengen^  äa  lago' W^)>st&hie  im  vö&U 
gsn  G4ng  waren* 

Auf  die  Produktion  von  Flachs  und  atlf 
^^wanäfabtiken  fing  man  an  zu  denken»  be« 
^•ondeis  ali  eine  Erwe^bqueUe  für  finiOand  und 


w 
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Vönltaii.  6eit  dem  Rdfötutägd  IHM  1747  ffMij 
bid  uAd  da  in  deidf  Provinftte  LeiniaMt^i  raM 
Hanfsäftmen  ftufgethdlt^  weichet  äbtät  dodi  ftow 
Hiebt  recht  wirken  woUih^  ht  den  yefM^Mi* 
nen  G^^iden  det  Reidhs  wurden  9ip 
len  angelegt^  alt»  WadstMUii  Kettetta^ 
in  Finnland  su  Ottowalda  Rnttli&lL 
nat  Spinnerei  mviSi  inm  tileiaai  «aettt 
werden^  da  tie  betottdert  angelegt  wusd 
Kaitaift«rtachsge4»la»tt>  anf  aJederltodStdiait 
Fulte^  und  ak  eine  nttamtcfattle,  «nt-  ifeiciMr 
die  teebt«  Unter^e^hung  im  tladktba«  «mdü 
der  Fkcbtbereitong  In  jdleatt  ihren  TheHes^  tat 
datMntte  Leiilwaadgespi^tf  Hefa  fibet  dusilehft 
vettnreiten  tölke.  Anf  OttöwviM*  UlitMlI^ 
Rnikltod  legte  der  £«AdtbSfdingi  Baihott  9^4 
17^  enf  6£Pentiiehe  Ketietf  eine  Flafehaij^inüt 
rel'  an^  wa  Brw«eh|ene  und  Kinder  omeiliitf 

tmip  <»««Adr  m  iMtbiiiNNe»i  nnd  «^iitaMi  eM 

tenidhtet  wtirdlini  19io^  nft^tail'lltiidft»**FitiHP 
teminarien  liielten  tich  nnr^  t^  lan|[e  deif  Si^ 
aeh^ft  nicht  feldte.  '•' 

*  Im  GanaA  Icann  man  wobl'behenpteii^  diS 
die  Projekte-  und  HeAdmgen  iiun  9k6a  i^ 


dig  nni   cMmarisch  Waren ,  dab  Eünehte  ili 
viallekht  brauchten,    sich  zn  bereiclleni,   dilll 
man  daa  gmoice  Lokali»  und'  den  Ztufand'  det 
Nation  nicht  f echt  i»t  Auge  gefalst  hatte,  und 
thörigt  aiäbtt  gegen  die  Ndktur  anitri^bte.    Viel 
Geld  ward  verschwendet,  der  Handel  verwirr^ 
die  Lust  nnd  der  (rewinn  der  Lnrendragerei 
beforden  düreh  nnnatürliche  Prämien,  und  der 
Tdlkftkarfkter  durch  die  vielen  ZwangsgesetkA 
verdorbeib    Indessen,  da  ihan  es  einmal  so  weli 
getrieben  halte,   hatte  man  wohl  -  Unrecht  voiii 
dem  Wesfen  ptötalich  die  Hand  absuKieben,  und 
<-^  wea  mehr  als  dies  ist  -^  es  gar  stt  unter- 
dröckes.     Bei  der  Übeln   Stelhtng  des  Reg!- 
m^ts  nnd  der  IPinanasen  in  den  nächsten  Jah^ 
ren  nach  dem    siebenjährigen  Kriege,  f&hlten 
«ich  die  kunstlich  gescha&nen  Fabriken  den 
allgemeinen  Znstand  mitv     Aber  als  voUe^'di 
MTGsmd  i^Gß^^in^^^mSi^  PartKäi'äns^^^ef^ 
seil  Imutp'  «d'^&rd'JUfes  mftddemmale  tfaeill 
eingesogett  nnd  aufgehoben ,  fheils  sich  selbst 
überlassen.    Man  fing  mir  Re(£t  an  zu  fragen! 
ob  Schweden  sich  nicht  tausendmal  besser  be^ 
finden  wbde,  wenn  man  nur  die  Hälfte 
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ffHOL  auf  d€n  Ackerbau  verwaudt  bStte,  Wtt 
fux  zum  Theil  ganx  uxmaturliche  Fabxikeu 
«chweadete?  la  der  Frage  selbft  hatte 
wohl  Rechte  aber  manb^fte  Unrecht  das 
lein  mit  dem  Bade  «U3eu<chüttenu  Npn 
den  alle  Prämien  eingezogen^  der  apani« 
ache  Schaf ereistaat  ward  anfgdioben,  und 
ProTinsiakchäfer  kamen  unter  di^  Landsbof 
ge.  Dagegen  suchte  man  den  ersten  Schals 
Landes,  die  Metalle,  im  Lande  aelbat  ni 
edebv  und  sie  so  dem  Ansünder  a 
Durch  ein  königliches  Sdirei(>.en  von  1766 
den  gewisse  Städte,  die  dienliche  Wasser 
«ädere  Bequemlichkdten  zur  EtuiichtuBg 
Manufakturen  der  Eisen-  und  Metallver 
haben,  als  Norrkoping^  Söderhamn,  Na 
Eskilstuna,  Ronnebj,  für  solche  allgemeine 
heittörter  erklärt^  wo  ein  jeder,  der  in  fe 
li^eulfen  arbeiten  wotte,  Einhejimiscber 
Fremder,  ohne  zum 
den  zu  seyn,  arbeiten  könne,  nur  dafi  cri^ 
dem  HaUrecht  und  den  Magistraten  aeiie  G^ 
acbicUichkeit  gezeigt  habe.     Hier  sollten  Ati 

tmter  f ei^iieren  Elsen*,  Stahl-  und  Metallarbeitfl% 

asr 


%tüt  toldie  v«rst«nd«ii  werden ,  die  id<^t  voft 
den  eken  Znnfumiem  gearbeitet  werdet  soa* 
dem  et  sollten  wabre  Mannfektorarbeitea  tcgns* 
-*<^  Auch  dadurch  ist  te  spaterer  Zeit  etwas  ge- 
wirkt wordeui  und  man  ha^  «i  nitticben  der 
erwäbaten  Plätae»  gans  gute  inlaadlielie  Manu* 
Eakturen  in  Metall  erhalten»  die  wenigstem  füf 
das  Land  selbst  das  Notbwendigste  yerscha^en. 
Wenn  man  indessen  nicht  nngeredit  seys 
will,  so  9IU&  man  doch  gestrii^i,  daß  nocb 
jeut  manche  Fabriken  aus  jener  Zeit  übrig  sind|r 
dafii  die  Tuchfabriken  und  die  verbesserte]! 
Färbereien  wahrscheinlich  von  fenei*  Zeit  her 
Ihre  grdfsere  Thatigkeit  rechnen;  man  mula 
endlich  bestimmt  sagen^  dafs  der  Flachsbau  und 
die  Leinwandfabriken  erst  seitd^n  in  Schwe- 
den einheimisch  sind«  Freilich »  die  meisten 
damals  errichteten  Fabriken  und  Spinnereien 
sind  «pater  .eingegangen  und  ehtgeaogen;  die 
«iuige  Florsfabrik  in  Helsiogland  exitti»t  nodi^ 
ißon  den  öffentlich  eniehtet^K  aber  neue  Kennt-*' 
ni&e^  neue  Industrie  gingen  unter  das  Tolk 
90»,  die  in  mandien  Provinaett  ein  sehr  gertih« 
viges,  nnd  dem  Staat#  wohltliatiges  Leben  er« 
L  14 
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wwkK  \  tmh§n^   ,  Be§Qniex$    Ist    für   Noi 
dtr^üaaE-  und  FUchsbait  wichtig  gewon 
]^iar  fU»fteii  TitöU  Schwedens  ist  das  And« 
eines  M«nAM.  umterUicb   geworden,   der 
mehrere  Jahce.injb  Landshof ding  regierte, 
halte  es  Anucitix  RecJu»  .dieses  Patrioten^ 
Kacbwek  bejUga^^  lieben,  durch  eine  kurze  I 
«aUung  dessen»  Was  er  für  die  nördlich^i 
vinaen  gelbaiU:  wieder  aus  dem  Staube  an  w< 
Iben.    £>te  falua  ji&d  ibeils  mus  mnigea 
meinen .  Sexichten  und  -  Qetchreibnngen  ji 
Zttty  theUsv  aus  der  Rechenschaft  genoi 
diei  er  v^n  aeiaer  Ajmtsfuhrung  auf  dem 
lege  1769  •  selbst  überreichte.     Sein  Name 
Ormk&ld« 

^.;    £r.  befosderte  in  jenen  Provincen  s«< 
den  Kairtofielbau^  half  dem  Flachsbau  in  H« 

o 

singlaikd  und  Angermanland  auf,   und  m 

jb  ilNfc^Hiindr  dieJyMus^ieid^s.Spij^ 

e^^bsmi;:«ü^ilA  m^^m  Provinzen  NorrJUnds 
vecbr^en«    Auf  teine  AnfoLunternng 
ds  JBeufael  iniid  Anfang,  SpinnscbiUen  in  Gi 
Solche  entchttten  ib.  B.  in  Jeaatlaad  die  frsi 
einiger  Eredtger,    des   Probates  .Clnb^g 
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Offerdalw  und  dei  Pfarr^^  Haft  sa  Ovikea. 
Be«o]id«r9  sti^g  unt^r  t^«  Vermtktmg  toxi 
1762  bis  1765  die  leinet^  Lelnwandweborei  auch 

o 

in  Angerma]lla^d^  namentlicb  in  Mairasodkai^ 
worin  er  mehrere  Prämien  austheilte;  tcfaon 
damals  berechnete  w  den  Gewinn  der  Leui* 
wandmaanfaktor  in  jener  Provinz  auf  50000 
Rtfaaler  Banko«  Was  er  zur  Beförderung  des 
Ackerbaues^  durch  die  Abdeichnag  und  Abgra« 
bnng  von  Sftmpfen  und  Moränen,  durch  die 
R^nignng  v>on  Steinen,  Anlegung  von  Kolo« 
nien,  Auseinanderietsvng  der  Kommunen^  g«* 
tfaan,  wie  er  ftuch>  durch  eine  bessere  Polizei 
ip  Hinsicht  der  Jagd  und  Fischereien  gesorgt^ 
das  gehört  nicht  eigentlich  hieher,  aber  wohl 
zum  Allgemeinen  seinißs  Ruhmes* 

Hoientrop  brachte  mich  auf  diese  Episode, 
ich  komme  also  wieder  auf  ihn  zurdck«  Dies» 
schöne  lwdnigs|iof,  mit  allen  a^&ien  Vortheilen 
und  Pertinenzi^  ward  im  J.  1727  dem  Kommer« 
denrath  Alstrdmer;  unter  sehr  bilBger  Arrben* 
de,  auf  ewige  Zelten  überiassen.  Man  meint«, 
(tte  fruchtbare  ^mtd  grasreicbo  H&gelgegend 
xmkm,  aei^voiEtt|li«h  geschickt  zur  Zucht  tpa« 
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«{scher  imd  eoiglitciMr  Sdka«fe.    So 
denn  hier  und  «af  Berga^   einem  andern 
te^  Stetaniechäfereieii  angelegt;   Mch  m 
man  die  Probe  mit  angorisoben  lA^g&L    Yl 
hier  aus  sollte  denn  des  ganzen  Landes 
aucht  allmafalig  vereddt  werden.^    Vater 
war   1746'  auf  seiner  Reise   durch  Schwi 
asich  hier^  nad  Uels  sicb^  wie  es  schein^ 
ches  aufbinden.     So  beridbtet  er^   man 
ihm  erzähl^  defii  man  jahrlich  i±  Pfund  W< 
iron  den  grö|serea  panischen  Schaafen 
was  fretlieh  tonst  nicht  ungewöhnlich  Is^ 
für  Sdhweden  fast  viel  scheint*    Hiev  wer 
eine   ordentliche   Schaferschule,    wo  m 
Lehrlinge  a  bis  3  Jahre  unterrichtet 
dann  schenkte  sie  der  liiesige   Bfeist^s 
aus,  und  sie  wurden   Provinaiabehafer. 
kmd    KU  Hoientorp    300    St&ck   cosgew 
<q)|r^cher  ix]|d:j9«iii4cber  Scheele*    2% 
amscben  Skäfde  und  Eahlkop^^  soUen 
mak  1300  gewestfi  «ejn.  Wenn  es  iin 
heilst,  dafii  Schweden  in  den  i76oger 
Mi^on  50000  Schaafe  von  feinerem  ElleCs 
so  ist  dies  o£SMlbe;r  iibertiieben.  XengMi^ 


»all  wohl  nidi^  dofs  solcbe  Eiüricliiiiiigeii  4i« 
Sdbaüfkacbt  Veredelk  mmiGiteziy  iiuch  nicht ,  dafi 
In  mehrer^OL' Provinzen  Privatleute  et   &ie  und 
da    mit  englischen  und    apanitehen  Sdiaafeil 
versuchten;    aber  das    Ganze   in  doch  so  gut 
alt-  aufgegtet^en.    AUenfingt  konnten  auch  hier 
dergleichen  Schaafe  gehalten  und  fortgepflinic 
werden;    aber  bei  ihrer  sarten  Konttitution^ 
wenn  tie  nicht  bald  autarten  tollten^  erforder* 
ün  de  auch  be&ere  Fliege:  und  bei  einer  ge« 
iwueren  Ber#chmuig  haben  die  Meitten  gefun« 
deny  daß  ai«  «kdi  bei  den  gewdhiiUcbeii  Arten 
better.  aiehen.    letzt  haben  nur  noch  äufierti 
^i^ge  Privatleute  ^panitdie  Schaafe^  unter  weU 
^en  ich  den  verdienten  Profettor  David  von 
Schulzetihaim  suertt  nenne  >  der  in  to  viel^lai 
Siagdn  patriOtis<&et  Beitpiel  und  X^rer  ge^ 
weten  iaf«    Betaer  hat  man  aich  bei  d^  eidei>^ 
aledttchen  Seheafart  befunden»  und  in  neuerer 
Zeit  an  mandien  Stellen  die.Ra^  von  bland 
nnd  "Sen^FarÖer  eii^efttnt.  "^  Diete  tind  gr^ 
hochbehäig^  und  woUreich»  to  dafb  tie  oft  dop« 
,  pelt  to  viel  Wolle  geben»  als  das  gewoimliche 

Scbaaf ;  sie  sind  hart  gegen  Kalte 


und  Witterung,  und  können  selbit  bei  tl 
Schnee  mit  den  langen  Fuften  sidi  die  Ba 
und  Sti'Siacher  und  Mooae  «bloTs  krataen, 
Nahroag  linden;  euch  Yuhmt  man  an  i 
dafi  sie  l^cht  fett  werden. 

Ich  ervrälmte  vorher,  daß  AlstrSmer 
ftfiglich  die  kleine  Stadt  AlingtSs,  seinen 
btiruort,  habe  zn  einer  Mannfaktnrsudt 
eben  wollen«  Hier  ward  Alles  im  Grofseii 
trieben.  Färbereien,Tnchmannfaktnren,S 
fabriken,  Tabaksspinnerelen  wurden  angdegQ 
Leder,  Flanelle,  Kassiane,  verfertigt.  Dran&SI 
waren  Pfeifen  -  und  Ziegelbrennereim, 
der  Bau  mancher  Farbegraser  ward  ven» 
als  Krapp,  Wau,  Waid;  auch  mit  Ra; 
ward  es  probirt,  aber  es  giftckte  nicht 
betten,  oder  richtig,  allein,  kam  der  Tabak  M 
fort,  imd  der  Bau  dieses,  dem  Kombao  SM 
ganx  Btu'opa  so  schädlichen,  Produktes,  hatädl 
fibisr  die  ganze  .jjProvinB  verbreitet  Mit.^^ 
Fabjdken  ging  es  so  leidlich ,  so  lange  da  m 
Kosten  des  Staats  geffittert  wurden;  aber  Nk 
der  Veränderung,  die  mit  dem  Jahre  1766  viv* 
ging,  fingen  sie  an   unbedeutend  %a  werte 


Doch  ijt  ia  den  Gegenden  We^tergdthland»; 
die  sich  nach  Hallend  und  Götheborg  hin  zie^ 
faen^  und  in  den  kleinen  Städten  Alingsas  und 
Boräs^  immer  noch  viel  Thatlgkeit^  vorsüglich 
in  Leinwebereien  und  der  YerfeTtigung  äller-^ 
lei  Eisenwaaren»  weil  sich  die  Biiiwdhner  dle- 
les  ziemlich  unfruchtbaren  Slartchs,'  eiüen  kiSiut- 
lichen  Nahhuigtzweig  suchen  müssen.  Ans  die* 
ser  Gegend  kommen  noch  gröfttettiiieils  die 
sogenannten  Westgother,  welche  man  Schweb 
dens  Italieneir  und  Tjrroler  nennen  kann.  Eine 
Menge  der  jungen  Mannschaft^  dieses  Distrikii 
nemlicb,  ist  in  allen  Theilen  deü  Reichs  auf 
derWanderungi  vom  Süden  bis  sum  anlsersten 
Korden.  Sie  handeln  zum  Theil  mit  d^n  Pro* 
dukten  ihres  Landes^  meistens  aber  unter  die» 

■ 

ser  Yerkappung  mit  Kontrebande/  die  de  aus 
den  KüstenstSdten  ai|L  der  Ost^  und  Nordsee^ 
oft  auch  aus  Norwegen  holen^  und  weiter  hin« 
ein  ins  Land  fragen.  Im  Lande  seitist  handeln 
sie  ^eder  auf ^  und  betrugen  auch  wohl  die 
Bauern,  bei  deren  Töchtern  und  MSgden  sie 
liegen.  Auf  jedem  Fall  ist  es  ein  tlngeziefer, 
welches   &iuenverderbni&  und    Luxus    weiter 


i 


^ 
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tragt.  Freilich  bt  es  Uiehier  über  dergleidM 
XU  moralisiren,  «I3  etwas»  das  einmal  ^tte  im 
B^sdurfiiift  einer  ganzen  Gegend  geworden  ii| 
abausteUea» 

Ich  hatte  von  Klostre  bis  Dala,  wo 
den  Herm  Hof-Intendanten  Tham  linden 
beinahe  dirittehdb  MeUen*  Es  war  Sonni 
«nd  ieb  wcdite  erst  die  wirmere  Mor^ 
haben>  ehe  ich  abftihr :  nm  bo  lieber,  wsil 
sich  mit  dem  lieblieben  Madchen  des  Hmisti 
angenehm  sebwatste.  Die  erste  Sution  bis  Bfr 
lam  sind  I  Meilen;  schönes  scbwerees  IaoL 
Der  ganxe  heutige  Weg»  auch  wo  er  ebenH 
liegt  doch  hoch»  und  fast  bergigt;  daher  toi 
ich  hier  auch  noch  melnr  Schnee»  als  geswl 
auf  dem  niedrigen  Boden.  Im  Acker  tisht 
man  eine  Menge  aufgeworfener  Steinhogsl 
meistens  von  kleinen  Steinen»  welche  lockt 
weggeräumt  werden  konmen;  denn  so  vag^ 
heuer  und  schwmr  ist  hier  die  fiteinsaat  idd^ 
ab  in  Upland  und  Westmanland«  80  disaei 
sie  nur»  Schnee  und  Sia  desto  linger  au  otU- 
ten»  und  den  Adier  an  erhalten»  Links  Unit 
immer  noch  der  hohe  Berg  mit  Sdmea  awl 


f 


-—   »17    — » 

Mnigem  Hols  liinjl  rechts  in  weiterer  Erntet^ 
mmng  liegt  der  Storsjo  im  tiefen  Grunde.    Ich 
gsaofii  bei  Lyrena^  auf  der  hocbtten  Höhe  des 
beutigen  Weges,  einer  herrlichen  Aussicht  Melur 
Sleixunanem  fand  ich  heute,    als  gestern,   und 
Mlbat  Mb  Grundtagen  und  Wände  einiger  Ge- 
bäude  von  Steinen  aufgeführt«     Dieser  Stein 
i^inrd  kl  Schiefer-  und  KalUagen,  auf  den  Ber* 
^eu  nad  Feldeni  allenthalben  gebrochen.  Yie* 
rle  iierrliche  Strtock«n  dieses  fetten  Landes  lie- 
gen  onbenutst*  Unten  am  Stortjd  ist  eine  Un« 
endÜdikeit  unabgegrabenelr  Sfimpfe  und  Mo- 
räste^ mit  kleinen  Straucheln  bewachsen,  vrel* 
che  schere  Felder  geben  könnten^  und  jeut 
schlechte  Viehweiden  sind« 

luBölum  mniste  ich  wohl  eine  halbe  Stun- 
de warten,  obgleich  das  Pferd  nur  .den  Sprung 
w>ii  5p  Sehvitten  herbeimhohlen  war.  Ich 
schalt  den  H&Ukarl;  er  kratite  sich  hinten  den 
OJtaren  und  sagte:  er  habe  nicht  geglaubt,  dafs 
et  mir  so  eilig  sei,  weil  ioI|<  es^^ihm  so  still  ^e^ 
sagt  habe.  Ich  merkte  mir  die^  und  bzauthte 
künftig  bei  allen  Bestellungen  und .  Befehlen 
an  solche  Leute,  so  viel  ich  von  schwedischen 
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Fluchen  gelernt  hatte,  zur  Einleitung, 
leidigt  sie  nicbt>  weQ  sie  es  gewohnt  sind,  ui 
selbst  intmer  bei  jeder  kleinen  Verdrülslicl 
tausend  Tonnen»  oder  tausend  Million  Toi 
Teufel  (tusend  tunnor,    tusend  mSlione« 
nor  dgeäar)  in  Bereitschaft  haben.  .  Wer 
mal  drein  flucht,    der  acheim  ihnen  nichts  «| 
wollen,   noch  su.  können.     Der  Fremde, 
noch  keine  Flüche  gelernt  hat,  ist  unter 
oben  Leuten,'  die  fibrigens  recht  brav,  dii 
fertig  und  bescheiden  seyn  können,  sa 
gen.  Sie  sehen  ihn  als  einen  Kiekindiewelt  tm, 
als  ein  blödes  Muttersöhnchen,  das  bisher  hin- 1 
term  Ofen  gesefsen  hat,   und  die  Welt  nocb^ 
nicht  um  sich  schlagen  kann« 

Von  Bölnm  bis  Kyrketorp,  etwas  über  ei- 
ne Meile,  seigt  die  Natur  sich  ganz  ?rie  vorher. 
Der  Bau  der  Dörfer  und  Häuser  iit  noch  imnMr' 
schlecht,  doch  haben  alle  Häuser  «grolse  lidiis 
Fenster,  welche  die  Licht  und  Freiheit  liebaa- 
den  Schweden^' aucli  in  den  elendesten  K3fi^ 
nicht  fehlen  laisen.  Obstbäume  findet  man  auf 
diesem  Wege  fm  Gänsen  doch  nur  wenige. 
Hart  vor  Kyrketorp  stiels-  ich  auf  einen  Le^ 


blieiizug.  Ein  Trnpp  Knaben  und  Mädchen, 
vom  aad  lu  den  Seiten ,  jagten  sich;  Manner 
imd  Franek  schritten  ernsthaft;  einige  standeft 
hie  und  da  klagend  und  tröstend ;  ein  Schäfer 
mit  seiner  Heerde  trieb  unter  sie;  ich  rollte  ih* 
KieTi  rasch  vorbei;  die  Glocken  klangen,  und 
^e  Sonne  schien  warm  und  hell.  So  steht  des 
Liebensbild.  -—  Die  halbe  Meile  von  hier  bis 
UbIsl  fuhr  ich  rasch,  kam  gerade  gegen  Biüttag 
an,  fand  jeinen  biedern  Mann  und  eine  feine 
Oesellschaft,  und  verlebte  hier  einige  lehrrei- 
die  und  gldcklicbe  Tage. 

Ich  will  hier  blofs  von  dem  Zustande  des 
Landes,  und  von  den  Einrichtungen  und  Ver- 
besserungen reden  ^  die  Herr  Tham  als  Land* 
mann  gemacht  hat;  das  übrige  Interessante  he* 
be  ich  für  das  schöner«  Dagsnas  auf*  Mehr* 
mals  bin  ich  mit  dem  wördigen  Mann  auf 
seine  und  die  benachbarten  Güter  ausgeritten 
gewesen  ;i    und  will  kurz  und  ohne  langes  Ge* 


•1£ 


schwätz  darüber  erzählen,  theils  was  ich  sab, 
theils  was  er  mir  erzählte.  Die  ganze  Gegend 
liegt  hoch,  und  einzelne  Hügel  tind  Höhen 
treten  beionders  hervor^    als  eine  Fortsetzung 


des  BUling^     D^  Boden  üt  vortfigUdi^ 
nur  in  ungewöhnlich  beiden  Jahren  leidet  oe^ 
es  ist  schwane  bröckelnde  Erde^  meutens  Kaflbt 
schiefer  tinter  sich  habend.     Noch  immer  He« 
gen  auf  den  Gemeinde  -  und  Bauerfeldem  -m 
viele  Steine«     Aul  seinen  Gutem    hat  Thoa 
jxerrlich   aufräumen  lassen  i   und  eine   Men^ 
SteinmaneKn  gesetzt.   In  dieser  ganzen  Gegend 
ist  die  Drjeifelderwirthschaft   die  gewdhnlidw; 
von  diesen  drei  f  eldesn  werden  awei  besMtji 
eines  mit  Roggen  und  etwas  Weit«en^  das  in« 
dere   mit  Gerste;    ein  auserlesettes  StAdi  di9 
Brache  mnls' auch  Erbsen  irigen^  welches  dum 
im  Herbst  iLcanen  R(^gen  erhalt,   sondem  im 
nächsten f'ruhling  Gerste;  oft  ist  es  ein  Drittai 
der  Brache  und  nielir.    In  gewöhnlichen  Jsih 
ren  h»t  man  vom  Sommerkom  das  vierte^  f&aS» 
XBf  votn  Roggen  das  achie^  sehnte  Kom|  Mib» 
wachs  kennt  man  fast  mcht.     Ich  kam  nietit 
durch  einen  Eichen*  und  Espenwald  nritten  M 
die  Feld8r»td#s  Herrn  Tham.     DteSü  vBS&tte 
sind  ordentlich  eingehet,  und  an  ihnen  aHdit 
aum^   was  Oxdnung  und  Pflege  auch  am  Wst* 
de  bewirken  kann.  Die  Espen  werdeiv  iaf  iia* 


jj 


~      »2t      — 

Hnidche  tmd  sfidtenucha  Wei^^  für  Schaaffnt« 
Mnr  abgdiaiibt.    Südlieh  Ton  «einen  Gfitern  het 
Herr  Thum  ein  grofiret  Nadelholz^  womit  er 
mch   ema  is  diesem  Lande  noch  ganz  neue 
Vlßardischaft  angefangen  bat.   Bt;  bat  es  in  hnn« 
d«rt  Kavdn  oder  Tttrens  eingetbeilt^  mit  einer 
ttei2t€9i  Resave  ffir  den  KothAdL.     Jedes  Jahr 
irird  eine  Kavel  vdr  der  Fanst   weggehauen^ 
Aodtk  bleiben  einige  Hauptbanne  snr  leichteren 
Beeaamnng  niid  'als  Reserve  stehen.  -^  Wir  ka- 
men nun  «uerst  auf  zw^   Nebengfiter    oder 
Ibierköfe  (Ltdugirdar),  »von  welchen  der  eine 
veipachtet  is^  der  andere  bewirthschaftet  wird. 
Auf  dem  letzten  Gute  hat  Herr  Tham   eSne 
WediselWirthschaft  zwischen  Futter- nnd  Korn- 
bau  in  Sachlage  eingetheik.    Y!er  werden  be^* 
aae^  einer  ist  Brache,  nifel  dfei  werden  theila 
ali  Wei46  «nd  Koppidn^^ttttfll»  ids  Wiese  W 
niifei;  doeh  wird  die  Tonr  nicht  streng  beob« 
achtet,   sondern  nach   dem    Iiokale   und   der 
Güte  des  Ackert  liegt  däi  eine  Feld  5,   das 
andre  0h  10  bi«  tz  Jahr  als  Wiese.  Das  letzte 
Jahr,  wo   es  dazu  gdegt  wvtden  soll,  wird 
Klee  oder  Timothe  geseet.  Der  Klee  geltt  hier 


n 


im  itrengen  und  Mclum  Winter  oft  auij,,  dattf 
besser  gedeiht  das  Timotbegras.  .  Dies  Ist  eis 
trf fflicheji^  suibes  Futter  für  Pferde  und  Ktth% 
dla  jdabei  sehr  gut  gedeihen*  Harr  Tham  «wir 
l^uit  oft  306  bis  500  Pfund  Saamen.  In  te^ 
ersten  DreschfurxJ^  brauc^it  man  den  F 
naphher  den  Trästock  odw  Haken.  Die  Och^ 
sen  müssen  in  Westergöthlai^  b^  dem  Aduoh 
bau  das  Beste  thun^  pflügen  nnd  egen.  ^ 
und  Wicken  säet  man  nicht  viel,  Linsen  sei* 
tan,  f  rbsen  auf  einigen  Gfitem  in  die  firaeh% 
^uch  als  Sommerfntter^  nm.  aie  grön  £Sac 
Vieh  £u  schlagen.  Wir  fanden  hier  bei  Hiisena 
Ritt  in  den  Wegen  einiger  Dorfer  nocb  lid 
S^lmeet^  doch  war  der  Schneevogt  mit  der  gf* 
bongen  Mannschaft  auf  den  Beinen,  ihn  yiftfi^' 
vuchaffen;  denn  nacB  alter  Sitte  nnd  Ordmmf 
soUlen  die  Hecken  nnd  Schlagbäupe  den  «i» 
Sien  l^ai  geschlolseiiy  nnd  die  Wege  VQmScfaiisi^ 
der  sich  zwischen  den  Zäunen  ofk  lange  bälf 
gereinigt  seyn«.  Hier  liegt  noch  aUentbaUMa 
viel  herrliches  Feld,  das  ohne  grolse  Kestsi 
urbar  zn  machen  wäre,  aber  Aoeh  aie  dsi 
P^ug  s^t^idt  hßx;  $gxk  wenigsten  sieht  am  disi 
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9mi  Tbams  Gütern.  Je  näher  man  äen  Mann 
keimen  lernt,  besonders  sein  thätigea  Leben 
und  WohUhätigei  Wirken,  desto  nasbr  l^&niC 
man  Um  achten»  £r  ist  das  Beispiel,  der  Vor- 
Sprecher,  der  Wohlthater  und  Beschützer  nicht 
mir  seiner  eignen,  sondern  auch  der  umwoh* 
ijiendfn  Bauern.  Er  für  seinen  Theil  rühmt 
das  Landvolk  dieser  Gegend  auch  als 'ein  sehr 
gatAS,  gehorsames  und  «fröhliches  Yolk; 

Wir  kamen  endlich  nadi  dem  stattlichen 
Dorfe  Borgonda,  welches  hoch  liegt.  -Wir  rit- 
ten auf  eine  kegelartige  Anhöbe,  von  wo  wir 
ij|i  jSoiuacnschein  den  ganzen  Biiting,  und  We« 
aJi^rgothlnnd  bis   an  den  Wenem,   übersahen. 

* 

Ein  grolsaar  Tbeil  von  Borgunda,  welches  An*' 
n^j^a^orat  %n  Bala  ist,  gehört  Tham.  Er  hat 
das  IkMrf  nach  einem  gfM^z  neuen  PlAx^ft^  tun* 
h^en4^^n,  yy;o^iff^,ß5  m  &c^x^f^  und 
Siyjie^jsit>WiB>ettd]ich  gewonnen  hat.  Nach  lan- 
gfin  Schyderigkeiten^  mit  vielen  Aufopferungen 
lUQid  .Unterstütsungen  der  Unvermogehden  imd 
-Wider^nadgen,  itn  ihm  dies  nur  gelungen. 
Man  sieht  Bw^  36  Ellen  breite  Hatiptgass^i 
s^lmnrgerade,  und  mehrere  Nebengassen;  nur 


/ 
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auf  der  HaupUtraCiei  die  sor  Kirche  hia 
liegen  ihm  die  KufElen  einiger  trotMJgea  Qqi 
köpfe  noch  veikehrt«  Die  eiwelnea  Wi 
Schäften,  sind  im  gehörigen  Abstände  ▼<m 
ander  ebgebeuet,  auch  die  Stalle  nad 
nen  siebt  man  in  gehöriger  Entfentmig  v« 
Hause;  sie  stehen  fast  alle  nach  Westen, 
Hauser  nach  Osten»  weil  die  heftigsten 
haofigstMi  Winde  hier  von  Südwesten  und 
a^en  her  wehen«  Das  Trei&iehe  dieser 
£inriah€nng  hat  sich  schon  bei  einer  Fe 
noth  erprob^  wobei  ein  einilges  Hans  abbi 
te,  da  sonst  gewöhnlich  ein  ganzes  Dorf 
cugehen  pflegt^  Man  sieht  hier  viele 
sniAiem  und  Obsibanrnpflansongen^  welche 
gedeihen»  theib  durch  Tham  selbst^  theiis 
feinem  Beispiele;  dieses  Beispiel  hat  andk 
maiv%e  .  |f auem  bew^o^günw  >  Futteikrinter 
saenu  Die  Fixende  «nd  der  Smhosiasaui 
Alten  bei  allem  diesen,  das  sein  Werk  is^ 
sehr  schön.  Mögte  er  noch  lange  seilen  Vfr 
kongskreis  sich  erweiieoa  aehen»  ao  wie  Al 
Lebenskreis  sich  allmahlig  einengt!  •*•  Vtf* 
il^m. gleichfalls  viele  Muhe  und  Geld  gekontr 
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\Mt  und  eine  wirkliche  Wohlthat  für  die  gaiir 
%&  Gegend  ist,  das  ist  ein  Weg,  den  er  schnur- 
gerade von  hier  nach  Dala  zu  fuhren  denkt« 
£s  ist  dies'  eine  Hauptlandstralse,  die,  sonst 
krumm  und  scliief  ging,  und  im  Frühling  und 
Herbst  an  manchen  Stellen  kaum  zu  passiren 
war.  Schon  sind  nach  dieser  Anlage  zwei  Drit- 
tel fertig»  £r  legt  den  Grund  mit  greisen  Stei« 
nen  aus,  und  set^t  Steinmauern  zur  Seite,  mei«- 
stens  aus  Granit,  einige  aus  leicht  verwittern- 
dem Kalkstein.  Bäume  sind  zur  Seite  gepflanzt. 
Auch  einige  Güter  und  Dörfer  der  Nach« 
barichaft  besah  ich.  Auf  einigen  adUchen  Gü« 
tem  ist  denn  doch  scboii  eine  Eimheiltmg  in 
mehrere  Felder,  in  5,  7,  8  Schläge,  und  *hie 
und  da  Benutzung  der  Futterkräuter,  und  eine 
Zirkulation  zwischen  Korntragen  und  Dreich* 
llngen,  obgleich  das  Alles  vollkommener  aeyn 
kömite^^  als  es  ist.  Höhere  -  Bpekola^tMMI^  des 
Ackerbaues  ist  hier  erst  bei  seiu^^Wenlggfi«^  We« 
stergöthland  hat  viel  Blachfeld,  und  also>  nächst 
Schonen,  im  Durchschmtt  die  grdfslen  Gftter.iUi 
Schweden«  Indessen^  ein  Gut  das  4  bis  6  l4ast 
jährlicher  AuMaat  liat^  ist  hier  scho?.  ganz  an.« 
L  15 
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sehnlich;   eines  von  8  bis   lo  hastp  grob,   b 

grofse  Güter  ftls  in  Nord  -  Tetttsdiland  findd 

man  Hur  hie  und  da  in  Schonen.    Im  Ganzfli 

mnfs  ich  nach  dem^  was  ich  anAden  vendii»^ 

denen  Stellen  gesehen   habe,   gestehen,   daft 

mir  Westergothland  in  Hinsicht  des  Ackerbanc 

in  Yergleichting  mit  manchen  andern  Proi 

zen,  sehr  znrfick  zu  seyn  scheim.    Man 

die  zum  Theil  nassen  Felder  nidit  genug 

hat  zwischen  den  kleinen   Graben    oder  Wi 

serfurchen  die  hfigligten  Feldrücken  an  mi 

chen  Orten^ '  und  pflügt   und  egt  ohnma« 

Magre  Pferde,  kleine  Ochsen,  schlechtes  Ack< 

geräth^  sieht  man  leider  gar  zu  viel.     Yidfti 

feUt  es  an  grofsen  Weiden  und  Wäldern^ 

kunstliches  Putter  durch  eine  kunstlichere 

theilcdig  der  Felder  zu  erschaffen,  daran  fasl 

bis  jetzt  Wenige  gedacht.    Yielleiclit  haben 

aber ''tfüch  nicht '^ daran  denken  können, '  dt 

aucn^'hier  sind   der  Hindemisse   einer 

Kultur  gar  zu  viele.    Dahin  gehört,  nebit  ^l 

len  allgemeinen,  vorzuglich  die  Weite  der  Fdd»j 

Auren,  indem  die  Dörfer  zu  gtoCa  gebaut  d^i\ 

hnd  mancher  Ackersmann  eine  Viertelmeilo  s^j 
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leinem  Felde  hat;  dahin  gehört  die  Zemficke* 
lung  der  Besitzungen»  indem  unter  den  20»  30 
Nachbaren  jeder»  in  jeder  kleinsten  Feldabthei« 
lung»  seinen  schmalen  Streif  Landes  hat. 

Es   ist   hier   der  Ort   über  etwas  zu  spre* 
chenV    das  für  Westergothland   noch  blols  im 
Plane»  in  Schonen  aber  schon  an  einigen  Stellen 
ausgeführt  ist.    Es  ist  der  erste  Ornndsatz  ei- 
nes verständigen  Ackerbanes»  den  die  Theorie 
nicht  nur  Jedem  sunift»  sondern  den  auch  did 
Praxis  in  einigen  Ländern»  2.  £.  England»  Bra- 
bant  und  Flandern»  herrlich  bewährt  hat:   dals 
die  beste  Kultur  nur  da  möglich  ist»   wo  der 
Besitzer    seine    Grundstucke     zusammen    bat^ 
und   wo   möglich   mitten   in  ihnen  wohnt»  ao 
dals  er  nach  allen  Seiten   hin  fast  gleich  weit 
▼on   seiner  Gränze  wohnt.     Die  schwedische 
Regierung  sah  die  Anwendbarkeit  dieses  Grund«» 
•atzes  im  Allgemeinen»  besonders  i|ber  für  el«   .. 
nige  Provinzen»  und  hat  in  den  letzten  Jahren 
Anordnungen   darüber  getroffen«     Ein   Gesetz 
cnr  Auseinandersetzung   der  Kommunen»   und 
mai   Yertheilung   derselben   an  die  verschiede« 
neu  llieiUiaber^  nach  YerhältnÜs  der  Grölse  ih« 
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re^  ftngebAuten  GnindstSfckei  bat  tmier  den 
Namen  Stonkifite  (Gralsabüieilang)  schon  las* 
ge  eidstiirt.  Dadurch  war  freilich  manchen  üa< 
bestinuatheiien  in  denOränzen  eimekier  Ooif- 
schaften«  dadnrch  war  hie  und  da  der  schrecke 
liehen  Wirthschaft  in  den  GemeinwäldenL 
auf  den  Gemeinweiden  abgeholfen»  weil  54 
nun  «einen  bestimmten  Theä  als  Piivtttei[ 
thnm  erhielt  nnd  also  auch  ein  bestimmtes 
teresse,  dieses  bestimmten  Eigenthums 
zu  warten;  denn  Viele  vetderbrai  imraer^ 
Vielen  gehört.  Aber  in  den  Provinzen , 
grofse  und  wdtläuftige  Fdder  hab^a ,  und 
diesenFeldem  groüse  Dorfschaften»  tlerenGrai 
stucke  zum  Theil  eine  halbe  MeÜe  und 
über  von  dem  Gehöft  entfernt  liegen» 
doca  nur  immer  eine  elende  Wirihsdialt  s( 
die  entfernten  Felder  werden  eben  so  viel 
sten»  als  eintragen,  und  überdies  immer  schl< 
ter  gedüngt  und  gepüagc  werden»  als  die 
heren.  Wenn  nun  voU^ids  ein  Besitz  von 
oder  100  Tonnen  Land  in  40  bis  60  Stfictal 
zerschnitten  liegt»  wie  ist  da  mit  allem  Strebeij 
ein  gescheit«  Gebrauch   des  Ackers  m5gIi<lV 
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Li'  xnancheai  andeni  Pvoyinzen^  did  vrealger  an« 
gej^ant  »nd  bjevölkert,  imd  noch  metup  mit 
Wäldern  und  Seen  nnd  Morästen  bedeckt  sind, 
^scheint  Has  Beduxfnib  einer  «adesn  Ein^chn 
tuBg  noch  nicht  so  dringend;  aber  in  Schonen 
und  einem  Theil  Westergothlands  ist  es  aulEal« 
lend^ .  So  erschien  denn  anch  im  lahr  iSoJ 
zuerst  fiir  Schonen  die  Verordnung  über  diei 
Enskifte^  oder  die  Ackesabthftiliing  auf  solche 
Weise,  dals  jeder  seine  Besitzungen  auf  seiner 
^telle  erhalte;  zugleich  ward  darin  als  notb« 
wendige  Folge  dieser  v^rstandigeii  Einrichtong 
durchgeführt,  daft  abgebauei  werden  müsse, 
und  also  die  grofsen  Dörfer,  die  immer  nur 
Unordnung»  Hinderung,  und  bei  Fenersgefahv 
aUg^neine  Zlerstönmg  venuMchw,  ^r^r^chwin*^ 
den  müssen^ 

Wahrend  meines  Anfenthelts  in  Westes^ 
goddand  war  et  im  Gerede,  dds  für  dasjenige 
Uan  desselben,  welches  unter  dem  Namen  Ska« 
raborgdan  bekannt  ist,  und  ^g|td&tendieils  eüs 
Blachfeld  besteht,  ein  ahnUches  8dilu  wegüt 
der  Snskiste»  herauskommen  solle«  Ich  bort^ 
die^  girc^lsen  Sesit^er  pro  mid  c^nur«  d«rSber 


gpreAen,  lo  wie  jeden  smiie  mmicfai  imd4eift 
besonderes  Intereste  bewegten;  indessen  g^ 
scheite  LeuteVvrenn  sie  «nch  einzelne  Yede»» 
Zungen  und  Aufopferungen  dabei  als  usvai^ 
meidiicb  betrachteten^  waren  einstimmig  vim^ 
äen  Nuiasen>  den  eine  solche  YeroräjaiDg 
Ben  müssen  wenn  m  nur  Viele  bewege,  sich 
röhren.  Diese  Y^ordnung  ist  niin 
erschienen,  und  ich  habe  sie  vor  mir, 
ans  Prag  vom  sSsten  Juli  1804*  Sio  ist  so  borj 
man  und  landesväterlich,  als  sie  seyn  kausal 
kemesweges  befehlend^  welches  bei  Poliseige»i 
stoen  selten  seyn  kann^  sondern  nur  anord* 
nend  und  wegräumend.  Ich  wiU  ihre  Haupt» 
resultate  kurz  anführen. 

Sobald  Jemand  in  einer  Dorfkomomai 
Enskifte  begehrt,  kazin  sie  ihm  nicht  geweigsH 
Werden,  sondern  das  ganze  Dorf  inn£s  die  Ter* 
messung  und  Abtbeilung  dieses  Einzelnen  ih^ 
stehen.  Nebst  dem  Landmesser  sollen  vier  la* 
wählte  landei^fa^rne  Männer  voin  Adel,  Bus- 
git  -^  uiid  Batterstande  taxiren  uncl  abtheOsSi 
Ist  der' AbgefhisUte'  uiiaufrieden ,-  so  geht  & 
Skibbe  nicht  an  die  gewöhnlichen  Geritbtay  wst  j 
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efces  «11  langsam  9€eyn  würde^  «ondem  an  dan 

ILttsdchofdingy   und  gafällt  dessen    Ausspruch 

&in  nicbtf   so   aj^ellirt   er  an.  die  königlicK^ 

Kamzlei,  die  sf^hlennigst  den  Ausschlajg  geben 

aoU«    Bei  der  Abtlieilung  soU  dahin  gasehen 

hrerden,  dafs  jeder  seine  Grundstücke  $o  (pia* 

iritatig  und'  mnd   als   moglldi«   so   wenig  als 

snöglieh  in  sehmalen  Streifen  und  mit  eckigen 

Gkanzen  erhalte^   je  nachdem  es  die  Gransen 

4er  ganzen  Dorfkommünen  zulassen.    Da  aber 

durch   diese  Endüfte  die   bessere   Kultur  des 

Landes  beabsichtigt  wird,  und  diese  nur  durch 

A^annng  aus  der  Dorfschafk,  und  durch  Auf* 

fubrung  der  Gehöfte  in  der  Mitte  der  Grund- 

stücke,  erreicbt  werden  kann^  9o  versprechen 

Seine  Majestät  den  Bedürfenden  auf  jede  Weise 

sn  Hülfe  zu  kommen^  setsen  daher  für  jedesv 

Jahr  6kx)o  Athaler  Species  ans,  die  Sie  als  HülCi* 

baugrider  vertheilen  wollen,  und  versprechen, 

wo  die  Besitzer  selbst  kein  Hok  haben,  in  lib;^ 

ren  Kronwaldem,  wenn  sich  soldhe  in  der  Ge* 

g4ft&d  finden,   Bauholz  reichen  zu  lassen.    Die 

Norm  der  Entsdiädigung  derer,  die  z.  B.  wohl 

.  bebaute  und  reiche  Felder  verlieren  und  dafür 


Wlild  tmd  Drescb,  und  unkultivirte  LeaiigSk^ 
ken  erhalten^  ist  sehr  vei^ständig  rasgeteidiBfllwi 
Auch  ist  €9  demjenigen^  welchem  viel  dt 
und  ungebautes  Land  zufallt,  erlaubt,  ei] 
Stücken^  von  la  bis  16  Scheffeln  jährlicher 
«aar,  an  Leute  abzutreten,  die  sich  als  Kol< 
aten  und  Torpare  ansiedeln  wollen,  wodi 
also  auch  der  Zweck  einer  grditeren  Bevö] 
rang  eireicht  würde.  Mögen  diese  weisen 
landesy£terlichen  Absichten  der  Regierung 
nach  und  nach  erreicht  werden,  und  mögaft 
sich  der  Ausführung,  die  allerdings  nicht  leichr 
ist,  in  den  Gesinnungen  und  Einsichten  dir 
ünterthanm  nicht  »u  gro&e  Hindernisse 
gegen  stellen!  Welch  ein  Ansehen  wurdi 
Schönen  und  WestergötUand  dann  nach  hn»* 
dert Jahren  haben,  wennUnsierainer  dann 
der  kommen  und  sehen  könnte. 

Dala  liegt  hart^unter  dem  BUling,  der  Uir 
aufzuhören  sph^int,  und  sich  mit  s^ten  Ab« 
hangen  weiter  westlich  zieht ,  wo  eine  abg9^ 
brochene  Foruetznng  von  ihm,  der  MoBBehmr^ 
hinter.  Fahlköping  sich  wieder  erhebt.  Ws 
oft  habe  ich  hier  bei  Sonnenniiterifttig  aeiM^ 
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idmaebed^ckten  RüdL«n  erklimmt^  und  mekKi 
Augen  an  der  Unermefitllohkeit^  geweidet !  Der 
Berg  hat  iiie  und  da  «chlechten  Steinkohlen- 
•Chief er,  Kaiklagen  aUemhalben,  vmd  in  dli 
Gegend  mn  Skofde  Alaonidiiefer.  Andi  sii 
liier  hernm  mehrere  kleine  Alannfabiriken^  «. 
B.  zMx  Mulliorp  nnd  Oimbo^  deren  jüirlichör 
Ertrag  von  loo  bis  200.  Tonnen  sich  belaaft. 

Ich  habe  vorher  schon  gesagt>  dals  Herr 
Tham  mir  die  Westgothen  als  ein  gntes  nnd 
treues  Volk  gerühmt  habe^  ich  selbst  habe  sie 
nicht  anders  gefonden«  Sie  hab^  den  Karak* 
ter  der  Bewohner  von^  Ebnen^  aus  welchenäi 
ihr  Land  gröistentheib  besteht,  nnd  der  Trotz 
und  die  Kühnheit  der  Wald«  und  Bergbewoh- 
ner Schwedens,  scheint  ihnen  grölstentheils  zu 
felilen.  Man  findet  hier  besonders  viele  Blond*- 
linge^  und  äberhaupt  ein  wohlgebildetes  YoHl 
In  keiner  Provinz  Schwedens  habe  ich  so  scho* 
ne  Kinder^  und  so  sd^one  Weiber  nnd  Jung* 
iruaeß'  gefimden.  Sie  haben  etjw^as  Sanftes  und  . 
Müdes  in  ihrem  gaMeü  Wesen,  was  vielen  an« 

« 

Jkmi  Proviai;^  feilte,  und  vorzüglich   sdiön 
gespaltene  grofte  blaue  Augm  voll  Schwärme* 
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rei  ond  Poesie.  Man  koloate  e»  dso'  dte  f 
gen  Burschen  wohl  nicbt  verdenken ,  inSk  ^m 
vor  50'Jaliren  die  Pfobaaächte  nocb  sehr  g§^ 
bcftachlich  waren.  Diede  Sitte,  welche  inok 
}n  Mikimik  Provinzen  gllti  «oU  hier  doch  m 
^  nicht  ganz  aasgestorben  seyn.  Die  jungen  Bi 
«eben  besiicbeit  nemlich'ilnre  Feinsliebdien  tt 
Sonntags^  nnd  Festagarabende,  und  bleiben  dii 
Kaeht  bei  ihnen  in  Amors  süfsem  Sishmäiisei 
^iief  versteht  sich  unter  solchen,  die  sich  ü^ 
durch  stillschweigend  verloben,  wenn  sie  nicW 
schon  verlobt  sind,  denn  sonst  würde  es  ni^ 
geduldet  werden.  Dies  heilst  ailf  Gothlaad^ 
geben  nnd  probiren,  (ga  och  profva)  £l 
Dalarne  ligga  p4  jälien.  Traurig  ist  es,  dds 
dw  Ban^stand  in  Westergothland  fiberhaiqpi 

• 

arm  iit.  Dies  macht  theils  'der  schlechte  AdLer» 
bau>  theils  der  überhandnehmend«  Gebrauch 
des  Branntweins,  welcher  in  den  letzten- iS 
Jahren  weit  mehr  aufgekommen  ist,  als  er 
soaut  war*  ^iele  von  den  Banem  dieses  l«aa» 
des  sind  auch  adliche,  und  die  Klaase  ist  ebsn' 
selten  wohlhabend  t  in  8knvalbof{g;slin  sind  dies 
beinahe  die  Hälfte» 
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Den   etatea  Mai  feierten  wir  «ehr  lästige 

äs  war  eiae' muntere   Gesellschaft  beitatnmeii» 

and  loefarere  Bowlen  Punich  warden  geleert. 

Dar    Tag  war  schön,   und  von  dem  Einäufs 

|sa  Teufels  -  und  Hexenheeres,  das  ihn  beherr«' 

Iraen  soll.  Gottlob  nichts  su  sehen.  Auch  hier 

ist  nemlich  die  Walpurgisnacht  dem  alten  Feind 

«nd  seinen  Gesellen  und  Gesellinnein  frei  go« 

geben.    Dana  adehen  alle  Zanbeivr  und  Hexen 

smf  mancherJlei  Art  der  Reiterei,  und  in  mancher« 

Id  Yerkappungen  xiach  Biäknlle  (hlioer  Hugdi)^ 

dem  schwedischen  Blocksb^g,  von  welcbem 

die  Meisten  nicht  wissen,    wo  er  aicb  findet, 

den  aber  einige  auf  eiaa   kleine  Klippeninsel 

der  Ostseekfiste  setzen.    Da  zeichnet  mm  die 

Wege,  die  Hauathüren,    die  Ställe,  nat  ehiem 

vmSken  Kreus,  wovor  der  Böse  eiii«»'  natürli« 

Aea  Abscheu   hat;    xLa   giebt  man  Acht   anf 

Wölfe,  Katzen  nnd  Alstem,  und  andre  mysti«» 

sehe  und  mitteniachtliche  Thiere^   um   Winke 

iiiku]|fdger  Dinge   zu   erhal|entoi'>|3a   endlich 

setzt  man-  sich  in  manchen  Provinseii  die  NAcht 

mit  seinen  Frmmdeni  hin  und  lebt  munter,  da»> 

mit  der  Böse  vokd  das  Unglück  nicht  Unbeirei«- 
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tele  überfallen.    So  lebten  weiland  dia  Ti 

kenbolde  und  Wüstlinge  in  Floranx,   wia 

caccio  in  der  Beschreibung  des  schwarsea  T 

des  berichtet;   sie  gingen  umher^   brachen 

lange  nicht  mehr  angesprochenen  Keller 

setzten  sich  an  die  Tische   der  ausgast 

Häuser,  und  verzehrten  fröhlich  was  übrig  m 

und  Ae  gtxigen  am  glücklichsten  durch  dieF 

wahrend  die  Nüchternen  und  Bafsenden  wie 

Fliegen  hinstarben.  —  Im  Ernst,  man  lebt 

ersten  Mai  lusUg  hi  Schweden,  und  wenigst« 

darf  ein  fröhlicher  Trunk  bei  keinem  fehli 

der  es  irgend  haben  kanu. .  Man  nimint 

Tag  gleichsam  für  das  neue  Jahr  des 

und  macht  ihn  sum  Symbol  und  Omen 

kiloftigen^     Wer  heute. fröhlich  gewesen, 

einmal  lustig  hintenauigeschiagen,  dem 

es  das  ganze  Jahr  an  Muth  und  Freude 

fdikn.   Diese  Lust  bei  dem  Becher  an  dien« 

Tage  nennt  lyian  mit  einem  solennen  Ausdmd» 

der  über  gans  Schweden  gilt,   Mark  iB  ^1* 

Knochen  trinken,  dricka  marg  i  beiieik  u 

grorsen  Städten  gewinnt  diese  hutige  Sitte  te 

ersten  schönen  Maiiacs  das  Ansthm  eines  Fs* 


iles.  GKIddich  das  Volk,  das  viele  solche  Freu- 
denfeste feiert  von  den  Vätern  her!    Auch  in 
der  Hauptstadt  ist  dann  allgezneiner  JubeL  AI» 
les  fährt  und  geht  und  reitet  und  rudert  nach 
en  schönen  Gegenden^  Gärten  und  H&usem 
:es  Tliiergartens,  Alles,  was  irgend  Mmh  in  der 
Brust  und  einige  Pfennige  in  der  Tasche  hat« 
Die  Enten  des  Reidis,  ja  wohl  «elbst  die  kd* 
mtglichen  Personen  >    sind  neben  dem  lustigen 
Burger,  Bauern  und  Soldaten  zu  sehen.    Jtfaa 
hält  kleine  Mahkeit^iy  sitzt  bei  scb6nem  Wetter 
vor  dampfendm  Bowlen  und  vollen  Bouteülex 
unter  Bäumen;  die  niedrige  Klasse  feiert  Balle^ 
alte  Freunde  versammeln  sich  hier,  neue  erwer« 
ben  sich,  auch  Amors  Waffen  ruhen  nicht.   Es 
Ist  ein  fröhliches  Volk,  das  endlich 


wieder  in  die  Hauptstadt  xuruckfährt. 

Auf  dem  Lande  und  üi  kleinen  Städten  ist 
£eser  Freudemag  auch  häufig  ein  Fehdetag^ 
vennuthlich  well  man  sogleich  probiren  will> 
ob  das  Mark  in  den  Knochen,  gewachsen  ist.. 
Sonst  wurden  eine  Mttige  Händel  und  Ansfor^ 
derungen  ffir  diesen  Tag  aufgehoben^  und  dann 
mit  Ringen  y  Schlagen  und  Stofcen  liquldirt.  ^In 
einigen  Gegenden  herrscht  die  Sitte  noch. 


*'         Tham  benutzt  sein  scbones  Säteii  Dak  nik 

den  dasu  gehöreniien  Ackern  und  Gutem  nuit^ 

all    Landmann;    das    lieblichere  Dagauks 

Mensch  und  Gelehrter.  Hier  wolmt  er  meistens 

im  Winter,  dort  im  Sommer.  Dala  hat  er  dM» 

w^gen  auch  bloß  verbesserti  nicht  verscfadli«!' 

Hier  ist  auch  ein  uefflicher  Obstgarten,  der  oi> 

viele  Früchte  liefert.  Von  seiner  Wirtfasdi 

und  den  andern  Einrichtungen  ist  vorher  adt< 

gesprochen.  Als  Herr  ist  er  mild  und  ge: 

und  von  ihm,  dem  Freunde  der  altvaterÜdüri 

Sitten,  werden  hier  alle  ländliche  Feste  get^m% 

worauf  die  Altvordern   liielten.     Seine   Leut« 

müssen  jnlen,  si^  müssen  den  ersten  Mai  hal* 

ten,  und   am  Johannistage  um  die  Maiätasge 

springen*    Diese  ist  mit  vielen  Zierrathen   und 

Flitt^m  behangen  ,<^luid  steht  mitten  auf  deaf 

Hofft- ''In^  Borfe  sel^st^^Mt^^  als  G^lfllär^ 

eine  Tingsstalle  aufgerichtet  Drei  grofse  Grantig 

steine  stehen  vor  dem  Hofe,  imd  in  feden  dar« 

selben  hat  er  in  Runenschrift  eine  allgdmeiM 

Recbtsregel  efaihauen  lassen. 

Den  2ten  Mai  sollte  ich  auch  Dagsnaa  se^ 
bau.  Em  liegt  a^  Meile  von  Uer  nabejr  bei  Ska- 
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n,  m  dem  Hofcnborguee,  der  äier  wadk  Stonj^ 
(der  gro^  On)  g^iannt  wird.    Wir  wiiren  um 
Mittag  da.   Das  Wetter  war  schon,  der  Schnee 
fast  allenthalben  fort,  der  Pilug  ging  achoa  meb« 
rere  Tage  im  Felde;  nur  die  Seen  waren  gfdiSK 
tecthük  mit  Eis  belegt  ^n  Drittel  deaWegei 
geht  suem  immer  noch  aul  der  Höhe.    Wk 
kamen  durch  das  stattliche  Dorf  Thorfc^|ofntoTp* 
Die  Acker  Thams  und  seines  Dorfes  -*r  so  viel 
dint    das  Beispiel  —  sind  sichtbar  mehr  von 
Steinen  gereinigt  und  im  bessern  Stande  yvaradi 
sdn  Landweg  ist  besser  und  gerader  als  die 
nachstfolgendfen.    Man  sieht  Fahlköpingy   und 
hat  semen  Mösseberg  Hnks;  noch  aUenthalben 
mit  Schnee   gestreift.     Auch   hüer   liegen   du 
schönsten   Strecken  Landes    des   fettesten  Bo« 
dens,  bis  jetst  von  keinem  P|lage  berührt ,  al^ 
elende  Haid;^^  mit  eixi^e|pfrij^aqh<ddedbiuebüa 
bewachsen.    So  wie  man  von  dieser  Höhe  im« 
mer  noch  einen  Theil  djbs  Billing  hinabfafan^ 
und  dem  Homborgasee  nSfier  kömmt,  wind  deir, 
Böden  schlechter  und  sandiger,  aber  die  G»< 
gend  mannichfaitiger  und  romantischer.    Man 
nähert  ^ich,  wie  Herr  Tham  mmnt, 
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iva  WobJtnngen  der  alten  Götter;  eine  Me^ 
Grabhügel  erscheinen  hie  und  da^  man  fi 
durch  lustige  Tannen  •  und  Birkenwälder, 
bat.  einaelne  Durchblicke  anf  den  See.  So 
man  mehreren  netten  Landsitzen  vorbei,  kii 
kurs  vor  Dagmas  das  schone  Sateri  Bj 
und  roUt  endlich  durch  eine  gerade  and  n 
ner  nndnrchdringlichen  Hecke  gestutzte  X 
aenallie,  in  den  schönen  Sitz  ein. 

Auch  hier  dnige  schöne  Tage.    Und  wi 
sollten  sie  hier  nicht  schön  seyn?    Jahre 
den  wie  Stunden  hinflielsen  in  diesem  PandiM| 
der  Natur,  und  in   dem  Mnseum   des 
Tham.    Er  ist  einer  der  eifrigsten  Ali 
forscher  und  Freunde  nnd  Beförderer  der 
teratur  in  Schweden.    Dais  ihm  des  von 
dien  miljgedente^  dala  er  nicht  unterstütz^ 
ä(6f!^cfh  ansgeladit^'wird,  dafa  man  aelbst 
Enthusiasmus  lächerUch  gefunden  hii't,  iit 
so  inhuman,  als.  wahr.  Mag  er  immer  seias 
genen  Meinungen  haben,  so   kann  man  itat 
dodfa  Genialität  und  den  frohen  und 
Enthusiasmus  dieser,  Genialität  nicht  a 
Es  gA  eine  Zeit,  wo  man  daa 

seh 
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ichwediichen  Alterthumer  dtirch  eineil 
gen  Eifer  und  einen  lacherlichen  historiichea 
Patriotismus  efcwaf  sonderbar  tneb.    Aber  weil 
einige  thörigt  waren^  soll  man  darum  das  Kind<> 
lein  mit  dem  Bade  auuchutten  und  sagend  das 
Game   ist  nichu?    Mag  die  älteste  nordisch« 
Geschichte,  wie  aller  Yölkergeschichten  Anfangs 
immer  Fabel  und  Sage  bleiben,  doch  ist  sie 
selbst  §o  nich,t  i^ibedentend,  weil  iii  der  Fabel 
eueh  der  Geist  und  das  Streben  eines  Volks 
sich  mahlt 9  •oft  besser,  als  in  der  diirr  hinge« 
stellten  Gesthicbte  einer  dürftigen  2^iL    Wa< 
wäre  uns  sonst  die  griechische  Geschichte  bis 
anl   etwa   aoo  Jahre  vor   den  Perserkziegesi?. 
Mögen  auch  hier  die  übrig  gebUebenen  Denk- 
maler vkcbp  $ber  d^i  Anfang  des  Christenthums 
hinaufreichen»  wie  Manche  mit.  Schlotser  be- 
banpten,  sind  sie  deswegen  nicht  der  Aufbe« 
walmmg  werth?  thut  derjenige  etwas  ünnüues, 
der  sein  Leben  und  sein  Yermögen  daran  sex« 
set  sie  SU  erhalten,   su  sammeln,  zu  erklären? 
Dies  hat  Heir  Tham  getluuu  Einen  berühmten 
Antiquar  und  Zeichner,  Herrn  HilEnger,  einen 
gebon&en  Schweden,  4er  mit  dem  berühmten 
I-  .>< ä6    . 


l 


fiahm  Itflg«  als  GehQIfe  arb^tete^  und  aod 

«ina  Panston  vom  danischan  Hofe  genieli^  k^ 

I 
m  mahrare  Jäbi4  hinter  einander  in  diejcoigd 

tagenden  gascliickt  und  reiten  lauen,  wo  di( 
toabtan  aiten  Dankmäler  sich  finden^  auf  da 
Kfista  von  Bohus,  in  Wastergdthland,  auf  Ge» 
land*    Dieser  bat  Altertbümer,  Milnceni  Zikk^ 
nungan  iind  Beschreibungen  von  Denkmflm 
«nd  Ruasttfnan  mitgebracht.  In  ahnKdiaaBi* 
temdimungen  hat  er  Herrn  ftöborg,  jem  t» 
fassor  der  Gatohichte  in  Lund,  lultantuat  ft 
iaibst  arbeitet  unaufhörlich ,    £a  lemmelai « 
vergleichen  und  an  erklaren.    In  daa  letttti 
Satiren  sind  darüber  von  ihm  mehrl^e  Abki^ 
liLDgen  bwausgekommen,  cum  Thell  mitBiatf 
und  Kuj^farsdchen.    80  habe  icb  ein  Werk  itf 
mir  unter  dem  Titel:  GotiskaMonumester 
1794;  daa  fortgesetst  werden  soB,  uni^ 
deras  von  i80t  mit  vielen  archäologiichan 
kan,  EriSuterungen  und  Fragen,  als  ein 
an  melirere  berühmte  dinitche  Sprachf( 
find  Anflquare,  an  die  Herren  Thorkeliii^ 
ladns.  Munter.    Manche  Monumema  kst 
Mann  salbst  mit  grolsan  Kosten  transpartift 
aufgestellt^  tun  ine  vom  Unterganga  sa  tstt^ 
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Die  Bibliothek  und  das  Mtutam  de«  Herrn 
k  Tham  geliören  gewilt  su  den  kettbersten  und 
eo^gesueh testen  für  Archäologie  und  Geschichte. 
Au&er  vielen  seltenen  alten  Werken,  besitat  er 
die   kostbarsten  Reisebesclireibungen  und  Kn^ 
pferaUchsamralongen^  eile  ans  der  ersten  Hand. 
Was  die  Engländer  mid  Aranaosen  in  dem  leti* 
ten  Jahrhundert  jffir  die '  Entd^kung  und  Be- 
schreibung   der  nichteuropäischen  Länder  gOi- 
than  haben,  kann  man  hier  gedruckt  und  in 
Büdem  sehen.    Sammlungen,  die  von  500  bis 
1500  Rthaler  kosten,  sind  ihm  nicht  %a  tbenm:. 
Vorzüglich   interessant   waren  mir   die  Abbil- 
dangen   der    älfen    Denkmähler   und^  Ruinen 
von  Bengalen,  von  den  Engländern  Hodge  und 
Daniel  gestochen  und  herausgegeben.    Welche 
Ideen  von   der  Kultur  der  frühesten^  Vorwelt 
drangen  sich  da  I    Dies  ist  in  vielen  Punkten 
mehr,  eis  s^bst  die  griechische  Kujjisthenjtcfa'* 
keit  einer  späteren  Zeit,     Anderer  treiflichen 
Konitsachen  uAd   Kupferstiche    erwähne    ich 
nicht  einraali    Di>€fc  Alles,  was   Bonaparten's 
Eng  itach  Ägypten  schon  geliefert  hat  für  Kunst 
ted  Utteratiir,  fielet  sich  vollständig  au  Dagsnäs. 


fleiT  Tbam  kalt  die  Gcigead  wo  er  wohtt, 
tOf  den.Uxtitz  der  alten  ichweditchen  Gotbeg ; 
imd  ffir  den  akestea  Skz  der  Gotter  tmd  He- 


roen; nicht  aber  Upland^  wie  ein  verew^ 
•Wahn  und  der  biitorUche  Glaube  angenosB« 
men  haben«  Hier  findet  er  -Me»^  In»  enf  dii 
Beichreibung^  und  1hmim$  aut  den  ilteM 
S^ea  nnd  Geschichten  fibei:elTi>riminencL  Zu 
TheU  lind  diete  Ideon  schon  in  Tuneids  Ges- 
graphie^  der  lernen  Ausgabe  ven  1793,  hie  xai 
da  zerstrent.  Ein  Fragmem  davon  will  ich  nit 
seinen  eignen  Worten  geb^p,  wie  er  sichii 
einer  Beilage  an  Skaras  Siifueitnog  anispriclit^ 
„Es  ]s(  besonders^  wie  die  ältesten  familie^  ' 
die  meistens  von  Wesceigothland  «mdSrnSlasi  j 
sind,  alle  blond  sind,  ßl»  das  r^cttte  KennMi*  | 
chen,  das  alle  ansländisdie  Historiker  voa  vi* 
»eni  ältesten  ausgewanderten  Gothen  aagebA 
Die  Km&w,  Staken,  Oxbofver,  Liljebokar,  Sfl^ 
ren,  Ulfspaxren  etc.  sind  alle  .  blond.  Aiick 
muTs  ich  hier  im  Voraus  anmessen,  me  ffß^ 
das  BanerngescUecht  in  Hlng^r  (IWndwso^Jb  j 
Sätuna,  {das  alte  Fornsatona«,  .was  ein  sllde^ 
mal  ausgeführt  werden  aoll)  wo  OJiM,  yV^ 
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• 

•Olle  Opferatelt«  v6n  Gylfe  erUelt,  der  hk 
Gadh«m  wohnte  —  betoüd^rf  rodlet  Haar  h«- 
btin;  die  alte  bocbgedttte  goldgelbe  Farbe« 

>,Meiite  Uer.  nor  km  beaaimteii  Grunde 

bitte  ieh  zn  merkM^   \A$  ich  einmal'  mit  loka« 

len  Beweisen  bekräftigen  kann^   dafii  Gylfe  in 

Gttdbam  (daa   Godfaeim  der  Aken)  wohnte, 

und   Odin  in   S&lnna  (der  Alten  Sitntt  oder 

Foni- Siran)  an  dem  See  Homborga;  Lndden 

nach  einer  alten  Karte  von  16469  oder  LOdin 

nach  dem  Westgötbiichen   Gesetzbuches   (das 

alte  Ligurlß^  welches  im  Aligothischen-  Groß- 

wajsex'  heißt;  jeut  nennt  man  den  Homborg«- 

see  im  ganzen  Walliahärftd  Stofi^)i  und  dafii 

da»  spatere  Aitfahem  nicht  As  ov^  in  Tfturien  war, 

seadem  AsagSrd'  in  Smäland.  —  Die  Gesciiicht- 

forsdier  setzen  mehrere  Odin»    Des  sweiten 

Odins  Teter  soll  Dag  geheißen    bab^     Ist 

Degsnä«  nach  ihm  genannt,  ßö  paftte  das  gut, 

dft  mein  Gut  gerade  dem  alten  Situn  gegen« 

über  liegt,   qneer  fib*  dem  See,   dem  al^es 

Ugtirin.^^ 

Dagsnäs  Kegt  an  'dem  Storszo  oder  HoxA^ 
borgasee,  der'  sich  fiber  eine  Meile  in  die  Lan- 


gfi  entreq\tf  und  in  seinmi  nmliegeadea  Dfe* 
fem  alle  yom  Namen  tragt ,  die  lo  leicht  nm 
Etymologuiren  auJFordei?!«  Man  bat  jenaeiia 
den  hohf^  ßi}li]|g  m^'$e^fiffL  li^eln»  die«fete 
Walder  und  Wiesen.  nn4  Fel(Mv  und  die  Ein- 
fchnittff  d^s  Sees,  izA  bunten '  Gemische.  Dm 
H^f  ist  scii&j^  fAa»  Hanf  n#o  :nnd  stattlich,  all 
Schiefer  fKu  Dalsland  gedeckt,  der  ehi  adiev 
fes  jb^pes  niid  daaerbaftes  0aoh  giebt.  Gltkk 
hinter  dem  i^aus^  ist  ein  Gartfn  mit  mandiep» 
lei  Obstbänmen,  einer  Orangerie  pnd  aualänd^ 
sehen  Produkten,  welche  vom  See  »b^rässt 
vjrd«  '  An  dem  Garten  sind  die  schönst^i  Hü- 
gel mit  Erlen,  Bixken, '  Sieben  nnd  -Tttinent 
^ßse  haben  fette  Wiesen  zwischen  sidi,  wo« 
durch  bis  in  den  See  hinein  mancherlei  labj- 
irinthiscbe  Wege  erhöht  sindf  nnd  die  dnick 
Sohlensen  unter  Wasser  ges^tat  werden  kte» 
nea.  Welierhin,  näher  der  eigentlichen  Land* 
spitze  oder  dem  Nä^  welche  zugleich  des  Go» 
tes  Gränae  ist,  hat  man  einen  grolsen  W^ 
Das  Feld  bei  diesem  Gate,  das  aber,  mehrtn 
Sl^rfer  unter  sich  hat,  ist  nicht  grols,  und  hat 
meiitem  leichten  Sandboden»    doch  trigt  t$ 
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refiSicfian  Roggfen;  Auch  hier  bat  Hefr  Tham 
^me  Art  Zirkulation  eii^gefuhrt,  tmd  fäet  mit 
Vortheil  KleA  Bei  einem^fioden^  4er  scimell  nr* 
bar  gemacht  werden  9oU>  braucht  mt:  nur  den  Ra«' 
sen  Abxastecben,  «u.  verbrennet  und  die  Asch» 
nosiMistreuen.  Die  Eipen  tmd  Saalweiden  3in<t 
4ie  i^ornebmsten  Baume«  denen  er  daa  Laub 
abstreift  s  an^  die  Birke  mit  ihrem  kleineren 
GeKinreig  wird  viel  als  Schaaffalter  gebrauch^ 
wie  di0  Ede,  doeb  am  liebsten  erst  nach  Nacht* 
ijffaeten  uiid  so ,  dalj  man  heiTses  Wasser  dar«> 
«itlgiebt/  das  Bai^f^he  etwas  wegannehmen« 

Das  Schönste  und  Merkwürdigste  aber  in 

der  Paxkj  ganz  die  eigne  Schöpfung  des  edlen 

BeeitzerSf  nnd>  wenn  ich  nicht  irre»  in  seinen 

ersten  Aidagen  a5  Jahre  alt.    Er  liegt  sogleich 

l:toter  dem  Hofe  im  Südeni  und  seigt  alle  Lieb» 

Uchkeit  in  Bäumen  >    Holzarten  und  Hugeba« 

w^che  dieser  Gegend  eigen  sind.     Aber  Ein 

Verdienst  hat  Herr  Tham  dabei^  wodurch  et 

auch  dem  ganzen  Lande  Beispiel  werden  konn« 

te^  wenn  di^  Andern  nachfolgen  wollten.     Er 

hat  nemlich  von  Glasgow  nnd  Edinbnrg  eine 

^MboDge  nor4amerikttaisch^   und   kanadischet 
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Bäume  yerschrieben  und  hieher  gepflanzt«  xmi 
fährt  noch  jährlich  fort^  wodurch  er  der  Wdd* 
Industrie  Westergöthlands  neues  Leben  gebtß 
könnte.  Hier  sieht  man  manche  Arten  Nadel* 
holx^  mancherlei  Eichen  auf  einem  leiditts 
Boden  im  üppigsten  Wüchse ,  zum  Theil  weit 
}ustiger  und  schneller  aufscliielsend,  als  ir 
einheimischen  Gattungen.  In  diesem  PsrÜ 
sind  auch  mehrere  grofse  Rnnsteine  in  du 
Alleen  9  als  Zierden  aufgestellt«  Sie  rfnd  k 
einer  besondem  Disputation  iQoz  vom  Pio- 
fessor  Siöborg  in  Lund  beschrieb  en^  nnd  sä» 
gleich  ist  darin  eine  Erklärung  der  InschriAsi 
yersucht^  von  welcher  Herr  Tham  aber  in  mek 
reren  Punkten  glaubt  abweiche»  zu  miisMi< 
Überall  ist  es  mit  der  Deutung  £eser  fiisdirif^ 
ten  wohl  oft  sehr  zufällig  oder  wülkohrlidi. 
Ich  kann  hier  von  diesen  Runsteinen  niete, 
weiter  sagen^  als  dafs  sie  von  den  stattUcbiMB 
und  eine  Zier  des  Parks  sind.  In  eben  dia*. 
sem  Park  liegt  ein  anderes  merkwürdiges  'S» 
turspiel,  *ein  grolser  versteinerter  Eicfaenstiinfllr 
an  drei  Ellen  lang^  und  anderthalb  EHeo  iA 
Durchmessen     Er  besteht  aus  Quarz  i  V^sd 


~  249  — 

Hd  Steadt,  und  ist  im  Winter  ans  der  Gegend 
"on  Skesjo  in  Sm&Iand  hierher  tnuuportirt. 
Mhn'  sieht  noch  alleüthalben  die  deutBchsten 
^uren  von  Rinde^  Knoxren  und  das  gante  in« 
lere  Zellgewelbe. 

Auch  der  S^  dient  unendlich  kut  Lustig* 
Lcit    dieser    Gegend.     Es  war  ein  Jubel ,   als 
ien  dfittem  Mai  der  erste  sichere  Fruhllngsvo* 
gef^    die  Schwalbe^   sich  sehen  ließ ^  und  der 
B&dwewwind  alles  Eis  von  dieser  Seite  weg^ 
getrieben  I   und  offenes  Wasser  gemacht  hatte« 
Br  in  sehr  Fischreich ,   besonder»  an  Hechte^ 
Barsche  und  Karauschen.    Herr  Tham  hat  sei- 
nen Antheil  Verpachtet,  und  erhält  80  schwedi- 
'^beSPfund,  oder  1600  Pfund  Fische^  als  Pacht. 
Mehrere  kleine  Inseln  liegen  anmuthig  im  See. 
iVon  diesen  ist  besonders  Almo  (Ulmeeinsel) 
berühmt.  Die  Tradition  im  Orte  ist,  dals  diese 
Insel   ein  königlicher  Lustgarten  war.     Yiel- 
leidit  i^aaierte  hier  einst  Odin  mit  seinen  Pä« 
ladinen  und  Piinzessinnen??  Wirklich  findet  mafl 
auf  ihr  deudiclie  Reste  von  Wohnungen  und 
Anlagen,   nebst  cfinem  grofsen  Graben  dazwi* 
schea  usd  dem  Lande.    Bis  um  1760  war  es 
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ijA  der  gämea  Gegend  ein«  allgemekie  Si% 
um  Vfinffien  nach  di«s«r  Insel  zu  reueOf  nl 
es  kamen  Leute  von  2  bis  3  Meilen  W«k| 
bieber,  um  zu  tanken  und  sieb  zu  beliuti|fli 
Aber  diese  sowohl,  als  alle  andere  Fieuiai 
des  Landvolks,  haben  in  den  letateA  Deoear 
nien  meist  aufgebort.  Das  Alte  stirbt  aas  nl 
4as  Neue  wird  nicht  besser;,  daa.  weidM 
Geschlecht  wird  ^adlich  okne  Freude  tti 
ohne  Muth  seyn^  So  meiat  der  patsiotiicll 
Tham. 

Den  4ten  Mai.  Reise  von  Daginis  lUMk 
Kinnekulle,  4  Meilen.  Stationen:  von  DifK 
näs  bis  HäUeb^rg,  i  M.  —  HaUeberg  bis  Ski- 
ra,  i  M.  —  Skara  bis  Marskaby^  4  M.-- M» 
skaby  bis  Wester  «Plana,  2  Meilen* 

Den  ^ten  &(ai  des  Morgens  um  7  Uhr  1^ 
orlaubte  ich  mich  von  meinem  Wirth  aadM^ 
ner  liebenswürdigen  Gemahlinn,  und  fahr  il^ 
'  Weges  auf  Skara  %vt.  Meia6  Fahrt  ging  ^ 
gentlich  nach  dem  merkwürdigen  Kinnakilhb 
einem  Berge  am  Weaem,  den  ich  nnn 
seit  meiner  Einfahrt  in  Westergöthland 
hatte  über  das  Land  ragen  leheoau  -*-  AmI^ 
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luicte  ich  noch  leichten  Boden  mit  Tannen  und 
Birken  yennischt.  Naher  Skare  ward  das  Land 
lUicher  nnd  freier^  un4  der  Boden  bessjßr«  Kein« 
^on  denBischofsstädten  ImRejche  kann  tcUedi# 
ter  «eyn»  al«  Skare ;  kie  aieht  gans  einem  Dor£# 
g^idk.     Ich  fand   meine    Addresfe   nicht   au 
Hatue  nnd  fuhr  aliö  durch,     Aach  gelü^e$« 
nuiph  heute  mehr  nach  KLinneknlle  und  «einen 
^can*lichen  Aussichte^l»  als  nach  all^n  Übrigen 
,i/x  der  We}t,    Hinter  Skara  itt  schönes ,   nicht 
^u  schweres  Feld ,    da«  vorzügliche  Wintersaat 
Beigtfu   AUantluilbeil'sah' man  £rbs6auaer*     In 
M^skaby  traf  ich  im  Gästgifvaregird  elfte  Mut* 
ter  und.  sechs  allerliebste  Kinder  an»  Alle  mit 
groisen  .blauen  Aug^ti  und  ächte  w#stgothiscb# 
Blondlinge«    £ines  von  ihnen »  ein  awölfjahri» 
gel:  Knab^»  des  Weges  eben  sp  wenig  kundige 
fiß  ich,  solUe.  mein  Skjoisbonde  nach  Westerr 
Plann  und  Kinnekujle  ^Wfrden^     Ich  freiste 
mich  seiner  Schönhjeit,  und  nahm  ihn  als  et* 
was  liebes  bei  mit  auf  den  Sitz.     Ich  hatte 
schpn  ntanchen  kleinere^  Buben  gehabt»   der 
mich»  bei  Tage  und  Nacht  sicher  und  unvetf 
«agt»  durch  Wald  und  fiber  Berg  iind  Thal  ge- 


n 


fahren  hatte.  Nach  einer  halben  Stunde 
kamen  wir  Wald,  der  mif  kleinen  F 
über  eine  Meile  anhielt ;  dann  that  tidi 
weile  Fläche  tmi,  und  KUmekuUe  lag  hoch 
klar  vor  uns.  Doch  nahmen  wir  nidit 
rechten  Weg  nach  Wester -Plana,  tondefli 
viethen  in  den,  welcher  nach  Forsheim 
welches  auch  auf  Kinnekulle  liegt,  und 
ten  endlich  nach  Oster -Plane  ablenken^ 
war  ein  schwerer  Weg  hinauf,  der  mir 
Gelegenheit  gab,  die  Tdrschiedenen  S 
des  Berge«,  die  wir  wechselnd  hinankroehflt 
SU  beobachten.  Schon  ein^B  halbe  Meile 
ten,  ehe  man  hinanlffthr^  ist  trefflicher  B 
doch  soll  bei  trocknen  Jahren  der  su 
Kalk,  der  im  Ack^r  ist,  äUes  verderben« 
fibrt  immer  von  einer  Schichte  über  dBe 
dere  höher  hinauf,  und  bekömmt  Immer 
nere  Aussichten.  So  fuhren  wir  mehreren 
gruben  und  Steinbrüchen  vorbei.  Endlich  h 
wixOster'^Plana  erreich^  welches  noch  dne  hil* 
be  Meile  von  Wester-Plana  liegt,  wo  der  Gii^ 
gifvaregärd  ist,  und  wohin  wir  eigentKcfa  ge- 
wollt hatten."  Ich  befahl  nun  mdlkiem  Knabst 
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mit  demr  Wagen  und  den  Sachen  dach  Wester» 
Plana  sn  fahren  nnd  mich  dort  zu  erwarten, 
ipid  [fo  0ng  es  rasch  mit  mir  immer  hoher 
Berganf^  mit  Schweifs  nnd  Freude^  immer  wach- 
•end^  so  wie  die  Floren  unter  'mir  wuchsen. 

E«  was  ein  ermüdendes^  aber  lustiges  Klet« 
tein^  und  die  alten  'Zeiten  und  Erinnatrungea 
der  Jugendkraft  und  Freude  gingen  wieder  in 
mir  auf«  Endlich  befs(nd  ich  mich  im  tiefen 
Walde^  wo  ich  mich  durcharbeiten^  über  Scimee«* 
berge  Uiramen^  und  über  Klüfte,  und  rdc&end« 
Wasser  springen  ministe^  Endlich  fand  ich  die 
Spur  eine«.  Winterfahrweges,  der  hoch  hinauf 
aur.  Spitze  führte.  Die  Sonne  schien  warm  auf 
den  Schnee;  der  Gesang  ^ner  unendlichem 
yLsage  Dro&eln  scholl,  der  Kibits  rief,  und 
von  feine  tonten  die  Möwen  und  wilden  Gdnse» 
Endlich  stand  ich  auf  der  hödbilen  Spitse  hock 
Hber  dem  See  Wenem,  und  schaute  im  Weitet 
Welche  jelige  Stunde  safs  i^b  einsam!  Kein 
Reiaender  fahre  hier  vorbei,  ohne  hinauf  xn 
fcllmmen,  O  doch  war  es  noch  kefeu  Blumen- 
lena ;  denn  Wenem  und  seine  Znsdn  lagen  noch 
im  Eise.    Ich  ging  nach  einer  Stünde  weiter 


—  «54  — 
am  hohen  Ufer  hin  und  fand  ein  hfibitM 
Paar  auf  einem  Baumstämme  sitzen.  OhnedA 
ich  ihn  fragte  ^  sagte  mir  der  junge  Manni  ist 
einem  Geistlichen  ähnlich  sah^  das  liM* 
che  Kind  da  sei  seine  Schwester.  -Kh 
aber  sogleich  anders,  denn  das  lieb&  itind 
kam  ein  sehr  verblfliütes  Gesicht:  freilich 
der  Tag  schon ;  aber  welcher  Mensch 
ein  Mädchen  so  hoch  hinauf,  wenn  es  nii 
«hl  verliebtes  ist?  und  noch  dazu  ein  Bra 
seine  Schwester?  dies  ist  von  allem  UnglaoUPj 
eben  das  Unglaublichste^  Wie  es  nnn  mA 
scyn  mogte  mit  diesem  Abraham  und  s 
Sara,  wohl  hätte  ich  der  Pharao  dazu  9^ 
mögen.  Sie  waren  sehr  freundlich  und  hM 
inich  Fremdling  mit  Zwieback  und  einemSchfaHl 
Wein  ans  einer  Flasche,  die  sie  führten;  ^ 
«mj^ahl  mich  iiach  einem  tiüen  Gennfi  d«r 
gro&en  Aussieht,  und  wanderte  abwärts  «rf 
Wester- Plana  «p.  Die  westUche  Seite  toi 
KinnekuIIe,  unter  seiner  höchsten  Spitze  Kqp 
dem  Meere,  gehört  nnstreidg  zu  SchwedÄi 
lustigsten  und  fruchtbarsten  Gegenden.  'liA 
spazierte  mit  Lust  mehreren  habseben  Mnerfi 
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mm  und  üätten  Dörfern  vorbei,  und  kam  um 
7  Uhr  in  Wetter -Plana  an. 

Da  hatte  ich  ein  Abentheuen     Mein  Wa« 

gen  Wäx  nicht  da»  Wohin  hatte  ilin  der  Knabe 

eaitfiilirt?  Mancherlerlei  Fragen,   Zweifel,  Be* 

aorgnitse  stiegen  auf.    Endlich  dachte  ich,   er 

hSnne  verirrt  seyn  und   den  Namen  vergelten 

lnAen;  vielleicht  könne  er   doch  noch  kom- 

pieien.    Ihdetsen  waren  et  6  Stunden  her,   teit 

wir  uit  verlielten;   die  Sonne  sank,    et  ward 

Naclit,  er  kam  nicht.    Da  lieft  ich  Skjnts  be- 

tteDen  und  seute  mich  gegen  halb  lo  Uhr  anf 

I  efaten  Wagen.  Meine  Habe  war  mit  dem  GeldcL 

:dat  ich  führte,  wenigstent  700  Bthaler  wertb. 

ßta  überläßt  man  nicht  gern  dem  Zufall  und 

der  Nacht.    Mit  meinem  Skjutsbonde  fulu:  ich 

#an  nach  6öder -Plana  und    andern  Dörfern. 

Da  war  er  nicht  geweten.     Ej^dllch  gegen  la 

Ühr  fand  ich  ihn  In  Öster- Plana,  wo  ich  ihn 

fetlatten  hatte.    Der  arme  Schelm  titterte  und 

bebte,  ich  aber  lachte  nur,  froh,    daft  ich  ihn 

and  das  Meinige  wieder  hatte.     Er  hatte  sich 

dlerdings   auf  den  Weg  begeben,    aber  eine 

imgdieure  Sammlung  Wasser,    die  tiah  an  ei« 

I 
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Her  niedrigen  Stelle^  gleich,  eineia  !groEi«&  Sn;^  \ 
über  den  Weg  ergoisen ,  bttte  den .  Unerfib« 
lien  gel cbreckt.  Jetst  moGite  er  docb  mit  nni 
hindurcb.  Um  Ein  Ubr  Mitteuuicbt  kiMi  i 
wir  SU  Hanse«  leb  kam  mit  einer  UeiiM 
Angst  ab  und  entscba4igte  den  Knaben  fir  i 
sein  Warten;  dals  ibm  sein  Pferd  we§^t,  A  i 
er  es  abgespannt  batte^  und  er  xu  JBmum»  ge-  j 
hen  muCite,  dafür  konnte  ich  nicht.  Diei  w« 
die  Nachtfahrt  auf  Kinnek^Ue«  I 

Kinnekulle  ist  wirklich  etwas  Ausgezekk* 
netes  in  Westergothland*  Die  ganze  fiergUks 
ist  2 .  bis  a|  Meisen  lang  von  Norden  nach  Säe 

% 
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den^  hat  mehrere  Kirchspiel^  und  ist  ühoE» 
kanpt  sehr  bevölkert.  Ihre  höchste  Höhe  über 
dem  Wenexn  berechnet  man  «wischen  760  rai 
7go  Fols.  Der  Boden  ist  warm  und  firochtbar, 
und  gewöhnlich  ist  auf  solcher  Höhe  der  Scbnes 
früher  fort,  als  aaf  der  Ebene«  Im  Soims* 
aoU  der  Berg  durch  sein^  blühende  Yegetatioi 
und  die  mancherlei  Gewächse .  die  er.  trajj^  ts 
wie  durch  sein  liebliches  Grau^  eine  sdiM 
Schweitxeralpe  seyn.  Hier^sind  yisle  Obitgtf' 
ten  und  lUrschenfrten  und    Welinusss,  dis 
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b^ük  ^At^tt  unf  dem  niedrigeren  Lande  nfehl 

foitvrollen*     Der  Kalk  tmd   die  Steinkohlen^ 

iSie  imter  dem  Bodto  liegeii,  mtUsen  ihn  wa^ 

tteH.      Es  giebt  einige   Kalkbrennereien  imd 

Seideferbruighe  hier.    Das    Gebirge   ist  dorcb 

Mtehrere  *  Hügel  Dnd  grüne   Bergr&cken   lieb- 

fi<!ii  atisgeteichnet^  die^  nebst  dem  groAen  VVe» 

&em>  ihm  ein  sehr  freiindlithes  Ansehen  geben* 

'jLot  d^  Nordseite  sind  tneh  Walder  i^nLalibi> 

libia«    Es  ist  hier  ein  kdniglitches  Oehege  «nd 

aoch  Vtir  5o  Jähren  tidnrtbäteeft  von  Hincbe^ 

Hfid  Kehen>  die  man  nun  nicht  hier>  aber  wolil 

itl   einigen  indem    Bezirken  WeatjergÖthlandi 

itildef.    Das  Wunderbarite  aber  sind   die  ver- 

achiedenen  Steinlagen  des  Gebirges.  >  die  niheir 

ttatfh  seiner  Höhe  hin  sich  regelmälsi^  als  M«tf- 

^m  von  der  Nator  aufgeführt  ^den^  und  d^ 

wn,  jede  ihren  2irkel  ein^ehli^Ist«     Die  «feste 

Abtheilnng  von  450  Ellen  Breite  besteht  aua 

Sandstein^    der   etwai    ins  Gelbe  fütt«     iDeT 

«w^te  Wall  v<m  Kalkstein^  der  hier  gebrannt 

iHrd,  hat  goo  Ellen  Breite.     Der  dritte  Zirkel 

hat  aetn«  MaiieMl  von  Hothfttdn;   hier  findet 

snan  an<A  Talkfteinlaganrdie&rd^  daiAber  iü 
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b6«»id«r«  fett  uad  fruchtbar.  Vietteai  {%t 
^6  iogenaimte  Gorstenskle£va,  600  EUen  bra^ 
deten  Gnmd  aus  einem  schlechten  Kallutdi 
besteht^  der  mreder  snr  Kalkbretmerd  nodi 
Steixttchlelferei  dieut^  und  voii  den  Ba«tt| 
Oomtea  genannt  wird.  Dann  folgen  füBltm 
mebrere  SteinUnmpen  aus  {^often  Kalksteioi 
und  der  Kräkberg  von  «cbwarkem  Schiefer)  «i 
509  Ellen  sich  erstreckend.  Die  höchste  SpUi 
beatebt  aus  grobem  und  hartem  Sandst^)  at 
fßn  EUen  laJftg  und  mit  Wald  bewuchieiL 

DaTs  der,  Boden,  hier  sehr  ei^big  isv  Inbi 
idi  schon  gesagt^  aber  er  ist  lettig  und  schw» 
Man  sieht  •  daher  vor  einem  klebten  Pfluge  wuk 
atelu  4  Thiere>  entweder  4  Pferde  oder  anck 
n  Ochsen  und  z  Pferde.  Der  Pflug  hier  vai 
um  Lidköping  ist  sthx  tweckmi&ig  gebaut  vai 
dtiiie  Räder.  Leider  liegt  auch  hko:  viel  trsS^ 
liäet  L^nd/  als  elend»  Gemeinweideb  ÜbMiB 
is^  im  fruchtbarsten  Aricfae  des  Landes^  voi 
Skara  bis  Lidköping»  gpwils  nidu  mehr  ab  A 
Atfh^el  des  Landes  bebauti 

Den  5ten  Mai.    Reise  voi|  KinnekoUs  U 
Frngftrden^  6  Meilen.    Stationen;  von  Weau^ 


PI^u  bis  Mälby,  aj  M.  —  IMEHbj  hk  Taag^ 
14  M.  -*  Tang  bi«  Orästorp^  <i  M.  — *•  ütis^ 
totp  bis  sum  Simd^  x  Melle* 

Den  5teii  Mai  gisg  meine  Fahrt  yon  hiev 
nacb.  dem  adlichen  Gute  FTUgSrdeii.  Bt  war 
ein  schöner  Tag>  und  die  Sonne  mahlte  tau^ 
90i^d  llegenbogen  über  den  Eisdampf  des  Seesk 
^P  g^g  ^  aUmahlig  abwäru  aber  die  St^in- 
«bsStzia  nach  Husby,  Di^e  Fahrt  Ist  ein  wenig 
ftusfdem  Wege»  ab«r  sie  ist  die  schönste  von 
Kümek^lle  herab.  Hier  sind  herrliche  Flächeiv 
aber^  das  meiste  ist  unbebaut^  mit  Bfisohen 
durchwachsen,  und  wird  als  Viehweide  be« 
AQUt.  Der  Steine  auf  dem  Acker  «Lud  hier 
alc^t  viel»  und  selbst  die  unteren  Steinlagen 
haben  doch  meist  an  ewei  Fuß  Erde*  Husby 
liegt  sehr  nett  und  soll  nach  d;er  Sage' eine 
der  ältesten  Kochen  hei ,  Schweden  aejn.  Man 
aelgt  hier  die  Sankt  Siegfrieds  Quelle,  mit  de* 
tm.  Wasser  der  heilige  Mann  Sigfridus,  Olev 
^ötkonung  getauft  haben  seil.  Noch  jetzt  ist 
di.^ae  Quelle  berühmt  im  Lande  lind  soll  nacht«* 
^  tich,  bei  mancherlei  Zufallen,  noch  vom  Land« 
y<^e>»|mi9t  werden.     Noch  yor  50  Jahren 
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liatM  m^k  \yfiA  Aberglauben  vm4  CerefniMitt 
mit  den  <2tt^llen.  Fest  jede  t'roviaz  hatte  A 
liige,  die  zu  gewissen  Zeiten  im  Sommer  W 
mcht  worden^  'nndiiroiüi  ein  Stück  Oeli,  Il- 
sen eder  irgend  ein  MetaB^  geopfert  vrtft 
Dieser  Wahn  Ist  aber  fetzt  groftteatheils  mi^/ß^ 
ftorben.  Immer  aber  ist  •es  einer  Frage  weil| 
welche  Kraft/  and  warum  überall  eine  SaM 
welche  dem  Einfiars  bSser  Geister  und  itM 
Behexen  widersteht^  dete  Metall  beigelegt  trütf 
Aus  keinem  andern^  Grunde  ^  ^Is  die  KiteÜ 
Qaellen  sich  gnädig  tu  mat^heni  warf  mai  # 
was  Metallische!  tiineki.  So  soll  man  wl 
dem  y<^sglauben^  wenn  man  im  Meers 
den  wiH^  damit  ieein  Xlngetbüm  schade  >  elMi 
FeuerstaU/^esser  und  detjgleicbien; iiebeni^ 
hineinwerf  etil;  man  kauft  es  nachfaet  wiejit 
mitikehmeni  So  legte  maia  vormals  eine  SchecM 
oder  einen  Feuerstahl  auf  die  Wiegedes  ^LiäiH 
so  länge  «fS  tingetat^ft  war.  Sd  herrstht  liMl 
jetzt  das  Ansgiefsen  von  geschmolzenem  Silkt 
oder  anderm  Metall,  a«r  der  Stelle^  Wo  aäi 
glaubt,  dafs  einem  von  dem  Bösen  und  $mttiB 
Heere^  etwas  angethah  seL  Mit  «ohsh^n  A«^ 
guls  wird  das  Unheil  mit  aiugegouen» 
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tYon  Hosby  abwarti  bat  mtm  hdi  MfM^ 
und  fährt  xaeisteiu  im  Walde  p  einigofli  kldnea 
Torp«r6«teUen  vorbei^  am  Meere  bin  hiä  nahe 
TOT  Lidköping.  E$  war  des  VQlleL  FfOUüig; 
Vpgelgesang ,  BrüUen  der  Hindar»  Rafen  der 
Scbvänf^  Rohrdommel  nnd^Kibiue,  auch  dat 
ersten  Kukuks*  Knn  vor  Udkopisg  kt  offe« 
nea  £ruditbarea  Feld,  V^n  der  Stadt  weib  ick 
Vlcbts^  als  dals  mich  ein  Viaitator  ai^eartai 
Scbpn  gebt  hier  auf  der  Stralsa  und.  auf  dem 
Fa^de  Alles  von  der  geringeren  Klasse  baerfoii^ 
wohl  aber  tragt  dafür  auch  alles  ledarae  HandU 
fdhuhe  mit  ausgeschnittenen  Fingejn;  eine  Sit- 
te^ die  in  Westergöthland,  Dalslasd  und  «uiem 
TheU  VQU  Wärmdand  allgemein  ist*  .  Bei  den 
Weibern  sind  noch  immer  die  ächten  Schwedin 
acben  Zipfeltüchermiitaen« 

Hiater  Lidkoping  ist  ein  Wald.  geWaltigat 
Kiefem»  dann  hat  man  bis  Mälby  das  frucht- 
barste Feldj^  mit  Hufen  und  Wohnungen  dicht 
bebaut.  Der  Roggen^  der  bis  jeut  unter  dem 
Schnee  gelegen  hat^  ist  grüner  und  lurausei^ 
als  jetzt  wahrscheinlich^  bei  mcu.  . 

iVon  den  anderthalb  Meilen  vonMälby  Ins 
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Tang  ist  die  ente  HfiUte  W«ld»  dann  fcat 
«ichts  ab  Sl^fnfeb  mit  Mdnen  Taimeii 
Büsehen,  und  bie  und  da  in  den  GrSaidea 
ft^niale  Äck^  und  Wohnungen.  Anch  die  f 
Meitan  von  T&ng  bis  Gras torp  sind  noch  vidk 
Steine  y  doch  allmähBg  l»ek5msit  nt^a  mdr 
Feld  nnd  bestieres  Feld^  der  Wald  nimmt  ik 
ich  traf  auf  dieser  Station  einen  KanCmcail^ 
4er  nach  Godieborg  reiste.  Bei  der  Abreist 
komplimentirte  er  viel  mit  mir  Wegen  des  Yot^ 
lihrens.  Ich  merkte  zn  spät^  dals  es  etwus  m^ 
deres  als  Kompliment  war;  kein  Fisch  ist  okna 
Graten.  Ich,  der  Vorfahrende  ^  hatte  ntm  das 
Vergnügen,  bei  allen  Schlagbänmen  abanstel' 
gen  und  au  djffnen^  denn  wir  hatten  keiostt 
^kjutsbonde  mit«  ' 

Die  Meile  von  Graltorp  bis  znm  Simd  hal- 
te ich  schiechten  Weg,  sobald  ich  von  dar 
Landstrilse  ablenkte,  und  dazu  ein  scUechtss 
Pferd.  Mirg^ds  ist  anf  diesem  tre£9iche^  im 
Wasser  schwimmenden  Acker,  ordentKeh  ge* 
graben.  Der  Sand  ist  nichts  weiter,  als  «fit 
Hals  des  Landsees  Dettem,  der  das  WiisMr 
.desselben  in  den  Wenem  ffihrt.     Saud  hei&t 


f 

^  Sckwecten  )«d#  eng^t  Atttftiübtiella  idact 
lireiteren  WasMrt;   «ach  auf  dam  trodMian 
bttn^e  baaaicbaet  maa  4aiBii  dt  aiwaa  AimUp 
Ikea.    ^  b^ßt  aiiia  sdunale  Gaaia  in  Stoafc» 
^Im^  .oder  vialmabr  eldia  pasiäge  vom  gro&aa 
MariLt  nach  einem  hx^ttteti  Plan»  Trfaigraady 
(ader  der  eiiga  Sund^    Jansdt  dietoi Sottdaf^ 
voBi  welkem  ich  rada^  ttradu  dch  eix^  Laad- 
cpitse  in  den  Weneni  UbMia,  '^m  iat^  im  Vliß, 
«md  heUjt  aaeh  Kai  KhrehspieL    Hier  Uagtdat 
fiaieri  FrtigStdeii^   igrar  d«r  Baron  Oher$t  van 
Platea  wohn^  wohin  ich  woBie.  Ich  hielt  nun 
mit  dem  Wagen  mud  «ainen  Sachen  diemate ; 
fens^tt  ist  das  Hans  der  Bihvieiite  so  nahe, 
dafs  man  sie  rufen  luinn.  Sie  kamen  nnd  hol- 
ten mich  hinüber.  Bald  war  ich  iii  FmgSrden. 
Was  soU  ich  viiel  sprachen  Ton  seinem  bra- 
ven BesitzerF  Er  ist  im  hasseni  Sinne  das  W<»ts 
dn  Mann,  was  der  Lateiner  sagt:  fortis  et  ve» 
reamdus.    Der  ]ifenn  spricht  dnrch  sich  sdihst* 
Er  ist  einer  der  rastlos  thatigen,  jetit  als  Bor- 
ger und  Landmann»   was  er  noch  )üng<t  als 
Seeoläder  war,  in  dar  Kraft  des  Laben»  nnd 
Wirkans^ 
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Der  Sflteii'b#welm|  4ie«'  Oa|  «ngefitar  tf 
dTabre»  aber  et  bat  ihm  in  di«ter  Za|t  «iae  gm 
aadere  Gestalt /gßgeba«.  Man  «iebt  mit  fjug^ 
was  ein0  r^hig^  vai»tai|diga  und  iii^t  xeifoimm 
tioaära  ThaUgHeii  ai^inchten  kann«  ,  Dietif. 
lAasa»  469  z^  AUein,  wai  er  he^jmt,  Kopf  qnt. 
f^&ügjHQit  mt\i^gt,  bat  bier^  ohne 
Sjatein  llüni  »u  fi%^»  .  ei9e'  ga^  paa« 
tb^iUuiag  twi  £mri.9buuB^  seiner  .Fel4eir  ftsmadu^ 
die,  nach  d^m  I^lsal^  abgemespaa»  tidt  scban 
in  so  wenigen  Jabren  ^n  b^lobnen  aafai^ 
Aber  alles;  greift  bier  in  e|iia|id<^r  und  mnlf 
«idi  weobsejs^i^g  tragen,  liegten  doi^b  Yidc^ 
die  solcbes  anwenden  konncpi,  %p^  W^stprgofbr 
land  hiebe?  reisen  nnd  lernen  i 

F^ug^den  lit  ein  Sätevi  niU  mehreren  Bm» 
Wi  und  Kosat^n,  Vorher  war  dai  sclyone  Qm 
ganz  v^macbläfsigtr  £r  bat  grolsa  Strecken  an» 
Su^fipfen^  Wald  und  Steinhilgeln  nrbar  ge- 
maebt|.ja.der.gro£ite  Thei|  dar. Felder  ist  eot 
durch  ihn,  entsenden.  Sein  Beispiel  be^eifil^ 
daTs  der  spelp^ativa  Ackerbau  der.  Wechsdr 
Wirtbiqhaft  hier  nicht  nur  besteben,  aoadem 
auch  reichlich  lohnen  kann.    £r  bat  toig&ßim 


tToi^lu  seiaer  JPelder,  der  abjeir  mur  erst  in  4ei* 
ner  vollen  Ausdehnung  erfolgen  soll,  wann 
ifie  Felder  d«KU  fertig  sind,  als  dei^  besten  ge^ 
fanden;  i)  A^ben  oder  ähnlidie  Wnrselge- 
wachse;  9)  Geiipte;  3)  Klee;  4)  Roggen  qder 
Weitzen;  5^  Fattergres*  Dann  werden  diese 
i^nd  jene  Siücke  xu  Dres«b  gelegt  und.  als 
Wiese  benuut»  nach  den  Unut^nd^n  und  der 
<7Ut9  deaSodensi^Ki^ungleicben^ahren.  ^cbpubtü 
«r  mehrere  Schlage  mil  TimQthegras  (Pbleum 
pratens^)t  das  hier  yortre£^ich  gedeiht;  n^ch« 
ftens  will .  er  ^ucb  mit  dem  Wiesenfnchsscbwann 
(Atopecurus  pratensis)  anfangen,  der  hier  ge- 
wlTs.  anpasse^  4st,  da  er  allenthalben  wild 
Kfächstf^IHe  Bohnen  sah  ich  janz  auf  engU- 
ache  Art  legen;  sie  werden  nachher  mit. dem 
.eiiglischeDL  Pflpge  gebanft,  und  er  hat  mi^  die 
Berechnung  vorgelegt,  weliJia  den  olFenbaren 
Yortbeil  dieser  Methode  beweist,  Jßine  Tpane 
Xe^df  ungefähr  ein;  panuner^cbca^  Morgen^ 'nn 
besäen^  braucht  er  nur  drei  T»gp  einen  ^f- 
wacbaey[Ua|i  inid  .a^wei  Kinder.  Der  Erwachsene 
erbah  täglich  f ^s.,  di^  Kinder  .6  Schillinge  Ta- 
gelo^ii^s^i^cbt  undeflibalb  Rthaler:^  dilgi?- 
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gen  gewinnt  tt  Inf  den  Moigen  «n  enpi 
Antsaat  ai  fchvrediiclie  Scbeffei;  -^  ein  Sehet 
fei,  Skappa,  ist  ungefähr  dem  nnnigeB  glirki^ 
der  vierte  Tbeil  einer  Tonne^  ZHe  Tonne  Boh- 
nen kostet  jetst  7  Rfbiler;  ä|  Sdteffd  äü&d 
werdi  4  Rthaler  ig  ScbSÜnge.    Ea  bleibt 
iiier  nach   abgesogenem  Tagelohn   anf  y 
Morgen  ein  Oewinn  von  2  Rthalem  4a  ScUk 
Hnge,    Ungerechnet  ist  nnn  noch  die   beeaeM 
Bereitung  des  Ackers  durch  dieses  VerfahieA 
SSweimid^  daPs  er  so  Bohnen  gelegt  hai^  hat  er 
fiber  80  K&mer-  gebant,  welches  nach  der  ge- 
wöhnlichen Anssaat  immer  9ber  das  aoste  ELom 
isti.    Der  Boden  ist  liier  warm^  imd  der  Bason 
meint,  dafs  er  fast  idlenthidben  etwas  Kalk  habe. 
Im  Ganzen  ist  der  Acker  gm.    Die  Gerste  hat 
in  frisch  aufgebrochenem,  kanm  mSrben  nnd 
niedrigen  Lande,  nie  nmer  dem  loten  Kom  ge- 
geben.   Freilich  besseres  Ackergerith,  nla  vaa 
in  dem  übrigen  Westfergfitldand  sieht,  beveifM 
anch  hier  den  Boden«  -     - 

Der  Baron  hat  auch  efaie  grobe  Brantwtll- 

breiüterei,  und  dnrch  diese  mld  seinen  Fntter- 
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grasban,  ist  er  im  Stande  herrliches  Vifeh  «n  hai* 


Er  hat  dietes  Jaht  46  Ochsen  gemastet 
md  fett  verkauft.    Auch  trefiliche  Kühe  und 
Bsiga  Rinder  bat  er^  wie  man  sie  nie  in  mei- 
tem  Yaterlande  sieht,  wo  man  überall^  knicke« 
^g  und  vorurtheilsvölli  sehr  langsam  geht,  ob- 
^tich  unsre  Landbesitaer,  wenn  sie  von  Schwe» 
l€fiü  Ackerbau  sprechen,  sfch  beinahe  ausdru« 
fkeiiy   als  sei  von  Nutkasund  und  Jacksonsbai 
iBe  Rede.  -*-•  Zum  Düngen  des  Ackers  bedient 
terBarott  sich  häufig  des  sogenannten  SiUgmms, 
bder  dessen,  was  liach  dem  Thrankodien  aus 
A6n  Herliigen  übrig  bleibt.  Diese  Hefen  werden 
Itif  dJer  Gothäelf  und  über  denWenem  liieher 
geführt,  und  das  Grums  kostet  auf  d«r  Stelle 
We  Tonne  36  SchilUnge.    Platen  hat  ein  eige- 
lies  Haitis  bei  der  Brennerei  am  Wasser,  wo  es 
ansgel4den  wird.  Der  Gestank  davon  ist  durch- 
idrj^gend  und  widerlich,  aber  lucri  bonua  odot, 
wieVespasian  sagte.  Durch  WasseraufguTs  wer- 
'den  ans  einer  Tonne  4  düngende,  und  20  solcher 
irerdfinnten,  oder  5  ordentHcheTonnen  Gruins, 
düngen  eine  Tonne  Land  vortreBlich  für  sWei, 
drei  Jahre.  Es  wfrd,  #ann  der  Acker  zur  Saat 
{bereitet  ist,  darüber  gefahren  und  allmahlig  ab- 


g€iapft;   dann  wird  di«  Saat  eingettfeitt  i4' 
überge^. 

Auch  lebcaidige  HeckenpAansungan  hat 
Baron  angefangen,  besonders  aber  dodu  er 
See,  wo  er  noch  offen  ist,  mit  emem  WaUi 
za  decken«  Gror$tentheiIs  lanfen  die  WaUflie 
gen  des  Gntes  schon  längs  demselben,  nnd 
ren  de&  Nordostwind  ab,  der  daher  w« 
Dieser  ist  besonders  im  Frühling  gefahrl 
durch  d^n  kalten  Eis-  und  Seedampf ,  den 
über  das  Land  jagt  und  welcher  oft  Nachi 
mit  sidi  bringt  ]Qmpfind]icheres  Cur  dieLeUMi^ 
als  den  £isnehcl>  kann  es  nicht  geben;  dl# 
fQhUe  ich  auf  dem  Wege  von  Hnsby  na^  IÜf 
kofing.  £s  war  sehr  warm,  aber  an  eia9' 
Stidle  am  See,  wo  das  Holm  fehlte,  wid(.ebl 
mich,  ein  vom  See  her  aufsteigender  Eisdaaqf 
so  dicht  ein  in  seine  jkabci  HHllej  dals  ich  faii^ 
nahe  si^lmklapperte. 

Ubkrigens  ist  hier  am  Sund  din  sehr  bem^ 
ten^ei^  Fischf^gy  w;ovo|i  ich  selbst  Zeuge  {t* 
W^ßn  bin ,  da  melirere  Mo^en  300  bis  # 
Pfand  Fiacbeilieraiirgebjachtwprden.  Paa  Maifia 
ist  Hecht,  Samat  und  Barsch,  n^eniger  AalguA* 


einziger  Akl  ist  in  deiii  Wenem  und  in  allen 
Wastei^  die  in  ihn  auslaufen.  Die  FücBe  wei> 
deh  «ÜigetiüzÄi;  aufgehängt/ ttnd  ^an  der  £.nft 
getrocknet.  Andr'  an  der  Lust  der  Jagd  fehlt 
es  nicht.  Man  hat  die  Menge  von  Wilderet  nnd 
ÖeflugeL  Die  Aü4»hSbne  (Tjadrar )  und  Buk- 
iiühner  (Orrar}  sind  allenthalben  in  Mengei  wo 
iich  nur  Wald  findet^  nnd  die  noch  delikate- 
inen und  kleineren  Haselhühner  (Hjexpar)  hat 
äaan  auch  nicht  lelten.  Man  schont  selbst  in 
der  H^ckzeit  die  Halüie  nicht;  ^  denn  ihr  Tod 
kann  dem  polygamischen  Volke  nicht  schaden. 
Et  War  jetzt  die  Zelt  der  aügetaeüten  Liebe 
imd  Lust  der^atuir^  auch  dies^'  Vogel  hatten 
9ir  %iel.  Der  Orr  ist  !n  seinen  Liebdsflamiheil 
anfserst  munter  tind  laut;  man  kann  ihn  bei 
itüleni  Weiter  wohl  eine  Viertelmeile  tivten: 
Sein  Locken  ttnd  Liebeü  ist  gar  nicht  nnai^ge^ 
nehm/ tmd  belebt  in  dieser  Zeit  all6  Birken* 
tind  Tannenwalder;  '6atn  jgewöhnlicher'  Tdn  ist 
Inelodisch  ttnd  bränsend;  nnd  gleicht  dem  Gut« 
geln  einer  Menge  Taitkben ;  darauf  aischelt  und 
pfMft  tt  in  eintehan^n  Kl&eige]},.    Diese  mae^ 
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der  Jager  Ihm  geicbickt  auch  wk  «hier  fMI| 
weiche  Orrpipa  hejüt;-  er  lelst  sich  loeken,  VBßif 
fiadet  för  das  sü&e  Spid^  du  er  erwane^  d# 
Tod.    Eilt  Orr  hat  gewöhnlich  la  bis  i4i^| 

geiu  Tiel  leiser  ist  die  Slinune  des  fa^t  vmir 

• 

mal  lo  grolsen  Auerhalms«  Wenn  er  die  foi^ 
len  Liebj^iianimen  fühlt»  so  ist  er  wie  ein 
kuttiscber  Hahn  so  in  Bntafickong  und 
seynlps^keit,  und  saii^  ganzer  Leib  in  einer 
vnbivischen  Bewegnag»  ifiü  er  weder  siebt 
bort,  dals  der  Jager  schießen  kann»  und  er  ai 
apflüegt»  ja  dafs  mm  ihn  todi;schlagen  \aMi 
Aber  diese  £xtaie  wahrt  nnr  iedesmal  &am 
Aoge|ibUck>  und  yeabrend  ^derselben  mnis  im 
Jager  dgd  pa^  Schxitt  näher  machen;  aobdl 
sie  vorbei  ist^  bort  und  .sieht  er  wieder  s# 
f ^yil.  ,  Es  ist  mit  seüver  J^agd  sehr  TerdrielsBclik 
und  sie  «ordert  vi^e  .Qeduld»  denn  o|t,.w«^f 
man  wahrend  der  Extasen  sich  allmähligaikif 
gesdili^enhat»  fliegt  er  weiter  nnd  inananift 
wieder  vojv  vorne  anfangfo. 

Der  fiaron  hat  überall  die.humanstiBii  sa4j 
yerstaadigsten  Ideen  vom  Ackerbau  und  40M 
wahren  Yoctheil  eines ,  Laiubs.    Seine  Bsaari' 
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Wi9  #ff  aUmimtcfa  «n  eUie  verofiiAigefe  Wivüi» 
icbaft  und  Tbadgkeit;  mll;  Auge  und  H«ad  ge^ 
wohnen»  und  m  dann.  a«£;Pascbt  tfitsan»  ubA 
awar  anf  eine  basdmmte  jahsfiche  Kosnehgaba^ 
so  dalj  jeder  20  Morgen  Land»  und  etwas  ubae 
eine  b^be  Last  jäbrlicher  Aussaat  bckönunt» 
Ibturliiph  will  er  sielt  die  Muhe  gaben>  sie  eine 
verständigere  Wechselwirths chaft  ni  lehren.  Kei« 
niini  Dinge  ist  er  mehr  feind»  als  der  vevdesb« 
liehen  Hofdienste  und  der  tyrivinischen  Behand- 
lung dw  Bauemklasse  und  dierEintiehunsr  ihrer 
H^fe.  Leider  hindert  Unkunde  und  OhnmedA 
§0  viele  selbst  freie  Bauern  es  recht  anzugtei^ 
fen.  Auf  den  schönsten  Feldern  sieht  man  oh 
niw  ein  Achtel  unter  dem  Pfluge,  das  Übrige 
liegt  noch  Wie  in  Adams  Z^it. 

Wi^  es  mich  freute»  tob  dem  Mann  dif 
s^wedisdie  Yolk  rühmen  m  hören»  delsen  Lob 
ieh  so  gern  telbst  verkündigen  mögte.  Er  lobt 
die  Treue  und  den  Gehorsam  und  die  6eleh«i 
rigkett  der  Nation»  die  im  Allgemeinen  Motll 
und  Kopf  tu  allem  Grolsen  und  Tüchtigen  faabel 
Sr  hat  das  Volk  im  Kriege  und  Frieden  ken» 
nen  gelernt»  und  sagt»  de(s  et  naeh  dem  Sprich^ 


•P^-     «7^     ^ri» 

yifoni'M^KtaA  mot  eA  och  vntä  ttidt'to«lM 
Kerl  gogen  einen^  und  zwei  gegen^  den  TmH 
dsrchfahrey  Und  imter  seinen  rechtall  AnldliiMI 
dvti-Tenfel  ans  der  HöUe  hole,  kein  KleMI 
scheue^  aber  in  seinem  kalten  Mathe  aadr 
l^eieh  seinen  Fahrern  bis  ins  Her^ensUnt 
und  sehe^  ob  das  schwarz  oder  weift  WL 
sfeh^redisehe  Matrose  endlich  sei  der.  etsti» 
der  Welt.  Dies  wissen  die  Bttglinder  tmd  Ni 
amerikaner  wohl,  ^e  keine  so  sehr  anl 
nnd  so  hoch  besahlett,  als  die  Schweden, 
der  verliert  Schweden  in  soIAem '  6 
liiirlich  Taasend»  seiner  rfistigsten  Jugend^ 
den  Kfistenbewohnexn  der  Nordsee  und  0: 
Der  rastlos  sfiekalütende  lAann  sifirt 
alles  Tüchtige  und  Ehrenvolle^  Sntd 
ss^sen  itif  V^erluide'  anf  Böten  und 
bat  er  schöngemacht  nnd  will  tonodFüii 
mn  die  YortheUe  nnd  Mö^ilehkeilen 
6chl£Fahrtsverbindnngen  des  inneren  Seh 
a[uf  seinen  Strömen  und  Seen  anftnsQdtea* 
JDirektor  der  Gesellschaft  des  Trohattaktfik 
hat  er  thatig  mitgewiiktf  nnd  thnt  essoA 
aftanches  wunle  vielleicht  einen  andern  1^ 
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«elotitt  erhalten  ttibeUf  wemi  er  bei  dem  Bml 
der  Schleoien  und  des  Kanals  gleidi  vom  An- 
fang mit  am  Worte  gewesen  wäre.  Bin  eignet 
Schiff  hält  er  auf  dem  Wenem  und  ist  jetsit 
beschäftigt,  etwa  eine  Meile  von  FmgArden,  am 
Halleberg;  eine  groIseKalkbrennetel.ananlegen« 
Er  hat  dem  Eigner  des  Grandes  die  Freiheit 
daau  abgekauft*  Die  Materie  ist  vortrefflich^ 
und  mit  einem  brennbaren  Alaonachiefer  gp* 
mischt»  der»  wie  in  Nerike,  Hüls  und  Kohlen^ 
entbehrlich  und  die  Kosten  des  Brennens  weit 
geringer  macht.  Der  See  stöfst  unmittelbar  an 
die  Brennerei,  und  ohne  Fuhrwerk,  durch  Uoiiie 
Mascliinerie,  kann  der  Kalk  in  die  Schiffe  und 
Bote  geladen,  und  ao  rund  auf  dem  ganaen 
Wenem  und  über  Götheborg  durch  df e  Nord* 
und  Ostsee  verfahren  werden.  Der  Ofen  wird 
auf,  eine  nenß  Art  geba^r,  gleicli  einem  nmgt* 
kehrten  Trichter,  so  dais,  wie  unten  der  ler« 
tige  Theil  ausgenommen,  oben  nene  Mateti« 
axtfgeschuttet  wird. 

Den  Sten  Mai  des  Morgens  um  7  Uhr  fuhr 
ich  von  Fmgärden  ab,  und  hatte  nicht  melif 
als  aj.  Meilen  bis  Trollhatu.    Das  Wetter,  nw 
h  •  18 
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KibUch^  dto  Sonne  warm.  Die  erkten  |  tfi^ 
leu  bii  H^lbj  ging  es  raich.  Von  de  bUTrott- 
hitu  find  2  Meilen.  Hier  wid^fobr  nur  des 
eigne  UngUkck^  wet  man  bei  langen  und  sdme- 
mn  Stattonffi  ofl  faat>  ein  schlechtes  Pferd  an 
bdLommen.  Ich  glaubte  >  snweüen  thna  die 
Schelme  dies  eus  Politik.  Indessen  hatte  lA 
2Seit  midi  nach  Henenslust  von  der  schö 
Sonne  Vrahnen>  von  dem  Orr  umgnigelni  Tan. 
den  Bergvres^^m  un^ausen^  von  den  T^^ 
nenwipfdn  nmranschen  «n  lassen.  Der  Weg 
ecigt  sich  Hemlidi  bald  ein  zwischen  dem  Sas 
Dettem  links  mid  dem  Halleberg  rechts^  iiad 
dann  awischen  dem  Halle  -  und  Hnnneba|i 
Den  SeeaoUieftt  ein  «reiter  Sampf  unter  ds» 
Hanneb^g>  und  näher  am  Wege  hat  man  €^ 
nige  kleine  Wirtlischaften  mit  guten  Feldern 
Die  Fahrt  aufwärts  am  Fuls  des  Hallebeip 
g^  einen  schUmmen  steinigten  Weg,  der  jitrt 
vom  Schneewasser  sehr  ausgelaufen  war.  D^ 
Berg  liegt  einem  so  schroff  über  dem  K€f( 
^e  ehM  Ättestupa^  und  droht  selbst  als  ehiAl- 
testnpling  t  seines  hohen  Himmelssit&ea  mnitf 
einem  auf  den  Kopf  zu  kommen.  Es  geht  dif* 
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en  feinen  Fuß  immer  auf  tmd  ab';  wohl  an  x 
Keilen;  kleine  freundliche  Wohnungen  mit  cti<^ 
lern  Feldebene  und  Wiesen^  die  sehr  fruchtbai 
iind|  liegen  zwischen  den  Bergen  eingeklemmt 
EU  den  F&ften;  auch  der  Hunneberg  rechts 
kd{t  eine  eben  so  scharfe  Seite.  Brausende 
^iche  kommen  staubend  herunter^  Kein  Schnee 
tbheiiit  mdir  auf  den  hohen  Gipfeln.  Näher 
3er  Ausfahrt  aus  diesem  schonen  Thale  ist  ein 
kenrlicher  Wasserfall,  der  sieb  ganz  perpendi- 
Imlär  wenigstens  70  Fuls  hinabstürzt,  und  vor 
14  Tagen,  als  mehr  Schnee  lag,  göttlich  gewe« 
ses  seyn  mials;  er  treibt  jetzt  4  kleine  Mühlen« 
die  an  sein.en  Absäuen  gebaut  sind«  Schon 
Weiden  in  diesem  reizenden  Bergthale  die  Kfihe: 
«in  hübsches  Mägdlein,  eine  ächte  Milkmaid, 
lüpfte  hinter  ihnen  her.  ' 

Nahe  bei  dem  Ausgange  aus  dem  Thale^ 

im  Wege,  stehen  in  der  Runde  8  Steine  auf« 

-  ~     '    - 

gerichtet,  wie  in  meinem  Yaterlande,  der  In« 

-?    •  ■ 

>el  Rügen,  deren  so  viele  ans  den  Zeiten  der 
Sltven  und  der  normannischen  Wikinger  sindL 
I^ei  eine  sagt,  dals  ihn,  den  umgefallenen,  im 
Jahr  1754  Adolf  Friedrich  und.  IHrika 


9vied«r  ftn£rkht)eA  liclseik  Man  jn«!cltt  Um. 
9XL  fribaer  G^iichtsstelle«  auch  wohl  som  Grdb» 
^lAes  Heldm*  Man  kann  aus  solchen  Diogea 
fall  maehei^  was  man  will. 

Die  beiden  hohen  Ber^e^  die  gans  wie  A» 
geschnitten  dastehen«    find  immer  aoaderbait 
Ersch^ungeio^  in  einer  gant  Bachen  Oegen^ 
Wo  sie,  wie  ein  paar  ans  der  Erde  gewadiscü 
Kegel,  in  ihrer  einsamen  Hexrlichkelt  da  sie* 
hen.    Indessen  ndt  Kinneknile  ist  es  denebl 
Fall.  Ihre  Bergart  nad  also  wahrscheinlich  üui 
Bildungsart  ist  wohl   einerlei  mit  ihm,  dodi 
sind  sie  beinahe  um  300  Fufs  niedriger.    Der 
höchste  ist  der  Halleberg.    Die  Fläche  der  h»^ 
den  JBerge  ist  ganz   eben  und  mit  Wald  bt» 
deckt.  Sie  sind  Königspark  nnd  hatten  im  Aa» 
fange  des  verHoIsenen  Jahrhunderts  noch  vieb 
Hirsche  nnd  Rehe,  die  nun  anfangen  in  We* 
stergoihland  seltener  zu  w^den.     Der  Honair 
berg  soll  23  Seen  auf  seinem  Gipfel  haben^die 
eich  in  rieselnden  Bächen  herabgie&en  nnd  wh 
ten  2nm  Theil  Mühlen  treiben.     Er  hält  uatsr 
andern  Arten  Kalkstein  und  Alannschiefer;  dock 
ist  die  Menge  der  haxdgten  nnd  ^chweffigtsB 


^  »77  ** 
TheÜe  tAAt  groiSr  genug»  daß  did  Ajolägb  tl* 
ses  Alaanymrks  sich  lohnte.  Unten  sind  meh« 
rere  Kalk-  und  Steinbruche  nach  der  Seite 
van  Wennexsborg  hin.  Dort  lit  auch  eine  Art 
Bchw»ner  Schiefer^  der  ichwarz  färbt^  und  ge* 
brennt  und  zvt  Gement  gestampft,  beinahe  so 
gut  aejm  soUr,  als  dlQ  iialiexusche  Terra  poz« 
•Qolaaa. 

Am  Halteberg  hielt  ich  und  kletterte  doreh 
eine  Ö£Eaung  der  steilen  Felsenpfeiler  hinauf, 
welche  mein  Skjutsbonde  mk  seigte..  Dei* 
BeK|(  Kegt  ykh  und  mit  d>gerissetteA  Säulen 
fiber  dem  grofsen  See;  welch*  ein  Schauspieli 
als  ieh  mich  durch  das  Dickigt  gesarbeitet  hattet. 
Dies  konnte  ein  Königstein  werden,  denn  er 
ist  nur  durch  einige  Fußpfade  zugangHch,  imd 
das  Übrige  steht  ak  eine  unzerstörbare  Mauer 
auf  ewigen  Säulen  da.  Aber  glfieklich  ge* 
braucht  Schweden  keiiles  Kdnigsteins.  Der 
Berg  hat  dieselben  Bestandtheile,  wie  sein  BrU'^ 
der.  Ich  habe  schon  erzahlt,  dafs  Baron  Pia- 
ten  hier  eine  Kalkbreuierei  anlegt,  deren  Kalk 
durch  seinen  eignen  Schiefer  gebrapnt  werden 
soU^    An  der  S&dsjutie  dieses  Beiges  Kegt  die 


1 
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Hackle  oder  Häckleklint,  ein  eimamer  grobr 
Felsen.  Dies^  sagt  man,  war  eine  Attektapii 
von  wo  die  Heidan  dar  Yorseit,  die  nicht  btt* 
ten  durch  das  ebrli<:he  Schwerdt  fallen  kii- 
nen,  sich  lebensubardruliig  in  den  raschen  Toi 
stjirzten^  um  desto  schneller  und  gewiber  adl 
Odin  und  seinen  Helden  xu  schmausen  und« 
tumieren«  Wer  will  diese  Attestnpa  jetxt  ioi« 
machen,  da  der  ganze  grolse  Betg  nur  Sm 
Attestupe  ist?  Mehrere  Grabhügel  Hegen  ite 
herum,  die  auch  ihre  Steine  haben. 

Nach  der  Attestupa  Ü^rt  der  Halleberg  srf 
und  der  Hunneberg  verändert  seine,  bis  jsttt 
mit  ihm  parallele,  Riehtung  nach  Westqif  niekr 
Mch  Süden,  und  bc^lmtet  den  Wanderer  linb 
noch  eine^iialbe  Meilet  Hiet  wteen  einige 
Wassermühlen,  und  fast  bei  jedem  etnsabes 
Gehdft  sieht  man  ideifte  Muhleii,  die  viel  Hob 
kotten,  und  doch  immer  schlechtes  MsU  fi' 
faen.  In  d^m  grdfiitexltheils  hügligtcn  ScllW^ 
den  siad  übrigens  Wassermühlen  das  Gewökflp 
liehe,  rr«  Sin  weites  Thal  mit  dem  Gdtbsdf 
in  der  Feme  breitet  sich  nun  aus  mit  neät^ 
Höfen  und  wohl  bestellten  Feldern;  ittd)  ^ 


y^ 
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Jl^er  htfbe%  Meile  «ich  immer  m^hi'  einettgesid^ 
veTlieii   eä  steh  m  felsige  HSgei^   wo  nur  ii^ 
•den  Gf ünduti  eism^hkB  Streifeil  Acdier  zwischen« 

•f  

Icufen.  Ub^r  di^en  flachezt  Febbaden  krup- 
pehe  ich  vdch,  auf  einem  sdilimmeti  Seiteil« 
wege^  mit  mejtsem  Gasl  Bach  TroMitta  tm^ 
hatte,  mit  Aasnähme  meiiies  m^tierxis  auf  detfi 
H^Ueberg^  5  iStttfiden  gefahren*  Das  Branseii 
des  Stroms  machte  mich  lattge  f che^  nngedid- 
dig;  aber  meine  Ro$in$nte  hatte  den  langi^ 
Winter  und  den  noch  kahlen  Frfihling  in  den 
fimea.  So  hatte  ich  Süoit  und  gHb  Zeit^  mich 
von  den  netijB[ieTigen  Bewohn^m  TroUhattäs 
begucken  an  Img^ni,  ^ui^  irolke  la-  den  Gast> 
glf^areg&rd  ein. 

Kanm  hatte  ich  Zeit  gehabti  einige  Biaseli 
%a  e$$&i  und  einige  Glaser  schlechten  engU- 
achen  Potter  stt  leerej;i>  so  war  der  gewölmli* 
die  Cicerone  der  Fremden,  welche  siiachTroIl- 
liitia  reisen^  auch  da  mit  dem  Stammbucfaey 
wozia  sie  ein  vergängliches  Denkmaid  setaen« 
Sa  ist  ein  alter  Hasar,  Namens  Sevezin  Cava* 

hn,  )etat  hier  bei  dem  ZoU  angestellt,  der  ita 

•  _ 

siebeniShrigen  Kriege  mit  gewesen,  und  viel 


r 


tu  en^ahleü  vUd  Aaf«iiscluieid«ii   weiii. 
mir  raibraQb  ^r  Teutich  imd  pn^  uure 
wackem  Generale  f  laten  imd  DykV  v< 
aein^  Cbefo^   wat  icb  mir  gern  gefaUan 
Bloß  bei  dfm  ffolsßn.  Natm^ielea  waren 
;8ein€^  SuiphQ  Pania  Streiche  eily^^  fatal« 
-«Ute  aogleiicb  mit  ihm  «u  deili»   was  so 
^chon  als. ein  Wander  in  meinem  G^dad 
mtd  jeutacbon  einige  Standen  all  Klang 
4neine  Obren,  geschwebt  haue.  Wir  gingen 
meiner  Intel  im  Strom^  welche  Malgd  lieilat, 
^en^Schn^ide«i;ind.Meblmi|ble|l  iKurbei;  ich 
$Jm  I^Einlaitimg.  Polhelfma    Rieiemchleoie 
jtiustd  bald  «nf  dem  Feltenaltanvair  dem  Si 
des  ersten   Wasserfalles«     Die.  Gewalt 
Falls  wird  vermehrt  durch  eine  Insel»  Nai 
.GuUpj  die  mitten  im  Strom  liegt;    .  Diese  Fi 
senbisel  ist  grün  mit  Tannen  befracbsen. 
.Wasser  stfir«en.  sich  branseii^  26  F^b  tief. 
Hier  hielt  ich  mciine  erste  Andacht.    Der 
aei(ige  Fall  heilst  von  der  Insel  GeUqstroVf- 
der  jenseitige  Nolstrpm»     ißald  eUte  ich  y^m] 
hier  weiter,  um  mich  dem  HanptfdUe  an,4ar 
besten  Stelle  gegenüber  zu  stallen«  Diese  SteUe 
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itmlt  Ihrer  S$mk,  sum 'Andenken^  da&  K5* 
ig#  d£iei:  da  gettandea  imd  gesesieii»  deaNn^ 
MB  Kiu^ssoffan  (Kdnigssopba)  erhallen*'  Hier 
legi  eine'  sw^te  kleine  Insel  oder  ▼ielmehr 
fai  nackter  Feb»  Namens  Toppd,  ans  des  Strov 
ses  Mittle  IiervoFstehend;  sie  engt  das  Wasser 
pihr  ein^  daa  sich  in  «Imender/  nnd  schallen* 
ter  Wndi  lotfarfedt  in  den   m^ehenren   Ab« 
ynind  stürzt.     Die  Insel  ist  zn  beiden  &iten 
liuig  ansgescfanitten^   sa  bat  das  Wasser  sie 
leiSgl    imd    gegUtiet.     Des   Wassers   Gewalt 
idiieCit  pfeilschnell  fort>  sie  ist  so    gedrängt^ 
dsii  in  beiden  Seiten  eine  15  £ll«tt  lange  Sanle^ 
die  einer  geronnenen  Masse  Eis  gleicht^   sich 
Wammen  hält.    In  der  Mitte  braust«    in  der 
ffiefe  heult  es«  oben  st&nbt  es  um  den  Felsen« 
«Hd  TiTOi^en  bespritaen  den  Wanderer.     Eine 
^dchsänle  steigt  auf«   worin  oft  hundert  Re^ 
jtf^ogen   spielen.     Die .  mittansenden  Balken 
-letschwinden  in  der  Tiefen  worden  im  Wirbd 

«r 

'^^^^  gedtehet  und  kommen  in  ein  paar  Se« 

kond^  emige  liundertt&ebriu  von  hier  wieder 

•empor.  Im  nnigiscbenr  Nebel  scheinen  die  Bän* 

»•  und  Ufer  an  tarnen^  die  alten  Felsen  untat 
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diBtt  Ffibcn  BU  bebf'n.  Was  soS  ieh  inehi«»* 
geäa,  all  da(!i  ich  einige  gluckliehe  Staadttvliv 
atandl  Die  Stelle^  wo  ich  stand  usd 
ist  emet  jener  Natnrspieley  die  nan  in  yt<li>, 
Gebirgen  Schwedens  findet^  ein  «ogesamMI 
Bietenstohl  oder  Riestekettel  ( Jättettol;  1 
gryta)^  eine  runde  Höhlung  iia  Felioii 
rings  umher  wie  von  Meaüchenhanden  a1 
schnitten  nnd  abgescbUffrä  scheint.  An 
abgeschlifiFenen  Matuiftafel  liest  man  unter 
dem  Kamen,  auch  die  unsors  jetzigen  Koaifi 
und  seines  Ohmms,  des  Henogs  Karl>  wÜft 
rend  ihrer  Anwesenheit  1795  hier  eingehaain 
Diese  herrliche  Natur  ist  hter  dem  Bls^ 
sehen  doch  sehr  im  Wege  gew<nen,  und  dm 
diese  Wasserfälle  der  GöthaeU"  worden  tanssii 
Leben  gereuet,  viele  hundemamend  Rihshl 
gespart,  und  wer  weift  wie  viele  FlnreA  firate 
blühend  gewesen,  wie  viele  Mensdien  mäc 
gezeugt  seyn.  Ich  komme  jetst  auf  die  gkl» 
reichen  Arbeiten  der  Menschen,  die  Jiiietfp 
sehen  siad,  ein  anderes  Wender^  wea  eine  Sri- 
dere  QeAVundemng  erregt^  als  die  Katar,  SdMi 
der  eiste  grofie  Regent  aus  dem  WasasfamM 


Ontair  iier  Ertte^  soll  «n  ^ne  Vereixdgiing  der 
Ostr>  tnnd  Nonfoee^  durdi  die  Yerbindung .  der 
l^imoi  See  in  der  MStle   vea  Schweden,  ^e4 
dacht  htbeiiy  aber  der  Wiederstdler  des  Volk» 
liiitle  an  aUen  Enden  semes  Reich»  vi  viel  zu 
thn&,  ale  dafs  es  zur  Amfühnurg  hätte  kommen 
lfa5nneii.     Kari  der  Neunte,   ean  strenger  nnd 
tliäi%at  Regent^   machte   liier  den  ersten  An« 
lt]ig..!Nfah«ir  nach  Wennes«borg  albete  er  den 
sogenannten-Katlsgraben,  um  die  hier  beschwer- 
liche Einfahrt  vion  dem  Wenem  In  die  Gdthadf 
sm  eiJeiohteni>  nnd  dem  Flufs,    der.:^sehr  eng 
«rar  imd.  oft  die  .  nxnliegendea  Felder  über« 
schwemmte,  mehr  Abflufs  sn  verschaffen;  Hier^ 
an£  folgte   die  Schlense  bei  Binnkebergikulle; 
kwiichen  Wenersberg  nnd  Tcollhätta.  Während 
Chxktinens  Mhnderjäfarigkelt  kam  die  Sdblense 
bei  JLIUa  Edfit  zu  Standi^i  so  dafs  ;,man  von  der 

o 

Nordsee  bis  Akecstiöm  Mmanffabren  konnte^ 
Karl^der  SsUte  bette  för  seine  wenigen  Jahre 
^;iitnHiel  aufaluinmien  und^  «n  ovdnien;  hätte  er 
Ate:  Schwedens  Gluck  ao  Jahre- langer  gelebt^ 
«cer  w«a&^  was  seine  Schnell^keit  auch  hier 
ersdvffen  hätte»     Unter  Kaxl  dem  Zwolft» 
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trat  der  berfifamtd  Polhem  der  Altera,  ein  littv 
dem  die  Natur  sa  gio&ea  Dingen  Krtft'ni 
Lost  gegeben  hatte  >  mit  einem  Plan  harmj 
die-  ganze  Oothaelf^  vexmittekt  Kanäle 
Sdifeeiisen^  schi£fbar  sn  machen,  und  so 
Wenern  mit  d^r  Nordsee  zu  verbinden« 
Akkord  darüber  ward  im  Jahr  171S  abj 
$en^  £r  bedang  skh  5  Jahre  hinter  ei 
jahrlich  xoooo  Rtbaler  und  freies  .lachen  - 
Tannenholz  au»  den  königlichen  Waldan] 
»ich  Entschädigung,  wenn  etwas  mehr  aii%i» 
hen  sollte*  Man  erstamti»  daß  er  hiemit  am» 
snreichen  glaubte.  Der  Tod  des  Konigt  endi^ 
te  dies  aUes.  Nachher  waren  noch  oft  Tai^ 
scUage  und  Plane,  aber  es  kam  nichts  damadi^ 
bis  174a.  Da  traten  der  jüngere  Polhem  rad 
ein  Oberst  Karlberg  auiammen,  konsnhitfll 
den  alten  Sojahrigen  Polhem,  und'  fibeigabii 
einen  Plan,  nach  welchem  sie  den  Stiom  m»' 
gelbar  machen  wolltea.  Dieser  ward  endüd 
angenomoten,  und  nach  ihm  ward  6  Jahre  g^ 
arbeitet.  Bei  den  Arbeiten  selbst  thaten  Wi* 
man,  ein  sehr  gissdiiekter  Ingenieur  .und  Medis» 
niker»  und  ein  Baron  HArleman,  das.Meiita' 


Zaem  hattb  maa  die  schwerste  Arbeit  bei 
üe&  grofsen  fällen  Trollhattas ;  diese  mußten 
lungangen  -und  ein^  Kanal  aar  Seite  gemacbt 
werden.  Nicht  weit  von  TroUhätta,  wo  der 
Strom  mit  tiner  Bucht  zwischen  hohen  Febett 
nch  i^engl^  sind  drei  kleine  FilleJ  Das  Was« 
ser  hat  dort  eine  fttrcbterllche  Gewalt  und  des% 
W^g«n  hdßt  die  Stelle  Helvetesfall  oder  HoHen* 
lall.  Die  Wörter,  mit  Troll  und  Helvete  und 
Djefvul  KBsammengesetati  drucken  immer  was 
Gfofiies  und  Kühnes  aus.  Auch  hier  soUte 
durch  Schleusen  geholfen  werden.  Man  sieht 
bei  Flottberg  hart  bei  diesem  Fall  eine  Schleuse, 
die  nicht  vollendet  ward.  Man  wollte  nemlicb 
dem  Fall  4>ei  Flottberg  und  dem  Helvetesfall 
dadurch  ausweichen.  '^  ISer.  will  ich  nocfai 
eriimem,  ehe  ich  weiter  emahie,  da6  man  dier 
Hohe  des  Wenera  i68  schwedische  Fufs  über 
dem  Meere  und  144  fiber  dem  Strom  glei<& 
unter  TroUhätta  rechnet^  der  Uiiiterschied  der* 
Hohe  des  Wassem  unter  dem  Fall  bei  Flott* 
berg  und  fiber  d^  Katarakten  hA  TroUbäita^ 
joU  ungefähr  xoo  Fnls  s^fo. 

Im  Jahr  S749  fing  man  üik  der  Arbeit  an. 


Lenge  Aibeit  koftetc^  et»  den  Kafledtniiiigegil 
die  Wessecfalie  TtoUbittat  xu  werfisn»  wodM 
die  Schleniea  geticheit  werden  «oUteii,  dH 
Bteti  dvrcii  den  hartenFelt  führen  wollte,  bd- 
Beb  trotste  er  den  wäthenden  Wogen  nl 
iteht  noch  jetzt  da,  al«  ein  «diönes  Deakmill 
der  Beharrlichkeit  jener  braven  Maanar  ad 
als  der  Schntz  des  Kanals ,  der  jungst  nsdi  A 
nem  andern  Plan  vollendet  ist.  Weldi  dl 
Biesengeist,  der  die  Idee  feiste,  ider  hait  oi 
Fall  die  Schleusen  dnrcfasnfuhren,  nm  dUe  H«> 
Kchkeit  des  Menschenwerks  gleidisam  glomid 
neben  die  Herrlichkeit  des  Natnrwerks  la  nd» 
len!  In  keinem  Unternehmen  spiegelt  sidi  dsr 
kolossale  Geist  des  Nordens  besser,  als  in  Pd* 
kernt  Schleusen.  Drei  Sddensen,  DenkmiUar 
jener  Knimhei^  sind  tiler  zu  sehen,  nenBck 
Skeblads,  Polhems,  nnd  die  nicht  vollenden 
Elvinsscblense.  Polhems  Schlense  ist  ein  wik- 
res  Biesenwerk,  64  Pols  gesprengt.  Wall  ^ 
diese  Schlense  den  Fällen  nnd  dem  Andfii* 
gen  des  Wassert  so  nahe  war,  $0  fBithM 
Polhem,  ihr  Felsen  werde  nicht  halten  kSßM 
wenn  er  nicht  oben  das  steinerne  Oewäbe 


<^ru^^  hebe.  So  blieb  eine  hohe  Febdeckau 
Dietbätte  «ber,  wäre  dfts  ganze  Werk  n&<A 
«einem  PiaÄ  za  Stande  gekommen^  die  Ünbe* 
quemlichkdit  gebabt;  dajGi  die  Matten  bitten 
untergelegt  werden  mössen* 

Da  die  kühnen 'Männer  6o  den  kürzesten 
und  gefabrlicbsten  Weg  sachten ,  so  entwarfen 
^0  den  Plan^  bei  Flottberg  den  Strom  t o  bock 
^azndammen^  und  nachher  mit  Schleusen  zu 
bändigen,  dafs  die  hervorstehenden  Klippen 
des  Höllenfalls  so  tief  unter  Wasser  kämen,  dafs 
cBe  Scbi£Pe  darüber  schwimmen  konnten.  Auch 
hiermit  ward  sogleich  angefangen.  Man  ver* 
sachte  und  versnchte^  aber  der  Stein  des  Stroms 
war  zu  bfüchig  unid  sprod;  oft  standen  meh« 
rere  kleine  Dämme  da,  aber  sie  verschwanden 
auch  wieder  und  nichts  wollte  aushalten.  End« 
lichy  nach  einer  penelopeischen  Arbeit  von  1751 
bis  ijSSf  ward  durch  Versenkung  grofser  Stein« 
massen  und  durch  Yerbbidung  mehrerer  kiel« 
ner  Dämme,  ein  Damm  von  90  Fufs  Breite  fei^ 
tig.  Schon  konnte  man  von  der  einen  Seite* 
des  Flu&es  zu  der  and^n  gehen;  schon  berei- 
tete'man  sich,  durch  feitere  und  weitere  Fort- 


fiknmg  destelbexLy  durch  die  VolI«iidapg. 

Maarena  und  Euurammeiu,  das  Werk  för 

va  macben»  wenigstem  so  ewig»  als  eiae 

Hebe  Ewigkeit  werden  kann  -«  siehe :  da 

plötzlich  ein  Unheil  oder  Unfall  herein^ 

alle  Hoffiinngen  und  iUea  Rohm  der  wi 

gen  Männer,  die  so  viel  geurbeitet  hattea, 

den  Äugen   der  Unkundigeii   mit    wegtpj 

Bei  harter  Strafe,  ja  ich  glaube  bei  Lebi 

war  es  verboten,  nicfau  in  den  Strom  an  w« 

f«iL  oder  mit  dem  Strom  zu  äQÜem^  was 

angefangene   Arbeit   liindem    oder    zeistörA, 

könne.  Doch  in  der  Nacht  vom  igten  auf  de^ 

mosten  September   1755  tanzten  900   swölte, 

Dicke  in  den  Strom  geworfene  Bretter,  Troll^ 

batta  hinunter*    Die  Fluth  war  grols,  ein  st«:, 

ker  Nordwind  blieb,  der  wiederholt^  Stols  da 

Bretter  wiikte;  die  herrliche  Arb^$t  fünf  mühe*. 

voller  Jahre  flofs  mit  ihnen  hin.  Qo  Menichc)^ 

die  auf  dem   Damm  arbeiteten^   retteten  sidi 

meist  auf  den  Brettern,  doch  ertranken  g  Masa 

von  Westgpthadalsregiment^  die  au  der  Arbeit 

kommandirt  waren. 

Woher  die  Bretter  gakommeUt  wer  sie  iA 

dea 


I 
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den  Uni«  geworfen,  wem  sie  geborten^  niemand 
eirfafar  e<*  Dat  Wahnpheinlichste  in,  dafii  Men- 
gehen,  deren  Interette  i,ie  VoUendimg  det 
Werkt  entgegen  i/^^ät^  de  in  dM  Strom  gewoi^ 
fen.  Nie  ist  die  Unthat  entdeck^  nie  audi  or- 
dentUcli  nntersucht  worden.  Seit  diesem  Un*^ 
fall,  den  man  wohl  Unheil  nennen  H^nm,  weil 
er  von  nichtfwürdlgen  Bösewichtern  kam,  blieb 
aUet,  wie  es  war,  seihst  das  Vollendete  blieb 
nnnüta.  Man  sollte  xil/^t  wieder  von  vorne 
luafangen,  man  schien  sogar  an  der  Möglich« 
keic  dessen  au  veraweifeln,  was  schon  beinahe 
vollendet  da  gestanden  hatte,  nnd  brachte  ^ele 
lahre  ^lit  Nichtsthn^  und  leeren  Projekten  Iiin. 
Unbelohnt  und  voll  Gram  entwichen  mit  dem 
Unglück  die  braven  Männer,  die  bisher  daa 
Gan^e  geleitet.  Der  wackre  Wiman,  der  liiet 
auerst  siu  nennen  ist,  starb  Ifald  darauf  vor 
Mibmuth. 

Man. konnte  also  jetat  nur  von  dem  We« 
nem  bis  TroUhatu,  und  von  der  Nordsee  nur 

o 

bis  an  Afcerstrdms  Schleuse  kommen.  Die  bei-^ 
den  letzten  Fälle  des  Stroms  nemlich  sind  die 
bei  Äkerström  und  Edet,  welche  durch  Sohlen- 

^  '9 
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•eil  scluffbAX  Wftren.  Der  erste  F«ll  bat  nur  % 
Foft  Hoke,  der  bei  Lilla  Edet  lo  Fb&. 
Edet  «idligh  Aiefst  der  Strom   teine 
Sauge  ruhig,  und  in  einem  weiten  Faden 
an$  Meer  fort. 

Endlich  naoh  langer  Zeit  Kam  ein 
Flan  von  dem  berühmten  WaiserbaiuD 
Thunbergy  aber  dieser  Uieb  nnr  Plan. 
Jahr  1793  sollte  hier  Epoche  machen«  fa 
aem  Jahre  machte  der  jetaige  Konig'  nad 
Honog  Regent  eine  R^se  nach  Qothaborf 
TroUhätta.  Sein  Anblick^  «eine  Amfmerl 
anf  die  alten  Riesenplane  und  auf  die  R« 
der  Arbeiten^  brachten  mit  alten  Erinn< 
n^uen  Enthusiasmus  in  die  Herzen.  Man  ms 
Antrage  rmä  Bedingungen,  üt.  wurden 
gehört«  Einer  Gesellschaft  ward  die  Di 
des  ganzen  Baues  übergeben,  und  die  An 
und  Sorge  für  das,  was  schon  für  die 
barmachung  der  Elf  gethan  war.  Diese  Gesi^ 
Schaft,  die  den  ^Pfamen  TroIIbattaKanals 
Schaft  annahm,  errichtete  sich  anf  den  Foit  Yta 
Aktien;  in«wenigen  Wochen  waren  765*00 R^ 
1er  gezeichnet.    Wahrend  des  Baues,  vnif^ 


I 
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Jahre  Haehher  soHten  Freijalfire  sejm^.  uad  die 
Krone  nichts  erhalten.  Daranf  joUta  «ie  die 
nächsten  i5  Jahre  jabrHch  500  Rthaler,  die  fol* 
genden  20  Ja&re  iSooRthaler,  und  nadi  diesem 
für  immei?  2000  Hthaler  jährliche  Abgabe  von 
der  Gesellscbaft  erheben,  welche  die  Zollab- 
gaben anordnen  und  erheben  soHte*  Fenter 
ward  ein  InfaaterieFegiinent  zn  den  Arbeiten 
bewllBgty  Sichenhök  naasonst  an»  den  Krön- 
wald^rni  nnd  Soo  Gentner  Pniver  zum  Spren« 
gen.  Ziür  Bedingung  ward  gemacht^  daft  der 
Kanal  und  die  Schleusen  22  IFoCi  breit  Aeyn, 
und  der  Strom  und  Kanal  in  den  Stimd  ge- 
bracht, und  künftig  darin  erbalten  wenden  söH« 
ten,  da6  sie  B^  Fuls  Tiefe  hielten. 

'Darauf  Rng  man  die  Arbeit  rasch  kn,  »ei- 
Maaw  nach  Thunbergs  Plan,  nemlich  von  TroU- 
hätta  Ihs  himär  den  Helvetesfatt  einen  Kanal 
queer  über  Land  durch  den  Felsen  zu  führen« 
Aus  kleinen  und  dummen  ökonowschen  Rück- 
debtm  arbeitete  man  aber  zuerst  schief  und 
krumm  immer  da,  wo  der  Felsenboden  wei- 
dier  oder  niedr^er  zu  seyn  schien.  2hi  wun* 
schell  wäre  ea  gewesen  >   daß   der  berühmte 
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Kordwdl,  dnea  d«r  erneu  m#ctmni<€hen  «ad 
mathematischen  Qeniei  Schwedent,  i ogleidi  M 
der  Arbeil  gewei en  wäre.  Sobald  er#  dem  al» 
le<  Kleine  klein  ist»  hinsukam,  ward  def  K^ 
nal  gerade,  nnd  die  ITatnr  mu&te  dem  Mcttt: 
sehen  folgen.  Nächst  Nordwall  gebührt  dmi 
DireHteir  Svedenstieme»  und  in  den  leisten  Jiibp 


i 


ren»  rtOt  der  Baron  von  Platen  als  AfitdireMai 
hintakami  auch  ihm  für  manche  Eiarichtiq^sn 


Ruhm  und  Sbre,  wie  auch  dem  Direktor  H^ 
Peter  Bagge  aus  Götheborg»  als  thatigfaii  nad 
patriotischem  Aufseher  u|i4  Besohlennjjyr  im 
Arbeiten«  Der  i4te  August  des  Jahia  %$m 
war  endlich  der  merkwürdige  T^  wo  das  ei^ 
ste  Schiff  durch  den  Kanal  und  die  3chleiiai» 
ging«  So  hatte  der  Sifer  ehier  Privatgesellachafc 
in  6  Jahren  toUendet,  was  man  eine^Zeitlam 
schon  unter  di^  tollen  und  unmöglichen  Plane 
geworfen  hatte« 

Ich  will  nun  mit  meinem  redsel^en  Gce» 
roiie  Sevenn  Cevallin  suer«t  den  alten  fsk^ 
weg  von  TroUhatu  bis  unter  den  HelvetesCaB 
gehen,  dann  woUeu  wir  längs  ^w.  Schleascn 
des  Akerseea   und  Kanals  vfieder   umkehn% 


habe.  Yoimds  f fibrt«  eine  böbenui  QjQcke^  eine 
halbe  Viertelmeile  vcm  Trollhätt^  bis  unter  de^ 
HöUeniUa  queer  über  da«  Land;  auf  dieser 
Brudie  worden  die  an  beiden  SteUeai  au»-  oder 
•Ingeladeneu  Waaren  gegen  eiue  gewiwe  Ab- 
gabe transportirt,  was  jetst  unnothig  ist.  Wir 
wanderten  so  dordi  den  Felseuwald  hin,  hitfr 
und  da  einen  Theil  der  jeiaigen  Anlagen  be- 
rührende Mein  Alter»  der  ein  gewaltiger  Pol^ 
ikm  und  Kriegsmann  ist,  kam  hier  auf  die 
neuesten  iranadsischai  Geschichten»  und  auf 
Plcbegrus  berühmte  Selbsterfaangung »  damals 
eine  neue  Tagesgeschidite.  »i^^init  rief  er» 
(iM$  Kann  ich  nicht  glauben^  dafs  ein  solcher 
Soldat  sich  selbst  erhingt  haben  sollte^  Zu 
sterben  versund  er  wohL  Nein!  17ein.!  Mnp 
hat  ihn  erwürgen  lassen j  er  hatte  son«!  viele 
fatale  Sachen  sprechen  können.'^  Rndlich. 
Jlnchie  er  recht  schwe^ich  hei  zehntausend 
Millionen  Tonnen  Teufdn.  »^  Hätte  idli  ^hn 
Millionen  Leben,  und  isb  sollte*  sterben,  und 
sie  koiuiten  idle  ohne  Seltaietii;  4urch  einen 
etncIgeB  Sttdek  au^ewirgi  werden,  sa  wollse 
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ieh  doch  lieber  )ede»  ebueki  abhtiiea  Imm^ 
oder  selbst  Miit  dem  Eben  abhauen,  als  sit 
darch  das  sohandHcho  Seil  snaaiomen  wah 
knüpfen-'«  i 

Unter  sokben  nnd  ahnBehen  GeschwSnea 
kamen  wur  endlich  unten  bei  den  Schlens« 
am  Str^m  an.  dücldich  kanen  gerade  sni 
SobilFe  herauf,  und  ich  hatte  die  lehireidii 
'&eduld#  M  nach  niad  nach  das  Gebirg  hiHa» 
tanzen  «u  sehen.  — •  Zuerst  am  Strom  M 
drei 'ftcbleusen  nahe  bei  einander:  die  enH 
keifst  Nordwall,  die  zweite  TroIlhättadirdEtki^ 
die  dritte  nach  zwei  Direktoren,  Chalmen  nai 
Bagge.  Aus  diesen  Schleusen  iliefsen  die  Sddi 
in  ^n  kleines  Becken,  wo  die  hinauf  nnd  Ul* 
unter  fahrenden  einander  vorbei  kommen  Irai- 
IMB»  Hinter  diesem  Becken  kommt  man  eai^ 
lieb  an  das  Wunder  des  Kanals,  an  die  5  Sdibf 
sea,  welche,  dnrck  daa  dngespente  Wasser^  * 
Schiff»  ein  hohes  Öebirg  hinauf  und  hinab  fSk» 
rsn.  Ihre  Namen  sind  Nummer  4,  Heizog  Xsd; 
N.5,  Kronpfina  Gustav;  N.^  Sophia  Ma||dik- 
Mi  N.  7,  ftiedeiika  Derothea  WilhefaDhia;  If- 
8»  Gustav  d«rintarto  Adolf.    Der  durch  dieitf 


Fdi  gesprengt«  Kanal  mit  den  Sddeiittv  htn 
72  FoTf  Höhe.  Die  Sdtfn  hält  dar  utOrlidie 
Stein  ^  der  Fafs  üt  gemanert  mit  gebraeheo 
Steinen  meist  von  Kinaeknlle.  Die  Schlensen« 
thore  find  gewaltig  und  haben  wieder  kleine 
Thüren  in  «ich,  um  das  Wasser  aus  und  ein« 
solassen;  sie  schlielsen  und  öfCnen  sich  leich^ 
wann  das  Wasser  eu  beiden  Seiten  gleich  steht.' 

o 

Der  Berg  dieser  Schleusen  heilst  Alcerbeig.  Alt 
einer  Seite  des  Felsen  soll  hier  ein  Monument 
mit  dem  Namen  der  Schleusen  und  andern 
Inschriften  eingefügt  werden.  -^  Ans  diesen 
Schleusen»  dem  Wunder  menschlicher  Kraft» 
fuhrt  der  Kanal  in  einen  ziemlich  grofsen  See» 

o 

nimensAkersjö.  Man  glaubte  viel  zu  gewuir 
neu»  dajs  men  ihn  dahinein  leitete,  aber  die 
Aufränmung  des  Sees  bat  viel  gekostet.  Meil^ 
würdig  ist  es»  dals  man  bei  dieser  Arbeit  darin 
ein  grobes  Boot  und  ein  Wrak  und  ein  aft* 
sefai^liches  Anker  gefunden  bat  Man  kanSa 
fragen»  wie  kamen  diese  Inerhei^  übe?  die  jßA^ 
aenberge?  und  kann  sieh  d^bei  gelegentlicb 
der  goldnen  Traume  Rudbedu  und  seiner  At- 
lantis erinnern.    Aus  dieson  See  geht  der  Ka- 


adi  mm  In  einem  haxtoi  Fekengnuid  auf  TioB» 
hatia  I019  grad,  so  lange  Notrdwall  dirigin  ha^ 
vorher  fcrumntf  bin  undher^  oder,  wieCavaBe 
•ich  naiv  ausdrückt^:   som  tjuren  pifsar;  „wie 
der  Süer  pÜit.'<    Hier  aind  mehrere  Wass 
bedken,  wa  die  Schiffe  ainaAder-  vorbei  koai» 
mea  können^  unter  andern  das  grolse  Baaia 
von  Olida  genannt^   wo  die  Z^Uabgaben  «■!• 
lichtet  werden.    Don  sieht  mn  schönes  Hna 
des   Obereinnehmers«     Anbar    diesem  Hanse 
sind  mehrere  f  ar  die  mittlere  nnd  umere  K»" 
diennng  erbant»    die  snm  Theil   schon  neiia 
Gärten  nnd  fruchtbare  Adterstficken  haben»  die 
der  Mensch  aus  dieiem  Felsen  au  enwiagen 
versteht.    Für  diese  Becken  und  {ur  das  Ak 
lassen  des  Wassers  nnd  das  TroAenhahen  des  i 
Kanals  im  Winter,  sind  von  d^n  See  bis  an  | 
den  Kafledaram  noch  drei  Halbschleosen*  Ua^J 
her  Hand  am  Kanal,  eiwn   anf  dem  ludbani 
Wege  von  dem  ÄkersfS  nach   TrolBiaim,  ist  { 
ein%  hübsche  Docke,  von  dem  Boon  PlaM 
gebaut  ebcA  fertig  geworden.  Bine  bescmdstt 
GeseUschaft,  von  welcher  er  ein  üfitglied  is^ 
hat  die  Kosten  gestanden  nlkl  erhebt  von  dsa 

Schif. 
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Scliiff«B,-di«  dort  g«b«tit  fmd  kalfattat  W«td^ 
^e  gewisse  Abgabe*  Ubxigfeils  ist.  die  Gegend 
xüigs  umfatoFols  und  TanneiciWftldS  das  sohrof** 
fe  jenseitige  Ufer  mir  seinem  Grfin^  tind  die 
vielen  brausenden  Krümmuitgen  des  Stroau^ 
maohen  aie  an  manchen  Stellen  reaht  mähte« 
lribeb>  nnd  geben  £rai^ante  Anssichtta« 

Det  Kanal  iat  wohl  beinabe  einö  schwedl* 
s^e  Yi^rtelmeile  lang«  So  var&effltch>  das 
Werk  und  «eine  Ansfühnmg  auch  lat^  so  £adm 
deah  .Man^e  daran  etwas  ansaitailtaett»  SU 
smgeMf  ^t  haba  8  bii  lo Fnüi'.breteery  nnd mefa* 
rere'Fnfii.liefer  ifemacht  Werden  können^  da* 
mit  von  den  Städten  am  Wenentgtofte  Schiffe 
f Qr  d^n  Oeeen  beErdchtev  tind  nnomlt^lbair  ver- 
idnekt  wtoden  konnten«  BloA  Neid  der  Go« 
tkenbatger  imd  andre  unreine  Absichten,  haben 
,dea  Werk  nidit  tur  vollsten  Kaäonalehre  tffid 
NationalbeglSi^kttng  ansfühz'en  lassta.  Weil  inina 
He  Tortheiie>  welche  die  Städte  and  Provin* 
eeta  mm  den  Wenem  unmittelbar  dadurch  ge» 
sdeiSwn  koooteni  allein  ämdittii  imd  sie  in  eh» 
MV  Art '  AI»hangigkMt  •  erhalten '  wollse*  Wie 
gana^^andAt '  wurden  ^ onstKnlmr  eond  Indiutdi 
L  Ao 


—     29»    —  ' 


j#dir  Arr  dbit  «ifgebibbt  si^  >  WeM  ite 
inittelbtren  Ibndiel  eriialten  hatten!  Iftn  hm. 
hiiigegwi  mehtere  Einwcätdimgea  und  Bntsctel-I 
digumgM  feinirchr>  dte  a1i<»r  lüdit  Irifit^  lifeid 
OttT  Kb  fiittwand  wari  tänlangUeh  ^  ivenft  m 
Wtbr  wilia.  Man  i agt^  d«r  Strotn  «idbtt  iit 
vieten  Stellen  SQr  tolde  Schiffe»  tfte  xmA  dhüfti 
den  Kaaal  Uufe^  Usiett  w^Uie,  tu  teidit  Iti» 
ten  aber  dieae  Weii%ea  seichien  Stella 
eteBekht  wegcfttprengen  wid  anfauriiMKirf 
Ma  diese  Uaatdg^icfakeit  erwieiett  i^,  wM  m 
Immet  war  im  bedauelrA  seya,  däfb  der  Stti 
oaid  die  Stchlewea  nicht  3a  ¥uü  'büMu  «at  ud 
Ckda  Tiefe  imben»  fir  aa  nnd  6^. 

Das  Werk»  &•  faaiftt  Kanal  ifliddtlileiiMl 
tviämnien^  hat  nach  einer  aiHheniiidieii  Angi^ 
be>  3^18968  Rthaler  gekostet^  *  äbo  nedi  Mkll 
tteÜalfte  derUaterseichnimg;  aber  nacb 
andern  Angabe^  die  ich  in  Trolfikatta  tdibtt  m} 
halten  ^  irar  dib  Totakamme  393^  Rt&ahi^ 
da  sind  aber  manche  Posten  aalgeaetohaet  A? 
Ihrengelder^  PensiaaMi  etc^  die  im»  nilttailMn 
tarn  Ban  dea  Werks  gerechnet  werdtti  ktem^ 
Sie  Biakaafte  sind  auf  der  ganaenaf  bei  du 


«58 
scbiedeaen  Schleufea^  dem  Karlf^tbep  und 

Kanal,  in  4  Jahreii  folgende  gev^eienr 
o  (nur  seit  dem  i4tfi|  Augoü)      j|885  ^^t 

l  .yrt  ^rv  ^^  'im  23520     -r- 

1^  ^  ^  ^  ^  a3434  r^  . 
jj|Q3  ^  ^  -«  r^  aSgSi  — 
^  J^fir  diese  nicht  uii^btdentende  £inntbaEi#» 
tie  Beturlich  in  den  folgenden  Jahren  nocb 
iWM^ien  wirdf  aoU  nun  du«  WarknSierheltett» 
^er  Staat  besoldet»  und  di^  IntereMen  der  AV 
tieneinnehmer  herauagebracht  w^den.  Der 
Sd^ßilt  he$%^k%9  autaer  6  Direktorep,  am  finem 
CM^erkämmerierf  o4«r  Ohenall  -  und  Ktnalia- 
epejLtor  m\d  einem  Schreiber  deiselben»  «us 
jnebreren  SeUeose^adirei^rn  nnd  noch  mehr 
j|^lefU[env?äcbtem>  die  wieder  Knechte  halten 
fwc  Förderung  der  Dnrdifahrt  durch  die  Schien* 
jurau  Anfterdem  mfltcen  ein  MechaniKn«,  ein 
SdUdBienmeiater^  JLooiaen  nnd  andere  Bedien« 
tf9n  g^htken,  anch  die  Direktere^  nnd  üevi- 
iorei^  BSa  ihre  anfgewmdte  2mt  nnd  üeiien^ 
etttsf^dig^  werden* 

Ancb  der  Wenem  nnd  die  Schiffahrt  auf 
demselben,  stekt  gewisaernudsen  unter  der  Auf- 


/ 
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sieht  ttnd  Vorsorge  der  Gesellschaft,  und 
ihrem  gedruckten  Protokoll   von  igoo  hat 
mehrere  Anstalten  getroffen^  die  Schiffahrt  m 
demselben  zu  sichern,  und  allen  Unfällen 
tufoeugen.    -Hie  und  da  sind  Baken  errii 
an  gefährlichen  Stellen  xuad  Klippen  FIa( 
lind  Pfahle  ausgesteckt ,  Hafenplätze  imd 
^erstellen  sind  hie  und  da  gereinigt,  und  di 
Dacs  d'Albe  brauchbarer  gemacht,  zu  Bescl 
bnngen  und  zum  Entwurf   von  Seekarlen 
schon  der  Anfang  gemacht. 

TroUhätta  sieht  wie  ein  zierlicher  Fli 
m$y  und  wird  bei  vermehrter  Tbätigkeit  ge\ 

« 

noch  stattlicher  werden.  -  Die  Docke  und 
kleine  SchiiFswerfte ,  viele  ^  SdineidemüUi 
Schmieden  etc.,  die  zum  Th^  der  Gesella« 
angehören  und  administrirt  oder  verpaehtet-aii 
machen  es  da  recht  lustige  des  SchifiFsvol 
und  der  Reisenden  nicht  einmal  au-  gedenkea«! 
Gegen  8  Uhr •  bei  unsrer  Heimkunft,  eai- 
^iefs  ich  meinen  getreuen  Gavalln,'  uni  dm 
Abendessen  schmeckte  gut.  Dann  ging  icb 
noch  einmal  an  den  Strom,  und  sein  branaen- 
der  Wasserfall  ward  mein    Wiegenlied.     Icb 
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würde  kindiath  seyn,  wenn  leb-  mein«  TrSume 
enalilte^  aber  ich  hatte  die  Nacht  ßktse  TfSu- 
me  ans  den  Bildern   der  ersten  Jugend.    Den 
andern  Tag  in  aller  Fr&he  war  Cavalin  schön 
wieder  da  mit  dem  Stammbuche^  worin  Frem- 
de  und  EiHgebohme  ihr   Andenken  zeichiien, 
mit  weisen  und  unweisen  Einfällen.  -  Auch  "ich 
tbat  das;  aber  statt  sii  melden,  was  ith  scfaneb, 
stehen  hier  die  Worle  von  zwei  Mähnern,  de* 
ren. Namen  im  Buche  für  mich  d«nL' matten 
Reis  hatten.    Kosciusko,   bei  seiner  Reis€i  von 
Petersburg  nach  Amerika,  schrieb  die  scfadneh 
Worte,    die  gern  )edor  Fremdling  ihm  n^K^ 
schreibt:  Dieu  assiste  la  brave  et  bonnenation! 
Baren  Macklean,  der  Biedermann,  setzte  eine, 
•^oße  politische  Wahrheit  hiil,  die  übersetzt-so 
-lautet!    „Die  Toliendung  von  Trollfaättas  Ka- . 
nd!baia> 'irelcber  mit  Freude  von  jedem •Patrio- 
.ten   gesellen  wird,    gii^  dar  Ke^entng^  die 
Lelure^.dUl   dUrTisrbesseviti^sfbätigkeit    von 
PrivmtimteB,  frei  gelasito,  atn  kräftigsten \ifmkt 
zB-4fdIgemein  nützUcHeä  Untemehmfmgen,2iuid 
nitthtimter  dem  Zwang  einer  uadienlichen  und 
km^sichUgeii  Vormundsdiaft  stehen  soll.^< 


Jdw  leb  fertig  war,»  ^am  «a  siir  LigiiUrta»] 
d«r  Zeche^  ^e  i|iirserordexit}Icb  hoch  «o^esM 
was;  obukicb  meine  Bewinbang  g^  .aichvbia» 
lieh  gewes#A  wary  d«im  dtr  eBglücko  Pomr' 
war  tanar,  die  halbe  BonteiUe  Wein»  4io  i^ 
4ea  Abaudi  getmnfcen«  vriAvri|^  4m  battaM 
Hctfi  «ich  nicht  bradien»  aber  w^)bX  li)ii^|^iij 
war  eäh  wie  Ledef.  Mein  Sdbi^lual  hatte  kl 
^Nirausgeieben»  so  wie  leb  in  diesen  Giiigifr» 
tejlrd  trpt*  Man  bore  die  Gnmdafige  meinir 
«ra  po^edta  der  Grasthäoaer»  die  ein  apididur 
Horas  weiter  entwickeln  magp  Ba  war  ii 
Hanfe  nichu  «chmuteig,  aber  aneh  ni^bti 
deutlich  und  zusammenpaaiend»  die  WIrthuvi 
öbrigena  aierlichen  Kleidern^  aab  doeh  am 
der  Teufel«  40  «cblecbt  stand  daa  ^i^a 
an  ihr  au  dem  Andern.  Das  Bild  der  1}\ 
flseadi»  ist  immer  eiii  Zeichen  foa  etw^  T«' 
wirrte9>  oft  von  etwas  ScUedstem  iai  Gemhk 
Wenn  ich  iii  einer  Winbsebüft  atUene  T«» 
hinge  neben  Breiistiihlea«  Pon»l|emaüa«i  ü- 
ben  einer  adbwnrsea  irdenen  Keffdünme^  ssf 
dem  llscfad  aefaet  weitt  dio  Frm  «af  im 
Kopf  Brulsftler  Spiteen^  mf  dca  Beis»  pt^ 
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vdl4  gestopfte  wollene  Sürfimpfe  liat,  i o  ist  mir 
röjr  Hanger  oder  Prellerei  hange,  oft  iit  toger 
beides  beisammen.  Nach  dieser  Regel  kann 
Bian^  ohne  große  Weislieit^  in  Wirthshansan 
i|ilii  Schicksal  vorher  wissen.  Ordnung  und 
Güte  sind  eben  so  unzertrennliche  Gefifartep^ 
als  Disharmonie  und  Yerkehrtheif. 
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i^^^^ki^ 


Reise  von  Upsala  nach  Götheborg. 


y  OH  Ttollhättä  t>b  CStheborg^  sind  8  Meflen« 
faitfonen:  Yon  trollhätu  bis  Oerdbem^  i  H. 
'^  Gerdh^m  bil  Fotfl^  t  M.  «^  Forft  bii  Edd^ 
t  M.  ^  Bdet  bii  Kttdeberg>  n  M.  «*^  Kanle«» 
Wg  bis  LahaU^  ^  U  ^  LahcU  bis  Oötb«« 
borg,  a  AtddlaiL 

Dw  4te2i  Bf«i  ttm  fi  Übt  fahf  leb  äh,  um 
W  gttter  Zeit  in  Götbeborg  üAttikommeii.  Ich 
i^tte  8  Meilaii  diüiiü^  und  Hatte  es  schon  ge« 
&ng  erfahreü,  dals  diö  Pferde  Westergöthlanda 
i«txt  ohnmachtig  sind»  Mein  W(^g  ging  ali^ 
'«Bgi  den  gestrigen  Pebweg  tutficky  bis  ich  die 
grobe  Stra&e  hatte«  Auf  dem  leuten  Yiertd 
^^*M  Metfe  micli  Oerdhem^  bekSnuait  man 
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gute  Felder.  AÜej  war  mit  der  ISrbf e&siat  be^ 
schäftigt;  iiidre  säuberten  die  Wiesen  von  il*  i 
tem  Grase  und  Schmutz ;  viele  hackteh  tntk 
kleinere  Feldstücken  mit  der  Karste,  was  ich  ' 
heute  oft  gesehen.  In  dem  faulen  Gästgifvari"  | 
gätd  lag  noch  albs  und  schnarchte»  aelbst  im 
Hälikarl  mufste  ich  wecken,  und  ihm  aas  lo- 
ner  Sdirlft  die  Moral  deuten^  als  er  tnetM 
Zudringlichkeiten  übel  zu  nehmen  aüfing.  tba 
ist  kein  llill  auf  dem  Wege,  sondern  nur  Bs« 
serre>  und  man  mufs  sich  bei  jedem  HtU  sdbsa 
ein  halbes  Stündchen  Warten  gefallaa  lasMft 
Ich  unterhielt  mich  indessen  mit  ,den  geiiti 
eben  Dekorationen  des  Zimmers.  Zuerst  Um 
da  elaea  berühmten  Bauemknaben,  Jons  Peh» 
sons  aus  Sm&land,  in  12  Stunden  ^etngetheiltil 
bulsübender  Christ,  den  man  f«st.ih  allen  Bs»j 
emstnben  Schwedeni  findeL  Mehr  ergotctf 
mich  aber  ein  anderes  Bild,-  w^hea  Latkü 
nnd  den  Antichiiit  vorstellte.  Sie  stehen  gB» 
rüstet  gegen.  einandei>  und  jeder  hat  sein  um 
um.tind .iber  sich;  über  demPabst  bangt  €^ 
feturige  waluracbeinliob  mit^Blitzfn  geladeas 
.Wolk«^  so  gomadit^   d«6  #<  Unmer  auf  Un 


^i^lke  das  ganze  Beebebubsdbe  He^r,  «1»  2a* 
gilbe  y  wekhea  aaiiklieh  bei  eimem  aokhea  Ua^ 
Call  mit  herabkdmmi;   LBtbev'^degegeii  hei  dea 
ingliscbey   mit  Michael  an  ihrvr  Spitze«   über 
feinem  Kopfe.    Die  Milte  zwiichen  detoi  Hirn* 
mel  und  der  Erde  der  beiden  P4iTtheien  nehmen 
Rom  und  Wittenberg  dn/  <fie  mit  dem  KIrdK 
Adrmen  gegen  einander  sn  kSitipfbtt  echelneii; 
Sie  neigen  sich  komiach  genüg  gegen  ebiander» 
wie  ein  paar  aidfirige  Ookaen  die  tidmev,  und 
man  sieht  dentfich  an  der  Übevmacht  des  Wit« 
tfenbiex^ers,   doTs  er  den  Römer  zersdimettem 
ifrird.    Das  Bild  wird  noch  kömisdwrj   wenn 
man   die  Witlenberger  Haaptkirche  und  den 
anktkt  Peteisdom  nebm  einandei^'steH^  und  dfBii 
Doggen  von  dem  Mops  zerreiAttt  sidtt. 

^Die  beidm  HW  und  beiden  Meilen  von 
Geirdhem  bis  Eidet  geht  der  Weg  in  ilemlidier 
Entfernung  von  der  Göthaelf;  Man  hat  Hügel 
nnd  Berge  und  viel  Weld«  und  bekommt  euf 
dem  steinigen  Wege  li^andie  recht  entihypor 
chondrische  Seelenst&fiie.  Auf  dem  eieten  Hall 
liegt  im  Walde  ein-  schöner  See,  mit  einar  «n^ 


■HihfaM  Biimitintmil,  ^Mmt  smmi  Wahsm 
«ntm  cm  9#«  wi  WtoiM  viid  FeUaim  M 
dachtot  *Wi  hief  kAmi#  «um  wolil  wpioMIk 
die  Kiikuk  nttd  Kibiti  tiefoi  darein*  and  buß 
ber  giiif  c«  fihtr  di«  St«i«t  hin.  Audi  IpM 
Fosb  i«(  dinelb«  romaiitilche  Hngel  *  «ri 
Waldlaad  mit  atevelnm  Seen»  Euie  Vi«di 
nMile  v«r  Sdoft  wixd  o«  kaU«  «laa  nebi  du 
Strom  iviedar»  und  fSbit  andljcb  dicht  «aib 
l|it  Edat,  leb  hatia  hier  Zeit  die  Scblapif  « 
baiaban  nad  mich  an  ai^en  ab«a  dv^ 
banden  fahnangan  tm  belimtjgaii« 

Dia  fdgwdm  drei  Meilen  bliLaheU  M 
dar  Weg  meiiMia  naba  am  VjLniA  bin,  f0w4to 
lieh  im  abenlm;'rhale,  walabai  UO^  hok»  im 
gß  abMmgWt  wetob«  babto«  «inM  iriibea  i» 
blieb  gebaut  bia.  «ad  da  ttaimi  ainaelna  i» 
fcbnitta  dMi  G^birgt  ein  «dt  Feldchen  ^ 
frenndHieben  Wohnnsgen  w  h^dea  Seitea  4ff 
Strömt,  aacb  wohl  mit  enmatbigan  liembitfü 
Ziegdlalen  e|e.  Ooob  itt  dit  jenseitige  V^ 
•iabibar  tcbdnar.  M  ^^  gr66erm  FriqoM 
an  den  naltesan »  oft  siegelgedeekten  HiaiM 
an  eiediebaii  Garten,  an  dam  Fleib  «Im  ^ 


kivs  %i8  ia  4i#  felMfn  iUndifl^  Hob»  «ftt  km 

iMi  Stmit  soföiun^  fo  mllt  «laa  4«r  «suehii» 
Iksken  Bruclie  Njbfo  vorbei,  wakto  uInnt  dia 
iif  iii  Bohiiflftn  bineifiiahn,  man  fiihrt  dmcb 
dbireiMade  Lerje,  Walcbet  dam  AdteixalGfa* 
Ibl  Waehtmeis^  $th&tt;  ba}d  lol^ea  Haotar 
|wf  ü&tueir»  die  endlich  zb  «iner  aettüi  Vm» 
4tadt  ward«|i«   Idl|  trw^  ijmu  4  ITliir  atii  me|Mai 

»?     Gi^abovgi»  ad«r>  wie  wir  «agas^»  Gothan- 

'Imq^  obgleiipli  eipe  dar  jfiiigtteil  tehwadiadMa 

StMEe^  iai  ctooh  ^  fwaita  Stadi  im  Baicba» 

'  Wd  lUätaraU  eine  iai|r  »t^paa  wd  lui^ga  Sladi« 

4iair  lieft  imgafatar  a»d«nbalb  MaObii  rptti  Maa* 

IIa  in  aineiii  nattm  Halbairlteli   dett  die  Göt- 

ikaatf  h|ar  nait  einer  BaeblbUdsU  IHaei^gM^* 

litti  um  di#  StMt  und  ilire  lUieda  benlicb  au 

«aehan^  bUdat  biar  aift  weitaa  Bedien^  tmi 

Mgk  jeaseitf   die   CramidUcba  laad   Jßiüaf^. 

Idagi  dam  Wega^  den  lab  gakownwai^  fliaftt 

^N)n  ein^  andan  Seil»  bat  pttUd)  ain  lilaiate 

S^m,  ;w0lcfaer  lfShida}fMrQiB#  im  gancinia 

DMakt  Mindabitfftm  fananm  wbrd»  und  dnccb 


/ 


I 


Buten  «m  S#e  «*l  Wi«»  jp  i    - 

Wdidltai  mit  f  ^  f  f  l  f  V 

Stfom  ^'^♦/| 

l|it  Ed«fc  /  '^  -ud  Böten. 

bflühor  ^ue  Sparsimkeit,  dl« 

la^a/Sf         ^en  liftt;   sofidefn  f«n  j^d* 
grofie  Straft«,  wo  lie  auf  etaea 

dj^tf   jbftt  ihre   sciiöiie  Bfftoke  iisi 
^eläoAer.    Jlaeb  ekiem  »«Ott  GeMUf, 
cliet  dwrdi  tUe  viel«&  Feuerschfideii^  ^ 
fitedt  galten  hat/  i^oraalafit  ist^  »qI^ 
Aene  Hain  aou  Stein  gebaut  w^pden.    Oi« 
hat  die  $tadr  es  «u  dbakem/  daft  ^t  ib 
äer  aordleditiiw  Tbefl  aot  sehr  atattUcheafiiij 
üemen' Häuseni  heateht^    Des  traurige  l^tnA 
der-w  verflogenen  Jahi^  einen  gro&oi  ;|||j| 
dev   fft^oülidien   Stadl  serstdrte,  wkd  tack 
<t<Hri  eehön^re  Haoaer  intbieigea  lasssa.  8dKto 


im  mm  «^g  bei  iMi 'Bali,  «iril  H  ^tmn^gm 
itiaexä  %ird  der  fiekttdea  weiiigs«mi  mt^ii  er* 
eehemesu  J^nch*  die  Dbmkihäie  üegt  mit  hk 
Jbdk  TrumnnisL  t  Aiirfwett^itm'uetfiidi'lii  d«r 
westlidie  ^Md  ftox4w«Mlieher '  'flieil  tfer  ^Udt^ 
iiro  diti  Weg  ftiiia.'Ua£iftvuAd''zar  RlMd^gelni; 
9a  iat  nodbeiAes  ffpöfkm  Menge  «fadlzerfterilia» 
-mrp  VLnt&t  welchen 'die  ttaiililrbe  Kaserne  ateh 
•naseMiBet.  IM«  B^iÜMitUcfie  Seile  ateigt  ^a« 
aateenv.kirfieKFeUMi  aoeif,  und  h\  fbeila  Ins  dber 
«ttaihi^^tliorPettiingivretl^;  thldH  mk  Ulhin^ 
hüiiaiiimn  HfUiacRi  .4xe)ia«Lty  :worlxi  HaadwetkMV 
jBfcfceay  ifafineieii^.  Tagdkttiner«  wohftea*  ifibeai 
.dbit^tti .  43ieara  gdmäbmi  kSitnmi  Mb  NaehiMn^ 
4Uk:di«aeba  Mfaekit  a«iah.»airii  dieser  Sa^Uk 
.^tf  |Mer:§BYffl^ea>Sati^'äo  etiii  «In  grofter 
«HidlidUfM  kMateBte  «fifeev  der  weeOieiieA 
■Aaitd.bia'4%dk|  iä^iaK  «fea,  «oefUitig^bft  Baoi.. 
ida^.bai.eaftaijteaaMnA^'iiaseis^  ete  lU^^ 
-der'raBaamf|ft«Miefie»4i<t  Sai  te  elad  Mmmi 

ted  jaar.Okscfli«r  i^^  dMUbal  4»  irvMeaUt. 
iii|ea  Jievex  <&a  dui.  ifhuV  i^jhieedni 
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Hier  iü  der  ttu  »ines  BiscboJ^  mdt  UA 
h^fdUnga,  niid  ein  Gymnasium»-  «ach  kitA 
StM&  eine  «mehnlicha  Ganrndn,  meiaMnis  m 
AmiUeii^  bestebead»  Ae  ihren  eignen  BefiM^ 
hnliMer  liet^  den  KomtnMidanten  der  Fmhi| 
«ad- gröbieniUeUs  tu  den  Kafenen  wehstBi 
Wsmnmg'iM  niebt  stark,  und  dien«  nnr  gfü 
4Mi  #i«teu  Afdanf.  Sie  bestellt  aas  zwei  hik 
ftigum  Thöarm^a  mit  Scbanaen,  der  Krön«  vai 
imm  I^iren,  und  ene  einer  CkndeHe  ia  Al 
Stadt.  Zur  Sich^rbeit  des  fitroms  vnd  derlb 
ste  Hegt  auch  die  VLeine  Festung  Blfsborg  id 
einer  Klippe  im  Meere.  -^  Hier  ist  audi  # 
ne  kösii^cbe  OeseUschaft  der  Wissensduta 
und  aehtoen  Körnte,  die  einige  'Abbandhaitt 
kmrwsgggeben  bat  ond  fiir  Künste  und  psflfi^ 
*obe  Industrie,  aueh  ffir  ^eDicbtiiuns^ Pni^ 
nnl^abfai  anfgiebL  Der  streiken  Stadt  im  M 
«k  kann  es  an  bieten  aufgeklarten  und  fi^ 
lehn«&  Mianefa  nicht  faUen,  und  sdiea  dv 
.Rias  «ii^nr  nsannigfadttgtei  GeseHscbaf^^die  M 
lüer  SaAu,  muJs  »anehe  faieber  locken.  M 
hebe  »ehrev»  solche  Uebo  imd  unveifefiücki 
Bekan««ich«llen  gemalsht.  Jedem  Fremdea  sbär 
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;#U1  ich  raüi^ni  den  Doktdr  Eknanii',  Mnaa 
^en  fo  huinan«li»  ftls  kenntnükreibbeft  Manila 
%VL  bMUcb«».  Er  wird  *in  jlira  «inen  voroltbeib» 
£rdieii  und  vidgetoisicp  Gelefartcn  fiadeii»  imA 
nacb  dem  Manne  audi  die  trafflidieSaiiimliiAg 
V9n  Kiinitsacben^  Geniabldeiii  HahdfteidmfiiH 
gen  berubinter  Meister  beWtadeni>  die  ^t  ani 
Eoglaad»  Rrazikreich  tutd  Italien  mitgebraditbaW 
Vor  allen  Städten  Schw^ens  bat  OMm^ 
borg  sich  von  Jeher  durch'  ^nen  gro&en  Ge» 
ineingeiit  ansgeseicbsiet.     Dies  beweiten  nicht 

« 

allein  die  reichen  Schenkungen  und  Stiflnngen 
einiger  Patrioten»  sondern  mehr  beweist  diet 
die  lobliche  Einrichtung^  Ordnung,  R^nlich« 
keit  aller  solche  Stiftungen  xum  Besten  del^ 
Unmiindigen»  Verwaisten»  Alten  nnd  JKraa^ 
ken^  Man  wird  nur  eingesteken»  dals  es  leicb«' 
t^  ist>  lopooo  j^tbaler  fifar  ^ne  Anstalt  w%g£n^ 
sebenken,  als  4iese  Anstatt  gut  einzuA^fatei^' 
und  gut  XU  unteiludten*  Yer  ^r  Stadt  am 
Wf^nersborgfsr  Wege  tfeg^  ein  Narrenhaus,  ein 
^  Spinnhaus  und  Armenhaus*  Das  Armenbaue 
enthalt  über  20a  Mensoh^i  und  soll  7000  RthL 
jjUMTlifher  Siio^^iift^  hajben.    ^Ich  bba  la  afi^nf 


'  \ 


^ 
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dM  gemtimf  tmd  habe  ttich  der  OrdM| 
uad  AalnliGitkeit  gefreut  ^  das  Lazaretli  Ulli 
teh  mit  adnera  Atata^  Harm  Bkman,  huam 
tMatea  Kirankeahattf  verdankt  «ein  Üasajn  te 
ehaiiiallgeti  Direktor  bei  der  oadndisdteiiKo» 
pagHiej  MAgtin,  weldMr  z^oöo  Rthbr.  Bäk 
diaa  eabenki^i  Hieaii  kaitieii  endete  8dMb 
iMIgM  tmd  L<^te,  ao  daft  dBe  SBtasett  H 
§aMctt  Kapitale  des  Krankenhauses  selion  i7!|l 
MOD  RtUr«  aosmechten^  rrwn  »on  nodi  • 
$a4am  Laiaretbmittel  der  Stadt  gasdAigi 
Wintea^  Diea  Hans  legt  nahe  em  Stros  tf 
^em  freien,  buftigM  PlaUfce^  und  bitte  S'^^«' 
40  KraiALe  In  groOen  gerinAiigett  ZhnaMl 
l|i4bt  .m  dick  Bwanimea|*e{Mickt^  vnd  tiaaMi 
Bßom,  nnd  allea  Übi%e  ndt  der  gMAtea  9^ 
li^tL  Atttih  glttbt  es  ein  e^pael  Haut  ttki 
>^tte>  fOr  Venetische  nnd  ein  Bhtteni^ 
jfiw^gllnstitnti  mitdfni  CreimenrerwaisealtiA 
feabonden^  ^  ifier  lind  iwei  WabenliioN^ 
4pt  efaM  hkt  nngefUlr  1500  Rthk.  jihfBAtf 
Sinkünftei.  De*  gt^fiite  Theil  def  KinJet  Ü 
naeh  dem  Beispiel  des  grolsett  StocUoM 
W^teidMinses  anf  das  Land  In  die  Xoit  f^ 


\ 
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geb^n^'  imd  gedeiht  mf  tokb«  %'«b#  ni^ 
tfirlich  hier  he$$w,  «1«  #<  fOAit  k&mle«  B»» 
4Uiit«iid  Ataacbat  üi  dat  Preimttir«rkUNbiN 
baut,  woHn  tnebir  «1$  90  Kind«r  Pateffidil^ 
Klelduiig  und  Nfthnmg  erlMdiM»  Itb  ümfi  ld«t 
d«ii  «IhrwdrdigM  NaHMH  de^  patrlotif cllvjaL  Dok* 
Mtt  Dubb  nennän,  dtt  bei  der  Sittlebtlttf . 
nad  Yerwiltnng  mencbar  WoblihadgeH  AiMli-' 
teil  an  der  8pit«e  stebl.  ,*«->  Ferner  ist  hl«»  «br 
Seemanmbftoi,  welcbet  e&  gebrecUüch«  8ef» 
lente^  ffir  den  Vmenidit  teuglieber  fltib|ekte^ 
imd  Ift  WittWeiN  fäbrMeb  nsgeflbr  »ow^BAit. 
fftistbeilt;  ^  ToA  dta  Freuchnlen  lit  die  Be» 
deatendtf  e  in  der  Stadt»  t6er  genie&en  iMb» 
ds  300  atme  Kinder  Unteziicbt  im  Leiea, 
S^breülett  nnd  «lleilel  ladtlitiiei  200  babeft 
kflttagiilicil^  Am  eben  eo  i4ele  dl»  n6didigei» 
Kleideri  nfld  etwa  ro  bli  i5  wohnen  ancb  Im 
itanse.  Die  ftwette  Freiscbnie^  In  der  VoMndl 
Mtijorite,  ist  in  der '  leerten  Eelt  duccb  Sabtcilp« 
tfon  und  frei^^pilftge  Geben  an  Stande  gekom* 
nien.  -«^  Aofiierdem  giiöbt  u  nodi  viele  |fri* 
Täte  und  öffentHdie  Oeldiammtnngen  und  Ver» 
theiltingen  unter  die  A^niMn.  » 


f  V 


ctadt  ßSk  der  Nordsee^    der  S^u   der  Oitinfr 
M^M  Koiiip«gme>   wad  gvpfsceath«!]«  aodi  dii 
y«r9^id«rin  und  Belarderln  des  Artragt  ir 
fUdktt^n  an  di^ea  KMst«a.l«t^  weiik  em)i* 
d$f,k    YieUeiclit  wird  es  aicl^t  ganc  miim»» 
ipapft^ii^j»  weoa  ic^  die  Haupu^ECHckeii  s«i#t 
dbüftit»   Wft   in   dü»«epr  Hliuicht^  versocbt,  dl 
^Ritf  wii^Mieh  gewc^den  .iü»   bier  ktux  vum 
v^tfgedfinfP-  hiiuteUa« 
'     Die  «Ugem^eii  Üendelsftvöiittioneii 
P1«M  Surapras  im  17^11  Jalirkaudert 
aiaMi  auf  Schwedeiiy  H^  e«  fehlte  nidit 
L^tv  die  Schaue  det  Ml^res  und  der  liaid 
ai»^b  4ch  suaoei^eik    Schon  Karl  d^  NeoHl 
gab  för  dat  neu  gebante  Gotbeborg  1607  dl 
Plakat  a«S|.  eine  Handebkoi^pfgaie,  an  enid^ 
tf^.    i£a4  jab  Gustav  Adolf  Freiheit^  eiaaGei 
2pr^eUMindel|]K,onfpa^e  ffir  Asien,.  AEriks  M 
Amerika  au  enichten^  yreLcbß,  unter  dem  Ih^  I 
man  der  schwedisclien  SSdhonipagni^  ifisfil^ 
QLtTQi  nebst  vielen  guien  Verfassungen  snrAif'  1 
nehme' des  Handels  erbiek^    Diase  KonqM^I 
gab  ^och  Yeranlassuag  au   d«^  sehwediscMj 


J 
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Kolonie  in: K<£rdAtneiika^  welche  Növar^Sveda 
bi^fs.  .  Die   ^»M^  Sxpecütion  däbhx  war  iß»/! 
1631  ward  die  Kolonie  gestiftet,  «i^c^'^w^d  $iet> 
aufgegeben«  ^,  Ifffch  dem  y^ftht^ahm  Frie« 
d^  von  &^5  JEpitDänemarH  verjfUCbtft:  4er  unv 
Schvfeden  ^  vielfach  verdiwte']^Ql49:.^e  fieer. 
xgi^t  andern.  7heilnebme|ii.  die  Srdobmn^  ainei^ 
Kpmpagaie  auf  der ,  Kü«te  von  Onifiea.  ;  Sie 
ward.  164g  von ; Christinen  fQr.  A«iw»  A6ika^ 
Amerika  okf?9yi|?i,^nd  privUegirt  wf  z^J^btf^ 
furbielt:,  a^^.  ZqU^t  und  Iix:emf|«ibeit  f&jf^  aller 
die  Waar^^^^4^e'aie  zum  B€^i|f  ibf^r  A«;i9r&« 
^ngen   yo^.,:^iKla|ide   vend^rieliKW    würde; 
^eine  Kompagfpe  ward: durch  flie  0,ctroi.:alia 
•  juit   djer^jgrpCseij  S^ompagni^   zumW^I^C^H 
9phm9lzeii.  .P^^s  nacbate  Jabi;  lywi^  .die  |Com^ 
pagnie  vom  Konige  von  Futu  .0||(o^iCofso:mif 
liianchen.  vprtheilhaften  BedJoffffDg^j  manche 
Eixuri^htungep  wurden  gem9.^h|,  lu^d  der^Hao* 
4el  iiiig;  lebe^idig,  an.     Abe^^hjecb|:jp,  Yefwal* 
paßg,  HollaAd«  'Neid,  d^r  K^g  zw^^en  HoJv 
llind  nn4.E:^|^^Ad  braehten  dfu.  Ding' wiede^ 
«um  Sinf^en^  ,.nnd  x6^7,  ga^^liweden  dieseipi 
liandd  gazu|  auf  I  dar  geyriSs,  sß^  yortbeilfaalt 
IL  » 
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liiii»  WMdea  köimtai,  da  Sagtend  dort  dM 

M«iiie  von    fcbwediich«»  Reise^iseii  (fer  d» 

yoyftge)  «bleut* 

17Bt«r  dar  weifen  und  wofaltbidgea  &•- 

^enmg  Karh  deg  Bilften  worden*  manche  fk* 

ae  und  Entwürfe  wieder  hervor  gebohlt  >  EU* 

gei  kam  «ttcb  aiif  kuree  2^it  in  Stande.   De» 

•er  König»  der  ans  der  Yerwirrnng  aUet  wit« 

der  neu  an  »eha£fen  hatte,   wandte  aein  vite^ 

'  liehe«  Aug  atif  jeden  Gegenstttd,  der  dem  Ta* 

ferlande  äohien  erspriefi Kdb  werden  m  kAottfl!» 

Manches  war  denn  freilich  nichu  ala  wind^ 

BinfaUe,  d!«  aber  anöh  BinRUe  der  VtoyA 

»ftcfaer  blieben.     Noch  wahrend  «einer  BfiP 

detjibrigk^t  fing  man  an  euf  die  Benntnuf 

det  Fischfänge«'  sn  denken.     x06i   in  ehMl 

IVaktat  mit 'England  behielt  sich  Schweden  dH| 

Freäieit  vor^  ndt  tausend  Fahrzeugen  an 

engüscfaen  itai  schottisehen  Küsten  «^n  fis 

« 
In  den  i66oger  Jahren  muf«  auch  derR 

fang^  an  BohuslSns  Küste  ergiebfger  gewo: 

4 

styn,  als  vorheil    1666  ward  '  allen  AnsIaiK 
verboten  dort' zif  Aschen.  idlS7  Ward  ^ 
Hollander  eine   ökuoi  attsgef^iTti^  Aber 
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EiArichtang  dei  Heringsfang«  in  Schweden*  Yoa 
1669  findet  man  ein  Edikt  wegen  der  Herings* 
fischerei  in  Götheborg;  sie  muß  also  damals 
ergiebig  geworden  seyn/ 1674  dachte  man  wie- 
der an  die  alten  Handelsplane  einer  Ostindi* 
sehen  Kompagnie  ^  aber  dabei  blieb  es  auch. 
In  demselben  Jahre  erhielt  der  Generalprovi- 
antmeister bei  der  Pommerschen  Armee  Mar- 
t^  Klinkow,  der  1604  ^ter  dem  Namen  Klin- 
kowström  geadelt  und  der  Vater  eines  grolsen 
Stammes  ward^  ein  Privilegium  mit  seinen 
Mitinterelsenten  für  die  Fahrt  auf  den  Wall- 
^cfafang  bei  Grönland.  Er  bekam  ein  Mono- 
pol anf  5  Jahre  und  einige  Begünstigungeii  in 
Hinsicht  der  Licenten*  Seine  Mitinterelsanten 
Werea  in  Stridsu^d.  j^s  ward  nichts  daraus. 
Eben  9o  erhielt  268t  Niklas  Brunnink  und  sein 
Schwiegersohn  Lübecker  ein  Privilegium  we- 
gen der  Grpnlandsfahrt,  und  einer  zu  Karls^ 
Jkrona  einzurichtenden  Thranl^ocherei.  Von 
allen  bürgerlichen  und  personlichen  Lasten  und 
Kontributionen  ward  ihm  die  Freiheit  bewil- 
ligt und  auf  xS  Jahre  Zollfreiheit  für  alles^ 
was  «u  seinem  Gewerbe  gehörte  und  daraus 
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'  producirt  wturde.  Aber  da&  ans  dieser  Gioii* 
landsfischerei  etwas  geworden;,  hat  mamiidtt 
gehört* 

Diejenigen,  welche  so  leicht  mit  der  Te- 
leologie  der  Natur  fertig  werden  und  so  iieß> 
liehe  Betrachtungen  uiid  Morden  daraus  tpfii* 
nen  können,  mögen  es  vertheidigen,  da&ta 
Natur,    die   so   viele   Fische    in    die  Norta 
schickte,  den  Bewohnern  der  Küsten  von  Nor- 
wegen und  Schweden  kein  Salz  gab,  sie  ^ 
fensalzen.    Man  versuchte  auch  in  dieser  M 
solchen  Mangel  durch  Kunst  abznhdfen.   tt 
nichts  wenigerem  ging  man  um,' als  Salz  stf 
dem  Meere  tu  sieden,  ohne  tu.  bedenkeni  M 
wohl  ein  Unterschied  zwischen  der  spani«^ 
imd  schwedischen  Sonne  ist,  und  dafs  die^ 
theile  in  dem  nördlichen  Oc^n  w^der  so  n^ 
noch  so   leicht  za  sondern  sind.    Vom  lA 
1S69  findet  sich  ein  königUches  Schreibeali 
das  Kommerzkollegitim  über  eine  Saksiedir^ 
in  Bohus.     1670  ward  ein  Ptivilegitun  ffirfr 
Brüder  Boit  ausgefertigt,  die  v^sprachen  Uob 
mit  geringen  Kosten  durch  die  Operation  <kr 
Sonne  am  Bohuslfins  Küste  jün-Uch  so  ^ 
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Sala  SU  beseltexi^  ala^  das  gaaze  {l«ich  geb'nindio 
(e.  iSgi  gab  ein  Jakoh  GaveKos^  wieder  emea 
neaen  SaknedereiplaA  für  die  Kutte  von  Bo« 
liiitl^  «in»  tind  yerq>racb,  eben  so  gnte$  Sab 
l^u.  Uef^ii^  aU  das  schottische.  1717  ward  deni 
altem  Polhem  ein  Privilegium  Tffi  einer  neueA 
Salstfedereieinrichtimg  gegeben»  Man  Imachte 
wohl  Yersuche,  Itber  dah^  blieb  es  auch,  nnd 
theils  dnrcb  Naturmangel^  theij«.  durch  ^den 
'Sturm  und  die.  Erschutteruagen  poUtischer  Re«' 
ivolutionen  ward  nicha  aiis  der  Handels  -»  und 
Fiscbfailgst  und  Sakkompagnie«  Es  war^  den|i 
iS^en  Jahrhunderte  vorbehalten .  au^sufuhirW^ 
^M  die  vorigen  Z^ten  nurvexiacht  oder  blofii 
pro^ektirt  hatten. 

Ijm  Jahr  17S1  ward  in  Gothenbarg  die  Ost^ 
indisdie^  Kompagnie  gestiftet  mit  einer  Oktroi 
smf  15  Jahre,  welche  1746  zu  Ende  lief,  wo: 
sie  auf  ao  Jahre  erneuert;  ward  gegen  disi 
Erlegung  vpn  50000  Daler  Smt.  für  jede; 
ijlucklicbe  Keise.  .  Die  ersten  7  Jahre  trieb  die 
Direktion  diesen  Handel  durch  das  Sammeln 
Ton  Kapitalien  durch  Subskription  m  jeder 
AosrüstuQg.    Den  4t9n  Sept.  1766  ehielt. die 


aene  Kompsgnie '  Oktroi  gegen  die  Eilegag 
Ton  500000  Rtbaleniy  nemlich  10  Tonnen  GoU 
zur  Sidierheit  der  Krone  in  Abredmung  ßk 
die  bestimnilte  Abgabe,  75000  Daler  Smt.  ür 
fedet  Schiff  ohne  Interetsen  nnd  20  Toasfll 
Gold  Anleihe  an  diei  Krone.  * 

Das  erste  Schiff  ging  ab  den  ersten  Idkft 
1732,  nnd  kam  im  Angnst  1733  glnckli^  asA 
Götheborg  znruck.  D<^  ganze  darin  gestedua  ; 
Kapital  war  450000  Daler  Siilt.  Der  Bslant 
der  Rückfracht,  die  in  Götheborg  «nf  Ankiie- 
nen  verkauft  ward,  machte  900000  Dal«r  Srnk 
wovon  fBr  5i4^s  Daler  Smt  ausgeschifft,  im 
Rest  im  Luide  verbrandit  ward.  Man  komut 
75  Procent  an  die  Aktieninhaber  anstheilcni 

W&hrend  der  15  Jahre,  welche  di«  em» 
Oktroi  währte,  hat  die  Kompagnie  la  Selift 
gekauft  ^ind  bauen  lassen,  die  von  G6theboq| 
'ausgerastet  wurden  ä2  Mal  nach  Kanton  vad 
dreimal  nach  Bengalen.  Von  den  drei  nad 
Bengalen  spedirtdn  Schiffen  kam  ein  eiaagm 
^Schlich  zurück  174z  nach  -einer  R^se  VOB 
drittebalb  Jahren,  und  gab  nicht  mehr  a]i  le 
Procent  Gewian.    Yon  den  Kantonschiflbn  U* 


J 
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iK#ti  M  i^uokUc 

»  iieua 

Bad  jgabflB'j 

Aiuiheiliingfn  v 

♦ 

• 

Im  Jalire 

»737 

6i8|£meeQt 

- 

1738 

S«      ^ 

- 

«739 

45      - 

_                         * 

1740  • 

77       — 

1741 

48       — 

swdL  Sehiffp» 

«745 

88       X* 

«74» 

55       -^ 

'     «745    «05       -^ 
irou  drei  Lftdniig«B  1746     55       ^-^ 

Ton  geborgenen  >Taarla  «nf  dem  Schiffe 

r 

Gotbeborg 

«747      «7*     «^ 
sirei  SddSe        174s     ^4^  20  «« 

«749     30I     -*- 
Rechnet  man  dief  eiif  ig  Jahre  maanuten,  ao 
tet  ea  ßi^  Precem^  wdchea  lur  ao  gUcUiche 
Reuen  ein  Medium  vom  40^  Piöcent  Gewinn 
«af  jede  Reite  giebt. 

Auf  die  folgenden  7  Jahre  der  auf  ao  Jahr 
erneuerten  Oktroi  lieft  die  Kompagnie  5  &eae 
Sehi£Fe  bauen  nnd  acfaicKte  la  nadi  Kanton,  % 
nacsb  Sarate,  diö  alle  gluddidi  waren;    Bin» 


n 


^4    ^-* 

-äff  ^dertl  g«i^cliii^  gewann  sie  auf  ig  RA^ 
sea  in. 7  Jahren  5531  Procent^  wehdbes  <f3rdli 
Reife  sgf'FttiseQt.  Gewinn  macht»  Aach  ä$ 
nächsten  i3  Jahren  bis  1766  ging  es  gut  oi 
die  Theilnehmer  hatten  in  dieser  Zeit  nicht  ak 
lein  ihr  Kapitel  *2i]irück^  sondern  gewaoaai 
lanch  357I  Procent. 

Diese  ente  Komp.  hat  von  1731  bis  vfS 
22  Schiffe  gehabt»  sie  61  mal  ausgerüstet  imd 
56  gluckliche  Reisen  gemacht. 

Nicht  so  glucklich  im  AUgemeinea  war  dh 
yon  X766  bis  1786  okirpjirte  Gesellschaft;  aber 
am  schlechtesten  hat  die  von  1786  bis  iflof 
oktrojirte  ihre  Geschäfte  gemacht,  und  nufr 
cherle!  UnfiilleaJs' Kaperei,  Unsidberheit  ^ 
Meere  und  ^elleicht  auch  Fehler  in  der  Spe* 
kulation  nnd  ¥erwaliung  haben  es  in  eiMT 
tjZeit^von  sS  Jahren  noch .  m  kernen  AiiitW* 
Jnn^^  komoien  Jiissen. 

Ein  Ostindisches   Schiff,  wie  man  ei  ji* 

apdhiilidh  gahrandit,  halt  400  Lasten  undkit 

'issgeßhr.  a5o  .Mann!  fiesatzung.     Ein.  soldm 

jSf^iff  i]eimmt''in:Gotheb<Mrg   etwas  Tuch  vti 

■ 

eilligei  Kleinigkeiten  1^  imd  «egelt  IttJaontf- 
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«uMÜt  lucb  C«dix  aihp  ddrt<  wechselt  es  300000 
Piaster  ein^  tmd  beginnt  die  Reise  nach  China, 
wo  der  Befrachter  Thee,  Porzellui,  Seide  und 
andere  orientalische  Waaren  kaoft.  So  ist  die 
Rückkehr  von  Indien  im  Janaar  nnd  die  An«* 
knnft,  wenn  es  glücklich  geht,  zu  Götheborg 
im  Inlins  und  Angiut.  Von  der  Ladung  wer« 
dett|  wie  vorher  sch<Mi  angefQhrt  ist,  gewöhn* 
litdb  zwei  Drittel  ansgefidurt. 

Grade   während    meiner   Anwesenheit   in 
^Gödieborg  kam  ein  solches  ostindisches  SchiJBF 
an«    Bei  solcher  Gelegenheit  ist  grolse  Freude^ 
besonders  feiert  die  Besatzung  mehrere  Tage 
die  Rückkunft  nnd  den  lange  entbehrten  An- 
blick des  geliebten  Yaterlandes*     Eine  solche 
JPreudenfeter  der  Matrosen  heilst  mit  einem  ei- 
genen Namen  Hönsiüng.    Die  ganze  Besatzung 
sieht  mit  klingendem  Spiel,  mitTrommdn'und 
^Geigen  und    wehenden   Wimpeii    über    die 
iWerfte  nnd  durch  die  Gassen  der  Vorstädte. 
jUnlnstiges  Gastmahl  steht  endBch  den  Will- 
kommenen bereitet  und  eine  Menge   williger 
•  nymphen  lauren  nnr  oizL  den  Wihk^  .12m  die 
Qx'gien  der  nachtlicben  B211e  mit  ihnen  zn  be- 


n 
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gehen.  Man  w«i£r^  Wi^lch  pm  wfUbbi  «ad  i» 
gelofsene«  Wesen  der  Matroie  Ut*  to  Moitfe 
lang  kein  Land  gesehen  hatp  sobald  «i  im 
festen  Boden  h^tniU 

Im  Jahr  1755  trat  eine  Geadlschaft  m 
Treibüng  des WaUfischfaUges  btiOtoalsiAvi 
Straat  Davis  zusammen,  hielt  siidi  ahetidii 
doch  in  den  lyyoger  iahten  «Hstand  iriili 
ein  Grönlandskompagnie,  die  aber  als  nflto* 
loluit  wiedw  eingegangen,  ist. 

Wichtiger,  als  diese.  GeseUsdtaften,  Mri 
seit  der  Sfitte  des  letstvetfiossenea  JMat 
derts  der  Fischfang  an  den  acfavrodischea  & 
sten,  wo  sich  besonders  der  Heni^  wisitf 
xahlreicher  einzufinden  anfing.  xySa  war  tt 
redbte  Epoche  füc  die  Aufnahme  des  FisdiU' 
ges*  Da  wurden  alle  alte  Ordnungen  dsiihc 
revidirt  und  die  Fisahev  an  der  Nordsee^  ^ 
noch  durdi  Prämien  sowohl  stbn  Fangs  A 
£ur  Ausfuhr  ermantart«  -  Auch  finfl  man  dssMb 
den  Fang  des  Kabiljau  im  offenen  Maat*^* 
Klein  waren  die  Anfänge^  aber  es  stieg  sdnd 
in  den  fol^nden  laluren.  175a  war  te  ^ 
ringrfang  an  Bohnslans  Kfiste  aar  1000  Ttf* 


WfgOf  tTSS  •chon  über  20000,  1755  74791  Toxt- 
naa,  1761  aS^ooo  und  1763  24^000  TonneiL 
la  diesen  Jahren  und  den '  folgenden  beiden 
Decennien  waclia  ei  so»  dafs  man  looooo  bis 
sayooo  Tonnen  gesalzenen  Hering  aa&er  dem 
geraacherten  nnd  dem  Thran  ins  Ausland 
schicken  konnte.  Gdtheborgi  das  den  grölsten 
Theil  der  Ansftihr  dieses  Artikels  haitei  und 
hat  •--  denn  etwa  ein  Drittel  versenden  die 
klebten  Städte  — >  verschickte  1774  94339  Ton- 
nen gesaknen  Heiing,  434  Tonnen  geräucher« 
ten  Heringe  751  Fasser  Thran  und  einige  100 
'Tonnen  Kabiljan;  ins  Innre  des  Landes  gingen 
*33343  Tonnen  nnd  i83  Fasser  Thran.  1776 
verschifite  es  33966  Tonnen  1  455  Tonnen  ge- 
fincberten  Hering,  1917  Tonnen  Thran  und  . 
133  Pükev  Wallfisdithran. 

Es  ist  eine  Klage,  daJQi  der  Kabäjan-  n|id 
L&ngfischfang  in  den  loteten  So»  60  Jahren  sehr 
abgenommen  hat.  Dieser  Fischfang  wird  ge«  « 
trieben  mit  sogenannten  Fischerschaten  mit  ei- 
nem Verdeck  bei  dem  J&tischen  Riff,  i5  bis 
ao  Meilen  von  ^agen,  30  bis  40  Meilen  von 
HobusUils   Kftsle;     Auch    braucht  man  biesu 


/ 
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gro&e  offene  Böte/  Badcabote  (bliekdi&Mr)  ge> 
sannt,  welche  aber   im  Frühling  und  HeriM 
gewöhnlich  nicht  Ober  S  bit  4  Meilen  ins  Meer 
ausgehen,  ebec  im  SQuaxner  sich  Us  nmerSk*- 
gen  wagen.    Die  vorbeoennte  Zeit  laufen  «s 
an«  um  Nachmittag-  und  kommen  :geinrohaiidlr 
dbii  Tag  darauf  beim ,  oft  auch  erst  den  dri^ 
ten^  vierten,   wenn  gntes  Wetter  sie  bo  laip 
die  See  halten  laftt.    Kleine.  Bote  aegeln  aack 
umher  und  ii^ehen  mit  Kpder  von  kleinen  Kp 
-sehen  und  Mnschdn.    Der  Fang  des  TAngtirfc 
und  Kabiljau  beginnt  nut  den  Schluls  des  Fe- 
bruar und  den  Anfang  des  Marzitionats,  vai 
Ewar  znerst  bei  einer  Tiefe  von  ao  bia  30  £•• 
'den>  wo  der  Fisch  am  reichlichsten  und  fen^ 
sten  ist>  weil  seine  Laichzeit  dann  bald  bevs»* 

I 

steht.  '  Ist  diese  vorbei  ^  »o  begiebt  aich  im 
.iFjsch  auf  die.  Tiefe  je  länger  je  mehr^  so  dab 
man  ihn  endlich  nicht  bei  geringerer  Tiefe  ak 
>8o  bis  ZOO  Faden. fangen  kann,  fin  der  soge- 
nannten Rinne,  (ilanne)  zwischen  dem  JutscbsP 
RUF  und  Norwegen^ .  ungefähr  gi^ade.  Rlsdr  §1- 
igfinüber',   eine  Breite  von  nur  6  bis  7  Meilao« 
Kömmt  der  lohnendere  |Ieii]ig .  frühe  an  dl» 
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faeiniiichen  Küsteii;  «oiidn  öii$Br^Ftaiff  atitoA 
im  August  aofy^sontt  geht  det  Kabäf«u£u^  bd 
gutem  Herbstwetter  den  S^temtor  und'  Ok.- 
tober  falftdtareh  fort«   '  .  ..  :  .: 

Auch  der  Kleinfitchfeng  'an  der  Kdtte- i69 
nicht  uld>ed«utend.  Er  beschränkt  sicht-metat 
auf 'Stekibiitten^  Dorsch^  MödWalen  und  Ro- 
chen*' *2S«iii^  Fang  der  Roüfhe  und  der  groAen 
Buit^a  ^»edi^nt  mansrdi  der  sogenanliten  iü^ 
dtebackor^  ^e  kleiner 'sind  ^  als  die^  welc^ 
«um  Fang  äe$  LängHsch  und  des  grofsen  Dorsch 
gebraucht'  werden«  *  2um  Fang  des  liteiftm 
Borsches  gebraucht  mak  blols  Angeln ,  'so  wie 
bei  dem  Mackrelenfang,  der  wählend  des  9e^ 
gdtis-  te  o€bnen  Me^r  geschieht;  tAnA  fafigt 
ihn  aoch  mit  Netzen.  Diese  Art  Paiig  wird 
iSen^  gioiaeÄ  FrfiUing  tüid'Sbnimer  getrieben  in 
w^h  Ueineren  -Boten^  als  die  oben  g^nanüteä 
Baäcet:l6t<»^'  docb  gehen  sie  zwei  ^'  drM  Mefleu 
voto^  Laiide  aus  ans  oSene'^-Meer  und^-liegejl 
eeliibxi'- ltei;er  als  21.  toUe  'Tage  auf  dea  «Fische 
fang  draufsen,  ja  laufen  oft  denselb^  Tag 
wieder  ^in;  da  sie-  ausliefe.  Der  Fan^  der 
Stefnbliiwil  und  ÄsrHateif  (Vaja  davattO  '^^ 


~\ 
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$il^  von  den  FUcb«rl«geii  oder  Tittm  getdd« 
beB»  die  simäcbst  südlich  von  ütarstrand  liegcs 
und  «o  die  gnop  Kfitte  endang  bis  4^  5  M«ilai 
•udlich  von  Strömiud«  Aber  dw  DoxscUng 
gfidu  vor  d«  LtielD,  die  i&dlich  von  Q6iheboq| 
liegenf  bis  tech  Stroaittadt  lüntof.  Die 
Götb^borg  und  M«ittrand  liegenden  latehi 
ben  diesen  Fischfang  gewöhnlich  e^if*  «inigai 
Qanken  en  den  nördlichen  Theil  von  ITaTItei 
Jddend  und  Bohuslin*  Besondeie  ergieb%  Itt 
fUei^epr  Fang  eine  Meile  südlich  von  Leasö  brf 
fudand.  Wenn,  der  Heringsfang.  yoirbei  ia^ 
br«adt|t  man  die  ^^cMbacka  mit  j^bfiient  FbU^ 
Y^foii^^  «tarke  W^^t  es  nicht  veif^eften;  dt 
lai^  man  in  ihr  aulsf  r  $te|nlHi|üw  jimd  Aih 
fdien  auch  Lftngfischr  und  ^grolsoa  Dpraob^  Die» 
serwisd  ^nsch  1^  d^' Städte  gefOhn  nad  gsit 
f o  w«ter  nach  S^ockjiQkii,  und  enden  Oftsn 
fiept  tofrn.  FOr  deniMakrelenfaa^  IfC^  die  Zaü 
8  .bi^.14  Tage  Vormund  Aach  Johannis  nsdt;  dar 
Mge],  und  um  Pfingsten  14  Tage  hii  4  Wo» 
eben  aüt  ÜTetsen 

Hifher  gehpri^an^b  amich   der  Fang  dm 
i^nm^^cn  upd  Anstem  jn  der  Koxdaee^  wel* 


'.ft 
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die^  so  wie  Norrlands  Yogel^  sum  Skjuu  he* 
Irechtigt  fiadi  um  tcbiiell  und  unverdarbeii 
ilnre  Reise  machen  zu  könaeii.  Yormals  kauf* 
ten  Hollinder  mit  kleineti  Fabneugen  die  mei- 
ften  Hummem  frisch  auf  der  Stelle' weg ,  und 
gewannen  ansehnHch  dabei,  aber  seit  den  leta« 
tm  So  Jahren  hat  dies  auFgehort  abznsetEen« 
Der  LaehsJang  ist  für  ganz  Schweden  sei»,  be^ 
deutend,  und  würde  es  noch  mehr  Seyn,  wenn 
man  die  königlichen  Verordnungen  wegen 
Schonung  In  der  Laichzeit  besser  befolgte  und 
den  Majestatslauf  der  Strömen  (Kungftdra) 
mehr  respektirte,  der  nur  gar  zu  oft  von  dem 
Bgennutz  gesperrt  wiro^  so  daß  der  Fisch  In 
manchat  Flößen  nicht  aufgehen  und  seine 
Brut  ablegen  kann*  Allein  von  Westetboctn 
■"werden  jibrllch  4000  Tonnen  Lachs  und  17000 
LPfund  (ein  schwedisches  LPf.  hält  20  Pfd;> 
getrocknete ßsche  ausgeschickt^  berühmt  ist  auch 
llaltttstads  Lac^s,  der  aber  gröfstentheils  inFal- 
kenberg  gefangen. und  nur  von  Helmstad  aus, 
me6r  verschickt  wird.  Ein  Schatz  der  Ostsee  ist 
audi  der  Stroming,  von  welchem  man  iabr"! 
lieh  von   156Ö00  '  bir  aooooo  Tonnen  filigt.  « 
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. .',  l^terhaupt  ist  es   eine  traurige  ExfahnO^ 

da&  seit  den  leizteQ  15  Jahren  der  Fischte^ 

an   der  «chvredischei^    {if^rd^eekuste   sehr  dn 

nimmt»    Selbst  der  Hering  fängt  amn  echoa  » 

wetten  an  zu  feblen;.  Sollte  .di^s^r  tond^bm 

Meervagabund  einmal  'i|?ieder  seine  StatioMi 

vasindesm?  Man  weif«^  er' mag  im  iitexvuM 

Jalrtrlnnidert  vorzuglioh  an  dem   slavischen  1^. 

sten  der  Ostsee,. denn. bia  ins  ifi.te;  Jalirknodlj«^ 

um  Sndsokoner;   seitdem  hat  er  i^wi^  Haigi^ 

Station'  in  der  .Nordsee  län  Schottland,  Jiov^ 

ifB-geix  und  seit  SoJahronaucb  an  der  ichpf'' 

dnchen  Kiiste  •  g^ab^»     In  den  neu^aMea-fftk 

tm  ist  er  abers&dlkb^r  .^rschienexij^  a}f  Je,  j||p| 

den  Küsten  der  Narsaandie'  um  Havre  qndH«^ 

ttsuK. kannte  man  ih^..$chon;  nun  .hat  man  üa 

ift/vd^estom«  Jahre'  unter.  Ilpchelle  .sfbr  hjinljii 

4a  t&in-  nei^es'  Wunder  gesehen»  ... 

r  :  Umz  scfawe4ische  Fischfrvdlkc)iea.  in  JBü 

hüs&i'und  Holland  un4  auf  den.KlipiM»a.ifl4 

Inaeld  d(»r  gunse^.  K^fte^  dfs  Kauert  ut;ifce^ 

^hmt   wegen  .^^^ilies  ;Mathef  uioid;  seiner 

wnhdheity  Ich  sdt2e  hinxu^  aneb  wegen 

Schönheit«.  Msn^ sieht  hier  sehe  wol^  jewa^ 

aane 
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ia3|d  d|<^  offe^w  Augen  der  «cUanken  Wöifaer, 

die  9i^e0k  imimilen  ai|j .  einer  H&tte  entgeffm, 

lammen,,  läumt^t  lukhu  zu  wfinfcheii  übrig. 

Dieie  fae«rj||i2iea  abj9r  ein  imfhichtbaret  ,L^ai4» 

4ac  iiiei«ij,^|^.?^e^h0de2i  imd  Ueinea  Äk- 

Icem  beitehu     Doch  war  BohuslaA    eine,  dj^r 

^volkrei^lül^ni  Brovinxen  durch    das    Gewerbe 

md  denvGe^^.  d^ex  See;,  es  fängt  aber,  «a 

fffsle  I^mcheavu  verlieren^  sa  wie  das  Me^ 

cim^cbtberer    wird».     Sie    untemel^eiidstra 

.J[$iigli]|ge  vers^frindeii  als  Matirosen  qnt^  dw 

^J^l^deini  und  Imeijkaneni;  auch  an  Dane« 

mark   verli^t   4^ses  ganse   Küsi;enla]^d    von 

Stromatp^d.  bii.Ystnd  iahrljick  viele  Menseben. 

•Sonst  hfb an  die  Fischer,  inr  Aufmuutßnmig 
<ippid.Beg$nfip|{|sg  ih^er  Indüst^e  nuinche  Yor- 
i^eile.  und  Vßi^h^iMn  von  Zeit  jiu  Zeit  von  der 
Regierung,  erbalMip.  Laut  den  Privilegien  von 
zjßS  U%  M^eiir  nj^d  ihren  Leuten  Freiheit  vom 
.Warben  npd  Pfes^Mtn  bewUligtj  ausser  was  die 
Kfoam9LtrQß«ß  und .  ^i^ollirten  beitrlEPt.  Ihre 
S'ahn€q^;e  sollen  nie  zum  fiehuf  der  Krone  in 
Beschlag  genommen  .werden.  Sie  «ollen  £rd 
U.  3 
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<eyn  tob  Bnqvtrtiniiigeii,  Abgabt,  SUjß 
und  andern  ShnlichenLatten^  wo  sie  aiditbii 
icfaätzte  Grundstücken  bewobnen>  da  de  afe 
andre  Hemmambewobner  «ngefehen  mfdai 
müsien.  Sie  baben  mandieilel  Zdlbegniili- 
gangen  anr  Einfohr  ibrer  AuiiiiediiBgi*  ■! 
AnsrQstnngswaaren. 

Ffir  Ooibenburg  ist  die  Herin|^ialcei«i  il^ 
Terschifiong  ein  sebr  bedeutender  AftHuL 
hat  seit  der  Erweibnng  der  bäel  St. 
my  auch  etwas  wesdndisebes  Verkehi; 
'  battb  schon  irfiber  durch  den  Dlrditer 
*  Ostindischen  Kompagnie,   Rem   SäägiiK* 
mit  einer  westindischen*  Kompagnie  y( 
im  Jalir   1730  und  es  ward  eine  Reise 
Essequebö  und  Enstace  gemacht^  aber  et' 
te  sich  lücht  und  hörte  auf.    Sehr 
lur  die  Stadt  ist  audi  Warmeland>  deissii 
sen,  Bretter y  BaÜLen  und  andre  eil 
Produkte  sie  yerf&hrt,  so  wie  sie  wieder 
au&en  vieles   einführt.     Ich  Will  snr 
Beleuchtung  ihres  Handels  dlb  Angabe  der J 
porten  verschiedener  von  einander, 
den  Jahre  hieher  setzen« 
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1774  w«  (Ue  Anifolir  ifl  die  Fremde; 
9557^  SP£.  Suutgeneüen,  5094  SPf,  6  LPf.  fei, 
ne«  £Uen  nnd  Eisengeräth:,  837  SPf.  4  LPf. 
StaU,  aai»  x«rf)tfter  Bretter,  94339  Tonnen 
ges.  Hering,  Ottind.  W*um  fir  3  MiUlonen 
S^«24  Oalet  amt.,  816  Toiiaen  Theer,  407 
Tonnen  Pecb,  751  Toimett  Heringithnm,  437 
Tonnen  geria<:berter  Hering,  etwu  Stockfisch 
«00  gante  nnd  halbe  Anker,  dara  ein  Aniehn- 
Üchei  an  Nägeln,  Alann,  Pottaadie. 

1775:  10Q857  SPt.  Stangenebei»,  6570  SPf. 

«5  LPf.  venehied^aer  feinen  EitÄwaaren,  717 

«Pf.  StaH  369  SPf.  8  LPf.  Nägel,.  355  sPf.  ,a 

LPf.  Alann,  35  SPfc,  5  LPf.  Pottasche,    37306 

Zir«lfier  Bretter,  73966  Tonnen  geaal«.  Hering, 

585  Tonnen  g^ucherter,  1917  pgfter  Herings- 

Am»,  133  Fäßer  Wallfi«sfathran,  69  SPf.  a  LPf. 

fieeh«,  144  Caatner  Pulvor,  4*5  Tonnen  Theer, 

ti  T.  Pecb,  la  T.  Cement,  iio  Tonnen  Wach- 

«iderbeerei^    14  Tonnen  Braonroth,  3449  H- 

im.  Segeltuch,    Ostind.  Wäaren  an  Werth  5 

MOlionen  5603a  Deler  Smt. 

1781:  92943  SPf.  Stangeneisen,  7643  SPf. 
/eise*  BiMn  nnd  Eisengerilth,  «27  SPf.  Stah^ 
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<ai6s98   Zwölfter   Bxtdtter^f  107399    T. 

<a655  T.  gesrittchwter  Hering,    1454a  T«  Hi 

I 

riDgst)ir£ui>  593  %  WäUfuditlunm,  €iSoo  H 
Wallfi$cbbackexi^  1784  'Pf*  WaMschkiefea»  n( 
T«  Stocküscli»  X2a  Wall  Llsigiisch^  473  SK 
Alaun,  4558  T.  Tbßer,  1700  T.  Podi,  täeSt! 
Bthaler  BaignKifos^i.iSSo  Eismgiuipeny  44^"* 
len  Segeltttcl)»  1:23  T.  Cement^  Osiuid.  Wartli 
far  X  Millioa  483077  Athakr.  -r^  Ins  bMfti 
verfährt:  ^$969  T.  Heiisg,  5S5  T.  Hcii|f' 
ihraa^  iS  TozmfA  Wa}Ifi«chthmi» . . 
».  J(79l(:>-  trgl35'SPI*  Stangcaeiseo^-  io6S9^ 
feine«  Eisen,  und. Elienirbeit/  63t  SK  Sl 
xa9  SPf.  .Nagel/  706  SPf.  verschiedener  £1 
arbeiten,  447  %  Mwn,  fOr  845  fithaler 
moos^  609  SPf»  Hanf  >  282  SBL  Hachs, 
Zwölfter  Bretter,  2744  T.  Theer,  634  T. 
1746:10  T.  gering,  30405  T,  iljerij 
Ostind.  Waaren ,  an . W^rth  ^091  z  Rthal«; 
Ins  Innere  geschickt:  4^5^<>  T«  Hering, 
Ohm  Heringsthran. 

1803*  93598  SPf.  StangeneiseA,  fnaei 
sen  und  Eisenarbeit  7ia5  SPf.,  Stahl  2Sty 
21620  Zwölfter  Blatter,  10469S  T.  Hering, 


[. 
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a3g6  Tomies^  gexmichmmk  Hsdng/.  €56  BPt» 
]9«ge);  5S  SPf.  Al«aii>   ijißSlM^  Bfitfgmooi^ 

gehecheh  Flachs  tind  Garn^  59^7  Tv  Tliea^ 
]ti84  T^  Peeb.»  lifio  Toonm  WndMdlevbBitfeiif 
GS5  Siück  Si«lkca>  4^0  SfmMKkk  mmchei  ler^ 
tige  Hokg^lb,  37  T*.  JliMiuHUb;^  iGlSS^  Btt« 
Hebiager  IMttel,  44M^Bi]MfSlrell^,loaoStficK 
Hasenbälge,  liir  5964,B.ib«]^«d»ir4«lihfibe(i  F^A« 

Hoiaxigi.  4iß  Obm  ][|eri^gstiup«]|(  [    c 

. .  fümt  Half»  ist  8Rt  imd  hat  4  ^biAwaiftay 
IU&  Stud^  bau  miAti  ak  200  klatlie  Aind  grafiHi 
fl^Uffe  to  Sm.  KietK  iädl.,bfit  #«  «Ott  ibm  Fa. 
Ivikea  aaf  4pb|  dia.  ba^lWMMbW^'  ^^^  ^^^ 
paar  BaUton-^an^  Sag^u(:)»f^hiiiM!^  dsfiZok^ 
kamed^elan  aad.  «^«  8^^^  Tliogfti^i«  Jnuner 
i^  iH  Q6|h#lMv  4avcb  i^ea.bedearteadaa 
Haadel.:?diff^;4i9n,|ieU  aeiaaf  fiaiea  «««ellr 
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Mfaifkfllif  'dmrA  "die  G^wiblidt  dw  Frtmte 
«Uat  tmxofmnkm  Natloiieii,  tarn  wnufftm 
einige  LMldiUme  m  finden,  und  dnzdi  i$ 
aeliWeiUticWOeiilveilieil  dn  eebr  leUmte  flri 
esgenehmer  Ortb 

.  'Die  Wiamclbmai  «edmet  »eii  swbdieiiffiMe 
«nd  igooo/dndear  «ea  ^ae  V^tostidte  vd  i» 
kfatoai.  «aar  Scndt  gAdrigeif  Stellen  mit  IM^ 
einsieht.:  Wdft  itibem  ^ek  ^MtftHk  wU  wt 
«lA  tiglleb- beerMgt,  je  »ehr  «an  in  Gaiü 
iäeften  fcommt,  sind  die  Men^*  der  iifibiM 
Weiber;  de  ist  wieder  WeitergdMind  iV 
Bahaittn.  Übe^düfi  liftt  der  bm  Tony  *t 
Uer  gleleh  wdK*  ührt^t  ^M  Au^gelamM 
oidr  gesvNyi|[eAei<  Ziece«^  fdde»  end  je^Ü 
Scherflein  rar  Luitund  Belebung  der  €^ 
fdbeft  beilragen.     leh  weifle  immmtrtt^^ 

m 

fBögen  Bm  '4ie  f ebdaeH  Tege  *  sur^cMeM 
die  ndv  Uw  M  'dehneH  venAwmaimL  iB^ 
Miettd  htm  MM  «Mgem  eo|lid«!ii|  dift  A^ 
tMenbi»^  feiiWedens  Inghind'kt^  SteiiMi 
mebr  Sctiwedena  Paris.  &i|^and  nendidi  f*» 
jglert  bier  Vem  ersiüen  nttistüeke'  bi*  vm  W 
kriechen  isff  Neg}%4  dbr  Miifkeeebt    If^ 


j 
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n^^»  «MUHixiiiictBMteruMiPofftir 
wein»  mfln  ireicht  vpr  imd  bei  dem  Tbe  Tod» 
^,  mmk  reitet,  man  Ueidel  fleh,  wie  die 
bewx  van  'F^II«idUi  lud  Wettmiiiiter.  iAfV^ 
alle«  die«  hindert  nicht»  daft  die  Ceae|lsche£l 
nicht  |frepAdlieb|  envörkommeiMi»  den  Fremde« 
^Qt^eichaend  afi»  wie  m«a  des  ObereU  in 
Sdiwe jten  endttch  »>  gewc^int  ^riird  ^  dafr  num 
woM  meint,  :et  könne  gar  jiieht,  endert  Hi$nA 
IH^  Geseilsclmli  «ad  die  Girien  und  Wohoiv 
«itse  d#r  Aeicfaeren  in  den  Yotiiedtea,  imd  «m 
4S^  Siedt  nebat  d^  Ausflucht  nach  ein^e« 
lieMingtfatam  aubi^&>  die  HüQltb^iRctpgiuig 
4/^  Einwohlier  aqm«  Daa  Xheeter^  das  bia» 
ist,  laad  icb  «ehr  mitt#laiifcig. 

Sonst  ist  Gotheborg  usvtreitig  «beai  wega« 
des  ee^chen  TMt  niid  S9ibikd$  g^ben  Ha^* 
dels  einer  ctor  tbenersten  Onfr,  ja  der  tbe«^ 
«mte  in  gens.  Schweden»  leb  ,mnfi|te  i.  B.  füv 
etat  Meäies  Zimmer  taglidi  i  J&thele?  beaehlefi 
mad  so  des  ÜI»ige  nedi  Yerhaltni&f.  indm« 
wohnte  und  lebte  leb  .Instig.  ;Nar  mit  dem 
ScUaf  w«r;ich  seU^gw.  damn  nad  ein^,  der 
dtel«  IMUAinA  Aer  Ifotiir  Addiiger  bette,   als 
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iA  m  (^^«HiBim  Zeiten,  wfirdd  nidit  gut  log^ 
gewesen  iseyn«  Den  ersten  Abend  kam  iA 
iebr  ilpat  ink  Be^.  Schoti  iim*j  T^  dett  Alt 
finden  MinegeA  -war  die  MiML'iAes  ArtilMsb 
kdrpt  VOF  ibeiiler«  llure  und  sptelte  mir  eAü 
Amdt^rimdatidn.  Die  Waobe  ani  ükmüß 
ümlste  auch  «dgleleb  verrathen  bäben,  Mil 
4ifo  PoHae»  tumiitd  meinet  Namenl  noch  iddl 
hlbhaft  leyft;  wenigstem  war  er  noA  lück 
jttHter  den  a&gekonmenan  Ffemden  aagea^gu 
Diese  fttte  der  Musik  ist  aneh  bot  fitoiMiiiilM 
JUnm  war  sie  fert,  so  batte  liek  Befil<A  ildF 
feden  und  JOditmen^  welche  wUtibsdn^  aeh|» 
Aem  und  •  Kontrebande  ka^n  woHbm^  dt 
meinten  nemlich>:-  iek  kommen  voii  HmubiM|f 
aiBid  Kopenhagen.  Dafs  nachher  'dr^  vier  Fii- 
sAre  an  m^em  beseb^ilien  Kopf  aaf  dst 
Sbrand'  Helen,  brauche  ich  kaum  va  tag* 
Aber'  auch  fftr  die  folgende^  Moigen  st 
Meh  ttte'UnrtA  au  mir -gesellt  sa  haben. 
md  A€ht  Bbke*  imsers  RansM  war  die  MaehN 
Waeht^rstatlon^  wo  sie  släl  standen  nad  ihii 
Sicherkeitirikeblen  ¥ii9it  anfUiat^n,  das  anAmoc^ 
pbeischesie  'Qasindel,  was  man«  Baden  tum; 
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lileir  ft«f  dein  jehönen  Platze  fibten  Üiiteroffi« 
dere  in  idtr  erst«n  Früke  Rekraten  ein;  hier 
iAd  dei  Nikdibamüofe  begannen  mit  dem  et" 
«ten  lichtsirahl  zwei  Birbhihne  ihre  girrenden 
liebeaxttfe.  Wie  sollte  man  sich  da  bergen? 
Vbrsfiglieh  dbaer»  der  '  gewöhnlich  nach  der 
Mktemaeht  ani  Gesellschaft  heim  kam? 

'Reifte  von  Götheborg  bis  Gefte, 

Meine  Abreise  war  den  t€ten  Mai  nach 
iiinem  Anfelitbalt  von  8  Tagen.  Ich  steuerte 
nnn  nSrdHch  und  trat  nach  Wärmeland  mei«- 
neii  Zng  tuii  tim  von  der  durch  Westmannland 
iimd  Dalaitie  wieder  ans  östliche  Meer  zu  kern* 
inen,  von  welchen  ich  vor  ehugen  Wochen 
libg^rMset  war. 

Hen  löten  Mai  Äeise  von  Göfteborg  bis 

Sallnmy  6  MeSm.    Stäüonen:   von  GötheboiTg 

fiii  Kongelf,  i  Mi  —    KongeH  bis  Hede,  i|  — 

Klede  bis  Bäck^  t  M.  —  Back  bis  Holm,  i  M. 

w^  Hdlm  bis  Satttin,  |  M. 

*   '  Ich  fuhr  an  eini^m  s^bShen  Tage  gegen 

e&f  Uhr  MMags  aus -demielb«  Thore,   wo 

Uaein  Idk  gekommen  wär^  vkA  schon  lag  die 
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E^de  janger  und  fridililig^Uieher  -iror  ittiiw  B^ 
jrelmilliger  gab  ich  alio  den  Alteiif  die  «a  dM 
vielen  geöfinetenSchli^bäniDea  bb  auf 
balb  Meilen  von  der  Sudt  ihre   Hände 
HStbe  fiustreckien.    Bei  den  Städten  ^tmi  f*o» 
faen  Dörlem  en  Landftrelsen»  wo*  viel  gauki 
wird»  findet  man  häufig  kleine  kiketJßmKdkk 
an  den  Schlagbänmen  hingestellt,   worin  dn 
Manner  stecken  und  für  des  Öffiien  derselbct 

r 

von  dem  einen  nnd  andern  Reisenden  weU 
einmal  einige  Pfexmige  erhalten;  audi  sind  4s 
oft  von  den  Kommunen  angestellt  nnd  werdsi 
von  ihnen  unterhalten»  damit  jde  ^Schweie% 
Gänse  1^  Kalber  und  anderes  kleine  Vieh»  wat 
häufig  «wischen  den  2ännen  «n  dcfft  ^trafai 
weidet»  hindere»  dafs  es  mit  i^em  Reiter  dm 
Wegen  nieht  durf  hUutf t.  Hier  hat.  mmt  stsit 
der  Zäune  viele  Steinmauren. am  Wcye.  Msbi 
bei  Kpngelf  passarte  ich  die  ^  «nf  einer  Fak* 
re  und  hatte  ^sogleioh  eine  qjreite  den  TuAth 
mern  des  alten  SchJMses  Jigmll^er»  walrtas 
vormals  als  Festung  ül^  Koi^j^^Aronto  Du 
Fährgeld  ist  sehr  mäftig.  Man  bradilt  fiir  ai* 
xien  Wi^m  u|i4.  Pf«prd  andertfajil}»  W  ^^^ß^ 
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hdb  SebUii]^  «eh  Vvrbältiiilt  der  Brette  d«f 
Stroms.  Die  Lage  des  alten  SdbloTses  enf  ei- 
sen ({fuiran  Kegel,  den  die  Netnr  gebildet ,  kt 
ensseist  romaatiseli.  £iit  {»eer  Thfimie  tmd 
«in  Theil  der  Mmi«]»  «t^ea  noeh »  aber  all« 
mahüg  wird  es  wohl  gau  verschwinden,  da 
jeder  ungestdxt  Steinraub  an  seinen  TrGmniem 
b^eht.  Ton  drei  deiten  ist  es  mit  Wasser 
nmflolsen  nnd  Auch  die  offene  Seite  ist  schroff« 
Bs  Meb  Bdnis  und  gab  d6r  gauen  Provins 
den  M^nan;  Aneh  die  Stadt  und  ihre  G^end 
tk  tiSAX  Mtt;  man  deht  hier  Ttele  frnchtreiche 
BanmgaMiii  und  hdbscbe  Siitdch#n,  die  frucht- 
MA  werden  ktenen«  Von  den  TSchtem  der 
Wirdifai  im  Gistgifvaregfard  könnten  awei,  ohne 
üa  etrOliiett,  unter  schönen  Weibern  stehet» 
Di«  Labtndtgkeit  der  Zangen  vnd  Augen  in 
•^nslan  Ist  karakteilstisch. 

MbMt  Koagelf  ist  der  Weg  nach  Hede 
MMg^  M^igt  und  luhl  mit  wenigen  Feldern. 
Oeato  htftlger  ist  ar  von  da  bis  Bick.  Man 
tthrt  am  At^ange  des  immer  höher  werdendem 
4lerges  hin  nnd  dia  Wilder  nnd  Wiesen  lan* 
fte  Initig  und  wohl  gebaut  abwärts  an  die 
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EU  hinab,  die  acb  jetzt  m^  der  ao^  lodM&tfDk 
ten  Seite  hu  Wenexaborg  lehen  sottce.  .  Obc» 
hat  jd«r  Serg  in  seiiMii  Febeä  TeaiiMi,  niedki» 
gttr*.  in.,  den:  Klüften  üppiges  JUnibboluV  te 
schon  gtfin  nnd  duftig  de  atend«  Naber  BUL 
Wikd  et  immer  lieblicher  und  mcb  die  wMf 
yebaafen  Dörfer  veireilieft  WoMoend»  Um 
Acker  i^t  gat^  die  Wi^en  tett;  der  Scrom  glikl 
Ifacbfwg  und  Gelegenheit  su  miacberlel  TU» 
tigkeit;*  überall  i«t  diese  Seite  unendlieli  jche« 
nevy  als  die  andere.  Back  selbst  ist  eiiie;fQbli 
A^engege«d>  -^  ich>  soBie  nachhecindckL  it 
manche  sehen*  «-*•  JEIech  anf  sehroffem  iSdsfll 
st^en  Tannen»  unten  wachst  LanUiolc  ^omI 
grüne  Birken  hangen  Ober  denKlfiftepi»  WfUü 
Inatige  Bache  dnrchbransen.  Bespndtn  adei 
ist  der  Wassecfa]],  der  ins  Bod  hmtUfifAsrntÜ 
Oben  liegt  eine  nette  Wohnong  wt  gi^9i0 
Saaten;  Ziegen  nnd  Schaafe  wetdeiM.  ütdier, 
airei  Franen  vrasohan*  am  ^ch,  ein*  kUür 
MMchen  von  14  lehren^  frisch  nnd  htflai^ 
pfiff  imd  ^alltirte  hinter,  den  Seijm^^n,  SqUÜP 
nnd  Bote  sehirammen  in^  Strom«  Mi  dach» 
an^h. hier, ist  ^ci}i.env  aber  ThMprit  nnd  die 
Nachtigallen  fehlten* 


t  n 
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^Bdch  i*t  <Ue  Qegmd  von  Back  bi«tHttlm 

-oder  Ström  bei  weiiem   die  schönste  auf  die* 

sem   Wege*     Imsier  liet  man  Uliks  updi  daj 

Gebirge -de«  eber  scbonerund  schöner  wM* 

«Bei  Trotke  stQrst  dn  mafalerisdhtt:  Wasn^fidl 

tg^  F^  iiä  Biaem  Set lU  über  Felsen  biaiaattlr 

vhd  ^MÜt^Ach  ehdlkb  ia.  eine  Menge  kleiner 

'SWe^  rKsasB  vorher  ^kec  maft   des    aximiitldge 

Imkd^  jdee/.nikAeeliien   netten;  Häuaem  unä 

Beufliigafeett  Im  eteenat/liein:  9iron  BfdkJbn^Asdken 

utkd  Edi«  Uegty  eetHitb  »er  «in  Hein  ^  wie  ,8eia 

Nene»  eegu  *  Alles  ist  tiiatig  Jm  Felde  >faeiL.der 

ifitrsteaeearmtd  dem  Geirteabeu^    jfelm/aeiHbst 

Hegt   last%  .  ibes   dem  fittmn  nnd  -bat.  Sikt 

«sthrige  gegenftber«    . 

r  'Ich  fahr  in  der  AbenddaimneitiAg.  ab  mtd 
«battef'dlMLjiahe  fiSU  SäUmn'zn  meinem  Nm^^ 
«^ärder.bestbnnit.  Ein  3Bwrnscher.  Zufall:  abbr 
^olke^  daA  ich  sa^br  spat  dort  eiotx^ffdn  soHi*. 
^Ich  sagle  meinen  Skjatsbonde  besiiniint  die 
#iecion»  er  antwortete  ndt  Ja  und  peitschte  tau, 
,fm  Bttbe  von  ungefähr  14  Jah)ren.  So  trabte 
«das  herrliche  Pferd»  das  ich  in  Holm  erhiek, 
^i»r  Bube  pfiff  imd  sang»    i^h  tr6anite.^     War 


n 
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fataren  und  labreoa;  emUtch  ward  mir  di»Dfaig 

vordicktig.    Wir  miüstta  der  ZelinmA  iaSak 

Ulm  leyn^   der  Weg  eclüen  mir  auch  m  eehr 

%v!eatlich  sa  gehen  statt  der  nordlidiem  Bidi* 

taug«    Ich  fragte  also  mefarmab.:  ist  die«  widk 

fick.  der  Weg  nach  SaUnm?  Mein  Kaalbe  egr 

mit  Ja  bei  der  Hand  nnd  lächelte  und  {iE 

',S0  gbag  ea  durch  ein#  «iUe  Ber^ggegend  Wbm 

Berg  und  Thal  fort,  elna  Men^.  Seen  ipiiyi 

;teil>  den  heilem  ifimmei  mk  aüne»  SceaM 

rahy    Rohrdommel   bröUtäa,    alier  keine  Bl 

lansdue.    Ich  lieb  et  gehen  nnd  eodücb  UA 

te^  «vir  vor  einem  Oattgifvaregftrd  adlL     Bi 

.M^dlein  kam  beeaut.  Meine  ertte  Ikage  mmn 

iiC  diet  Sallom?    Die  Antwort:-  nein  et^  in 

^Aeen;  der  Weg  nach  Uddewalla*  Da  yrrntJCuk 

«tgrinunt  nnd  achalt  den  Bnben  nnd  diem^ 

.dea  Inthnnit  idne  werdend,  fing  en  lantanlm^ 

.leH  nnd  gestand  endlich^  er  habe  ge^^nb^  «k 

Sellam  aei  es  nnr  mein  Sehern  gewesen,   wsf 

man  ihm  in  Höhn  gesagt  habe,  ich  wolle  naci 

Uddewalla.     Was  wa^  an  dinn?   Sehen  hitte 

er  ansgespannr,  ich  hiefi  ihn  das  Pferd  wied« 

vorlegen.     Für  i  Meilen  hatten  wur  beteih* 
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2  gemaebt^  die  tollte  dat  «mie  Thi«r  Bim  wla* 
der  mit  voller  Last  surfick,  beinahe  bis  nadi 
Holm  und  dfOm  noch  nach-  Sallmii.  Dat  Mad« 
ehen  «tand  da  mit  schwanen  fliegenden  Haa- 
ren nlid  im  UnterrÖdtchen  und  xieth,  ich  to&a 
arin  Lagef  und  Abendessen  vorlieb  nehmen  und 
mo^en  fatiren.  Idi  war  ku  verdrielsliefa,  keine 
Leda  und  Pbiyne  bitte  mich  jetat  gehalten, 
ob^^eicb  ich  müd  nxld  bnngrig  war.  flie  half 
uns  anspannen  und  brachtie  -uns  beiden  ein 
'Glas  Ol  und  ein  Bnttexbrod  zur  Stärkung.  So 
faliren  wir  den  Weg  des  Yerdmüies  aurück. 
Ich  biels  den  Knaben  sadite  fahren,  denn  mich 
jammerte  des  Pferdes»  und  das  Wetter  war 
schön»  Doch  snm  Ubermaars  des  Unheils,  alt 
es  von  einem  H&gel  henmter  ging,  st&nte  das 
Pferd  und  lajg  keichend  unter  den  Bäumen  dea 
yfägBXXB.  Ich  glaubte,  et  wflrde  krepiren,  doch 
^duntten  und  lasteten  wir  alles  auseinander,  es 
richtete  sich  wieder  auf,  das  verklettete  und 
zerrilsene  Geschirr  ward  wieder  geordnet  und 
zusammen  gebunden  und  nach  ein«r  Stunde 
Arbeit  in  dem  Öden  Walde  um  die  Mitternacht 
ging  es  vorwärts  und  zwar  recht  rasch,   denn 
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vor  Smiauaiig  ^ar.  das,  brave  Thler  aidt  gh 

fallen.     Endlich   kamen  yt^  ni|be   bei  Höh 

.wieder  in  den  Wag«  dar  iiacb  ßaßxm  fik 
.Kaber  Sallam  wird  et  -sähe  bO^g^^w^inU 
jand  der  Weg  ichwer.    leb  kam  jsndlidi  oaS 

Uhr  Morgen!  00^, ^  4%.i^  V^  >9:Ubriki^ 
^batte  da^  acyn  X9W«n»    Auch  hJer  gingaair 

M^bUnun;  d^r  Teufel  kwe  eine  Mengf  rScWf» 
?^dft  und  Mauo&en  vo$  TroIlhä||a  yentnp^ 
j.w^lg{ie  zechtet^  :U|}4  ffi^gm^    H^lfb  erjbaoKll 

aich  endlich  der  $pbjUf  memeri»  9kt^^^^ 
.toHen  Töne  ifiu  lai^gg  icbmbe^4  «fJ^eJ» 

.  .  Pen  I7ten  Mai  Reise,  von  SaPifun.biiVil' 
^erudjk  6i  Meil^iu.  Stationen:,  von^  SaUwa  Vi 
^Is^ut^p  I  M.  ^  Int^cka  bis  Wenen^^iH 
.  JKe9«rsborg  bis  Pykalla>  H  M..  —.^M** 
,,Q,tby,,  I  M.  -:  0**7  *is  MäUerad  li^pL 
(j .  . :  Ich  fuhr  um  7  Ubr.  aua^  Die.  ^t$Sui0 
.bis.  ^uacka  ta^itt  das,,  C^brg  lin|u  .in^disr  i» 
;Lan4  anrücky,  man  bekommt  w<4mrc  Felto 
l4i^  bugeligt  und  9hi|e  Wald  sind«  .  Bißt  ^ 
j^t.di^  Menge  der  kleinen  Einhagi^igeA.w)^ 
der.  Sowohl  auf  den  Geest«  als  Er(>s«ifsU^ 
wird    durchgängig  cU^  Wake  geraucht;  ^ 
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vielen  !$t  eine  Art  vonSi^  angebracht^  worauf 
der  Treiber  und  die  Treiberin  rulilg  sitzt  Hier 

o 

bei  lataka  ist  Akerstromsschleuse.  Der  Ort 
liegt  sehr  nett  .und  wohl  gebaut  am  Strom» 
£s  war  eine  Menge  Schiffer  und  Matrosen  da> 
im  Gästgifvaregärd  war  Tanz  und  Musik;  siehe 
da  fahr  die  WirthiUi  die  eben  vom  Felde  kam^ 
darunter  9  stiefs  und  schalt  die  Mädchen  «ut 
Arbeit  und  schenkte  den  Scliiffem'  nach  lan^ 
gern  Zank  Brantwein  ein«  Mir  geHel  dies  To« 
ben  nicht  und  ich  wärmte  mich  dranlsen  in 
der  Sonne^  bis  mein  Pferd  kam. 

Die  anderthalb  Meilen  bis  Wenersbetg  ist 
der  Weg  nicht  lustig.  Man  fährt  über  kahle 
Hügel  und  der  Boden  wird  sichtbar  schlechter 
und  leichter,  je  näher  man  der  Stadt  kommt« 
Hier  erschienen  mir  zum  letzten  Male  die  al? 
ten  Freunde  der  Halle- und  Hunneberg,  noch 
einmal  sah  icli  TroUbättas  Herrlichkeit  uhtei^ 
mir«  Bald  fuhr  ich  über  eine  Brücke  und  hat« 
te  den  Karkgraben»  der  den  Sack  dea  We^ 
nem^  Wasbotta  mit  der  Elf  verbindet  ^Dieser 
Sack  zieht  sich  rund  Um  die  Stadt..  «-«  Das 
Städtch«n  sdMint  lebendig  und  verdankt  d«r 
IL  4 
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nea   gedffiieten   Schiffahrt   des  Strömt    ucher 
sehr  viel«    Sein  Ao&eret  ii t  angenehm ,  was  es 
einem  Krande  zu  danXen  hat^  der  vor  26  Jaii» 
len  den  grofsten  Theil  seiner  Häuser  wegnabai 
Der  Marktplau  ist  geräumig  und  die  Häuer 
umher  und  in  den  nächsten  Streben  sind  aOe 
leicht  und  zierlich  gebaut  An  drei  Seitei  voB 
Wasser  umgebe  scheint  es  gleichsam  daziii  m 
schwimmen.    Die  Mittagstafel  war  munter.  Ii 
waren  viele   Officiere   von  Westgöthadalsrq^ 
ment  da^   die  jetzt  ihr  Mote  haben  ^   welehfls 
dem  Regimentskampement  vorhergeht. 

Es  ward  drei  Uhr,  ehe  ich  ausfuhr.  Ii 
geht  eine  lange  und  schöne  BrOcke^  beinshe 
wie  die  Wittenberger,  dber  den  Wasbottn.  Jkt 
gewöhnliche  Brückengeld  in  Schweden  ist  iii 
Schilling  Banko.  Ich  fiihr  nun  bald  .in  Dab> 
land,  eine  kloUie  Provinz,  die  längs  dem  Wa- 
nem  hinläuft  und  politisch  mit  WestergotUsud 
verbunden  ist.  Der  Weg  bis  zum  ersten  iÜD 
Dykälla  ist  hügeligt  und  steinet  mit  kleteea 
Tannen  tmd  Birkensträucher«  Die  Meile  ?Qtt 
Dykälla  bis  Osterby  hatte  ich  ein  elendes  Pferd 
und  mit  dem  Traben  war  es  sogleich  aus.  Sa 
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hattd  Ich  Zeit  su  pfailösophiren  und  £e  Ge-» 
gend  zu  beschauen.  Hier  wird  das  Land  fla- 
cher und  die  Steine  i^erschwiilden.  Das  Land 
breitet  sich  in  grofsere  Felder  aus  und  ist  bes- 
ser.niid  fieifsiger  bebaut^  ds  das  vorige^  und 
hat  manche  hübsche  Landsitze  und  stattliche 
Dorfer.  Leider  liegt  auch  hier  noch  viel  Ak* 
ker  ab  schlechte  Gemeinweide,  mit  Maulwurfs* 
faQgefai  besfiet.  Was  unter  dem  Pfluge  ist,  ist  * 
ticht  übel  bearbdtet  und  die  Feldrücken^  aind 
sorgfältig  mit  grabenaftigen  Furchen  sierlich 
wie  Gärt^ibeete  aufgeschaufelt  bu  sehen;  die 
EInzaumungen  sind  fast  allgemein.  Das  Haupte 
kom  ist  Roggen  und  Hafer,  auf  tlen  besseren 
Fdtdem  mehr  Gerste,  Erbsen  im  Kleinen.  Bei 
«iaigen  sah  ich  einen  Zirkel  in  dem  «um 
Dteschlagen  einiger  Felder,  aber  wenige  säen 
Gras  und  Fntterkraut* 

Ich  mulste  hier  lange  auf  das  Pferd  war- 
ten und  unterhielt  mich  mit  der  hübschen 
Hausfiran,  spielte  mit  ihren  kw^  niedlichen 
und  reinlichen  Kindern  und  hörte  von  der  al* 
ten  Grolsmutter  Wundermahrchen  von  See« 
tmd  Waldungethümen,  die  in  diesen  von  WäU 
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dern und  Seen  di|rchscfanitc«nen  Oegenin 
von  Bohnt  und  Dalilend  recht  heimifcb  hjq 
sollen.  Sie  unterhielt  mich  lange,  wie  ihr 
Grofsvater  einen  Seegeist  (Nacken^  gehallt  dc9 
er  unter  seinen  Pferden  am  See  mit  ein« 
Seil  gefangen^  womit  die  Glocke  in  derXMs 
gesogen  worden.  Diesen  Seeteufel  heb»  c 
immer  sorgfältig  im  Walde  in  einer  Hütten» 
wahrt  und  ihm  Fische  und  Vögel  und  sadM 
Speise  gereicht;  Er  sei  lang  und  stadC;  irii 
ein. Mensch  gestaltet,  doch  sehr  haarig  gem^ 
sen  und  seine  grünen  Augen  im  Kojpfe  Juki 
ihr  gewaltig  geschimmert.  Immer  habe  ihn  da 
Grolsvater  mitgenommen  zum  Fischen  und  k 
sonem  Leben  vorher  nicht  so  viele  Flsclie  p* 
fangen.  Aber  der  Strick  sei  nach  einigen  )iik 
ren  vergangen  und  da  $ßi  auch  der  Naek  jf 
löst  gewesen  und  habe  dem  Alten  nachher  ä 
der  Freiheit  viel  Schabentack  gethan.  Ich  wiB  ' 
hier  bei  Gelegenheit  des  *  Glockenseili  noi 
eine  andre  geheime  Wirkung  desselben  safä* 
ren*  Es  kann  au  einem  wahren  Liebesial 
werden^  Ist  einem  bange,  das  FehuUebditf 
werde  nicht  Sdch.  halten ,  so  nehme  nsn  loir 


J 
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«hes  St&,  beknre  den  gd&ftdgeB,  Ange&bHeK 
xkvA  werfe  e$  flun  unejrwartet  um  den  Nacken» 
t>af  hilft  -  geg^  alle  TütdieA  Aunodis  und 
schmiedet  leiter'ab  Eken  und  Stahl  ^usam* 
shett.  Wir  bMebea'  aber  nicht  allein  bei  der 
WttndervoH^ä:  .^  Geislerffelc^  sondern  sprachen 
den  Verstand  des  gewöhnlichen  Lebens.  In 
der  Hinsicht  Ist  man  in  SdiYreden  sehr  gut 
davon.  Das  Volk  hat  überhaupt  viel  Talent 
lind  Klarheit  und  wer  xücht  unterdrückt  isi^ 
spricht  sieb  mit  «Inem  Zutrauen  und  einer  0f- 
ienheit  aus^  die  oft  allerliebst  sind. 

Auch '  hier  findet  man  noch  die  kleinen 
Hinsehen  4  die  man  so  oft  in  Westergothland 
.aieht^  wo' die  Stuben  gewöhnlich  bis  unter  das 
Dadi  reichen  und  cbo  Decke  dieses  Daches 
zierlich  mit  Brettern  ausgefüttert  ist.  Die 
Schornsteine  werden  gewöhnlich  >on  aulsen 
zugeschlagen;  wenn  das  Feuer  auf  dem  Herd 
zu  aschigen  Kohlen  niedergebrannt  Ist^  um  die 
^VV'arme  im  Zimmer  zu  erhalten.  Eine  Ge«. 
Wohnheit  aber  hat  ein  Tbefl  der  Westgöther 
und  Dablander  voraus ,  nemUch^  da£i  sie  häu- 
fig ihre  Fenstev'  schräg  Qbw  den  Köpfen  im 
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Dache  liaben.  Zwar  sind  dieb  FaOilrni  foa 
anliieii  und  iiineii  oft  draifach  mit  Hob  «agt» 
faßt  and  varwahrt;  diet  himdart  abar  doch 
jucbt,  dab  nicht  cairei|en  llegeiitropfaa  di^ 
dringen.  Sine  andre  Unbeqneplicbkeit  hibd 
diese  Fenster»  4«&  <ia  nicht  so jgntea  licht  |^ 
ben»  §i$  die  graden  Wandfenster.  Wasai« 
Winter  die  äonne  schräg  steht  nnd  gegn  im 
^bend»  v^enn  sie  ihr  niedriges  Ff^err^d  td 
den  Erdboden  au  stellen  scheint,  -wird  ai  hki 
schon  doniiel,  wann  andre  Zinuner  nach  t4 
les  lacht  haben» 

Du  letate  HUI  bis  MSUemd  w»rd  wd« 
Abend  gemacht.  Dmb  Land  ist  im  Gfwaaay  wk 
rorher»  meistens  flach  und  nickt  waUmklli 
aber  näher  Mallemd  wird  es  niedrig  und  aMkr 
Sumpfen,  als  ordentlichen  Feljdesn  abi^Uu 
hie  und  d^  ist  HoIa>  grofse  Sirecken  lisfUikii 
Gemeinweide,  die  Wiesen  sind  mit  Geit^f ; 
und  kleUtm  Uugehi  bedeckt* 

den   Igten  Mai  Reise  von  Mallemd  hk 
Malloga,  S^-MeileiL     Stationen:  KlaUenid  hb. 
Lund«  a  M,  «^  Lnnd  bis  Tropane,  U  M.  -« 
tropane  bis  AmiX,  ik  ML  -^  Amil  bis  MvA 
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tat«',  .1 M.  —  Afvelaater  bis  Goauyiluog^  k«  11. 
«-  Gustavskrog  bit  Malldga^  a  M^ 

Ich  siU«  ^chon  oin  5  Uhr  auf  d«m  Wiigen^ 
das  Wetter  war  himmliich,  aber  die  Wege 
$ehr  schlecht^  dena  je  weiter  man  nördlich 
«ieht^  desto  mehr  Eia  ttnd  Schnee,  ench  wü« 
thende  Wa^er  findet  man  noch.  Zaerac  hatte 
ich  noch.fumpfige  Flache»  dann  kam  Wald 
mit  Imtigen  Hügeln  vnd  reibenden  Bächen. 
Hier  stehen  nnier  den  vielen  Tannen  und  Bin» 
kau  auch  die  miehtigsten  Bichenf  welche  be» 
weisen  y  diilf  Eichenwälder  sieb  Uer  Siphon 
jknebr  anlegwi  lieben»  wtma.  man  mir  mit  Ernst 
daran  dächte.  Der  Moigen  war  schfin  und  die 
Menge  der  Knkuks»  Oiren»  Dnoiaehi  nnd  Fan» 
|Len  ersetaten  fest  die  wenigen  Lerchte  und 
die  fehlendMi  Naetusgallen,  die  nwi  iii  Scho« 
mm,  auf  Gottland  und  fast  noch  an  einigen 
piiyilegurteii  Stellen  Schwedras)  abigeiL  Ich 
hatte  hier  ^ne^entBuc^ende  ^ahrt  Besonders 
lieblich  aber  ward  es  beiWenerswyk»  wo  man 
über  eine  lange  Brücke  fährt  Namens  Köp* 
mannabno.  Dort  drängt  sich  d^^r  brausende 
WasserschwaU.  dardh  ein  enges  Felsentbor»  wo» 


^ 


Jtaxdi  da*  W^Mer,  das  «na  himdert  Seok  ad 
von  taatend  Hügeln  bis  von  Norfrflgeat  Graa* 
^  tierströmt,  sich  in  den  Wenem  ausladen  soH 
i(phe  gewaltige  Ufer  sind  rings  «mher,  StfidcsA 
Bis    schwimmen   im   Strom,    anl  den  grafai 
6een  sieht  man  eine  Menge  iBsafaiy  irefmJBtk 
«wischen  den  hohen  Waldbevgen  liegt  der  A 
le  Wasserspiegel  da,    wo  er  von  Sis  £rd  iC 
Ich    hielt  hi«r   eine  Zeitlang    stiU  tmd  jete 
Fremdling,    der  nach  mir  diesen  Weg   Glk% 
wird  es  gewijj  thnn,    so   übetiäsdiend  Istte- 
Anblick  dieser  Katnr«    Jenseit»  weideten  Hasi^ 
den,  Fischer  mderten  nicht  weit  von  uns  nd 
fernerhin  -sogen  andre  ßn  einer  Insel  dieNeM 
ans  Land.    Sine  wilde  Katie   (Katdo)  od« 
Katzenldohs,  wie  man  das  Thier  hier  neni( 
ein  nicht  hanfiges  Thier,  strich  über  den  W^ 
Mein  Skjntsbonde  sog   stracdts   die  Mütze  sh 
und   spie,  darein;    dann   erzählte    er  n|ir  visl^ 
was  oft  in  diesen  verwünschten  Thieren  steeki^ 
die  von  des   Teufels  ältesten    Gesellen 
Einmal  habe  er  abendlich  ein  solches 
und  sich  so  ffirohterlich  verirrt,  dafs  er  das  L» 
ben  würde  haben  ^sea  mäss«ii|  wenn  er  nicht 
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glG'cklich  auf  ein  paa^  Leute  gestoften  wären, 
^e  naebtliGb  dem  Bären  auflauerten.  — > 

Hier  wird  e$  recht  auffallend  ^  wie  viel 
weiter  yoi^erückt  die  Vegetation  schon  um 
GStheborg  war.  Dort  war  alles  schon  grün 
and  Schnee  und  Eis  fort;  hier  ist  noch  keine 
Birke  ausgeschlagen  und  der  Schnee  liegt  zuin 
Theil  ellenhoch  im  Walde. 

Tor  and  gleich  hinter  ToTpane  werden 
die  Felder  schlechter  und  die  Wohnungen 
irmUeher.  Man  findet  hier  [nicht  die  netten 
Dörfer,  •  wie  gestern  um  Osterby.  Von  Tor- 
paae  bis  Amäl  ist  elendes  Land,  sandig  und 
^sum  Theil  sumpfig;  nachher  hat  man  meistens 

o 

bergigen  Wald.  Am&l  ist  ein  kleines  Städtchen 
an  «inem  Sack  des  Wenem,  von  einem  Strom 
durchflössen,  der  mehrere  Seen  des  grofsen 
-Svanskog  ausladet.'     Es  lebt  vom  Handel  mit 

• 

Brettern  und  Eisen;  auch  sah  ich  hier  grofse 
Haufen  Schiefer  anfgethfirmt.  Diesen  Schiefer 
verschickt  Dalsland  weit  und  breit  in  allen 
Provinsen  um  den  Wenem^  er  ist  der  vor^ 
suglichste  Dachtchiefer»  den -man  haben  kam;, 
und  hat  yor  vielen  ß^^lftnxien.   eine  ange? 
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nehme  hellgraue  Farbe  voraoa.  Dai  ^Susof^ 
weswegen  ich  das  Städtchen  loben  willi  tt 
das  schöne  Ol,  was  ich  hier  trank. 

Um  Ein  Uhr  rollte  ich  fort  auf  AhMm 
-  SU.  Der  Weg  ist  faat  imn»er  Gebirgwaldi  im 
•ogeiiamijte  Afvelsäterwald ,  der  die  GriM 
Wärmelands  macht.  Von  Afvela&ter  ham  Uk 
einen  lustigen  Skjuubonde,  der  nur  eis  U0 
scbes  Lied  vorsang,  wie  er  meinte^  daierii 
UddewaUa  von  Matrosen  gelernt  hatte*  ft 
war  weder  teutseh  noch  schwedisch  i  Indsaai 
ergötzie  es  mich,  weil  er  mit  Liebe  uid  M 
1er  Stimme  sax^.  Ich  mufste  üixa  nadÜMTSodk 
eine  Weise,  cur  Belobniuig  aingen.  So  sangfll 
wir  nnt  dorch  den  Wald»  Wir  sahen  kk 
acfarecklidie  Zerstörmogen  des  Wessen.  Du 
Babe  sagte,  das  Land  6  bis  |o  Meilea  Hak« 
Hand  wurde  wohl  in  manchen  Wochen  aod 
nicht  an  |»alsireii  Mejn,  weil  das  Wasser  M 
dem  vielen  Schnee  dieset  Winters  Wege,  Bxiik^ 
kea,  Mühlen  weggeschwemmt  habe.  Nocllfo^ 
gestern  sei  von  der  wackelnden  KUahie  i^ 
der  Byelf  ein  Landmesser  ont  Wagen  und  PM 
mit  deqi  Wasser  forige^^geii.     Auch  ftt  fok* 
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leA  fibar  diese  Byelf/'die  in  hohe»  Ufern  swi« 
tchen  Felsen  hinbrianst.  Die  Gegend  ist  hi^ 
wiinderscbön  nnd  liat  nette  WobnuBgen  und 
einige  recht  hübsche  Landsitze.  Gusuvskrog 
ist  gewiA  durch  L^^  und  Benart  einer  der 
hubsclisten  Gäs^^fvar«^irdaf.  Ich  war  gans 
emi&ucfct  $foer  die  G^end  und  den  schönen 
Tag.  Wm  Wunder,  daft  «anem  dann  alles 
schöner  erscheint?  Hier  kamen  nur  der  gfrolse 
Bcnn^asaen»  die  niedlichen  TAaatMt^  die  Wir<- 
ihin  und  ihre  Mädeheiiy  eUes  reits«id  yox. 
Und  doch  M&äh  ieb  nicht,  sondem  fnlir  noch 
%  Meilen,  weiter  bis  MaUögA. 

D«i  etst^  Drittel  des  ^^%^%  breitet  sicfa 
ein  «chönes  Amphitheater  ans  und  stellt  lachen* 
iM  und  wohl  bebaute  f eider,  hübsche  Land« 
«ilse  und  anmutbige  Wiesen  und  einielne  Birw 
ken-  und  Taanenwaldjchen  der»  Zu  den  mei- 
aien  der  netten  Landsilse  führt  eine  AUee  von 
liinden,  Birken^  Sfierbäamen.  Die  Gegend 
wat  in  der  Stille  des  glinsenden  Abends  un* 
bCMchreihfich  mild.  Ich  sah  etwas  vaterländi- 
sches in  ihr  und  diinkte  mich  dem  schtaen 
WaUIhfl^giBla  und  Forsten  von  Putbus  nahe  zu 
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•ejB.  3o  war  die  erste  M«^.  De^  fSUfjl^' 
Theii  des  Weges  geht  -durch  raoiief  WaUpi' 
birg.  <  Iph  pafsirte  eine  Fähre  b^  Ed,  im^vk* 
iioch  viel  mit' dem -Kse  sa  schieben  intif^ 
und  «im  9  Uhr  kam  ich  19  der  Menden  Koeft'; 
%u  l^Uöga  an,  wo  idi  mich  legte.  | 

Die  beutige  Reise  und  anch  die  ds  M* 
genden  Tage  hatte  viel  Liebes  dnrdi  diel^ 
beiiji  trenen  und  frommen  Gesichter  /  db  aS 
hier'  aUenibalbea  trifft.  •  Bs  liegt  dae  mif^* 
zeicahnete  Gute  und  Bravheit  in  Ihnen.  IM* 
sieht  hier -mehr  9  ab  vorher,  etwas  gemmilll' 
Lowennasen  und  tieler  Hegenden  Angfln*  ^' 
Dalsland.und  ixi  einigen  Stiidien  Winaehrii 
raid  Weiber '  und  Mädchen  meistens  kfibelr 
und  mit  tartem  Blut  Die  meisten  gebeft'W' 
ihrer  Arbeit  und  im  Hanse  baarluls.  AI* 
iKaiset,  wenn  es  grübet,  wie  bei  ans  btSät 
tea.  Die  Franen  braudien  die  ZipfeliafiMf 
Jungfrauen  tragen  Ihr  Haar  iiau%  blofii''' 
in  Zopfe  geflochten.  Etwas  Neues  war  «t^"*^' 
dals  ich  in  Wermekiid  ^9  Weib»  häufig  * 
Säerfamen  auf  den  Feldern  fand^  - 

JQ«n  igten  Mai  wollte  ich-  nva^U»^ 


\ 
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•tad^  ein  Weg^  3^  Meilen  von  MällagA.  *  Ich 
fuhr  halb  ß  ab  und  hatte  bald  wieder  eine 
Fähre  bei  dem  AusfluTse  des  grc&^i  Sees  Wer* 
melen  in  den  Wenem,'  wo  man  vom  hohen 
Walde  tief  hinabfährt.    Wir  mufsten  lange   ar^* 

4 

bellen  und  hatten  viel  zu  thnn  mit  den  groFsen 
tch'wimmenden    Ei^ach'Ollen.      Noch   war    der 
gröbte    Theil   des  Wenern  mit   Eis    bedeckt^ 
doch  nach  4  Tagen    war  in  Südwärmeland  al* 
les  £is  und  der  letate  Sdiein  des  Winters  forty 
einige  hohe  Berge   tmd   Wälder  abgerechnet« 
Der  Weg  nach  miiiorr>    der  ersten   Station, 
geht  bald   durch   ein   niedriges  imd   sandiges 
Land  und  sein  einsiges  Schöne  ist  die  Nors- 
oder  Frykneelf,  an  welcher  man  eine  Viertel^ 
atunde  hinfäfarL    Yoi|  da .  bb  Karistad  geht  es 
auf  aandigen- magern  Boden  und  durch  elen- 
den Tannenwald  traurig   einförmig  ande^halb 
Meilen  fort.    Ich  erwachte  erst  bei  dem  Bran^ 
aen  der  herrlichen   Klaraelf  und    rollte   über 
ihre  stattliche  Brücke  bald  in  die  Stadt  ein» 

Karlstad  ist  mir  du^ch  liebe  Menschen,  die 
ich  darin  gefunden  imd  mit  welchen  ich  dahin 
gereist  bia>   eine  sehr  Ifebe  Stelle  geworden^ 


•■   •  t 
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so  wie  Warmeland  durch  die  Eriimemiipi 
der  Frenndsdiafl  und  seine  biedern  Bcwohw 
eine  der  liebsten  Provinsen  von  ganz  Scbw»* 
den.  Idi  bin  sweioial  sa  verschiedenen  Z^ 
ten  in  Kerlsud  gewesen  und  werde  immer  «k 
Liebe  an  die  fröhlichen  Tilge  tai&AMm, 
die  ich  dort  verlebte.  Die  Sudt  selbst  tuwtk 
grob»   enthalt  nngefatir   2000  Einwohner  id 

• 

lebt  meist  von  Handel  mit  der  ProvinS)  lü 
der  Schiffahrt  auf  dem  Wenem  und  der  T» 
sendting  von  etwa  40000  SPt  Eisen.  Die  M 
liegt  anf  einer  Inseln  welche  unter  demNiflCl 
Tingwallao  bekannt  ist  und  durch  zwei  AiM 
der  grofsen  Klaraelf  gebildet  wird,  b  eiw 
Bucht  der  Insel  an  beiden  Armen  des  SntfV 
lelint  sich  die  Stadt  und  über  jed^  Stfit 
führt  eine  stattliche  Brücke.  Diese  Brndfl 
sind  brav  gebaut  aus  gehauenen  Steinen  at 
eisernen  Geländern;  die  eine  hat  10,  die  tf* 
dere  13  Bogen.  Manche  hübsche  Hauier  ikk 
man,  besonders  längs  dem  Strom ,  wo  du  A** 
sembleehaus  auch  durch  unsem  Jubel  mit  ^ 
atig  geworden  ist.  Der  Markt  ist  grofi  «■ 
vegelmälsig»  das  Brathhaus;  der  bitchdiiicbe  F^ 
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last^  das  Gym^asinm,  die  Domkirche  sind  an* 
«eimliche  Gebäade.  Die  besten  Huuser  sind 
mit  hellgrauen  Schiefer  gedeckt,  der  ihnen  ein 
munteres  Ansehen  giebt^  manche  auch  mit  Ra- 
sen. Die  Gassen  sind  meistens  gut  gepflastert^ 
breit  u^d  grad. 

Das  Gymnasium  ist  ein  tüchtiges  Gebaudci 
nur  felüt  es  leider  an  Fond  zur  Unterhaltung. 
Manches  ist  daher  verfallen,  manche«  nadi 
'dem  ersten  Entwurf  nicht  einmal  vollendet. 
Der  dritte  Stock  ist  zum  Observatorium  einge« 
richtet.  Ganz  artig  ist  die  Naturaliensammlmig 
die  unter  der  Aufsicht  des  Herrn  Lektor  Fry- 
xell  sehr  gewonnen  hat  und  noch  mehr  gewin- 
nest wird)  wenn  der  wackre  Mann  lange  bei 
•e^em  Posten  bleibt.  Ein  Feuer,  das  vor  8 
J^ren  auska^,  zerstörte  hier  viel.  Das  Schotte 
mi^  am  Observatorium  ist  die  Aussicht  fiber 
den  Wenem  und  seine  Inseln  -^  Die  Domkir- 
che ist  74  Jahre  alt,  sie  ward  1730  fertig.  Sie 
ist  das  Werk  eines  teutschen  Maurers,  Namens 
Meister  Haller  aus  Sachsen,  der  seinen  Lands- 
leuten dadurch  wirklich  Ehre  erbaut  hat.  Das 
kühne  und  weite   Gewölbe   der    Kuppel   des 
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Doms  ist  ein  Meisttrstücki  und  die  EinfachUt 
des  Ganzen,  die  Leichtigkeit,  mit  welcher  tt 
vor  dem  Auge  steht^  spricht  am  besten  im 
Baumeisters  Lob.  Doch  machte  er  hinten  Id 
der  Kirche  ein  Versehen  und  um  eine  Treffe 
anbringen  zu  können,  stimmten  die  Fl&k 
nicht  überein:  diese  Makel  zu  bedecken fluili- 
te  man  das  Altar  zu  weit  vorbauen^  &  '^ 
gerte  sich  so  sehr  darüber,  dals  er  vor  dicit 
"2eit  liederlich  ward,  und  auf  allen  Krügei 
umherlag:  ein  so  munterer  und  genialuckff 
Mensch,,  dafs  seine  Einfälle  noch  in  aller  Leu» 
Mund  sind«  £r  hatte  sehr  ehrenvolle  Antn|i 
nach  Stockholm  und  Petersburg,  aber  erW 
nicht  aus  seinem  gewöhnlichen  Leben  hen»" 
xubringen.  Auch  das  Altar  ist  schön  imdcii^ 
fach.  Man  hat  das  christliche  Kxeuz  ißd 
erhöhet  und  zwei  Figuren»  Die  Andacht  w 
Religion ,  von  Sergel  modellirt,  stehen  sa  d* 
Seiten ;  Sergels  Name  sagt  schon,  dals  sie  nichv 
Gemeines  sindi 

Ich  hielt  in  dieser  Kirche  meine  FSif^ 
andacht^  besonders  um  mich  ein  wenig  vt^ 
den  Gesicjbtem  umzuthun«     Glänzende  ^<^ 
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beiten,  das  Sdiiiiimemde  und  Kühiia  des  lio« 
faen  'Mttthes  und  Witzes  sielit  man  hier  lücfat; 
«ber  einen  Ausdruck  von  G^radlieit  und  Güte^ 
welcher  wenigstens  aller  Schönheit  Unterlage 
seyn  sollte  und  obxle  welchen  ich  kein  Men- 
schängesicht  leiden  mag.  Diese  Tugenden  go» 
kdren  fast  allen  Wärmeländein^  die  ich  ge» 
kennt  ^habe»  Mögen  sie  sich  lange  dabei  e^» 
halten! 

Berühmt  ist  in  dieser  Stadt  di^  Pehrsmess^ 
im  Anfange  des  Julius»  wo  sich  fast,  die  game 
Provina  hier  Versammelt*  Dann  geht  es  unbe* 
achreiblicfa  munter  her  und  mail  hat  gleichs^oi 
idie  Bilderluirte  von  den  verschiedenen  Stäm- 
men und  Thalem  Wärmelanda  v6r  sich  mit 
Ihren  atisgezeichnöten  Tifaditen  und  Physiögno« 
Biien.  Dann, :  und  auch  im  Winter  h&uüg  hat 
JtMM  AsspmbleebAus  seine  fröhlichen  Bälle  und 
Maskeraden«  Der  Wärmelandet  gehört  von 
Natur  tu  den  frohhertigsten  und  gastlichsten 
Bewohnern  Schwedens*  Es  ist  ein  gutes  bie« 
deres  Volk  sans  peur  et  Sans  reproche» 

Seit  zwei  labl-en  ist  Karlstad  auch  der  Sit» 
einmr  Gesellschaft  des  Ackerbaues  füc  die  Pro* 
U.  6 
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viaz.  welch«  durch  denBeitiittmehrotocLait 
begaterten  und  durch  die  Leitung  einiger  P^ 
nioten  imd  des  jetzigen  Laadihof ding  da  Pro» 
vinx,  Baroa  Nolken  zu  Stande  gekomraeB  itt 
Diese  Geselkcbftft  kann  fAr  Wäimelind  leb 
wichtig   werden,    besonders   dorch   den  £fer 
und    die  Bütwirknng    einiger  Mitgliederi  ä$ 
aus  Männern  von  grofsen  Kenntnissen  iinddl 
Freunde  ihres  Landes  ausgezeichnet  lincL  kl 
jiabe   fatt   keine  Provinz  Schwedens  geselM% 
wo  so  viele  uneigennützige  Thatigkdl  fir  M 
Aokerbaa  wäre  und  wo  man  für  diese  eüi, 
4d2er  Künste  eines  Staats,  sich  so  regte  and  m 
strengte.    Man  wird  weiter  unten  meluertli' 
läge  dazu  finden*  .^ 

Es   ist  hier  der  Ort,   diejeaigeft  Initiai 
tiahmhaft  zu  machen,  weldie  enr  Bef6rdeiri| 
der  Kultur  und  IndOstrie  dei  Yaterlsndei 
adglich  gewirkt  haben  und  noch  whrken. 
hin  gehojt  zuerst  die  königlicb  scbwe 
sehe    Akademie    der   Witsenscfasft« 
die  in  der  ersten  Hälfte  des  täten  Jdirhiu» 
gestiftet  ward.     Sie  hat  nicht  alMn  von  g 
Suropa  anetkaoBie  Yefdienste  tun  die 


i 


WtMfeartlurflleiiy;,.iQÄdefii.  grade%We  hat  Airch 
Sehmdlrag  Utid.  Aufklärung  mändi^r  gem^im 
nutzig&i  GägeuMtindB  nad  durch  -die  Hlcbiung 
d^  Aiifm«ilc«»nibdl  ide»  VoHu  taut  dieielbeft 
gft&x  bfispstdori  tuf  die  Beltebung  tind  Beför* 
^•ruiig  der  Natioiuilittdusurie  gewirkt,  ßio  faat 
«üch  mehr^TB  JE^eifa  und  Belöhnuiigen  anfing 
deckeie  tmd  VetvöUköttimneir  solchöf  Gegen* 
Winde  a»<geife«iit>., welch»  ^ieh  mebt  «der  we* 
ftiger  darauf  bedien»  ^  -        :  ;      . 

Um  daa  Jahr  i^jito  .|p>undeti^  iNich .  efaä>e  Ge^ 
a^isi^h^  unter  dem  NamenÄveÄskt  paii^ie-i 
ti-ska  Sllrkfap;'  (die  schvrediedie  patriotische 
0#^U«chtft)  Sie  nahm  ihren  ÖitÄ  in  Stöikholm 
imd  aahke  Mitglieder  am  alten  iTheÜen   dei 
Reichs»    Sie  exl^Uret  itotJh  und  bat  ihr  ^gnei 
Haus,  ihre. Bibliothek  und  ihreh  Ätekretär,  ^eü 
dhei  letzt  f>oktor  Ähihitröm,  ^Iner  vtin'Schwe* 
dens  besten  Kßpfön,  ist.    Ihr  2Weck  War  unä 
let*    äUe  ^inelniifittige   Thätigkeit^   IndGstrie 
und  Tugend  «liD  belehnen,    durch  Infamien  eu 
mnüntem,   Preisfragen  ausÄuictien^  nüt^lichd 
«Christen  in, der  allgemeinen  Hausbaltungswis^ 
artlschaft  auMngabe»,   Preise  fSir  Erfindungen, 
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für  hemeie$  Mftiiafftktar «BaitdwariUh-  mti  ü- 
kergerath  m  bewilligen ,  die  Treu«  laqgv 
Dienstjalire  von  Dienstbotim  In  den  Scidm 
imd  auf  -dem  hmtde  anx  »belobien  tutd  u  ik 
ren.  Sie  hat  aa<:h  AbhaiacSungen  ^eraujq|e» 
ben^  worin  sieb  mancbe  -vonsüigliciie  SiAm 
finctea«  Ferner  bat  maa  yo^  ihr  von  demfd^ 
re  1776  bis  1780  ein  Haushaicang^oimul  iA 
vielen  dergleichen  Aii)Eiäts€RD.«  Am  beiten  ItM 
man  den  fiinfluCi  und  die  Wiibamkek  ikm 
Ge^emc^iaft  ^ans  eünig^n  4«farguigeA  eiaer  Wo« 
chensclnrift  .kennen,  die  xmter  >&em  Titd  Steck* 
bolma  Weckoblad  beräusk^m -und  miMki 
ipecidUe  data  «nthäk*  So  werden  fe.  B.  Ib* 
;deüe  von  besseren  Ackesfrerkxeagen  h  m 
Provinzen,  geschickt,  der  &uto£Felbaa  wM  i^^ 
fördert  in  den  Gegenden^-  #0  ler  noch 
bekannt  w^r,  Baureli  und  Knedite,  ik 
durch  vorsGglichen  Fleifs>  durch  eine  « 
Erfindsamkeltv  durch  bessere  'Knitnr  d<i 
kers,  durdi  Wegraumett  vom  Steinen 
von  St^n^uem,  Abgraben  Von 
durch  Baumpflaüznng,  Bienianzuolit,  Y« 
der  yiehra^e  auszeichneten^ .  eiUab^A  T<Ni 
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ö£Eeat}icke  Belobnngott  uiifl  PxdMui^inlJSd  dank 
das.Oi»te^  ¥Ras  :9ie  wirklich  4ta^h  diebe  Geielk 
•chafi:  entstehen  sahen,  sind  mtäkä»  'PetrioteiK 
bewogen  .worden V  der  GeseUsehefi  zw  äfanli* 
eben  4öbliclien  2we^dsea  «nsebitlighe  DxffULÜOm 
nea  XU  maclien^  -  " .:  *<      • 

Finnl^nd^  diese- fib  SohyredeA  .  ao  nvichdjgac 
Erovinz,  hat  in  den  letzten  20  Jahcen;  beson* 
ders  eher  snit  daer  £po<&e  des!  iumfadun  Krie- 
ges gioÜB^  Moitacbntte  In  der  ß^ölkec;uh^  und 
einem  bessern  Ackerbaa  gemacht^  und  allge- 
^ftein  isi.'einse  größere.  Thatigkeft  In  die  Leüta 
gfittiiieiu  ab  man  vorher  9iA^ '  Endlich.  Ist  hier 
c&e  OesttUsqlMift  entstanden^  db^;  .'yerbnndjA 
aut  dem  Eifer  und  Trieb  des  'Landes>  gewiCs 
edbr  glüdUiche  Fo^enhabaBl.nmlji.' Diese  Gs^ 
eellscbaCt  hat«  sich  den  erüen  November  1^17; 
nia  aon  Gefanrtstagep  des  Königs  gestiftet^  nnsei^ 
Blessen  ^Schnta  sie  stel^;  sie  führt  den  Namott. 
rinakü  Hnshillnings^&l&kap. '-  Ihr  Zwecl^ 
iH^  bestiBdärii  tia^wirken  znr  Bekanntmachung 
»n^.  Bieschreiliiuni^  des .  I^uides  und  der  Ait  sai* 
Bier  Industrie  und  Kultuc»  so  .wie  aur  Yerb^ 
eorun^^oiau^Ubeii.,    Sie  seti&t  Ihbeisfragen   au^ 


«ttheilttfluliiiiÄiBi^^  iucht  die  YeAeummg  eift* 
MÜbier  N«lirü]igt9W«ige  zu  befördern  und  im 
•It^n  Seiflevdiwt  im  Gebrauch  elender  Ifetboi 
den  MoA  Gerätfo  äbznschaJEen^  .  «Scbon  $ai 
Ackergeiitbe«  BienemtddLe^  SiätkartolMB  » 
getheilt^  Prämien  get eut^  auf  UrbarmacbBB(«% 
«nf  die  .£iBfiUi£4ag  neuer   Gewacbae»  an!  te 
Abaapfen  ivo4  Morästen,    auf  das.  BantavH 
Sttfinbäna^nl.jmd  das  Setx^  lumtSteiasianiti 
Toncbl^e  '^imd  gemacbt  anv  besseren  Vtni» 
beitung  der  i;oben  Materien^  sä  einer  beiiM 
Pekerei   und  ^Therbrennerei.     P«r  Pisa  ii^ 
nStBÜch^  Abhandinagen  snm  Drack  an  bifSr* 
dnm  nnd/HansfaaltungsakifUarniig  an  yennk 
fen^i  Scbaleinnchningen  und  Magaahie  la  k^ 
fardem^  Udti«  Bauerbücfafir  drad^en  so  Mp» 
leni   nm  von  mmtb^i  Dhigen  ge^nndere  te 
gnffe  in  die  Köpfe  au  bfinges»     Schon  irt  i^ 
■ntwuirf  an  einer  Kirchs^ebbeschreiboog  ^ 
gegeben,  -der  an   die-  Prediger   nnd  Bma^ 
der   einzelnen  Kiteh^i«le  tind  Dti^tsikts  {•> 
scfaicKt  werden  soll,    niii  ei^pr  Menge  Rigi* 
wn  des  Landes  nnd  lUimas  Bescfaoffenlie^^  ^ 
Boden  nnd  diö  Simheilnng'  diasefteni  * 
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Yolksmtnge»  Sitten,  Korakter^  liebeni^,  Er^ 
werbzireigey  Ackerbau,  Baumzaeht,  Wiesen«» 
und  WeidebenntBting^  Yiehzacht,  Thierfang, 
Fischerei,  Waldbenntzung  etc.  —  Unter  deil 
Mitgliedern  tind  viele  berühmte  und  patrioti« 
ache  Namen  nicht  blob  aus  Finnland ,  sondern 
*  mch  ans  Schweden.  Schon  hat  die  Gesell« 
«icfaaft  ein  Legat  von  20000  Rthalem  erhalten. 
Manches  von  diesen  Angaben  findet  sich  in  de^ 
%  Banden  ihrer  Yerhandlangen,  die  schon  her- 
aus und  sehr  interessant  sind  und  fSr  die  2u- 
ktmft  grolsa  Ho£Eaungen  geben. 

Ausser  diesen  Gesellschaften  sind  die  an^ 
gefflhtten  für  Nerike  und  Wärmeland  und  ein« 
auf  Ootdand  bis  jetat  die  einzigen.  Mehrmals 
idnd  Vorschlage  gewesen^  durch  ganz  Sphwe* 
den  in  allen  Landschafteil  Konuniteen  des  Ak- 
kerbaus  und  der  Provinzialindüstrie  unter  dem 
Titel  hush&llningsnämnd  zu  ernennen^ 
aber  es  ist  bei  Yonchlägen  und  Entwürfen  ge« 
bUebtn.  Schon  1742  erging  ein  königlicher 
Brief  An  allo  Landsh6fdinge  weg^n  der  Aus- 
wahl gewi(ser  Oberlandhaushalter  nnd  Land- 
bauer^  welchen  die  Aufsicht  und  die  Beforde- 
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niBg  guter  Biq^cbtungen  für  den  Ackahn 
obliegen  sollte.  Auch  177 1  ward  wieder  äi 
Cirkular  aiuigefertigt  ober  die  Errichtang  «w 
AcfcerbAugesellsqhaft  in  jedem  KirchspieL  80k 
che  ökonpmiscfae  Kirchspielgeseüschtftaii  n» 
den  aucb  in  der  königlichen  Kanunemlitiai 
von  1776  hochjicb  empfohlen«  Noch  i»f  te' 
letzten  Reichstage  ist  die  Sache  wieder  berüliit 
Gottlands  ökonomische  GeseUtchaft  hat  «d 
jetziger  Zeil  a^f  diesem  Wege  besoad^  m* 
gezeichnet» 

Ich  will  hier,  da  ich  von  dem  Ssiig«  d 
und  in  Hube  gekommen  bin,  von  der  sOge» 
meinen  Proyinzialverfassung^  Laiide«]Fenfsltii| 
'  und  von  dem  Yerhaltni&e  des  Baurea  mi 
Landmanns  Einiges  hinzufugen.  Man  fuUt  iä 
bei  diesem  und  jenem  ^  dessen  man  ervrsluKS 
muff^  in  Verlegenheit^  die  einen  ohne  av* 
lange,  den  Faden  der  Erzählung  immer  sM* 
fsende^  Eriüirung  nur  halb  verstehen:  wA 
fühlt  dies  um  so  mehr,  weil  alles,  wsi  wir 
Teutsche  hierüber  haben,  mehr  und  wenip' 
entstellt  und  verwirrt  ist»  Ich  will  nicht  Mg^  j 
daß   ich  etwas  yoUkommenäs  liefern  n^ 
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denn  mir  itt  €8  nur  darum  au  thiin^  dtils  .An« 
dera  eine  Uwe  Übersicht  de*  AUgemelnsien 
Imben«  Abhandlnageii  zu  gebm,  wQrde  hiei 
pedantifch  seyn^  wenn  ich  e«  auch  könnte* 
Ich  wünsche  blofii  durch  diese  kleinen  UmrÜae 
dem,  was  ich  künftig  hie  und  da  leicht  hiit- 
*  werfen  werde ,  hier  eine  etwanige  Erklärung 
nnieysule£fe%  woraus  doch  Einiges  iiich  mogte 
aufhelfen  la^en. 

Nach  dner  alten  Einthdlang,  wie  sie  Frankp 

reich  und  Teuudilaad  vormals  auch   iMitien^ 

wie  sie  aber  lange  nur  noch  als  eine  AaUqul^ 

tit  galt^   macht  gana  Schweden  melirere  (Pro* 

*f innen  ü^s,  als  Smäland^  Westergöttdandi  Üp« 

land  etc*     Diese  Eintbeilong  ist  jetit  aber  in 

Hiniicbt  der   meisten  Provinaen  nur  national» 

jiicht  aber  politisch.     So  sind  Jt»  B.  Dalsland 

und  Heldngland  Natlonai^OTimen  für   sidi; 

politisch  nur  Theile  einer  Provina»   oder«,  in 

dieser  Hinsicht  richtiger  gesagt »  eines  trotivetf» 

nements;  dagegen  hsit  Sm&Iand  drei  Gouverno^ 

in#nu,   ist  aber  national  betrachtet»   nur  Eine 

Provina.    Dieselbe  Verschiedenheit  ist  hie  und 

da  Jü  Hiosicht  der  geisificken   SprengeL  ^ 
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Jelfcit  tMt  Schweden  poliiiich  ai  nebrem  Soäl^ 
baJUei^chaftoöa  vertheilt.  Eine'  soldte  Si«tdi«iter« 
•ch^ft  heifft  Län  oder  Hofdingedome»  Leba% 
Hsap^manschaft,  '  Der  Stetthalter  hat  doi  Tn 
tel  Lioidshöfding  ^LaAdeshauptmann).  ßr  kl 
des  Oberliaupt  umd  dex  Yevwalter  der  teil- 
liaherschaft  iä  »egiertmgs  -  nad  PottaeiaidN^ 
het  den  Yonitz  in  der  Länskaaidei  und  idl 
auf  alles,  wa<  die  Yerbesserung,  Bevdlkenii^ 
dkm  AolLerliiau^  die  Sicherheit  and  die 
•einer' Statthalierichaft  betrifit,  ein  wacbi 
Aug  bat>en,  wie  auch  aaf  die  Verwaltoj^  dar 
Beainten.  Die  G«rec&tigkeitfpflege  und  and^» 
re  'Qegenstande  holderer  Polizei  ^  Auftev  ihn 
geboren  »mn  Gonvememenupeisonale  ^n  Se» 
k^etär^  ein  Käinmerierj»  etn  Renncnieistmr^  efti 
Bttcbhalter,  ein  Kan^eUi^t  und  mehrere  Sdoet» 
\fiw.  Iii  den  ▼enchied^nen  Diftrikten  ed« 
Ämtern  einer  Haiiptmannschaft^  welche  Hii«* 
dier  h^aen^  '«ind  als  Aufteheri  Sinnefamer  uoil 
i^oniroilenr  der  koaij^chen  Gefalle  Beaoaiaa 
•aigesettt.  Pieae  heifsen  Harad$fogdar,  ffi- 
MibskriNare  tmd  Lansitian>  ]>er  Kron6fbgde 
oder  £(aredsfogd#  l^d^r  Oberdnnebmer  sei« 
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üü  Diatrikts;  der  lUrftdMkdfVafe  i«t  .gleioh* 
jun  sein  AzDtsachreiber^  welcher  die  Y^Kieicb** 
plase  der  Ähgahenf  die  fiesthamtliig  der  T«i#% 
Ue  AnocdtaBg  und  [ErgaauiBg  ider  Koiuxibn- 
doneroUen  m  besoi|^  het.  Beiden  gehen 
mieden  die  Länsitiin  asnr  Hand.  Dieie  find 
gleichsam  die  Untereinnehmer  in  den  yeiechi«» 
ie|i«a  Kirdispieleni  die  Sintreiber  nnd  JKkeka« 
Uupeü  und  die  aufmerhjanien  Wicllter  für  «}• 
l^M,  w«e  Polieei  nnd  Ordnung  in'  ihren  Be«x^ 
hfexL  betrijSiu  Häufig  iind<  diese  I^ehnsauuiMr 
«tudiobe  engesesaene  Leute  unter  den  Beucea» 
Sio  werden  auch  ;Btt  mencjian  Yerscbickungen, 
niui  Ausrichtungen  und  neben  den  höheren 
BeanUen  au  lindlichen  Piolixeigeschaften,  als 
Taxationen^  Aufnahmen  Ton  Inveniaxien^  oKo« 

BomiiGhen  Auaeinaadcffsataungen  atc«  gehyaucfat 
Niyh  den  Lehnsminnemu  luiaune»  endlich  die 
FjerdhigsHiän  oder  Yienelslnanner,  auf  ^em 
l«ande  aus  dem  Batir^nttande  gewählt  und 
nichts  anden  ab  Poliaeidicaier»  ^erichtsdlenai^ 
BoceA^  AUesy  auch  ^wes  diiB.  J&cekution  auf  dem 
I«ande  betril^  Vexhaftnng.  und  Transjiportirung 
der  Yerbredier  etc.  geacfaiehtr  nemlich  antliab* 
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* 
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Verwiköng  bis  auf  die  lEmtersten  Staffln  ia  äß 
Mm  schcaen  Sii»i  i]i'S<Awedeii  mebr  nk  im 

Aem^  Nur  bei  gf<»fte]i  viid.iiiig«lioaieii  Gdtt» 
i^«rii0lten  pflegt  der  Landshöfdiäg  sieb  «uk 
Wf  milftäriseher  Hülfe  sm  Wftffen. 

Yon  ^m  GottvtpnmneutMuat  der  Pieikl 
^  der  geiichtliiche  6eiAt  derielben  mieder  f» 
fdiiedeii,  obgleich  beidb  tich  natarBch' eifltt» 
4^  die  Hände  bieten  sollen,  und  ob  gjbtkkm 
d0Bt  Landsholdlng,  als  dem  ersten  RepciseB» 
sanien  der  Majestät^  obüegt,  aneh  hier^eoas^ 
seke»f  daß  kein  Unfag:  geschehe.  Ee'  ^Mt 
ctreietlei  Richter  anftdon  Lanfle»  nemlioh  Bm» 
vinzialiidiier  nnd  Disträuiichter;^  die  4TiWi 
IkelfteA  Lsgü^an,  die  seneiten  Haiedshof dingst 
'*'*  «In  den  CdlheBBBjJUidhnnderten  des'lfiyd» 
alters 'waren  die  LagmÄn  in  Schwedea  in-ip» 
ben  Ansehen  nnd  standan^als  Aepräsentsoim 
de»  &ei^n  Yolkf^  ais  die  Stlmaie  nndlats^^ 
j|ftiloii>  des  iGi^etses^  *db  dar»  Wille  '  imd  te 
^chntz  de».Y.olks^.gl|iicbsaie:  als^ttibuiii  pleUi 
all '(den  :(^pitM  deirf  Matzcm  .undjssiisdiea  Am 
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»nd:  dem;  Konige;  Doch  seh  Sein  it§Mi 
rabftmaden  schwand  rdieter  palhiechie  lAmnfihen 
ayiiwihMg  fmd'-sio« «Junten  «iilets^rfiitr.(]^mciii& 
ter^  '^eiofatam  GfoIisheilf«:^''^au£:.'dfi]ii  IinnAe^ 
WM  sie  «neh  vorher  gvwes'em  wamn*    Es.  g/Ü9k 
toBot  iHi  früherer.  Zeit  'eei^ 'Art-  yob*  Bolisei« 
sredb^  das  'Witer  dernrNäine»  -Fjerdingtftiiig'  ge« 
halten ''Ward   und   wodurch    kleinero  -Sachaur 
xmd  rHandel  -  abgemacht  «wurden;,   dies,  aidietiif 
aber'Cr&h  altgekomme]!^«!  seyn.  Danfichst  war 
das  ^ewöhldiche  HSraddUtig^iibs  ma  mehmm^ 
Siettem  dreimal  im  Jahr  gehalteii  ward^     Ss. 
kaifc*  drei  grofse  Eerien,  die  Weihnaohliait^  dl# 
RcfibÜngssaatseit  und  Ärndte,  Julfria>  T&rBdd^ 
imd  Andfrid*    Von  diesen*  Ti^aM  an  dtt&  Lag% 
man  appellirt  und  gvoise  Sachen  gingen-  alicj^ 
#ohI^  diese  vorbei  UQiaittelbar  ,an  den  Ligmaai 
.M«  Dam  fili^hter  zw  Seite  $$&   ein  Aotohfdk 
vbnr*'  dirllchen^   freien  J^andleuten  tinier*  deiti' 
Sternen  N&mnd  oderrToUrnan,  {ZyifoUmbm»T^ 
in*  Altern  Zeiten  eine,  ordentliche  TuxyfHii'jmg^. 
tieehem  'BxÜk,  es  mag  nuti^  wie  einige  me inMi^ 
von  englischen  Gesetaen  imd  Geseiaesgebwi* 
cheoL  einst  eineeühft  oder  am  einer  Vatioiial^. 
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twfTttJidBchAft  der  l^eidieh  IVadonen.  tich  Ite 
«iaiieiimf  ch  «mtwickdt.  habezL    Diese  Jtuy  gik^ 
itasearAnudabifff   ob   der  Angeklagte  .sthuid^ 
M  oder  nicht.    Dia  Halft^'  der  Nemiui'  konma 
aUenfafls  von -den  PMrtes  rektuict  wetdeBi  A* 
alg»' meinen  90^t^  äte  bähen  die  Hüfte  uOm 
wilileii»* 'können.  «^    2foch:.den  akeii  GeteisaK 
waM   der  Häradshfildilig  nacli    des    GeseiHl 
ybradtrilt  gewählte  jeder  Baner  war .  admU^ 
int  leiM^rilei&e  und  nach  dem  Antraf  ab  N&a» 
denifl»  beiaatreten»     I^^r  Hirftdsb&fdiiig  kane 
nitht  mehr  al«  Biii  Harad»  welcfaea  H&radahofr 
dtngedÖNie  hiels'iind  worin  dreimal. im.  Jabo 
}^  7  T&gstage  oder  Getlclftttage  gekalten  -wwf^ 
den/   Diese  drei  Zeiten  kleften'  L^gtinga  iini% 
wotd  waren  nngefobr  diecetbeni  in  w<tichen  iai 
HAradriiöfding  nnn   eliuig   eines   baln  '  Sfacfc 
d«r  abea  fii&riehtung  «d^aren  jalultiä  nbeir  so 
Ting  ix '  federn  Harad;  >  jbtat  sind  jusr  dnei,  wab 
ikes  ffinigen  wirklich  au  \iEeiiig  dancbt.  ^  Di# 
Nlttmd  hat  jetat  blofs  ziacb  dieForm^der^aii« 
Jcrty,  wo  sie  das  schuldig  oder  nnschnldig  aaa» 
spradi',   mid   der  Bächtof  in'  dem  Gesets  die 
Sirafe'  «Bebte«     Zwar  werden  auch  jecat  aodi 
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icts  jedäiii  Harad  ewölf  unbescholteiie  M&an^ 
lösn  HäradstiBg  und  Lagman  beigesellt,  übbt 
1«  lurtbrin  aicht  mit.  Dlb  Richlär  ^iCben^^l« 
IsLTxmd  bloß  ron  der  Siithe/  d«ri  Gri^dt^  nnA 
fceipr^is«!)^  ja»d  -des  •  Gesäte»  Auispmcfr  «u  -^unit 
errichten  und  erst  dann  gilt  der  Näinnd  M^ 
ouag  ^nrrai^  wann  sie  durchgängig  von  dem 
lichter  idistimmlg  sind^  vrodur^b  li«  «ixt  Yei^ 
dldben« 

Dm  Hicadslididing  VrirA  jettt  vom  König« 
rmaimt  nad  Im  mehrere  Haradar  zu  seinem 
äerklitiaprei^eL  (Dbrn^aga)  Durch  die  Pro* 
Mfi  -  imd  <  Qeriehteordntmg  von  1614  wurden 
ans  20,  50  Ting  5  und  in  einigen  Harader  a, 
wobei*  'Oft"  über  500  Saehen  tibeumachen  vor- 
kommeai  kaBänen* 

Atich:»den  Lagmali  eni^imt  jetet  dar  König 
ttnd  et  wtiiaiir  in  sein'e»!i  Sptengel  oder  seiner 
LagiagaVuntW  welcher  5  bis  lo  Domsagor 
biaeflH^asfeöiafeig^reiigel  begriffen  sind>  mit 
12  Näiifndemän  -von  den  Häradsgerichten>  von 
welchen  m  ihn  appellirt  wird.  Seit  1668  wird 
naa^idttmefalr  jäbf  lieh  Ein  Lagmansting  iii 
federn  HSätkd  gehalten,  wie  es  nach  alter  Ver^ 


^ 
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fjtfflWg-  V^'  aotod^i^  allehi  Eines  ili  jeder  l4^ 
füg«,  yri^  grof{^  .si^  auch  seyn  meg.  Vom  Lif» 
uaaoL  app^Uirt  ;in«ii  an  die  Hofgenchte^  denn 
4  sind«  3  ffir..  Sckwj^^ißa  und  a  lux  Fjaakad 
und  von  ihnen.  «ndU^b*  an  dei  lL6njgi%hochnt 

G^cht« 

. .  IIa«  hat  adt  17^  in  Üäneoiai^  ml  Kmßf 

ningsratter)  eingeführt ^  welche  kleine  lliadi 
%u  .«cUicbten  und  au  vergleidioofk  nlul  den  ian» 
jgßn  Rech^sgaiig  au  hindern  sudhto  nnd 
1^.  den.  Provinzen  viel.  Giitei  gestiftet 
l^}^en.  ^ch  djese.-w j^.  von  einigen:  PatrioW 
für  Schweden  vorgei^chltgen^ 

Man  siejht  :#us  .dieier.  gaUMti  Vtofaisai^ 
wenigstens  an  der  Form  noch#  dafii  ale  ams  dsai 
Volke  Avgingf  pod^ur  das  Volk^wnn^  la  dsc 
i:iiat  beaick,  b^fäMfeh  jettt  dje^  ISUmmi 
ylej^^^ber  dpch  4ur^h  jdie.lHleiniiingu  TjTio 
Zwolfmänner  in  ^epi,  verschiedenen  .BrcHtoefti 
Ihre  Ernennung  soll  doch  immer  eine  Ehe 
ilires  Karakters  |ind  ihrer  Bi^fahtiing  be^sich- 
yien,  Sie  müssen  an(^  durchans  anehlr  K^tat^ 
nils.von  den  Gesehen  und  dsg  Verfeateng  du 

Vaier- 
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gmicU  dtircli«^^  die:  Meinung^  daTs  sie  Mtiicbi«* 
«idMiAetfir'dec  Vaterlandes 'sind,  eiiL*.edl0# 
iw  £brgeitt*liGnr  Vaterltod  räd  Qeceulrchkeü 
fesuetzen  ibei'Üiliea^  der  duccti  tie.undilire 
Kenattiifee '  ^w^dev  >  auf  i  andt^e  Mitglieder,  des 
Baiierftait«bni.öbei|[ehti  ^m.  Auch  iii  Pol&eisaA 
«ifika  iriad  ökilBQmiffdi6oaGescbifte]i.vm>d.di6M 
Mimad  *von  dAi  «FoliBai  - .  nnd^  Aei^erangabif» 
mmt&i  TOfaii|^9i«feiBe  adit  .zn  &ftk  ^und^  liaUt 
Ifeac^pn^  ia  ^bif8-«aah  nf  4lieset;S*ite  dbr.  mb 
mnniAaii  KeAfttainen  «Hie  Art  p&lkisoiMs  jA» 
aahan ^koaitoi  Wiw  man  ali(p'andi.aag»fc  mag^ 
•e  tmbedeiMnd  iit  dieta.  J coyt  nichts  als,  tii 
adbeiifctt  ;  $i»:iifiBabiiidet  das  YaikjgFade.dimdl 
das*  Heüi^sta^^dpsolidsa  Ventakiing.  dar  G0k 
letae  und  Poliaei,  mit  dem  üuuBveteai'  GetrielMI 
im  ßätataat^itakl  halt  oft  bineikPatriptknifll  det 
Iltre  imd  daa  Mlaiiiiiiig  avt&ellu^iiiBi^iplbL'vM 
ÜBT  bis  iä  diä  üuMrftaaL' AdaM  4aa  fiiaitslabilli 
iwbririteii  kann«  ^>   :  i-         .     .  iii 

^  Manck»  voä  diiteek  groCiQii  idkd  kleineA 
Badnktaa  dai  ßcaata  haben  ihri^  Besoldung  Ift 

IL  6 
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iL  Guter  nad  Grbndstiicken  M^  ihteOiiShng^ 
«ad  mit  gewisieit  dfizn  gerdilagexm  Difwmi^ 
und  Gefallen.  Die  letat«reii  tindiiii  dtr  Aagel 
Vesier  darauf  weii  ihr  Gehalt  innaer  ait  deai 
Preise  der  Dinge  «teigt  vnt  iUlt. 
^  vT-f^  komme '.^etufc  auf  daa  Verfaeltnifr  dei  \ 
hmeAhrnWohnet  Sdiwedent  an  eimmAir  edbft 

mai  aum  Staa;tei  nnd  werden  .daran,  die  Bl^   i 

I 

•du^boBg   der  militawcheli  ^WntirhnBhg 
adiWediiriien'SläaiB\kaipfen>  tralche  «ch 
jMJlhaft  Toa::aibn.. übrigen oMuropaitdiett  i 
dnte  nmemhf idei^     Man  <eiEereri»  idae 
A?BiMiwi^derieiniiiy '  «des  acbnrfftdiai^ai'  i 
geng,  eondfai»  nnrt^e.' Angabe  'letBeeiner  el(get 
itener  %o|:be%  /die  der  KirtiHahrnag  niA  de» 
Zulande,   die  jetst  bestehen;^ :jser  PiiltiiB^ 


j 


dihaan  kfinnes«"-"  .'«/>-.'{ 


.:i% 
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Ei  gtebtin  Scb«reden  diaJerleirigtaa-fTi  iinft 
itOeke>  fikafete  *  KroSao-fralialiemMhn:  Fiia^ 
Meifae^NeÜenv^elge  k&mien  natOrHok  Uer  aiiii 
in  Betrachttmg  kommen*  <  iTh  '  ..         imv 

Skati^Mmman  «nd-  Alledni/  ^eigtsMMuatt* 
ehe  Besitaungen  ihres  Bewohnevi,  m&a,  aralchel 
dr  Uofa  Schatuaig  «nnd  Abgeben  en. den  6md 
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M  entrichten  h«,  Atiri^em  «ie  ^erkattCeii^  verr 
ttiiscbMV  verf chmkeüi  «rwesbw  luiiia,  Wie  er 

i         .     ■ 

^      Die    KifOJioJipi»fiiiil   «iiid  ,^lgiltthvmB<*e 
^rnüdflSd^e  der  SxcMi,  luid  .de^Oi^sitawr  der- 
MUittiL>in  huf  kU  cpkMitti  antusebetx^  wkd  abe« 
{&r.  jich  uhd  leiiie  Nücbkommen  geln  «of  den 
lÜöfäi  eirliaJtea.,  ..Weim  er  anit^  dien  besiimmt« 
Lebtnngen  alrdentUch  Mnhat*    W^tttnft  die<ea 
KrdnofaMiman   tonst   für  niftnch^el  Einrieb« 
tnngm  nild  Verieihimgen   Vorgegangen   iind^ 
tprird  weitot  en  telnem  Ort  genif^ldei  .^«rden^ 
Die  dritte  Kbuse  der  Grondttflcken  rind 
fr&ebenmian^    knt  welchen  meücbe  adlicht 
Voi*echte  nnd  Verbindlicbkeiten  ruhen  ^    nnd 
••reiche  Nieder  mehrere  Arten  von  mehr  odef 
Sibidet.ftelen  Hnfen   haben.     Biete  find  mit 
dem  Adel  cmtstanden  nnd  tollen    ordentlidi 
Sttt  vom  Adel  betetaen  werden» 

Schweden  hat  vor  dem  igten  JTahrhnndert 
kekiea  Adel,  et  bat  nie  tolche  Leibeignen  ge# 
habt,  wie  die  meitteil  andern  em^opäitchen 
liinder  (Siehe  det  berühmten  Ftot  Calonii 
Oiaaenatioiiea  de  priteti  Servpmm  iim),  die 
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den  GröndttileVeii  ^folgt^^  glebAe  adseilpil 
Mio  bat  biet  di»  Luft  leibeigne  giemadi»,  ak 
ist  das^Kind  dem  Zustand  der  schlechtem  Haai 
gefolgt>  lue  Ist  ein  B^stafd  feier  ab  SUsy  tn- 
gesehuu  Sie  WeA%«ik8kla^n  die  -tecn  bittf^ 
bingen  Uofr  den  Pert OMiy  akbt  den^Gfliem 
ad.  Seit  dem  Anfange  de^  i4tett  Jabrfannlcili 
bat  man  ancb  wabTacheinlidi^'lLain«  solche  Lcft 
aj^en  in'*Stfaweden  mehr  gekannt.  Alks  wd 
gleich  frei  in  Hiniicht  der  Grandstückai^.4ll 
man  bewohnte,  nnd  die  kleinen  Leistttogen, 
Qjiul  Abgaben,  tbeils  in  wbltlicheii  iDtenlic^ 
theMs  in  Naturalien  waren  ttnbedemend^^ll  «h 
nem  rohen  Zeicslter;  Die  airfkoinmeade  flWI< 
rarchie,  ein  gröfserer  Lnxn8>  •  ein  x^rdendicbf 
Hofstaat  fahrten  gegeä  dm  Antgang'  des 
Jahrhunderts  «IJmählig  eineia  andern 
Uerbei.  Man  spricht  viel-Ton  elftem  & 
mer  Reichstag  von  i^S^»  wetefaer  mAn  Ma^ 
LadnJÜi  dem  zweiten  Kernige  aus  dem 
der  Foikungei  gehalten  seyn  seil  viad  ht 
•chwediscfaen  Geschiebte  imter  dem  Nj 
Helge  Ands  beslut  t>ran|[t«  Da  soU 
.Gnmd  an  einer  andern i)rgajnie>rion.de>  Yi 


/ 
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iNialaaies .  «m4  ,  dfp?  Konstitiitioa«  .  gelegt  lejn» 
Ab#r  dieser  ganze  Reichsug,  seixie  Pekreie 
fir€ii4gite&«|  sin4  90ch  sehr  sweitelhatK.  .  Di« 
Tjtßi,  ia  ihrem  stiUen  Gangevj^  die  erste  ^ildne- 
WL  imd  Fübrerui  aller  Dinge  ^  luhr^e  dieaea 
Bauen  Zosuiid  woU  gän^  leise  heran  und 
siechte  ihn  stufenweise,  so.  dalk  Könige  und 
yolk  als  Gesetz  .^ejjigt.en,  was  als  Gebranch 
und  :HeidfLonimw  scb^n  existirt  hatte,  i^ite* 
aiens  bieft  jedes  Grundstück,  was  ein  SK^tte* 
ader,Qdalhonde  b^x^o^mte,  llemina^  es  mögt« 
la  grob  oder  klein  seyn,  als  ea  wollte.  Da 
gar  kein  Maefs  der  Gröfse  angenommen  wasv 
ao-  war  die  jährliche  Abgabe  (räntii)  nic^ht  be« 
«tbamt.  Oh.  unter  Magna3  Ladol&s  achon  eint 
S«haa  und  Beschatxnng  der  A^k^  Statt  gehabt^ 
isi  sehr  ungewil«.  Wenn  sie  auch  veranitaltef 
war,  ao  ging  sie  docb  nich^^ber  alle  Provin«* 
^n  im  Reiche,,  auch  waren  die  Hemnian  nicht 
Sach. einem  festen  Hemmantal  bestimmt,  wo^ 
naeh  die  Kanten  xmd  die  iifarigen  Leistungen 
bitten,  entrichtet  werden  sollen.  Paher  waren 
ancb  immer  jahrliche  !3eschaunngen  nothwen« 
dig.    dei  dieser  Scfa^egnsg  kam  e«  erstlich 
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»ich  keine  Oidntin|[  enut^enV  ieuem  Knltt» 
noch  SQ  QBglaich'Und  dessei^  Zdstancl  lA  ^det 
^ovimen  noch  )ga«E>  'eineHi  KolaniAtBiiitaBde 
jihriicb  war«  BtsI  iiiiMr  Gustav  detoi  BoMi^ 
sollte  <ea  auob  bier  etwas  besser  werden.  &  i 
^lekatir^  obglcdcb  er  den  Gro&en  ▼icl  -*—•-■  ' 


mafste^  durch  die  Reduküpir  der  geisdkhen 
^Ofiter  neue  ^aaifniittel  ia  die  Hände«  Vvmi 
•ihm  ward' All  MaaiBi  eines  Mamal,  -  «der  ga^ 
seil  Hemmaii  all  ifotm  der'*Beschatanng  aig^ 
sem  auf  ee  ti^I  Land^- als^  ^  Bonde  be^Mü 
iNsarbe^eo/i wovon  er  4le  Balten  dea8teais  db 
tragen  ttnd''WOr«tkf  er  noch ^' mit  WoUsiiad 
eeTihaft  66501  könne;  geringerwurdMidiefleni» 
'man  an  MantAl  geseta^  weldte  scbwidlere 
aitzuirgen'  tind  kleinere.  Yortbeile  liatten. 
4ioch  wie  nnbesixmnit'  wai^  ^s  ganae  *  Hfs  Jitf 
nnd  wie  vieles  muFste  sicAi  nachher  joldeal 
Wie  konnte  dbenA  mit  dem^lMssten  WSIfai  il 
^em  so  weiten  Reiche  ofaive  eine  ouhnilkie 
Ausmessung  und  oft  bei  wÜlkührli^chen  Ihp» 
4ionMt  etwas  Gates  werden?  Übrigen»  im 
schon  von  mehreren  Regenten^  i.  B.  von 
im  iSten  Jahrhundert,  vecsneb^ 
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.ÜMitmcn  der  geistüc&ai .  Henren  sit  imitna^ 
«bvn;   abfF  e«  liatt»  bei  Yeitndieii  Ueiben 


rDftier  Karl  den  l^emiteii  exlüeltM  die  Mrd«- 

Skb&ä  PsKTvintAii  bie*  und  da  Sobatabestbamiuii^ 

.  «itdi  unieey  Qnaam  kixM  ward  in  einigen  Pvo- 

riilxizen,  B.  B.  WestergdtUasJ^-Mancber  genauer 

"testgeseuu    Unter  ClnittiBa  wnrden  enft  nene 

*Jlrongdter««ind  Heirliebfceit^i  veiecbenk^  Ter«> 

'^temaobt^t  ^erpCindet/  Kark  dee  Zebnten  käme 

^er-gldarelcbe.Begieeang  wat  ein  Seieg«-  Un« 

ter^Kcrli  deeSWlM  Bfindetjafazlgkeit  ging  et 

•^Mit  beteer,  docb  ioUt#  gwsde  dieeer  Kdnig 

ctfnev  nkv   grölten  Wiederheieteller  imd  Ein» 

^efcjhwy  ifct .  Vaiwrlandet  für  ewige'  Zeiten  wer- 

Jiieu.  '  80  grob  war  dle^  Menge  der  F#eibnfe% 

*'§m '  drüek^id  die  Ungidchheit  nnd  so  tchrei- 

eM  die  UiMBgkel^  ao  Uar  «ndlioh  cB#  Un^ 

andgUdikei^  dafs  .der  fiuuit  eich  tragen  konnif^ 

|ill&  Itarl  4er^  leben  und    darein  greifen 

Wiiljiier  Blfrer  derBauprgründe  dee^Aednfction 

•lag  in  Tervövdiellniii^  Welche  ^  Knone  dorob 

Vantab  gelitiett  batie*    Wbvd  a.  B.  «in  acdeher 
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Tfett^  mir  eiiiam  Edeimiu  YttrgMtUipi^« 

hohk«  iii«it  weder  Landknesser  nach  TmtMä 

wcmifläa,  Aa  SdelmaoA  i^tstai  sain  Ehnnirort 

ejUi,  was  er  aar  Vergüumg  dea  Eing^tiaKk« 

^BgtabaAr;  aal:  voUg{il%  feg»  'dna  Bsbatm;  di- 

a(iit  war  ea'aii^jeftaiu^  Dia  ibaiaieii  GfiUr,  db 

nMeiha?  ^tnter  ^  «b«  Adal  gekommaa^  htMt 

Ua  Ski^ebemmhli  baatiüaden,  tmi  itakiua  t* 

4ta  iUnui  b0will]|;t«  woa4«n'f  daa  «ho  aat  XM" 

Hoduiia  tea  fralsetkktt^  ||ew<wdlaA  waM.  k 

iKttie.  «n  cU^  GSecr  «jaU  iqidaraa  Aaahi,  ikJi 

jbraoie  daait  gehabt  tniia»  aeinlieh  diö  iifk 

tien;  ui(d  Xi^iilaiigeii,  dib  «oaaküar  Kroiiap^ 

ilchMt  -luvd'al^gsotrageii  litoareiij  jetat  is  daiMk' 

Imi  Maalk»  dimii  all .  ganiabtti.    AUr  telk 

maachfldbr  Pte<^<^.1lad^JDllIck,   tMMto 

dati  Udlkimi/Kaiff, -h«  KoQiha%tti<«i 

Qewobner  aolcl^ar  Hemaiaii  an  SMß^ 

«nahabha  :fcu.  Jaaaeiv  nm  «itf  in  Yatiian  aH  W^ 

gani^  <niMi».fl«lin'  uiiier  oadtntKcfeea  ^MiM  * 

atifibaq^  wwHt  ailA  dieaan  fikattabititdar.aMAl^ 

ji^aiabQailaa.g«#prdani  JKe  wurdM  alaa  W 

dea  RadriLÜoii;  weit  aüef  ijk4  aleh  idlA^  ili»> 

daKifaMchavcBhiir  ISW&  faerMaHanliafi^.aatJii' 
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lebtoder  läelil  ifi«dcr  Skauebfinderi  sondflia 
fQroxiobdndeF, 

Karl  giifiTniui  ai^  und  man  mn&te  nabfl* 

%  •^ySf  wenn  xnan  nicfat  gestehen  wollte,  da& 

tt«!  dior  Rednkdon  wohl  Ehiselne  verletat  wor^ 

den.    Im  Ganzen  aber  war  sie  so  streng  mul 

^aui«iiii   nicht  9   als  -dia  Feinde  diese»  giolseii 

Kdniga^    dk^  ihn  gem  an  ^nem  Tyrannen  g^ 

macht  hätten^   der  Welt  habea  einbilden  wol« 

Uatu    Ur  nnrfsce  Ordpoof^  haben,  nnd  manches 

toidier  Unhestinmtte'tanf  dnoi  f asun  Suis  sai* 

n^fü,  iDii  das  Regimen^  vonfiglioh  nm  'das  Itt» 

Ktir   einrichten  an  iLdi^ieiiv    Auch  fetkt  giig 

die  Sdiatalegnng  noeh  nicht;  fiber  ^aile  Frovitaik 

4#n,   noch  ward  sie  allenthalben  n^  gleicher 

Sorgfalt  vorgenommen«  Am  sorgfalttgstam  wnr^ 

4ea  die  Hemmen  aofgenommen  nnd  taxitt^  die 

an  Bostallon  nnd  RustbAU  eingedieik  wnn}e% 

Vkfat  so   sorgfaltig  die,    welche  allein  rotirt 

wntden,    60  ward  anch  hier  nicht  aUen  Un^ 

|tlegenheiteii  abgeholfen»     Am  späieeten  kam 

die  Reihe  nn  einen  Theil  von  Noarknd  und 

«&  Vinnland.  Manchen  W^lUdlhrfiehkeiieai  waid 

^ch  darcb  d4e  Bestiifimiing  eines  Hammn» 
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fetzt  abgejiolfen.  Diese-  Hemnuitubelten^f 
heifst  auch  Mantal.  Da  solche*  Mantilji 
einmal  les;t  aieht^  sänki^  -dn  Hemmantd  dik 
dnrch  nicht  fföüer,  dala  ea  vielleicht  vmi 
8^  i6  Bewohner  getheUt  ist.  -  Alle  lebtfli  mt 
imme^  für  Em  Mantal«    f 

Anob  aUcbJEL^l  dton  Ulften  waMpt^f 
Uü^ichlieiteii  luid  die  JUageft  übet  de  mI 
haniig  nnd  ffoi  g«Btng.  Oft  iat  auch  tsM  A 
ffimmaM  LandeayeiBicynitg  Terifgcochfln^  ilwr 
aie  ist  JMdb  etfolglk.  Ifan  kami  steh  diiki« 
me  iü  hnadeKt  Jslireii  itidi  Matfches  m^ 
ge^ordea  ist«.  Mmicbe/  Gfgettden  si«d  jil< 
urbur  |[e#ord0ji>  die  damals  nur  als  Odtfi* 
und  Wald  imd  Sisai^frei^re  taxirt  wnrd* 
5o  kann  ea  sidi  treff«a,  da&  der  eise  B^ 
ao>  der  andere  5<>#  der  dritie  looTonneBlii' 
beaaei^  und  feder  gleich  steaiert.  DieSdusnV 
loonate  jnioht  nach  der  Grölae^  sondern:  V^ 
wigefahr  naeh  der  daraaUgen  Oute  iuul4i* 
Esti^ag  '  de«  Grumdstuicken :  ges^befacn.  V^ 
aaan  alsaiMi- gemeinen  IiebeAiFon  einem- Btl* 
drtiemman'  spricht,  so  drüdkt  das  gsr  kfiM 
hpstimihtea  U«ifMlg  eni«     Der .  eine  ktfut  S^ 
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4er  «freite:  5oo> .  dir  diiit«  '^cAl  gar  jooo  Mor* 
geÄ  €^nd  betitctn;t  jdWim  sokfae'B'aftreaifaeiii« 
]n«i/«oU  09  Ue  und  da  in  WinttekailpKoir«» 
I«nd  nlUk.Fini^nd  geben»  -    '  ^   V 

.   Die  Ungleicbhelt  dev  fiescbatgimg'ibAt  atuck 

Kad   dem  Eilfren  huifige /VetButialaageta  ti» 

Ffilg^  geiiaKt»    Unmöglich  konnte  mnwt  «inctf 

•e.Mdbicb  beidiikigten  und  heM&a:  sti  knra^e» 

ftegie^ngall^  abgetettcht   imd  mäsgeg^chen 

^rdeliw .  VeMdtteltHig^  (foiTnedliltg) '  kt  entwe«* 

AerHereMietziiBg  eiakei  vollen  fitotnan  eu  ,ef^ 

nein  i^ben  o^r  vierteil  oder  e»  tat  ^ameh  me 

«ab  Vermindefang  der  Landbuchtab'gabei  Yer*» 

mUtdungaai  aind  afao  dieFpIge  «aitvr^der  eimea 

zn.  hohen  MaAtals  oder  einer  tn  bob^n  Hanta»; 

DÜk  manche  Hemmaa  wxrklidi  sCi  vollen  an^^ 

geachlag^n  waren»  ohne  es  in  a^yn,  hatte  hi^ 

anmeir   in    elaer  Unbilligkeit   der    Taxato^en^ 

tondem  oft  in  dem '  eignen  Willen  des  Beiia« 

sers  seinen  <mind  gehabt.     Ton   dl»   dnrek 

Karl  den  Bilften  eingei^chteten  Eindreilung  dea 

Militärs  war  ^  nemlich  GrundsatE^   lieber  die^ 

Besitzer  kleiner  Grundstöcke  cu,  Sbldeten   am*  i- 

zuheben^  als  die  d6r  gröberen»  d83BUt  det  Ak« 


^    94    - 
kerban  nldtt  sti  tflbr  litte»    lianchM'  am^  «t 
datoem  Übid  ta  «ntgehea^  Ueb   «eia  lalb«i 

* 

oder  DieilrierMBietomaxi  zu  einem  voUen-Mm» 
tal  setsen^  IrVIrd  die  VentiitiliiiigiflUei&'ge«' 
Acltt  ti]iiäuttiMdteii».iiegett  des  HemttMire  zu 
gKAßet  tiilt«0  iiidit?abetiiii  AmAung  ttt  ^soSi 
Ami  Hemaienteb  >  lo  hat  eie  j^ar  luh^  ¥q1|^ 
Mf  die  des  üeitimAiis  Mei|tat  Inagleittend  W  Ijm 
^en  und  Abgeben  I  tondern^  da  das  Maattt 
daitelbe  blttfbt^  jo  geh^an  die  daraul  folgeadb 
Abgaben  uad^ Lastisn  gleich  :atzsk  Aber  nU 
die«  Vemitiltuig  getncht  nnd  elrbalten  in  dei 
I||anlmens;|dantal>  sa  erttreclit  sie 'sieh  aoC  aBa 
dli^dent  lAantal  foIgende>  und'  darnach  aiwpr 
^Udbene  Abgaben  nnd  Lasten,  und  de  nichi 
aHein  die  Theile^  worauf  die  MantaisnbgUbi 
bdfuhti  nach  des  Hemmans  Mantel  ausgehen^ 
^ond«en  euch,  die  übrigen  tnit  iteniHeBunaft 
und  dam  Ai&erbaa  verbundeean  Leistungas 
nach  eisaa  jed«i  Hemmeni  Mental  entrichiar 
werden>  so  sind  die  Vermittlungen ,  die  im 
Mailtal  geicltehen^  die  ausgebrej^estea,  ^dlge* 
meinsten  und  gewöhnlich  die  vortheilhaftestai» 
Ungeachtet  der  in  den  ihroyinxeii  aehr  vep> 
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•chiedMita^  Kom .  iier ,  B^adiAUoig^/Rii^.  »dn.  icil 
iaäc\9mdm  Vn^eiÄihitl  4er$eftbcsi  «a^iMigJBi^ 
tdMf^ll^ft  lin.  jeinigea  .Iboidaftek^  ftehr[.«]^itr'  sn 
SiäMbiimm^^^  IkhM nach  JCfttl*  a'od^iw 
tiicfll  ddch  uittidt  illBfe.  rifiir  Kstiir  .4e»;JH<wgig« 
ffir  kiittifBr  betliitimt^  tonst  richtot4:i^4i«lIntdk 

ftilpr  .doi^h  daea   0fir)iütt4  «dar  «ateWdMn 

ti  werdet^  iemzlcliltt  Uteh^jier  *HanifMii  .VkäB» 
tbBHitaf  •  lüul  tSroAbk  Die  ^rdbokniiita  hi^ 
lQE^^iÜlklicllt  dir  ^MmtKMi^aMett  nach  deat 
I»okAU>«br.  firo^HMGt  feÜi:  jVteiachiedMik  Ift 
dtn  [fitdbMich«ii  GflgmdBii  ist  sie  isi:FiBcli»n>[ 
kl  dan-.tialdtetetiaL.  lftJP<aIuHrerk^  in  die«»Kox]i^ 
reichen  in  Kom,  Butter  and  kleinrem  YUk 
magBmti&  fid  &  B.  :jii;WAitti.dokircbsiiiel  Endet 
man  unter  deli  maAcharlei  Artikeln.  Dorsd^ 
Str^kning»  Aid,  Hecbt^  Seebnndspeck^  in  We^ 
sianyBsel  in  W&rmelattd  MarderfeUe»  ^lätißt 
werk»  Knhhanle^  auf  Oland  Äpfel»  grobes  TuchiL 
Leinwand  etc.  Alle  diese  Percelen  werden  in 
den   Lan^uchem  nach   der  angeietittaA  BeH 


r 
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akbs  Kom  «ni  Äbnliäiei  jn  aatdr^feMbl 

ofiMOüiHitlk&e  AiigvU»  -obglekäi. üe  j«l 
•bell  *ö  lest  ttefati  als  die  lordboksrantii  W4 
•ithiltt  Mf  B6#]l%iiB|ei& md  Lfeüttdfod  b** 
•idki  dl«-hi  dßii  medipm  xlahrbaTid««  w> 
gdkommoi  ulid  voa  der  «tfim'Arif  ^rthüita» 

iüd^  "weit.  aia;«afdi''darei»iis  UtirflackM 
liaittttt  efales  Heihimi4  «atii^fatec.  w«riM»  i^ 
hat  aflaa  ale  voo  der  Jcirdbofciriim-  imtMwiit* 

'  '  Zu  den  st6be]»ieii  Ajbga&en  dfr  IfaMli 
gi»Mta«di  auch  noch  dto^  JUhendea.  Beit  ^ 
Reforfttatioii  sind  ila  ^ettnUt  %  Ki^n-M« 
«ad  RircheaKeheadta.  I>er  Priester  erhüri 
Dkittdl  im  Hakn  od^  im.  uftgeditiscAtkeii 
tont  Atk^n  Die  andern  beiden  Theib 
dea  aMk  eiaer  Taxe  entrichtet;  del:4oite 
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davon  ist  ad  ^tö«  taku  äiigescblag^a.  In  Sditt* 
jMflt  tind  an  einigen  andern  Stellen  gehört  det 
gmke  Kirchenselindeil  dem  Pa^on>  der  dafux 
die  Kirche  ttnterhalten  mnis.  Wäj  nicht  Vod 
JKji;oii4.iiiid  Kirchei&zehnden  Verliehen  oder  als 
Bezahlung  angewiesen  ist ,  wird  zuweilen  nach 
4eai  Marktpreis  befcahlt^  xuw^ileia  in  n6tar4 
j^iefertk 

I>ie    Lasteil   des   Staats    liegen  brdentlich 
auf  den  Kxcmo  »  tind  Skatt^h^mnian  und  dai 
fträlse  haiihancfaerlei  Vorrechte^  Von  weldieitt 
io-diasen  in  dem  letzten  Jahirhünderte  thanchö 
paHiOti^ch  aufg^gebisn  sijid.    i*  giebt  hiehrerd 
Qsrade  der  ildUicheil  JPreigütä^.     JDej^  niedrigste 
C^ad  keifst  iscbieclitweg  Fraise/ der  höchste 
beiTst  Sä|;eri  und  dessen  Abstufungen  iind  die 
La4ug4tdlii^  tmd;&d  och  Ei5rs  Uemman* 
Die    gewofanlicjieii    trälsdieniman   leiste)! 
fi^i^che.  Abgaben    an   die  Kfoäe   gat   joicht» 
K$>o^kriptiojtl  tmd  Ausschreibung  üragen  sie  iitSt 
zur  Hälfte  gegen  Kronö  -  Und  Skättehetninatti 
sO^VV^e  einige  tixcbetdentendd  Abgab  to)  alj  Rind- 
viehs tmd  ^Si^utssti^üer.   (Bosk4|)s  »  bch   Sk^ts« 
pen^ar)   Brücken«»  ulid  WegebdsserUng^  aehxi« 
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iisAf  Lagmani  -  und  HäracUiöfdizigMteiiAr 
gan  sia  nim  gleich  mit  andere.  Sonst  Iffittef 
•ie  den  KxomkfitMj  und  den  gewohnlidiaa 
Skjats  und  Ktiegstransporte  nur  rar  Hälfte  fa* 
gen  die  andenartigen  Gnindatücke,  jeitt  aber 
gleich« 

S  ä  t  er  i  hei&t  ehi  privilegirtef  aditchas  Go^ 
Tormals  der  Familiensits  des  Inhabers  mdiv^ 
rer  Frälsehemman.  Ein  solches  Sateri  hat  ^roise 
YonBuge«  Es  Ist  frei  von  den  meisten  Suai^ 
abgaben  nnd  Provinzialleistnngen*  Seine  sia^ 
■igen  Lasten  sind  Theilnahme  am  fian  derSb» 
chen,  der  Kirchspiels-  oder  Gemeindehinaar 
nnd  der  Kirchspiebarmenhanser,  so  wie  an 
Brücken  nnd  Wegbessenmg.  An  Zehnten  be» 
aahlen  sie  blols  ein  Drittel,  nemlich  den  Piia» 
sterzehndeiL  Dasselbe  gilt  mit  der  adlialw< 
Meiereien  oder  Ladag&rdar,  wenn  de  nnr  nicht 
weiter  bis  höchstens  mie  halbe  scfawedisdia 
Meile  in  gntder  Linie  von  dem  Sateri  entfenn 
liegen. 

RS  nnd  Rdrshemman  iit  solches  fiil» 
sdand,  was  in  derselben  Graue  mit  dam  Si* 
teri  oder  in  demselben  Dorita  mit  ihm  JBagc 


. 
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Bi  und  Rot  amlich  itt  der  geiettli  A#  $Afrwir 
dia«h9  Anfdmek  ffitf  0)»biKe;  -^  UcgeA^ioleba 
Rä  und  Rörs  Hemman  unter  denn  Sit^  4[>liM. 
efaien  besondem  Bmunann  (kho,  colonnsy^  ao 
haben  fie  gans  gleiche  Freiheit  mh  dem  $ite!ri. 
Hftton  tie  aber  einen  beaondotnBaiunannund 
äikd  $itf  anr  Hemmamal  besdiata^  so  mnia  der« 
aelbe  die  Lagniana- *and  H&radsh£tf<fiagittiner 
idid  die  Tingtgiaininttgs*  (Abgabe  anr  Vr^ial- 
tong  der  Gericbatage)  und  Maoitalipengar  et»* 
Ingen  >  nnch  «  Prieater*  nnd .  TlHgabambiittr 
Theil  nehmen* 

In  Schonen,  Hdland  tmd  Blekingen  ver« 
hait  ea  alch  etmiM  ander«.  Die  S&ii»rier  aind 
nicht  frei  vom  Bnst^ensi/  haben  aber  daför 
wieeder  Vortiiefle^  welche  den  andern  im  Rei* 
ehe  feiden;  sie  «ted  »•  B.  lirei  von  Kirchen« 
Brücken  •» Wegebau,  auch  von  Priesteraefaeaden. 
'  Noch  giebt  es  eine  Art,  die  bernstado 
Siterier  odeaSateriruath&ll  faeiliien.  Diea 
afcid  tdcbe  Srilaiasaterieri  die  durdi  Karls  des 
Bilften  Reduktion  eingcaogm,  aber  dem  Big- 
ner  wit  der  Bedinjping,  daf&r  au  rösten,  mdo» 
der  Mgestelii'  aind.    Auch  heben  iU  seit  $j^ 


wo  «B«  «düeban  t^rivilegbxi  f estgeatellt  mAt 
zu.  9uttse  ]g«käuft  \Ferdea^)^^]me]l•  ^e  ptu^ 
ümi  ^ateikfireiheit. 

K«eh  Sem,  Inhalt  ^er  •dfidtan  Frivl^ 
f.on  173s  kam  der  Pii«ster  *  lind  Burgmudl 
die  |;ewafaiilichai  frilsäieiiiMaA  iuvfo  ml 
beiitsen  taut  dem  Recht  ^BiaesfiikeinaAl^nlp 
temexmerättO  von  ^Erben  «1  Srben.  Aber  {b 
teiier  können  OfiriOse  nnjr-  unter  Pfandred» 
und  mit  be<ottdtirer  'BefviMignng  erwerben,  bf 
daiaen  sind  genug  "Sitetier  in  bfirgdicka 
Händen.  T 

Ich  habe  oben  »chon  «uigedeiiter^  da&Ki^ 
aeine  RednMon  cum  TfaeiL  auch  deswegca  ■! 
aolchem  Sifei  betrieb,  /um  sdsan  KriegtatatlB 
featenlPuA  an  ketaen«  Ich  'mnls  Uso  daiHnfi^ 
Schliche  der  iBinncbtung  äeatelben  ^er  Urt 
ifnimehnien,  weil  «ie  gans  uAd  !gar  iiieher|ii 
bort,  tind  weil  Ide  ala  <stwaa  fiinuges  W  Ib* 
lionalea  da  ateht.  Dte  gtobto'Xhea  derkcbirt 
''diachen  Kriei^imacht  an.Waiaer  UndteUäli 
^  Kayallene,  Infantrie  \mi  Matrosen  1  ul  m^ 
Karls  des  Bilften  EintheilnngsiiflBrk  {ladtki^^ 
werk)  teaideii  Tmfihiedeiien  iProvinae»  «iVf^ 


* 


■^J 
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iheilt  und  erricbte^  nnd  halt  den^  bürgerlichen 
ui^d  militärischen  Geist,  die.  bürgerlichen^  und 
«oldatischen,  Tagenden,  in  eineia  glückltehen 
herein*  In  dei\  iGSoger  Jahrev^  gründete,  der 
grolse  Monarch  diese  Eimheilang  auf  denHüIfs^. 
mitteh^,  die.  er  darch.  die  Reduktion  in  diel 
Hände,  bekamt  und  setzte  es  nach.  langiBi^ 
8c6vrierigkeiten,  uk|d  Terhandlungen,  mit  den 
yerschiedenen  Provinatdii  einstens  gISkklicI]( 
'durch. 

•Zuem  was.  den  Ibterhal^  und  die  Betof« 
dtüig  der  0£Eiciere  betriCEti  so  erliielten.  diesa. 
^bei  den  eingetheilten^  Regimentern,  vom  Ober«, 
Ifefehlshaber  bis  cum  Unterofficier  und  Mun 
SC^sehreiber  Boställen,  nacli  Verhältnäk  ihres 
Ranges*  Ein  grober  Theil  der  grofsen  Königs« 
liufe  und  den  Kronohemman,  ward  daiti  Isinge- 
richtet  und  von  den  meisten  Lasten  und  Staat»», 
leistnngen  befreit.  Wo  dies  nicht  hinreichend 
war;  erhielten  sie  Zugäben  ai^  Rauten  und 
Diiensten  v6n,  Skatte-i  und  Kronohemnüiii,  aucii 
Köm  und  Kroiiz^Vei^den,,  die  ihttisii.'  ab  Besol- 
dung angcfschlagen  sind.  l>iea  mufsle  nacl^ 
d^m  lokale  und  ahch  4eii  Hfilfsmitteln  d«r 


vmqfaiedenfla  Frovinsen  allfrdiJigt  sebr 
«chiedaa  teyn  und  mn&te  nach  dem  AUiaf 
.tf^ief  Mdhaaderu  in  Rucksiebt  der  YatäuSk 
und  Nacbtheil»  4^elben  «ich  sebr  aAdfoi.  So 
kann  et  wohl  kammeii,  dafii  ein  I  iienift 
.#iae  eben  so  gme  Stelle  hat^   als   aeia  Mq^r» 

» 

«^  S^oxnet  bei  dem  e^ien  RegimeBta  ciae  ip 

ipitoi  «If  ein  Obentlieutnant  bei  dem  aadaa. 

<^  Da  diese  Bostillep  ^ber  von  Hand  zn  Ball 

gehen   und   alle  Augenblicke   andere  Bßtkm 

JMibeni  so  machte  schon  K^l  viele  JokOfinah 

gfin,  ^mit  sie  nicht  ganalloh  verdorben  im» 

den»  und  bliese  sind  nebst  manchen  andaa  % 

der  nenen  königlicbeii  Verordnung  wegen  40 

Haosschau  uiid  BostSIIsordnung  von  175a  ntt 

der  aufgefrischt.    Jedes  ddtte  Jahr  aoU  Bs» 

schau  (husesjn)  oder   Nechsicht    der   flM- 

achafltogebaude  un4  des  Ackerbaues  aoyii*  Mi 

den  BostaUen  von  Begiuients  ^  und  K#m] 

officieren  halt  .di^ie  Haoiscban  der  Hixai 

ding  bn  Ort  oder  wen  das  Hofgeriohi 

not»  mit  .halber  Niimnd.    ßer .  Obersfo  dai 

gimenu umd  der  Xiandihfif  #Bg  soUen  die 

iiufsicibl  4^bei  fülHren«  .  Yon;  Seiten  dito 
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fit  ein  In  der  Landbansbaltang  ^fihmer  Ofit* 
«ier'y  von  leiten  desietsfen  der  Häradffog^ 
t»der  Haradiskrifvar^  dabeL  Aber  bei  Stellen 
«fter  unteren  BdFehihaber  und  der  geringem^ 
^abt"*  nnd  KompagiiiebedieiitBn  i«t  d«r  Regi» 
nMtntaendittter  oder  Regimentsacbreiber  nebst 
4^  von  der  Nämnd  im  >Beiseyn  einet  Kompa- 
^ieoSfcieri  und  das  Haradrfogde '  Oder  Hi* 
wdsakrtfvaref  welche  der  Krone  nnd  des  j^ 
miUe  Rechte  und  Vortheile  tu  bewachen  ba- 
ben.  An  den  Landshöfdlsg  nnd  Oberste^  irSr^ 
Serlcht  erstattet«  wie  es  steht  nnd  was  %n  er- 
4miem  ist« 

i^  Muche  YoUicbriftM  smd^  wie  £e  BostSf- 
ien  bewirthschaftet^  was  Ifir  Vortheile  durch 
Anpflanzungen^   Hbpfenbau  etc.  gemacht ,  wie 

^el  Gräben  fahrlich  geHeigen  w^rdien  sollen  ete. 

Aulser  der  Ylsitatlbn  jedes  drif^n  Jahres  soll 
:  4»e|  detoi  Abztig  üdd'  An&itt  einer  Stelle  Mven« 
L^tarittm  aufgenoaimcoii  die  Yer^cfalechteruBg  den 
t/Zn^iehendeil  erset^l^  di^  Verbesserung  von  ih*> 
i  nen  einigermalsen  vergütet  werden, 
f         Was  Ae  Qemeh^en  bei  der  Infanteile  nnd 

4ie  Bootsleute^  4>efin£f^i   lo  ward  dies  in  den 


4 

ver5c]|ie(IeiieB  BroVlnzas^-  sehr  y^rschieden 
geriptitet  und  aKKordirt,    die  vormalige  Kon- 
ftl^iptionsar^.  hörte  gaas  «iif,  ^h  y]|tß.Ffa4|]taBg 
dieser  liegt  auf   $katte-   lind    KroaoheaiBtfM 
.xmd  ^or  Hälfte  gegeQ  diet^  «vf  deii  gefröloMF 
^hen  Frälseb^.nimOTt    Die  Bewo)mer  |q  ffl^^ 
Oirundstücli^ei  ^^  Eineii  Majin  ftelleii  iis4  vft» 
Erhalten.  tnlUieii«   hei&en  eine  Rote»  imd  die 
^  eingetiieilten   Hemman   nenn^   niaii  rotiite 
üeipmaxu     Der   ßolda^  wird   imii  iiicht  mehr 
Wif  .yonnals   ausgehoben,   ^ondeni   0e   B0IB 
inufs   ihn   ^^ci)  Akkord  werbeOt   «-rr    EoiM 
#olchen  Gen^einea  sollte  neu  gebaut  wwifl^ 
|m  Bezirk  seiner  jElpKPi  ^in  Idldaei   HimdMl 
^it  einigen  Stallen^  pd^r  ;ifenigi|^is  aoUte  db 
]lot^  ßcmst  für -fein  Qiiartier^orgefi*    Er  soBle 
nach   Oelegenheit  ^bulten  dn  kleines  Stnck- 
cb^n.La^d  iLn  'ßhketa  Gmi^m,  pbke   Uete 
,Wiiesf»,  freies   Hplz^    freie:  W^eide  f ur  i  bk  t 
^fibe^  ein  pear  kleine  fuim  Ußu.  neiß%  Stroh 
ipur  Wimerfuuemng  ft^  s^jvi9^K.ub  und  fnr  ei- 
nige  $chaafe  mnd  ScbipFeinet     In  einigen  Pro- 
vinzen bat^T»  sie  aucb.  wphi  ß:bis  8  jBcheH 
Aussaat  Acker^  «rbüoltm.hi^vPiid  4a  ^mm  m 


«Korn,  GdLd,  Natiiräliei^'  und,  wanir  ti<i  «ir  Re* 

^bn^ntsäoßening  guigep,  Pefrayrungv  ül  ^Ipigen 

jGb^de  JGai4  einem  gcfpickten  Knappsack.  <  In 

«einigen  Lanei^  QI;>e^ahn^  der  König  da$  Ce* 

-webp  mid  dieMontkong»  |n  andern  lifinfite  ißit 

'3otQ  ^Ues  scbftffen  oder  nach  der  Taxe  beaah- 

-}ßi!^\    fdlenthall^ea  |d>e¥  ^ar4  et  de;  Hoff  ^nr 

]pf Uchi^  genacbt;,  eine  prdin^re  Montnr  vn  Roeki, 

^esiii^  Hofenji  ei:|iigei|  Paar  3trümpfen|^  ei|iei^ 

.|i!em4  etc,  dem  Knecht  %^  liefezn,    die.  unter 

.^eia  Namen  Slapekla^fung  anfgefuhrt  "(Vird, 

l^ach  9iner  ihl^che^  Kormi  npr  m\%  \Ts* 
texsehiedeni  die.  der  verschiedene  Dienst  und 
'die   gajdze   Einnchtong   iiotbwendig   machten;^ 
.wa^  fpuch  di^  Heitert  ^inget|ieilt^  doch  diese 
4ii}|  ^öfi^er  Sorgfalt  9i|d  Bestimmtheil  {j^  al- 
lem j^   w^l  6121  Hfiterregimenf  pne^dllct^  mehr 
nc^  nnterhalten  ^Lostet^   füs  eii^  Infanterieregi-* 
.qiant,    :Aii£m  dei^  ßaterier  v\  S^shaneni^    di# 
-snn|  Rustt|ens|  pflid^tig  find«  yi&4  ^®A  einge« 
.•iiifatetenJ|>enu|etei^  ^atßrier^    detail  obeii  er« 
vrahnt  i|t>  >nirden  inanclif»  ^iiq^esogenct  Hern« 
.  fnan  m '  Ansthäll  angef phlegen.     Eixi  flnsthäll 
..)»e$|#i)|' ictafib.  der  Qute  der  Q|iiiiMMlild|0'eiu  z 


-^     loß    -^ 

f 

oder  a  vcdlen  Hemman.  Die  sdiwachen  hAmk 
auch  luteh.  Augmentshammaa  erhalten  oder 
manche  BiiUen  von  andern  Hemman.  Jadea 
tRasth&Il  ift  befreik  von  manchen  SuatsUstcSt 
anch  von  Rot^ring.  Daför  mub  der  Rnsdill- 
4are  naeh  dem  Akkord  Heiter,  Pferd  nad  Moo* 
lar  halfen^  den  Reiter  besolden^  ihm  etnHinn» 
eben'  banen  und  etwas  Acker,  Wiese  etc.  ge- 
ben. Solche  KrononuthUI  bleiben  dodi  hd 
dem  Inhaber  nnd  gehen;  von  Erlien  «a  Bibea, 
können  mit  Bevrilligung  verkauft  nnd  gakanft» 
verpfiindeti  an  die  Glanbiger  eedirt  werdest 
nur  dafs  die  Inhaber  ihre  praestenda  laiatea. 

Die  Qffidere  der  Reiter^  haben  ihre  Be- 
fallen und  ihren  eingetheilten  l>oha  ebea  so^ 
wie  die  bei  dem  Fußvolk.  Aufter  den  Beitil- 
len  haben  sie  auch  wohl  Hist*  und  Fordah 
hemman,  die  fBr  den  Unterhalt  von.  nenn- 
pferden  angeschlagoi  sind ;  andere  unter  dam 
Namen  von  BestaBninj^-  und  Tlldelningsheah' 
man.  sind  ihnen  anr'  ecwanigen '  Anyffilfaing  dar 
Siakünfte , angeschlagen. 

Noch  giebt  es  Hemman-  unter  dam  TM 
Reservrfiemman ^  eingeschlagen'  sur  fJutetbal 

\ 


timg  scbwuik^t  RosthäU  bei    UngljclufiQlen 

iwd  %n  Yerbessernogen,  sia  werden  jettt  be* 

sonders  zum  Baa  yqn  Officier*BostaUra  tag«- 

:viraxidt.  «^    Auch  bei   dem  Fußvolk  wurden 

bei  dem  Anfang  derEintheUung  unter  dem  Na- 

^xpen  Beneficieheiiunen   15  Hemmen  für    dai 

.I^ibre^ment ,   und  10  für  jedes  der  übrigen 

^«nge^chlagen^  wovon  wohlverdi^te,  alte  und 

{Verwundete  Officiere  Unterstutsuiig  und  Pen- 

•jjpn  geuielsen  sollten.     Aber  in  neueren  Zei* 

..ten.  sind  ihre  .fitokiinfte  sur  Kriegsluuje  ge» 

Im  Glänzen  ist  diese  Btnrichtung  Karls  ge- 
bUebea»  mar  hie  und  da  etwas  ßjider$  modifi« 
ort  und  Eum  Tl^  nach  den  Zeitbedurfoilsen 
.abgeändert  Jtfpcb  haben  die  Oificiere  ihre  fio- 
stillen  mit  den  «Iten  Vortheilen^  die  Gemei- 
nen ihre  Häuschen  und  Naturalien*  Mit  die- 
feil  Gemeinen  wird  es  nun  sehr  verschieden 
gehalten« ,  Indessen  in  den  meisten  Provinsen 
.l^ben  sie  ein  HauscheUf  eine  Kuh^  einige 
$chaafe  und  Schweife »  auch  wohl  einige  ein 
.Pferd»  ein  Gartcheiip  Weide»  Holz,  eine  Wiese 
jm4  6  bb  8  ScfaelFel  AnffM^  .  A^!^^  ^ad^ep 


denen  diC4f  fehlt^  l^ckpiumen  Korn,  einige  Fii- 

« 

deiC  ^c^  ^^4  Sp^oh,  Aufserdem  ];iaben  sie  nocb 
etwas  Qeld  und  hie  nnd  d^,  Meinem  NatnxaBeiv 
v^vA  werden  wahren^  dea  Möte  von  der  Rot« 
defrayirt.  Jetzt  ist^  e%,  gewöhnlich,  dals  fie 
Rö^e  d\e  Sl^apinontuT  ^^  der  Konig  die  zieiJH 
dxett  ßtaaU«\pntur  un4  die  Waffen  hall.  So- 
bat4  es  int  Feld  ceht,'  erhalt  der  Soldat  oiw 
4^ntlipheni  Sold  vom  Staat  nnd  seii^  Weib  vsA 
Kindei^i  sq.  wie  c^ie  V^eiber  nnd  Kinder,  odor 
4ie  Pachter  der  Of&ciere,  bleiben  im  Gemrft 
4er  H[au$e^  nnd  der  BostaJllen  mit  ihren  Perd« 
nenzißn,  ruhig  siuei\.     ~ 

Iii  Karls  Eintheilungsgesetzen  war  «tididi^ 
(landgel^  (Lega)  bestimmtx^  was  die  Rote  oder 
ijbea  RusitliäU  für  ^nen  Ker^  geben  sollten.  Sin 
^olchea^  ^faxininn\  kann  sich  aber  bei  fMer 
Werbung  unmöglich  ];ialten.  Je  nachdem  du 
kleine  Törp  d^es  Soldaten  nnd  Reiten  schied- 
ler  oder  besser  ^  -je^  nachdem  die  Zuginge  m 
I^riegsrasti|[er  Mannschaft  hanfiger  sind,  oidll 
flieh  das[  Handgeld  grdfser  odier  kleiner  sepL 
Pas  Handgeld  «nes  guten  inf^ateritteq  ist  fa 
iSf.ntliHiinr9den  von'  40,  bis  So«  «6ie«  Rdten 


•j 
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Von  25  bis  4^  Rihaier.  Mincbe  .^fwca^i  nem» 
lieb  den  ^alsdienst  kach  deswegen»  .Ifdl  oft 
ganze  fteglnieiuer  zum  Pestuii|^baa  n^cl  ^u 
«nderU  öffeatKchea  Ärbeifen  ir^^it  Mpn  ibret 
Heinifttb  vneg  Jkomina&^irt  N¥erd«tt«  ,     . 

Die  'eiageÜieiUto  tlegimelkter  Vfibefi/jabr* 
^ob^  oft  nur  zweijäbrlich  aügexneine  Regime)lU^ 
äusamraenkünfte'  oder  Moteli,  welolie  tingefäht. 
3  Wochen  Wähl^, .  nnd  deren  Lager  g^wohtt- 
lich  in  der  Mitte  ihrer  PfoviJlz  Häi^eechlageil 
klftd.  Attfser  flieaeh  Üb^nj^eh  aind  in  den  ^iä*^ 
ai«laei^.Diatrikteh  Aes  Sonntags  klekie  KirctbeH«« 

« 

^araden.  Unkundige  Fremde  ^ehea  .Vregta  iet 
ganzen  Einrichtung  Me^e  Soldattta  Wtfhl  .  als 
dm  an^  >if9L9^  hian  in  .tadem  Landern  knit  dettl 
Beg^  ^ines  Attsscbolses  ^twaa  Vetaclbtlieh 
luandmllia  liennt;  «Aber  diese  Ivlegiachen  sind 
ordentliche  burg^>  des  Staats»  ketae  knsgQmet- 
geltiy  knsammengelaiifane  Wüstlinge  tond  Va^ 
galMnden.  Liebe  des  Vaterlandies  r  OafÖhl  tut 
Shre^  esprit  de  to^  bei  jedetti  Ke||ioi6^  V^irkt 
hier  Wander.  K^in  Dieb,  kein  itkl^cbter  Ge< 
adly  keinen»  i^  J&twas  ÜnetoUch as  begebt^ 
wird  bei  einem:. solchto  R^iment  gadnldel» 


Kt^h  iit  ti  den  Arm,  Moth  in  ifem  Uets«! 
Gefubttfi  dtr  Bfotl.    Mn  bat  Beiipiele^   dd» 
bei  manchen  Regimento  1«  15^  ao  Jafiren  kdm 
gfdfte  Bkditttion  gewesen  itt.     Und  SdUatcn 
sind  e9,  trefiHrte  SoldaiaBr    Dies  können  mte 
j^t  hier  In  Pommeni  tiglicfa  «a  den  R^gimeii« 
tem  seh^i  die  nemlich  aut  Sclivred«n  gekoaa» 
mto  und  die  das  Wander  aller  frerad^a  OB^ 
eiere  sind,    wdcbe  meinoi,   daft  mir  taglkhe 
Wächtparaden  Soldaten  machen  können*   Wie 
diese  gimte  Bhiricfaning  endlich  für  die  SitMi^ 
für  äie  Be?61kemng  nnd  für  die  gaiue  Natlan 
kefflidi  wirke  und  sei  ^   daa  hegr^ik  woU  je- 
der.     Wie  ai^^iehm»  den   Vertheidiger  des 
VMerkndes^  die  tapf an  und  geftbten  Kj^egm 
als  Landmann  und  Bürger  unter  den  &i0g^ 
Birgern   gleich   «hihergeben  an  sehen!    Wb 
sAdn  und  tteb  der  Eindmck,  nicht  In  jedem 
Städtchen  Schwedens  attf  das  Slend,   die  lie» 
derlichkeit  und  Schande  iron  Gandsonregbami 
tem  an  sio&en;   denn   nur   wenige   grofisee 
Städte  und  einige  Festungen  Schwedene  faabsn 
stehende  Garnisonen   vor   geworbenen   Ae^ 
mentem,.    Man  kann  hundert  Meilen  reiasn 


—    III    — 

ohne  Soldaleomomnreii  m  aaderh  Putsch  zu 
lehen^  «b  in  den  lügcro«  Den  Kireben  imd 
in  feineren  Gesellsdiaften« 

Nun  zum  SchluTs  nach  einige*  eeritrenle 
BemerV^ungen  über  den  Zujtand  der  veradde«» 
d^ien  Grundstücke^  der  Art  ihrer  Benutzung 
tnd  über  einige  AckerbaupoIiieigeietAe», 

Schon  nach  alleren  Verfaltnngen  konnteai 

Kronohemman  «u  exblicbem  Eigenthum  gekauft 

and  dadurch  in  Skattehemman  verwandelt  wer» 

den 9   entweder. nach  einer   billigen  Taxe  dea 

Werüies  oder  nach  der  Verordnung  von  1723 

für  die  Bemahlung  einer   sedujährigen  Hanta, 

der  RInta    Mittelertrag  nach  den  letztcai   lö 

Jahren  berechnet»     In  der  Yereinigungs  -  und 

Sicherbeitsakte  von  1789  ward  SUttekauf  von 

Kronohemman  ndt   einem   völlig   unttörbaren 

imd  uneingeschränkten  Besiu  für  ewige  Zeiten 

tls  ein  Orandgesete  hingestellt^  mit  freier  Di* 

sposition  über  alles»    doch  ensgenommen  die 

tn  der  Krone  Behuf  dienlichen  Eichen,  Buchen 

:  Wd  Mastbäume,  wobei  die  ewigen  Verordnun« 

e«&  in  ihrer  Kraft  bleiben.    So  ist  wirklicfa  ein 

grober   TheÜ   von   Kronohenmian    au  Skaite 

<f«word»n. 


—     IIa    -i- 

Aufser  diesen  Ksenolieituliaji^  die  'mei 
von  Bmieni .  bewöhm  worden  und    thmh  dto 

m 

gewohhiiciie  Abgabe  bütdchteten,'  ttieili  ahdk 
fcam  .ftoisdienst  und  zu  klbinisn   J^ostaflea  wüßt 
getl:id«gen   worden ,    machten    einen  p^kfä 
Tbeii  dei:  königlith^il  (Guter  die  eogenaniittA 
Kungsg&rdas  aus«    Vi^d  ^9od  diesen  sind  iat 
liohexi.  Civil«  und  Militacbeeiiitea  eis  BostiUeii 
(^tngethanV  Andre  Wareü  ^erpectitet  eMrtiM 
atif   ^ei^ieftu^üe   Airbeüde    öder    auf   langm 
lind  «kütiete  ^eit  von   io6,  5o>  20  Jahn»!  di^ 
besaiiinng  geschah  süjifireilen  in  einer  besünalp» 
(en  Stimme,  tloch  ineistens  Ward  sie  nadi  deA 
]STtr2ig,be]recimet,   bald  nach  einem  itebendsi 
Marktpreis  9    bald  hach   der  [jedes  Jahr  in  iet  ' 
Provinz  dorch  den  Xaikdaböfding  dufgenchlS" 
ten  Itate.      1768  hob   man   die    jperpetaeüeA 
Arrhenden   aufy   und  setate   die    Verpachtnaf  ' 
nun  fair  Alle  Mal  auf  15  Jahre,  doch  ^nd  seit«  ' 
dem  tzni   1^70  Wieder  -  einige  |)erpetaelie  An* 
hendeü  geweseii.     für  diese  Kungsgärdar  use 
zu   den  gtöisereii  J^eställeh  Mnd  ^ine    Me^ge 
TagWi^idce  und  Hand-  und  Spanndienste  angt« 
schlagen .  Von  .Baureii  und  JSarfschaf ten^  w eidM 

dadmcii 
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/dadotch  geschwächt  und  an  einem  ^verstand!« 
feu  Ackerbau  gebindert  werden»    Viele  haben 
vorgeschlagen^    die  grolsen  Königshofe  entwe« 
der  auf  ewige  Zeiten  auf  Erbpacht  anszuthauy 
oder  aie  zur  Beförderung  der  Bevölkerung  und 
canes   befiem   Ackerbaues    su  parcelhren  und 
xnk    Yorbehaltnng   der    Eanten   zu  Skatte    zu 
yerkauf en*     Bben  solche   Yorscblage   sind   in 
Hinsicht   der   Boställen  geschehen.     Die  zum 
Theil^   da  sie  imtner   von  einer  Hand  in  die 
andre  gehen,  gar  zu  schlecht  für  das  Land  be« 
pjiltx  werden,  und  wobei  gleichfalls  eine  Mm* 
ge  armer  Banem  und  Kossäten  mit  Hand-  und 
^   jBpanndiensten   angeschlagen  sind»     Sie  ^gei^ 
.   es  ist  treiSich>    dafr   das  Eintheilungsweik  in. 
.    Hinsicht  der  Gemeinen  bliebe,   aber   die  Bo» 
,   3tiillen  sollten  entweder   gegen   einen   ewigen 
^   KanQ9  in  Naturali^i   ansgethan    oder   anders 
bevrirthschaftet   und   die    £tnküiifte   derselben 
denen,  welchen  sie  als  Lohn  angeschlagen  sind, 
,    gerechnet  werden^    Man  sieht  wold,  dafs  sol« 
ehe  Vorschlage  leichter  zu  thun,  als  •  auszufüh- 
ren sind*  -       ' 
AnCier   dieseli  fCrongutem  hat  die  J&rpne 

'    lt.  d 


l 
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Parks ^  Wälder^  Wiesen,  Inselli»  Fiidier^«!!,! 
Mahlen  etc.  Von  den  Wäldern  sind  viele  zam 
Dienst  der  Bergwerke  angeschlagen,  so  wia 
manche  Hemman  und  Leistungen  und 
ben  von  Hemman.  Über  den  anstand  deisd- 
ben  und  über   das  Yerhaltnifs   des  Bergbsnet 

« 

ftom  Ackerbau  weiter  unten.  Es  ist  in  icn 
letü^ten  J[ahrett  viel  darfiber  |;estritten  und  p» 
schrieben» 

Dßt  beste  Ackerbau  Schwedens  Ist  unsofsl* 
tig  auf  yfieAen  Säterier  und  auf  manchen  Skat* 
tehemman;  aber  die  eigentlichen  Fralseheai* 
man  dnd  dagegen  oft  desto  schlechter  bes^ 
beitetw  In.  vielen  Provinzen  ist  noch  das  aha 
System  des  Hofdienstes,  Was  die  Bauern  ai»* 
mergelt,  und  dem  Herrn  nicht  hilft;  das  luam 
man  besond.ers  in  Schonen  in  seiner  fflcrfe 
sehen.  Die  Bewohner  dieser  Hemman  sbrf 
entwede)^  auf  grCIseren  Grandstucken  untsr 
dem  Kamen  Bonder,  oder  auf  kleinen  unter 
dem  Namen  To^are,  ein  Art  von  K4>ssacen. 
Sie  wohnen  gewölmlich  auf  einen  nnbestimsi* 
ten  Kontrakt,  der  alljährlich  gekündigt  wanden 
kann,  und  müssen  Spann*  nnd*  Handdiessia 


|p  an  das  Sitcri  thnn^  anch  tum  Theil  noch  eine 
kleine  Pacht  im  Gelde  und  Naturalien  bezab« 
len.    Die^e   sind   In   der  Regd   die   trägsten^ 

1^  kümmerlichsten  und  ärmsten  Banem  im  Reiche, 

tmd   weil  sie   dies  |ind  und  immer  mit  ihren 

f 

l    Thieren  anf  fremden  Hnfen  und  Wegen  Dung 

und  Hdea  verschleppen  müssen,    so  kami  ihr 

Ackerbau   nicht  anders   als    elend  si^.     Ich 

spreehe  ;von  dem,   yras   durch  Unerfabrenhelt 

'  und  fNachlälkigkeit   der  Besitzer  in   der  Regel 

^     If^t.  Wohl  kenne  ich  viele  brave  Herren  Scbive« 

densy  die  sic4i  nur  zur  Herrschaft  berufen  füh^ 

len,  um  sie  mild  und  väterlich  zur  Beglückung 

^     nnd  Bildung  ihrer  Untergebenen   au  gebt^u» 

chen.    Viele  Herren  haben  ihre  Frälsehemmail 

vom  Hofdienst  befreit,  und  auf  Pacht  gesetzt, 

und   auf  solche  Weise  glücklichere  und  ver?^ 

Standigere  Bauren  gebildet.     Statt  aller  nenne 

ich  den  vortrefflichen  Macklean  in'.Schon^ 

dessen  Beispiel  bis  jetzt  das  gröfste  und  durch 

ffie  Art  der  Ausführung  in  Schweden  noch  das 

einzige  ist.    Dieser  Biedermami  war  es    auch, 

der  bei  einer  aflgemeinen  Zusammenkunft  der 

I;.andbegüterten  der  Provina  die  edelste  und 
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..Wphltbätigste  Aufopferung  für  den  Staat  m 
für  die. Menschheit  vorschlug,  Bemlick  deaBe» 
wohnem  von  Frälseland  eibUches  BesitEiii^ 
recht  zu  schenken. 

In  den  Yerhandlungen  d«r  patriotisdiea 
Gesellschaft  finde  ich  eine  mit  grofser  Gomo«  | 
igkeit  durch  geführte  Abhandlung  über  das 
JVerhältnils  der  Hemmanarten  ztt  «inandet  so- 
wohl in^  Betreff  der  Zahl  als  der  Benntsaag. 
Ich  will .  daraus  nur  das  allgemeine  Resabst 
hiefaer  fetzenv  Der  Yerfalser  nimmt  nach  dar 
jetaigen  Beschatzungsmethode  über  das  gsitts 
Reidi  an  ^looo  Hemman«  Davon  aieht  er  ab 
ungefähr  500  .  Saterier ,  3500  FrälsebemiasB, 
aooo  MUitarbiOstalien  2S00  BostiHen  des  geiAB- 
chen  Civilstaats.  Von  den  vibng  bleibenden 
^aooo  H.  rechnet  er  beinahe  ein  Drittel  Km« 
nohemman»  deren  Zahl  sich  aber  in  dea  leci* 
ten  30  Jahren  dn^ch  Kauf  au  'Sluiite  aikt  vsc^ 
mindert  hat« 

Schweden  bi^te  nnd.hat  noch  immar  am 
M^sge  oder  Gegenden^  Wälder  >  Sümpfe  and 
Heiden.  Manche  Hindeniilse  sowohl  des  K& 
jMi  als  der  Vcxfassung^  dü^.Mdi  «idit  wH  Hi^ 
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^^xem  Mala  wegiaehmen  lass€n>  drackten  nnd 
drucken. hier  den  Ackerbau.  Man  mnfs  esder 
Regiamang  znm  Ruhm  nachjagen,. daß  sie  durch 

:  manche  ^  weise  nnd  väterliche   Verordnungen^ 
durch*  Aufmunterungen  und  Belohnungen   in 

vaaeinreren  Epochen  mitgewirkt  hat,  die  besser* 
Kultur  des  Landes  zu  erhöhen  nnd  zn  beför» 
dem.    Der  Gesetze  -wegen  der  Slorskitfte  nnd 
Enekilte  ist  schon  erwähnt. 
.  ^    Man  hat  mehrere   Verordnungen*  und  Er- 

;  mtiiiterungen  t  zur  Urbarmachung  oder  Bezirke 
in  weniger  bebauten  Gegenden  «^  von  den  ^ah« 
xea  1741  bis  1743»  welche  auch  nachher  er« 
netter^  sind.  ^  So  z.  B.  ward  -  befohlen  y'  daft 
wenn  irgend  ein  Aekersmann  in  •  dem  Bezirk 
oder- Gemeinwald ^    wovon  ein  oder  mehrere 

*  i>drfer  Theil  habend  seinen  Theil  abgesondext 
haben  wül^  ihm  dies  nicht  allein  auf  sein  nnd 
der  fibrigen  Theilhaber  Kosten  bewilligt  wer*^ 
den  soU/ -sondern  anch  solche  auf  Gemeinplä-- 
tzen  aufgenommen  nnd  unter  den' Pflog  ge- 
brachte  Ackerstucken  ewig  frei  seyn  sollen  von 
Oeschaizung  oder  Erhöhung  in  des  Hemmanr 
Abgaben^  -^  Auch  wenn  sieh  >  auf  ttnem^  Hern- 


^    ii8    — 

■I 
»in  herffgte$f  steinigtes,  zuedxige«  Ltnd  nAtv  "^ 

gemacht  Rndet,  za  Acl^er  uad  Witsea^  ao  «oft 

bei    der   Yernietsting   emea  Hemman  aoldier 

Acker   und   Wleie   nie  mit  Sctiäuang  bdigt 

werden^    damit  die  andere  dadurch  aar  Aaf> 

nähme    der   Landed^oltar   ermmitert   wenb% 

Kosten  nn4  Muhe  an  eine  «o  beschircriidM^ 

aber  dem  Lande  insgemein  ao  nütaliche  Aibeb 

XU  wenden,  wenn  sie  reraichen  <iad^  da&  wa» 

del*   lie  nwb  ihre  Nachkommen  in  Zakmift 

wegen  einer  solchen  YerbeMerong  mit  hoharar 

Abgabe  bekitet  werden»  -—    Ferner  beiist  est 

wann  Sümpfe,  Moore  und  anderes  unlandigss 

und   ödes  Land  in  ^fruchibares  und  tragbüM 

Land  verwindelt  ist,  so  toU  eine  aoldae  Usr 

barmacbag  in  ewigen  Zeiten  frei  seyn  vonB»* 

schauung  auf  Skatte-  und  Frilsehenunan^  ikar 

aufKronohemman  darf  solches  nrbargaraacto 

Land  nicht  beschälst  werden,  ao  lange  dar  «w 

ste  Urbarmacher  oder  dessMi  firbaa  das  Haaih 

man  inne  baben. 

Eben  so  verhiels  ein  Edikt  ffir  alle»  wok 

ehe  in  Westerbotm  Land  anfnehmeK  wollsiv 

in  ewigen  Zeiten  mit  Frakemannaritt  m  ba> 
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Atzen,  was  sie  nrbar  gemacht.  Ferner  sollen 
aie  ^it  allen  ihren  Dienstboten  auf  10  Jahr« 
frei  seyn  von  allen  persönlichen  Abgaben^  un4 
erst  nach  50  Jahren  sollte  das  aufgenonunene 
Hemman  diejenigen  Leistungen  thu%  die  auch 
iilit  Fraise  verknüpft  sind»  £delleaten>  die  sich 
4«bei  engreifen  wollen»  wird  für  das  Zehntel 
aller  urbar  gemachten  liändereien  Saterisfreir 
b^  verspr9chen  und  jed^m^  der  sich  in  sol« 
eher  Absicht  dahin  begeben  wurde,  Unterstux* 
wxokg  und  Handreichung  von  der  Re^erung 
und  ihren  Beamten* 

Sonderbar»  dals  es  den  Schweden  ni^  ein* 
gflleUen  i^t,  tentfche  Kolonisten  ins  Lend  ^n 
sieben  für  Urbarmachungen»  da  der  Teutsch« 
doch  nach  der  Krimm  und  dem  Kuban»  nach 
dem  Sankt  Lprenx  und  Missisippi  üeh%  und 
jüberall  hia»  wo  ihn  nur  einige  HoJShungen  ge* 
seigt  werden« 

Mehrere  Poliseigesetze  giebt  es  noch  über 
die  Grdße  oder  Kleinheit  der  Ackerstficken» 
worin  Hemman  getheflt  oder  verbunden  wer- 
den dürfen*  Sie  sind  cum  Theil  weUe  und 
dem  Lokale  juigemessen^  aber  erreichen  schwer^ 


^^ 


lieb  ganz  ihren  Zwisck.  Dergleichen  mnft  g«# 
wohnlich  den  Menschen  fiberlassen  bldbea, 
wie  Zufall  nnd  andere  Dinge  es  veranlasieiiy 
bis  sie  endlich  durch  Schaden  klag  werden, 
und  das  Rechte  finden*  In  einigen  Proviazeft 
Ut  ein  Hemman  in  lo,  x6^  30,  ja  60  Studwa 
ibcrlheilty  was  besonders  in  Dalame  und  War* 
meland  der  Fall  war  und  zum  Theil  noch  ist 
Die  Regierung,  die  hier  die  Entstehung  einer 
Menge  armer  Teufel  hesötgte,  die  ihr  was  tu 

ff 

futtern  gäben  y  die  Abgaben  aber  nicht  ordeat* 
lieh  entrichten  könnten,  ferner  die  Besoiginbi 
dafs  die  Wälder  auf  Kosten  dei  Bergbauf  n 
sehr  würden  mitgenommen  werden,  veraüaftta 
mehrere  Edikte.  In  einigen  Tbeüen  Dalanes 
werden  durch  ein  Edikt  von  1725  solche  Zet- 
Stückelungen,  die  Hemmansklyiningar  heiftea, 
bis  auf  16  Theile  von  einem  Hemraan  sngelat- 
Ben,  in  Wärmeland  bis  auf  8,  10,  12  Theile. 
Trefflich  erklärt  sich  über  die  ganze  poiitische 
Ansicht  dieser  Zerstöckelungen  eines  Henuntn 
unter  viele  Bewohner  König  Gustav  der  Dritte 
in  einem  Schreiben  an  sein  KammerkoUegfum 
vom  gten  November  1736.    Es  wird  darin  ge- 


dußerf^  daft  die  Hemmansklyfningar  tmd  An« 
lagen  neuer  Wohnungen  in  den  verschfedetten 
Provimen  verschieden  eiMgericlitet  werden  mfis* 
ten  nach  ihrer  ungleichen  Beschaffenheit,  ihren 
Ackerbau,  ihrer  Lage,  Yclksmenge ,  nach  dem. 
2trgang  ^n  Holz,   nach  den  Nahmngssweigen 

etc.      Die  [Ungleichheit   in    der  Fruchtbarkeit^ 

^  •  •  • 

Weide,  Fischfang,  Holzvorrath  liebst  Nebenver- 
diensten machen,  dafs  man  an  d^r  einen  Stelle 
.  die  Hemmaitsfeerstuckelung  als  den  Hanptgrujid 
der  vermehrten  Volksmenge  nnd  des  Wdbl- 
,  menge  nnd  des  Wohlstandes  ansehen  kann, 
,  Wogegeh  sie  an  andern  die  wahre  Ursache  der 
,  Verarmung  des  Landvolks  ist. 
^  Als  das  Gegenthdl  dieser  Zerstüekelnngen 

^  ist  es  durch  mehrere  Reskripte  des  i7teii,  igten 
/  J^rhtriiderts  im  Allgemeinen  verboten,  Krono« 
^nd  Skattehemman,  die  jedes  seinen  Mann 
,  liabren  kon^ien^  in  Eins  susammenzuscblagen. 
.  Nur  der  Adel  darf  dies  mit  seinen  Gütern  nnd 
^  Frabebemman  nach  d^r  Weise  unserer  Herren« 
•  Zum  Schlnfs'will  iefa  nor  erinnern,  dals  in 
,;  ^Sdiweden  das  Lehnssystem,  welches  fast  über 
u    das  gfmxe  filmge  germauhche  Enrepa  sich  ent« 
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wickelt  bat,  sich  nie  bat  «usbildeaa  k&oMs. 
Kie  bat  man  die  Menge  von  Titebt  imd  Na- 
nijen  und  Hechten  gekannt,  wodurch  die  Ban> 
fea  g^w^p  halbe,  viertel  und  achtel  Leifaeigcae 
gevreaen  sind,  nie  das  unehrliche  Dwg  dar 
Featwurseluam  als  Leibeii^ener  an  dem  Bodai^ 
l^o  man  gebohren  ist«  Frei  ist  hier  der  Banac 
wie  der  Edelmann  und  kann  mit  aeiner  Pa»* 
•an  machen,  vras  er  vrill. 

Endlich  komme  ich  Frieder  auf  den  W^ 
Mehrere  Male  bin  ich  in  lieber  GeaeUsdiaft 
längs  der  schönen  KJaraelf  nach  Knrlstadt  hia 
und  her  gezogen,  und  eben  so  von  Karlitaji 
nach  Ghrisünehaiwin.  Ich  will  ea  in  Hwawdar 
aieben»  und  ohne  Tagerechnung  beschrribia^ 
was  ich  groben  und  erlebt  habe.  Der 
FrubUng»  die  biederen  Mena^ieu,  die 
lei  Scher&e  und'  Freuden  -^  Alka  steht  wiadar 
frisch  vor  mir,  Q  MunkfQiIi  und  Chfininai 
hamn! 

Von  Karktad  uacfh  ChHuinebamii,  4|llai» 
Im.  Stationen:  von  Karbtad  bia  Buai«md,  i 
M. -^  Bnsterud  bis We^  iM,  -^  We  bia  B^da* 
barg,  i  M.  -^  Rudsberg  bia  Ghriatiadi«n%  i^K 


Der  Weg  nach  Gbrl^i]iefa«iiia  gtk^  immer 
an  »la^fpeoüen  Wenem  Idn,  und  sneii  bat  vcm 
;ieit  4u  Zeit  Amsicbten  über  den  See  mad  »rt» 
le  inselji.    Die  Gegend  ist  giroJsteiitbaiU  liad^ 
let  viel  Weldf  eisi«ii  znluelinarsigea^  ea  eioi» 
f^Ek  St^Uen  aach  emen  gmen  Boden*    Die  et* 
ten  beiden  M^eilen  bSi  We  bähen  viel  Wald« 
}^gen  We  liebt  sieb  das  Land  nnd  wird  et* 
rßs  bügeUgL     Man  siebt  hie  «md  da  greise 
kioraste  abg^graoen,  die  Gebfischo  aiUgerodet, 
ineb  manclie  .Waldstrecken   nrbar   gemaeht 
Sfan  Svedjeland  zeigen  sieb  nur  eisselne  Pro- 
ben,;  man  sieht  es.  nicht  so  häufii^  als  zwischen 
Amäl  nnd  Karlsta^  Von  We  bi|  Radsberg 
yrlrd  die  GegiSnd  hoher  nnd   die  Aussichten 
nber  dan  See  sind  wunderschön.     Man   sieht 
Berge  ine  nnd  da  mit  g^waltigm  Felsen  nnd 
bangenden ;  Tannen«    Anch  dar   Boden   wird 
besser  9  .der  Anbau  fieilsigar,  manche  hübsche 
Hufe  zeigen  sich,  n^an  bat  schon  manche  Hau^ 
«er  mit  ]i;,k!inen  Granitsteinen  gedeckt^   isrovon 
nachher  m^hr*  .  Die  kleinen  fobsenstfidcen  sah 
if^  hier^  wie  in  icSnigen  Gegendan  Westergoth« 
lan4s  und>  DaUlands,  han%  dOnn  ndt  Stroh 


fiberstreliet^  damit  die  jungen  Erhieii  mit  üsam 

ersten  Köpfchen  einen  warmen  Mantel  gegtak 

die  Naeht£reste  haben.     Aach  die   Kirdke  -in 

iUidtbezi;/  eine  recht  nette  Landkirdie,  wmd 

von  uns  besucht,   nicht  tun  ilir«itwillen,  soa- 

dem  um  ^inUxemählde  'Von  'dem'  Banrenmafc» 

ler  Horbofg  aus  Ostergothland  au  seilen*     Ea 

ist   das  Altargemählde   der  Kirche  '^und  stdlC 

Christus   unter    den   Schriftgelehrten    vor.    In 

dem  Oinaen  ist  k^n  gro&es  Ideal^   doch  viele 

Festigkeit  der  Zeichnung,  und  eine  gluckSch« 

Komposition,*  so  dals  bei  der  Menge  der  Fig»- 

ren  Ein  Oesiohtspnnkt  des  Gana^i  leicht  und 

fafslich    ist ;    der  Ausdn^ll  der  Karaktere  iit 

meistens   klar   und  -  verständlich,     Man   aieh^ 

dafs   in   diesem  Mahler   ein  JRubena  nidit  m 

Stande  gekommen  ist.    Bei  Norrkdping-  werfe 

ich   von    diesem    merkwürdigen   NaturmahUa 

mehr  sagen,  der  erat  gegen  das  Joste  Jahr  ses» 

ne  kurzen  Lehrfahre  anfing. 

'^ '  Im  Gespräche'  über  das  Hohe  und  Enuia 
des  nordischen  Nationalgeistei  und  la  menaebr 
iichea  Träumen  über  die  JEukunft,  dio  wirso 
gern  ^groüfer  und  edler  ^desd&en,  als.  die  Gefttt» 


te  bis  lote  Korn ;  Yftitstm  tmd  Erbte«  wer- 
ea  in  gons  Wamtdiand  in  unbedeitrenden 
leinigkeitM  ausgaiäet.  Ancb  ein  Produkt  der 
(Tarxnelandifchen  Ökonomie  sah  und  kostete 
Ai  hiei^  cum  ersten  Male^  nexnlich  Staciielbeeiv 
rein.  Er  schmeckt  lieblich  tmd  hat  ekie  ge« 
raltlge  Glath,  so^  dals  der  Unkundige  glauben 
dlte,  ihm  werde  irgend  ein  süditalischer  odef 
kiecbisidier  Wein  eingeschenkt.  Um  die  JEeit 
leinef  Hierseyns  (den  aSten  Mai)  war  alle 
Yfihiingssaat  schon  bestellt.  Sobald  der  Früh» 
ing  da  ist>  geht  es  bei  den  heitern  und  langen 
Tdgen  in  Schweden  aufserordemlieh  scbnelb 
!lettige,  Salate  f  Spargel  hatten  wir  im  Über» 
lols  auf  dem  Tisch. 

Der  brave  Linroth  hat  auch  darin  d«n  gu<^ 

* 

ten  Menschen  und  Haushälter  gezeigt^  dafi  er 
leinoi  Banren  das  Feld  abgeiheilt  und  sie  eine 
bessern  Wirthschaft  gelehrt  hat.  Von  allen 
elenden  Hofdiensten  hat  er  sie  frei  gemacht 
imd  sie  auf  eine  Koxnpacht  gesetst;  wobei  bei^ 
de  Theile  sich  wohl  befinden.  Sie  arbeiten 
Jetzt  tüchtiger,  weil  sie  die  Lust  das  Erwerb« 
f&blen  und  wissen,  dab  «r  sie  nicht  im  Besite 
stftren  wirdc 


I 
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CIttiidiiehaiim  ist  «in  kleinem  Heiles  Seädt* 
eben  an  einen  kleinen  FloT«»  der  Uun  Schiffi^ 
«uf  d^m  Wenem  giebt.    Längt  dem  Flnls  sie«* 
hen  gruse  Bäume   und  zvrei  Brücken  führen 
darübei:.  Zn  sebo^n.  beiden  Seiten  und  an  dem 
sebönen  Marktplatz  sind  mancbe  stattliche  Uiik 
s^i  4as  A^embleehatis,  wo  wir  logirce%  nicht 
t|u  yfif^0lt6eJk^  weiches  sich  durch  seinem  micb^ 
tigen  ^aal  auszeichnet.  Die  Stadt  hält  sich  wie 
Karlsiad  durch  die  nördlichen  Bergvverksg^e»K 
den.    Das  Euen  wird  an  der  Wage  auf  Fra* 
nen  und  Böte  eingeladen  und  etwa  -eine  kdiß    ^ 
lelmeile  suj^en  Sphlffen  geführt)    die  so  hoch 
nicht  hinaufkommen  konneui  -^    Der  Fosteih 
markt  im  FebruaJr  und  März. ist  der  ersteh 
Wärmeland  und  einer  der  groisten  und  lustig« 
sten  in  gans  Schweden.  Da  werden  alle  Geld- 
geschiebten   für   die  ganze  Provina  abgemachi» 
und.,  der  bedeutende  fiisenhandel  abgescblos* 
sen  und  liqnidirt.    Da  kommen  von  allen  Ge- 
genden Fremdlinge  her,   sogar  aus  Norwegen; 
imd  auch  d^e  unendliche  Lust  des  Menacbea* 
gewühb,  die  Bälle  und  die  Reduten  >   Wärme* 
lands  Ki^eval,  locken  viele  Jden^hen  herb«^ 


9ie  wed«r  kaixfen  noch  verkaufen  /  ikber  ein- 
sml  recht  froh  seyn  wollen.  Ich  bin  nicht  so 
glücklich  gewesen ,  eine  der  groben  Messen 
(/Värmelands  ta  erleben. 

Östlich  vor  der  Stadt  liegt  ein  kleiner  Ge« 
inndheitsbmnnen  >  dißr  jetfet  in  einem  netten 
Haaschen  eingefafst  nnd  wieder  brauchbar  ge- 
dacht ist.  Auch  wir  besahen  .ihn.  Es  hatte 
i^el  geregnet;  und  unser  Pfad  war  unwegsam. 
Dies  gab  Gelegenheit  zur  Errichtung  einer 
cour  de  ehevaliers  d^amour^  und  zum  Werfen 
einer  leichten  Brücke.  -^  Glückliche  Tage! 
glückliche  Stadt  damals!  Auch  hier  hat  ein 
halbes  Jahr  später  d^r  Brand  einen  gföfsea 
Theil  d^elben  zerstört. 

Wenige  Hauser  sih  ich  hier  mit  Ziegeln^ 
Üie  meisten  mit  Schiefer  aus  Dalsland^  einige 
auch  mit  kleinen  Feldsteinen  gedeckt»  Diest 
letzteren  Dächer  haben  ein  sehr  nettes  Anse* 
hen.  Das  Dach  ist  wie  gewohnlich  mit  fiir« 
kenrinde  belegt»  auf  diese  Birkenrinde  legt 
man  etwa  zwei  Zoll  hoch  dicht  an  einander 
eine  Menge  kleiner  Ib'eldsteine  Von  der  Dicke 
einer  Paust  bis  tur  Orolse  eines  HAfanereie«« 
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J0  bioiter  und  mannigfaltiger  diese  UMki^  desto 
schöner  wird  das  Dadi.  Die  Birkenrinde  sott 
sich  So  bis  &>  Jahre  nntc^  ihnen  hwlteni  Idi 
habe  nachher  anch  auf  dem  Lande  viele  äoh 
liehe  Dacher  gesehen.  Die  Erfahrung  mnls  hier 
gelehrt  haben.  Es  isi  anch  unstreitig  idel  hüb- 
scher^ als  die  graaen  Rasendächer;  Strohdädur 
habe  ich  seit  Westetgothlands  Ebnen  um  Sun 
wo  sie  hie  und  da  sind,  nicht  mehr  gesehclb 

Von  Karlstad  nach  Mnnkforis,  6  Meilsit 
Stationen :  Karlstad  bis  Prästflg^d,  i^  MeSea» 
— '  Prästegftrd  bis  Ö  Deje,  i^  M.  —  Ö  Deje  \&$ 
Nordsjötorp^  i  M.  -«-  Nor^sjotoip  bis  Ohbir 
ter,  I  M«  «—  Ohlsäter  bis^  ^^nkforis,  li  M. 

Nach  dem  reizenden  Mimkfor&  nod  m 
dem  braven  Borgstrom  ^g  oft  mein  Zog  Un 
nnd  her.  Ich  beschreibe  nur  die  Fahrt  ve(i 
Karlstad.  Die  erste  Station  ist  das  Land  stehr 
flach  und  sandige  fiia^  hat  viel  T^uinenwaU 
und  wenig  Acker.  Ich  fahr  hser  daa  erste  Mal 
an  einem  Sonntag.  Die  aweite  Stiilion  bia  0 
Deje  wird  der  Weg  h4gli|gt  u^d  lustige  und 
wendet  sich  näher  zur  Klaraelf,  einem  der 
scböiuten.  Strome   Schwe^W^*     ^te    Qegend 


UtiAx  kicÜ  nach  d^n  Strom  himh  zu  einem 
Thale  und  rechts  ist  hohes  Waldgebirg.  Äckeri 
Wleten,  Wohnungen^  hübsche  Se&Oi  folgen  in 
Mgett  Tbale  am  Wege  auf  einander.  Links 
hegt  das  Gut  elne^  Herrn  Arvidson^  Kathrinen» 
b^  bfiü'dem  lachsreichen  13  ejeforls^  eine  wun* 
derschöne  8td^»  -  ODefe  liegt  hait  ubei^'dem 
Strom  auf  einem  hohen  Bergplan»  Der  Strom 
Htt^'vbtt  von  Böten  mit  KirdifahreAden  Men« 
sctfefl^  Welche  sangen  und  sc^äkerten/eln  paat 
YlolÜl^n  klangen  darunter,  der  Tfüfiling  lodc:« 
te>  det  Knkuk  üefi  die  Birnbäume  blübtisii 
<frt0it  Ich;dachte>  ist  dies  Schweden,  das  so 
vitele  sich'  nur  als  ein  Land  der^ären  auch  b^i 
tmüi  «och  denkend  und  fuhr  weiter*  Der  Weg 
bis  Nordsjotorp  ist  hfjgeligt,  und  meist  der  vo« 
Hgen  Station  gleich.  Bei  Nordsjötorp  stehen 
als  verwaiste  Fremdlinge  drei  ungeheure  Ei* 
eben  am  Wege>  die  Wenigstens  beweisen  >  was 
'das  Klima  kann  und  duldet.  Von  Nordsjötorp 
bis  Ohlsäter  witd  das  Thal  noch  enger^  def 
Strom  lieblither,  das  Land  tu  beiden  Seiten 
bebauter.  Von  0hls2ter  bis  Mirnkforfs  hat  die 
erste  Meile  ebneren  Weg,  breiteres  Thal  und 


bdbere  Fdder,  «Be  lew«  hAe  MeSe  iii  «s 
bein^er  und  ronantisch^»  Mein  Skjiitsbottde 
dfl  er  micb  verfieA,  ti^e  mir.  Ich  soU«  aar 
inuDcr  lästig  anfafaren,  wam  ick  es  bnnsaa 
bore^  dam  s^  Bfunkfols  siebt  wek.  SadBch 
bcanste  es^  ich  iohr  rascher^  roUls  dorob  eise 
grüne  AUee^  sprang  db^  md  ttaf  eiaUams  voll 
lieber  Menschen» 

Man  sieht  aof  dtesem  ganven  Wc^e  I&9gi 
der  Klara^  ^ele  kldne  Dörfer,  nnd  naobt 
hier  schon  dne  Er/ahouig,  dab  dio  HeBmMOt  in 
.Warmeland  in  kleine  AckeiscüdLen  cerdidk 
sind»  Die  einzehien  Ueinen  Gehofto  li«^« 
oft  wnndetschdn  in  einem  Thai  oder  mn£  el> 
Her  Hohe  über  dem  Strom.  Da»  Hans  und  die 
fibrigen  Gebäude  bUden  meistens  ein  Tlaf^dc» 
das  aber  als  ein  geweihter  Plau  vor  Vieh  nad 
anderm  Übel  in  Acht  genommen  inrd%  Es  nmls 
durchaus  ein  grüner  Anger  sejm»  Solche  An- 
ger findet  man  nm  und  cwis<Aai  den  Wo^ 
nnngen  fast  in  gana  Wannflaad.  Wer  des 
Rela  des  lebendigen  Grüns  kennt»  lobt  ms  snit 
mir«  Die  Hanser  sind  klein,  aber  reinlich  ivad 
licht  und  im  Winter  yruau    Eine  gans  ^gus 


ixt .  der  Ziamerfipczierpvg  sah  ich  sMiit  h| 
fiFanBeiand^  die  ich  machher  socb  wohl  aa  ei« 
ligen  SteHea  wied^fand^  aber  nicht  so  häufig. 
>er  Wärmeländer  flicht  nemlich  an»  Spänen 
EOB  aUerki  HolZf  besondejs  ans  der  weifien 
nd  weidi^i  nmtem  Binde  der  Tannen  or- 
JeatBche  Ttj^eieaa,  xak  welchen  die  Wände 
imd  nnihcr  ansgeseta^t  werden.  Die  Art  des 
Pefieehis  ist  iiiJ«exst  maKmlgfaltig^  zum  Tbeil 
iieiii<;h^  mit  allerlei  Ausschmuckongen,  aneh 
irohlnnt  Froren  ^  oft  sind  diese  Tapeten  auch 
am  ^nigen  Stellen  bemahlt.  Im  Flecbtex^  ist 
der  WärmeULnder  fiberall  Master  ^  allerlei  G^ 
rithe  fUdit  er  k&istlid  und  aierlieh  eusammen 
«ad  die  Korbe,  Kiepen,  Schnappsacke  ^  dSm  je* 
der  Babe  ans  der  weichen  JKchtennnde  mechf^ 
aind  hier  gan»  etwas  ¥ag»es. 

Per  Boden  dieses  gancen  Strichs  nnd  vie* 
1er  Gegenden  Wamielaads  ist  leicht  nnd  aan« 
dig.  Auf  den  gewöhnlichen  Bau^feldem  sieht 
man  daher  auch  aiichtt  anders,  sii  Roggen  und 
Hafer«  Hafer  ist  doch  eigentlich  ma  das  Haupt«» 
kom  dar  Provinz,  nnd  daher  ist  der  Wärmen 
linder  wie  der  Schotte  in  der  Regel  ein  Ha* 
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fetbzodktter«  &  befind«!  sich  woU  be|  ÜMm^ 
gesonden  Speit«  imd  seine  Kno^ei:!  pnd  Her« 
%exk  sind  nicht  sdnrricheri  eis  die  «einer  |le|^ 
genbrod  essenden  Necbberen.  Ich  gkmbe  so» 
gar,  das  Haferbrod  giebt  leicbferes  nnd  (tädi* 
cheres  Blnt,  denn  en  gmmfiddger  ^eiide  umA 
Gemüthlichkeit  nbemreRen  die  Wanndindev 
^ele  SchwedeBf 

Mnnkforrs*  IBe^  wiiy  mein  Anfenthek 
meheero  Tage»  Es  ist  ein  Paradies,  hudg  w«? 
ren  die  Tage  nnd  lufdg  ist  noch  die  Eiiane» 
mng  an  sie^  Munkforts  heiOit  ^  hoher  Was- 
s^faU  der  Ktaraelf;  porft  heilst  nenülch  eef 
echwedisch  ein  Stan  von  riner  Klippe  oder 
ein  Wirbel  nnd  Stmdel,  der  dnrdi  eSme  Kl^pe 
venitsacfat  wkd.  An  diesem  Forlk  iitt  ein  gn»v 
Iser  Eisenhammer  erbant,  det  jSbtIicb  Sbee 
4006  SPt  fitaiigeneisea  eusschmiedetf  Men 
nennt  solche  Eisenhammer  Bmk^  welches  ftbenr 
haupt  eine  Fabrik  bezeichnet,  ohne  Beisel« 
aber  immer  Sehweden^  erste  Fabriken,  die  Bt 
senCsbiiken.  Der  Inhaber  eines  solchen  Weck« 
hei&t  Brukspatront  Herr  Borgström,  mein'lie» 
ber  Wirth,  bat  dies  Werk  beinahe  verdd^  em« 
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pfangen  tind  in  den  wenigen  Jabren  seines  Be* 
sitees  viele  kostbare  Anlagen  geinacht^  eine 
neue  groCie  Schmiede  gebanti  trnd  aus  dem 
ßtrom  iiiit  be4euienden  Kosten  einen  K^anal 
abgeleitet  I  w^  der  Strom  ihm  sonst  zu  viel^ 
im  Winter  oft  gar  kein  Wasser  gab.  Aber 
lücht  blofs  als  Bmkspatron«  sondern  auch  als 
Lilildmanii  seichnet  er  sich  sehr  thätig  aus. 
Kne  schönere  Stelle  als  Munkforrs  hab0  ich 
in  Wärmeland  nidfit  gesehen.  Der  herrliche 
Strom  hat  hier  mehrere  FSUe^  besonders  einexii 
Vo  er  sich  an  50  Fuß  lothrecht  hinabstüi^t. 
Wie  oft  haben  wir  in  der  Sicherheit  der  scho- 
fien  Insel,  die  ^nitten  im  Strudel -des  Stroms 
liegt I  seinö  Herrltdikeit  gesehen,  und  seinem 
Brausen  gehorcht,  und  die  Balken  und  ent« 
warzelten  Bäume  mit  hinabtanzen  sehen!  Es 
war  nemlich  grade  die  zweite  FlutU.  Die  erste 
beifst  die  Thauwetterfluth  oder  schlechtweg  die 
Frfifalingsflathi  M^  andre  die  Häggfliith,  nach 
dnem  Baum  Namens  Hägg  (prunns  padus)  be- 
nannt, der  gewöhnlich  in  seiner  Blfitbe  stehti 
wenn  sie  kömmt.  Diese  Hägggath  fährt  die 
Wasser   der  höhftren   Gebirge  nrid   Granzfjälf 


Wärmelondt  ias  Meer.  Auf  dieter  Insel,  tntd 
auf  dem  elysisch^  Pferdehefettande,  (Hisuko- 
boUp)  das  weiter  oben  im  Strom  liegt^  welche 
fröhliche  Sti;ndeii  habe  ich  gehabt!  Der  Strom 
mit.  seinen  Fallen^  der  GaxteUy.der  iq^p^a 
Wuchs  der  Bäume ^  die  hohen  Walder  la  dair 
Feme  -^  O,  in  Frühling  ist  es  hier  himmlisch. 
Und  der  schwedische  Frühling»  der  Kmnet  htat 
eine  Schnelligkeit  der  Vegetatton»  eine  Schön» 
^eit  der  Abende  nnd  Nachte^  ^etDoft.  dar 
großen  Birkenhaine,  wovon  man  bei  uns  kiiiio 
Worstelltmg  hat« 

^  Aber  das  schönste  Platschen  war  und  bUib 
für  mich  jenseiu  des  Strom«,  der  liaUicke 
Forisndde.  Dies  ist  eine. hohe  BargSiche^r  wo 
ein. Bauer  auf  seinen  Hemnum  iietlich;nntias 
Bäumen  wohnt,  und  :Roggen  und  Hafer,  cor 
Genüge  baut,  Weide,  für  to  Kühe,  einige  Pfer- 
de und  60  Schaafe  hat.  Darauf  spefcnlirte  leb; 
der  Bauer,  konnte  eine  hübsche  Tochter  haben* 
Das  Unternehmen  ward  gei^agt.  Eine  Achtel- 
meile von  Udda  seuten  wir  über  den  Strom^ 
und  wanderten  einen  Waldweg  zu  dem  lieUi* 
dien  Sita  hinan.    Untre  Frauen  und  Madchea 
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find  Jjia§liag«  jani  yririSim^i  .tilH«.yiumi  mit 
auf  der  Expedi(ioa  und  alle  laden  «ich  bei  jxmv 
dem  Bräutigam  und  künftigen  Besitzer  in  spc^ 
echon  ein.    Wir  ktiiien  e^Pi  aia  Ire^mdHches 
Mägdlein  von  14  Jahren  mit  bIond«n  I^ckm 
lind  frommen  blandem  Augen  l>ewiUkpmmte  nn^ 
warum  man  noch  wohl  ein  paar  Jahre  gewar« 
.tet  und  den  Jakobsdiest  gethan  hätte.  Sie  führte 
«ms  ia  eine  nette  Stube»   wo  das  weiAe  Tudi 
vom  Brode,   Ka$e  und  Butter  weggescfalagen 
tvardy   das  bei  mapchen  wohlhabenden  Leuten 
«um  Anbifs  für  die  Fremden  immer  «ierlich 
auf,  dem  Tische  steht:   Branntwein  und  Bier 
kommen  bald  wd  frische  Milch,  jeden  nach 
«einem  Geschmack  am  erfrischen.  Schon  schere« 
ten  die  Leute  mit  mir  i^er  das  niedliche  vier* 
sehnjährige  Kind.    Aber  bald  kam  eine  Menge 
Geschwister  wm  Vorschein^  die  das  Erbe  sehr 
sweifelhaft  machten,    und    endlich   «atdeckte 
Frau  Borgstrom,  dals  die  Hansmutter   in  einer 
andern  Stube  im  Kindbette  lag«    Yerweht  wa* 
ren  also   die  süTsen  Plane  des  stillen  Glücki^ 
und  der  reizende  Spaziergange   die  Fahrt  auf 
/  dem  Strom  und  die  Frendfi   den  Wasserfall 
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nild  MaAtaA  eiani«!  recht  -ti«f  nater  dm 
FSfiren  za  toben  ;f  warm  der  eiiiEige  Gewimi 
ie$  Taget. 

Bei  dem  Brak  sincl  bedentende  Grnndstfi? 
oke,  Ton  welchen  eigeiidlch  nur  der  sandig 
nnd  leichte  Boden  nntef  dem  Pflöge  Ist.  Em 
Herr  Borgström,  der  w^üge  Jahre  ha  Be£f$ 
lit,  bat  iiach  liier  yerttandlger  angefangen,  aber 
eben  weil  er  rerständig  angefangen ,  mub  er 
langsam  geben,  tßt  Timothe  und  Klee  bat  er 
glucklich  versnchii  und  ht  jetzt  thatig  dabe^ 
grpfse  Strecken  Wald,  die  einen  treMichem  fet«« 
tenBod€|n  haben,  au3znroden,  abzugraben  nnd 
urbar  zu  machen.  Er  bat  anf  teinem  Gebiete 
ganz  nahe  am  Brak  ein  solches  Bergthal  von 
wenigstens  lo  Lasten  Aussaat  vorzüglichen  Bp^ 
dens,  grade  gegen  die  Sfidsonne  liegend  nnd 
dtircb  Holz,  das  hier  emen  geflogen  Werth  ha^ 
jetzt  einen  unbedeutenden  Ertrag  gebend.  Ich 
bin  einige  Ai][ale  mit  ihm  in  den  Wald  nnd  in 
das  Gebirggebiet  geritten  nnd  bin  erstaunt, 
Welche  imgeheure  Strecken  Wald  TQr  HQtteiir 
und  Hammerwerke  angeschlagen  sind  und  wie 
schlecht  sie  benutzt  werden.  Man  kannte  an^ 
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Ucr  lb«r  äi»  «Hüfte,  «am  Af^etb«a  «ehmco»' 

* 

heaü  imd  mit.  S^oUea  iindt  andorezi  Hol»  diu 
Bisenwerk  hinlänglich  nnterstutzent  Fast  gßia» 
VfcftäwBmd^i  lit  Ifir  46ia  Bo^gbau  angegchla^r 
gm  und  deswel^ezi  sum-  Theil  zu  Wald  und 
Odanei  verdamifitt  N«r  die  Ufer  der  groltan 
Ftöfse  sind  iiif  nod  da  etwas  bewohnt«  In 
dseaem  HnendUcbeii  Beziik  bw  nach  ])alanie 
«nd  Navwegfln  bia,  find  aucb  noch  inmer  ei« 
nige-Hiaiiem  Finaea  übrig  von  aken  Kolonien^ 
die  hieher  verpflanzt^  nachher  aber  meist  wie» 
der  ansgetrieben  wiM^den^  In  Karlstad  bei  dem 
Mote  de$  Warmefindischen  Fnlsfägezkorps  von 
500  Mann  s^  iph  viele,  welche  sich  bestimmt 
als  jcdcbe  durdi  ihre  Physiognomie  verkündige 
leo.  Sie  sin^  meistens  schlank  nnd  nervlgt  ge« 
wa<ibseii|  mii  sehwarzen  Heav-  und  etwas  gel^ 
bta  Gasiditem,  und  tieleiii  BIils  in  dm  A»« 
gen.  Ihre  Madehen  haben  dsm  Unhm  bis  ge« 
gen  dasaoste  Jahr  vonSglicb  sphdn  zn  sajn; 
ÜB  vielen  Finnischen  8tnbefim&d|)hen  in  fttockr 
liolm  widerst>recben  dem  liidtr  Aber^  wanii 
sie  alter  warden,   wirl^t  doeh  4er  Ranch  ihrer 


de9  Tage?  j^^ 

1.      — «  Tod  komm*»  ^»* 

,  y,^  »a  »««.  *  «  .*. 
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fgerutitit  wmcmtL  h^  den  UnralDeiL  »ad  Fak- 

(wacsB  ftVfitcbta  ihia^uiul  sdneia  NeffiBn  Sieg* 

znimcj^  welche  Fiamlaiid  Ue  und  da  .hast  n All* 

Aahmen.    Anch  in  Dalftnie>  •GettrikLmdy  Hei- 

^n^LamA,    Medelpad   ykandexMt  atenckge'  ein. 

3Me$e  Finnen  fingen  ihr  Wesen  in  den  MVä^ 

idMIt  vMSMt  mit  «vei^.  an,  um  so  In  künftigeii 

2^üea  fen  eisetti  oedentUchen  Atkeriian  iori>- 

jmMokBtit»^  «Ab  eher  die  Brak )  aetgelegt  wux^ 

ifliB.^  war  et  ans  mU  ihnen.  .  Sie  wuirden  ak 

rWaldver^erher  as^aelien»  nnd  di^  BtiskMfkif^ß^ 

^«.  triebe  es  dalgni  dalii.  1641. unser  Chmtüii^ 

jain  Reskript  ansgingr  lir^lcbes  gegen  diese  mCf 

jnen  J^filovisien,  ^e^auf  goMBi  Glanbea  hier 

#i^g^!inraiidert  waren>..«ehr  jpansam  . war«    £s 

laiivete;   ppSo  wollen  wir^    dafs  ihr  die  Order 

atellet  n^d  mit  dem  Landshpfding  vttrabredeu 

dab  sin  der  FJbinen  Hilt^  (kojor)  «ad  Häa^ 

aer  aufbrennen  lassen»   die  sie,  hie  and.  da  jii 

di^a  Widern  aufgesemt  habe«»   Wie  ^uch  ih* 

nea  ihr  Korn»  wenn  es  r^eiF  isc>  emweder  .be* 

Sfohlagen  oder  wegnjahmen  oder  anci^  'in  ^ei* 

dier.  Maa&e  anlbrenneii|»jso  dals  sie  mögen  ge* 

Bwungea   werden^    i^as  MfDgel  :an  JU^terhali 


'  emf  y  ^Läf^"^  ^  ^*  -Waldordnnng  von 

ga  ^^au  mit  folgwA»lii  l^viAtt  t   ^iSoUm 

^  ttf^  iigmtl  dm  J3:oAde '  dnam  Ff&neft 
^^^^gai.  äiklers  erläuban^  auf  solide  Wei» 
^i^^m  Waldö  eil  batum  üimI  tiX  Woline% 
^^loJl  das  ^sto  Mal*  bQlvM  40*  Ddi«t  aiiit'.t 
L00mit  «r-Sfler  wie^i>  «o  soll  man  ihA  sti»* 
/^  mit  dam  Galgen.««  Dat  hiefi  doch  die  Fiä» 
Hau  we^teiUieli  uad  Mregtangatt,  imd  düs  Berg»» 
w«rluw#sea>  wie  man  maint6,  änf  Kosten  dea 
AtBkarbanet  tmd.der  Mafttd^cbkelt  befdrdeirm 
Bie«6  QngHickli<^en  Koloiüatan  mnÜiten  Axün 
die  Örter  ränine%  Wohin  man  jie  aueret  gern* 
fen  hmxHei    Sie  nahmear  ibte^Sttfiactit  tn  neitett 
und  nodi  entlegneren  Wüttenelent  abertobäld 
die   Bruk  •  ihnen  näher  tuckten  >    Würden  ile 
andi  von  da  vertriebeiii  *  Dotih  die  Merndt» 

w 

fiehkeit  eineelner  Beamten^  nnd  mildem  Yet* 
fassungen  späterer  Zeiten^  ttHter  Welchen  ^ieh 
besondete  die  des  braven  Karls  des  Eilfteü  ans» 
aeiebnany  UeTsen  hie  nnd  da  einige  fibrig  In 
der  fiigensofaaft  von  SkattdbemmansbewohAer; 
edea  als  KMder  bei  Bruki:    >. 
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Oben  üh  G«lrfrg  etwa  Or<»ivlerta)meUj» 
Von  Mtmkforlii  sah  Ich  eine  wirkIicbe\Mej:k* 
lifiirdigkelt.  Dort  stehen  in  der  Runde.  4  taa^ 
geheure  Linden,  eiii.  Banm,>  dönii  üiati  biw 
sonst  nirgends  sieht«  Wahrscheinlich  stand  hier 
V09»näla  eine  Wbhnungi  Diese  £el  «usommen^ 
4ie  Menschen  starben^  Welche  die  Bäume  ge^ 
pfitüCLWft,  oder  sie  waren  auch  so  unglücklich 
Finnen  zu  seyn  und  wurden  vertrieben.  Diese 
Lind^a  hi^  und  die  heitlichen  Eichen  bei 
NoiPdsjötorp  beysreisen>  dafs  Manches  I^er  wach«- 
sea  würde  ^  was  der  Fleits  des  Menschen  bis 
jelKt  nicht  angepflalüzt  hat 

Ich  hatte  zuviel  gehört  von  der  Schönheit 
der  Gegend  des  Frykthals  und  mne  zu  gutige 
£uidadtoig  tu  dem  Probst 'Doktor  KeUin  im 
Sunp  erhalten^  als  dals  ich  es  hatte  über  das 
Herz  bringen  können^  dahin  niitht  einen  klei« 
nen  Ausflug  zu  machen^  £s  waren  die.  letzten 
Tage  des  Mais^  als  Uh  in  Beg^iiung  .  el^s 
Freundes  dahin  abfuhr.  Das  Frykthal  Ut gt  an 
der  Frykself  oder  Norself ,  Welche  ans  ddtn 
Schnee  und  dein  Waldbergen  der  Norwegi 
sehen  Oreme  entspringt  xigki,  in  d^  Snifimung 
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von  imderthall)  bis  drei  Meilen  mit  der  Klc« 
iwelf  meistens  parallel  länft>  bii  auch  sie  ihr 
Wasser  121  den  Wenerli  f ühtt.  ZWisehen  heid6 
liegen  hohe  Befge,  die  ich  parsiren  sollte^  Von 
MunkTorfs  bis  Kum  Sund  sind  ungefähr  5  Mei^ 
len.  D^  Weg  geht  erst  blsOhlsäter,  wo  maü 
über  den  Strom  set£t  und  bb  Prästbol,  wo 
Pferdewechsel  ist^  wohin  n^att  eine  halb#  Mei- 
le hat.  Prästbol  hat  eine  entvöekende  Lag#» 
Ein  liebliches  Thal  breitet  sich  Hin  paar  Mai* 
len  im  Umfang  aaS|  leider  ist  es  noch  lücht 
genug  angebaut^  ein  großer  See,  woran  meh* 
rere  Dörfer  sich  lehnen  und  wotdber  hohe 
Bergd  häugezii  itchDefst  es  an  der  einen  Seilet 
eine  wahre  Alpe.  Von  Pr&stbal  bis  As,  dem 
nächsten  HAU  sind  a  Meilen.  Eine  'Zeidang 
hatten  wir  noch  eine  Fortsetsung  des  Tbah» 
nnd'b^d  wieder  zwei  gr6rse  und  sehr fischrei* 
che  Seen  vor  dem  hohen  Bergwaid  zu  beiden 
Seiten.  An  dem  einen  reohts  liegt  ein  nie^Hi» 
chrs  Gütchen  auf  einer  Anhöhe  mit  Wiesen 
unten  und  oben  Alpengrü9>  20  fette  Köhe 
weideten  in  einer  Koppel,  und  zwei  Stuten  mit 
ihren  I^en  sprangen  am  Zaun*     Man: '  findet 

in 


it 
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ia  Sdtweden  mehr  alt  In  Irgend  einem  Lende 
nienche  kleine  Hemmen,  wo  der  Wnnsch  aiif« 
eteigti  dals  man  dort  wohnen  m6|^e«  Das  iit 
anmiuelbarer  Natoreindrnck»  Rührt  ea  wohl 
daher^  dalä  die  Bewohner  von  Gebirgen^  Berg* 
teen  und  Thälem^  anch  wohl  die  von  Inseln 
m«br  als  andere  in  der  Fremde  von  Heimweh 
geplagt  werden?  ,Avicb  hier  war  der  Warme- 
ISndische  Ackerbautiieb  sichtbar.  £in  grofser 
JkXorast  von  30  bis  40  Tonnen  Anssaet  war  mit 
tiefen  Gräben  durchschnitten  und  frisch  vom 
Fitoge  angegrlBfen«  Ein  ähnlicher  Sumpf  oder 
Morast^  .dreimal  so  groIs>  lag  links  am  Wege« 
jSolcbe  Moore  sind  ^ft  gar  nicht  niedrige  son* 
dern  ragen  hoch  empor  und  haben  Abhang 
Q^id  Abflaä,  aber  durch 'das  yiele  von  den 
Bergen  rinnende.  Wasser  werden  sie  sumpfig 
und  ftittem,  wenn  man  darauf  geht.  Vieh  kann 
ihre  /  kümmerliche  Weide  nicht  nutzen»  und 
Menschen  sinken^  selbst  wo  sie  am  trocken* 
ateii  sindy  oft  bis  an  die  Knie  ein» 

Nadi  diesem  Gütchen  begann  die  ändert« 
halb  Meilen  lengcf  Bergfahrt  immer  auf  und 
ab»  ein  ansebnliehes  Irebirg  au  palsireH»     Wir 
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mufsteh  oft  aussteigen  und  gehen>  weil  wlt  uhk 
mit  Wagen  und  Pferd  nicht  gern  umstülpeii 
troUteH.  Mehrere  Thäler  «wilscben  den  Ber« 
gen  sind  hie  und  da  bebaut.  Kach  meinet 
Ansicht  kann  ganz  Warmeland  in  seinen.  TUU 
lern  und  auf  seinen  Ebnen  bebaut  werden, 
und  die  Berge  luxd  Bergabbange  ^  die  in  der 
Regel  nidit  über  500  bis  500  Fu&  hoch  aindi 
können  bei  guter  Hanshaltung  das  nötbige  Holt 
liefern.  An  den  notQigen  Wasser  und  ebiigea 
Seen  fehlt  es  ftist  niigends.  In  der  Mite  des 
Waldgebirgs  zeigt  sich  wieder  ein  weher  See^ 
eine  Foruetzung  des  bei  PrSstlM)!;  idle  folgen'- 
den  Thäler  vor  As  sind  tain  Theil  mehr  ab«- 
gedacht  und  besser  bebaut^  obgleich  das  Meiste 
noch  wüst  liegt  Straks  iunter  dem  Walde  hat 
man  Äs,  was  man  schon  zum  Fiyksthal  reeb» 
nen  kann,  obgleich  noch  einige-  Berghdgel  de- 
zwischen  treten.  .       . 

Von  Äi  bis  Stind  Ist  aller  rchoh  ihebr  be» 
baut  und  beWohnt,  ein  Vr^ftet  ilaofces  Thsi 
läuft  mit  einer  Men^  eittzelnisr  Wlrthscfaaften 
an  dem  Waldberg  hi»^  ^in  anderes  tf efat  sich 
nach  Frfkto  an  den  StroW>''Wfr  fahren  dne 


\ 


Weito  Sergto/  und  blieben  däim  auf  ieinem 
H8g#l|  Wo  tu  beiden  Seiten  ein  Thal  aich  ab* 
'dacht*  Lieblich  im  Abendschein  lag  die  Ga^ 
gettd '  ausgebreitet  vor  tmi,  wir  hörten  den  A«* 
Aetvehlag  des  Stronil^  die  Hammerschlage  eini- 
ger Brnk^  dad  Gurren  des  Orr,  pifsinen  die 
letzte  h^be  Meil^  woid  bebame  Feldek^  nfnd , 
'einige  hübsdie  LtedsHiMi  und  Wären  um  xo 
Ubr  bei  dem  Doktor  Kellin  im  ßuhdi  ' 

r 

Sand  hel&t  diese'  Stelle  in  der  alten  Be^ 

dentnng.   3)ie  Kirellf^ '  liegt  neiriUdU'  an  eln^m 

asigen  iSack^  d^  die 'beiden  langen' Schlauche 

4>dW  Seen  der*  Frykself»  die  uhtet  dem  NameH 

Ober-  und  Kiederfzyken  laafen>  mit  einändet 

^eHbindet«  -  Dei^  Hof  des  Frohstes  Hci^  wtuH 

dierscb6n«koch  &bto  der  Elf  mit  'einem  'netten 

^rt^n  «nd  •einem  ven  ihm  selbst  angelegtem 

l^arK.    ÖMh  Heht  die  Kirche  auf  Felsen.   Wir 

t>enntsten  me,  um  das  Land  ^ndherftu  beschauen» 

Die  Attssicfat  ist  uiieiidlich  iind  'grt>rs  ^   S6  Wid 

die  ginte  Landschaft  den  Stil  der  Alpengegen* 

den  hau     Mehrere   hohe  Gebirge  gläneen'in 

der  Fenie^  «nan '  deht  did  beiden  Fiyken  und 

den  ftrevii!  tmd  ^ein  treffiidi  bebhutei  Thal  mit 


vielen  Seen-  mit  kleinen  Hugeln^i  an  d^ran  Ab«* 
bangen  Hans  an  Haus  Hegt«  Wtindersehdn  soU 
"  <Ue  Aussiebt  von  einem  Bei|g^e  sejn^  ...der  biar 
.Täss^ergsUctta  genannt  iVjriri.  ladessan .  wor 
hin  man  den  Fuls  «ettt^  ilt  es  scbon,  man.  mjfg 
ann  anf  dem  Tlmnn  oder  su  seii\ai  fViiäen 
stehen,  ^  lüer  in  de^  Klxplie  macbten  wir  bei 
.derEüzählnng,  da&  das  Landvolk  hiier  noch 
sehr  Iroimn  nnd  unverdorben  seif  eineBere^b 
Jlvflg.^b^.die  Meüm^.YftifJiß  «fn  )|l$er/$5}ah^ 
liger  M^mn'^  'der.  sieb  benonders  durcb  smne 
J^lalig^tat.aasseiclpe^  .eis.  Ki^e%angv  ß^ 
snacbt  bat. .  Er  wohnt  griade  drittehalb  M^il^ 
yon  der  Kirche  und  so  l&nge  seine?  Bekannten 
fturttck4enken  kdii^enjt  bat  n^  nie:  einen  Son^ 
tag  oder  Festag  dieKurcbe^veKsauia^,.  als^^m 
Jeden  solj^b^  TagerS  ME^en  jeviiK^ft.  »Afd»- 
net.  räBU  wm  so  von  isej^iem  K>ten  fahre  a% 
und  setst  mit  den  J^tti^gi^  und  B^ßugen  60 
Intheris^che.lÜichentag^  I^.Jabr>  so  ba(  er  99. 
55  J^en  blofii.fireeinf  Andacht  15000 :Miefr 
len  .gemachte  ö^a^j:^ 

fiine  Yiertdmeile  voim  ^n^id  jensefa  des 
8trpn»a  Uf gt, .  deit  beffflJ^r^tesui  t  Maif^^bti  in 


Winneknd  inf'  eiaer  Mhdbe  Ntmen»  Om« 
bet;^h€fdea.  Uib  AfiebeeKs  ateht  hier  über  ^ 
Tage  Markt  luld  mtat  rechnet  gewöhnlich  zwi« 
sehen  20000  und  30000 'Meniehen  snr  Stelle. 
&  j^ebt  dann  munter  im  Freien^  dtte  ganie  fei« 
a^rtf  Naohbatackaft  ist  wenigstens  bei  Tage  da 
und  die  niedere  Klasse  }abek  oft  bis  über  die 
Mitternacht  hinaus.  Yormsls  pflegten  hier  ge« 
wakige  Kampfe  und  Schlagereien  voniif allen. 
Man  schob  dft  Raufereien  bis  auf  diese  Zeit 
hinäns  undOmbergshedeil  war  das  Rendevons^ 
das  tnah  sich  gab;  selbst  Buben,  die  was  mit 
muAkiimr  anuttumachen  hatten,  sagten  wpU#  "wie 
sie  es  von  den  Alten  gehört^  naeh:  <wenB  wi» 
mi»  lücht' vorher  treffen,  so  soll  es  anl  Om« 
btt|[ihaiie  »%ftu  Weil  es  aber  oft  blndg« 
Kopfe  setzte,  unil  auch  wohl  anderer  Unfug 
getsiel>en  ward,  so  ist  seit  ehiigen  Jahren  iflf 
der  Marktselt  iiirmer  etwas  Wache  bestellt. 
Andr  in  anderer  Hinsicht  ist  Ombergriieden 
ein  Kampfplati  und  das  eigentlich  führte  auch 
dehis.  Es  ist  nemVch  für  Warmelands  Rep^ 
ment  der  Waffen- und  MStesplatK«  Ich  sah 
den  Übungen  der*  ^braven  Soldaten  hier  ndt 
Vergnügen  ein  Stundchen  zu. 


«    • 


Eine  Jjfuit  war  es,  d«a  Doktcpr  «acfc  nk  \ 
Ökonomen  i^  der  Bigeiwriieft  .evi««  tbidgeii 
ixad  gesoheuten  Meone«  keaaen  »u  leroeiw  £r 
führte  mich  .neph  zwei  Stellei),,  die  er  mm  ei« 
nem  elenden  Geh^  %m  sekd^aen  Felder«  »edH 
|e  und  wo  eine  Menge  Arme  noch  mit  fi.e4eB 
und  Gruben  b«f  dlaftigt  wereiL  £$  wer  we»i|^ 
•tena  eine  Strecke  von  4^  bii  ^  Tonnen  Aue* 
»aet«  Aneb  tonn  ist  bei  der  Pferre  yißL  nad 
schöner  Acker»  Die«  kenn  npum.  schon  dereM 
scfalie&Wy  dab  der  .Glockner  odei?  Küster. äff 
Tannm  AnssMt  bet»  8«nd  im  eber  mdi  «in 
Pestoret»  de«  seine  ^fiooo  JBiUg^^lefrMia  «omI  dl 
seine  fiooo  Rtbeler  Binkunfte.  bei,  .  .  > 

Des  Frykstbal  ba^  im  Gwsm .  yMSi  Bo» 
den«  lind  men  kann  wohl  siifm#  iJk  j#det 
Fleck  Landes  hlsr  beantst  iit«  >  Dies«  Tbel  Isl 
der* . bewohnteste  .Theil  von  g^lis  Wanaebn^ 
und  di«s  iit  es,  wes>  das  YcBrbtfit  ivenaUabti^ 
die  GrondstOcke  nicht  in  UeiaiFe  Feld*  «b 
«erstückeln«  als  in  8  'bis  i»  Theile  des  Haili» 
man.  Aber  wie  ist  dies  gdhsJtea?  Kacb  4i« 
Doktoxi  Anssage  g^ett  jdie  HenunenaklyCniar 
gar  hanfig«   Sis  48  je  fio  nnd  loe  Tiiaib»»  JDe« 


{^bt  mm  freUich  l^iae  reiche  Besitzt »  hhm^ 
dtm  Volk  hier  itt  'eifinderisph ,  fleiftig  niid  dp» 
dentlicfa  und  Bettler  sind  dodi  adtea.  Meht 
alt  Soo  Arbeiter  sdehen  ^Ihrlich  alt  GMber^ 
Zimmerleate^  Mäher  in  die  andeia  Proviitzen^ 
lebeil  »pftrsBrn  und  bringen  Gdd  knit  zwiclu 
Ss  lAI  «in  gewandtet  und  starkes ,  aber  «ehr 
bescheidene«  und  gutmuthiges  Yolki  und  die^ 
Wi^Ae  sie  und  die  Oalkarls  beide  versucht 
hab^  ziehen  sie  jenen  trotzigen  und  zum 
Tbeil  sebon  sehr  ausgearteten  weit  vor. .  Son-» 
derbat  isi  ee^ '  dals  man  Fast  in  allea  veMcUai^ 
daiunt  Thälem  und  Waldrevieren  Warmelands; 
di^  etwas  von'  einander  abgetrennt^  ttag^ 
auch  verschiedene  PhysiognoRiieenfistdet.  Dies 
aoU  noch  wek'  aoffallender  seyn  fiir  denjeni«^ 
gm,  der  Gelegenheit  gdiabt  hat^-die  elnzebiea 
-Oegenden  Wärnielaiids  m^r  zu  sefaen^  als  iebi 
Diese  FiEyksdaUngai^  haben  e^w^M  frohes  und 
iCeckes  si  der  Mtene  p  was  sie  von-  ihren  fibri» 
gok  Landsleuten  aiuzeicbnef.  Die  grolse  Oe* 
Hieiner  die  ao  zusammengedrängt  Uegt^.uad  oft 
4«r  Nothi  halbe»  -aoitsi^meiifaaUen'  mnfste  gegen 
ikb  Danen*  bnd-N^niai^er^  konnte  fanBinn  und 


in  der  Gebehrde  wohl  etwas  AnigeuddiBttei 
erhalten.  Tapfer  nnd  brav  haben  sie  sich  ven 
{eher  bewiefen.  Noch  im  letsten  Kriege  tehenk« 
te  Guftav  ihnen  eine^  prächtige  Fahne,  die  jetst 
in  der  Kirche  aufgestellt  itt»  diese  sollten  de 
gegc»  die  Danen  anfpflanzen,  wenn  es  ihnen 
etwa  eingefallen  wäre,  herabzukommen»  Aneh 
manohe  eigne  Sitten  bei  ihren  Festen  nnd  Hodi» 
Seiten  toUen  sie  von  ihren  Nachbaren  nntevr 
seheiden;  dies  thut  auch  die  Tracht.  Manner 
nnd  Weiber  brauchen  meist  Schwan  oder 
Sohwarabraun  nnd  hellblaue  Aufschlage  hA 
beiden.  In  Kriegszeiten  sind  sie  schon  dadurdi 
als  ein  eignes  Korps  ansgezeichnetk 

Die  Bewohner  dieses  Thals  längs  der  Elf 
befinden  sich  wohl,  weil  sie  brav,  arbeitsam 
nnd  zufrieden  sind.  Nicht  so  gut  geht  es  de- 
nen, die  der  norwegischen  Grinse  naher  woh^ 
neu*  Sie  werden  als  ein  Gränzvolk  durch  die 
Leichtigkeit  des  Schaehems  nnd  die  Lurentr&- 
gerei  verdorben.  So  versäumen  sie  ihren  Ali.- 
kerbau,  werden  liederlich  u^d  manche,  die 
wohlhabend  anfingen,  endigen  in  bitterer^  Ar- 
ttuthv    Ein  wichtiger  Artikel  des  Handde  mit 


Novw«f  eii  dad  die  Pferde.  Jahilich  werden 
von  den  Banren  mehr  eis  tausend  junge  Fül« 
len  von  Borwegen  eingelübrt^  ein  halbet  Jahr 
oder  ein  Jah»  etwas,  herausgeffittert  und  dann 
mit  loo  uAd  i5o  Procent  Gewinnst  Verkauft. 
IMete  Pfwde  sind  brav  un4  gehen  bis  nach 
Westmannland  und  Schonen  hin.  ^-  AuoU  die 
9agd  ist  ein  Erwerb  für  die  Einwohner ^  ob* 
gleich  nicht  melur,  wie  vormals.  Die*  wilden 
Bestien  weichen  zurück ,  wie  der  Mensch  sich 
ausbreitet,  und  das  Geflügel  wird  in  der  Zeit 
•eines  Spiels  und  seiner  Brut  nicht  genug  go* 
schont  An  Fischen  fehlt  es  auch  hier  nicht. 
Obstbäume  sbid  hie  und  da  gepflanzt «  lohnen 
aber  selten  reichlicht  selbst  da  nicht,  wo  sie 
auf  gutem  Boden  und  im  Schutz  vor  schlim« 
men  Winden  stehen. 

Die  Wohnungen  sind  hier  ganz  nett  imd 
aierlicb  nach  der  alten  Weise  mit  Fleobtwerk 
tapeairt  Eine  Menge  der  Schornsteine  sind  in 
Wärmeland  aus  Eisen  gegossen,  die  mit  meh- 
reren Absätzen  und  Zinnen  hoch  und  stattlich 
meistens  über  die'  niedrigen  Häuser  hervQrr 
ragea. 
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Atrs  dieten  Tekendea  J^&if  wön  »«faM» 
frenndlicbeÄ  Wirth  iiad  den  biadom  Fiyksda* 
IxngaTy  kam  ich  glücUidi  mader  nadi  Maitk» 
foi&  :  Yonvda  reiseto  leh  «ndliclL  des  dritMl 
Josliift  iib,  fnicht  ^hne  deix  gakeimea  Wnnadi 
«i^rdle.  liofiBang;  mtoh  nadi  Jahren  eiiim4 
wiedar  dottr  moviiselieBU  O  laichte  Hoffinni« 
gen  der  Menichea! 

ich  nahm,  von  da  den  Weg  sadi  Undfotfi^ 
einen  andern  Brack  ^  einem  Herrn  G^ar  gik 
hörig  nngeCaUr  ^  Mi^en  von  Mnakfori«.  Bia 
Nor<^|dtorp  war  es  die  atoe  bekam&e  Fahrt. 
Von  da  gebt  es  i^  Meilen  Ina  Malkonu  Dia 
erste  Meile  ist  sehr  Heblieh.  Bai  dem  Bmk 
Mombackn,  eine  kleine  ^unde  lihtteir  Nord- 
sjöteroi  «iod  greise  S/tteckm.  Wald  und  Morast 
nrbar  gemacht  nnd  zwei  kleine  Waldsecn  ak^ 
gegraben,  Die  Gegend  ddrt,  dem  schönen  Ka« 
thrineberg  gegenüber,  kt  wunderschön.  Dea^ 
grofse  Strom,  worin  mehrere  Bädie'  adheaiv 
bildet  hier  einm  Sack,  wonam  ein  lieb}i^Mr 
Halbmond  von  Wöhnnagen^  Feldern  ondLanb* 
hok  ^h  hinabsenkt.  Kachher  fihrt  «an 
abwaru  v%m  der  Elf  in  einen  Bergwald 
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dMi$,  4U  GlatUii^e  d«  T4V0f.nochlieiinIicher 
fgblfli;  l^ls,  Pi#  X(M}er  sind  bier  wenig  be« 
lNWt>  num  4^^  grqtke  Strec;MASvei|jel«i^d;liie 
imd  4^  einige  $preife;n  aufgenommene»  LeDMU 
B#ij]V^lluun  nnd  eine. halb^ Meile  hinter  dem<« 
>^tUHA  bis  Lindforif  werden  die  iPlinren  reicher 
und  schöner« 

Lindf orli  ii(  nach  eine  anmnüuge  Stell«^ 
ein.  Brtikp  wie  aUe  Brak  an  einem  See  und 
StE^m  angelcfgt«  Sein  Garteif«  sein  Park,  seine 
Walder  und.  die  mancherlei  Ausschmückungen 
cUl.  Besitzers  machen  es  eben  sq  sehenswerth^ 
^  seine  ÜebensT^rurdigen  Bewohner  das  An- 
denken daran  erhöhen.  Es  bat  ungefähr  looo 
$Pf.<$ohimeid.e  nnd  einige  Schmekhüt^ei^  und 
aMüdifh  einen  grolsen  Walddisnikt»  Welter 
fbwaris  .an  dor  I^ands^alse  Ist  eine  ansel^dv* 
(;bf  Ziegelei  und  ebi^'NagelBcliimede,  H^o  schon 
U^ine  Buben  mitarbeiten  müssen.:  Als  IfUd« 
mann ,  btl  Heprr  G^er  s|$^  dusch  Urbarma* 
cbnngen  öder  Stellen  ansgeseicbnet^  aucli  viele 
Obsibaniyi#  gfj^O^nßU  «Pfr  B9den  ist  meisiens 
leicht^  und  Hafer  and  Roggen  d^ß  meiste  Kosn» 
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rftihmm  bauet,  la  ^Mt  letztM  Saat  y^hä 
mothe  gesäet  und  ^äs  FcSd  dum  mehrere  Jdh- 
re  als  TIVi'ese  fyenntzt,  bis  dier  Torens  wieder 
kömmt.  Auf  dem  be^sertt  Baden  wird  mit 
Klee/Oerste  und  Roggen  gewechielt. '  Ich  kah 
hier  ehi  TSteifeli  an  12  Tonnen  Aussaat  an« 
verbesserlich  stehen.  Erbsen  and  Bohnen  ba«ft 
man  wenig«  Damit  sie  recht  knochenhart' Wer- 
deäi  so  hangt  "mitn  sie  in  frder  Xuft  anf  gro« 
fsen  Gerüsten  auf^  die  zum  Theil  ab  abgededk« 
te  Ziegel-  oder  Tabakjschennen  aussehen,  in» 
in  Westergöthlättd,  zum  Theil  blofs  in  ein  paar 
großen  eingerammten  Baumstaininen' besteheiiy 
die.  9t»  beiden  Seiten  eine  Menge  Queerlatten 
haben.  Ein  solches  Piog  heiftt  Krake:  In  Öste^ 
reichs  Gebirggegenden  habe  ich  ahnlicfae  an 
iiinem  ähnlichen  Behuf,  doch  meistens  mir  ei» 
nem  Dache  gesehen*  Man  weift,  wie  gnt  es 
überall'  i¥äre,  wenn  Erbsen,  Klee  und  Heu 
nicht  dtdter  als  einige  Ellei^  auf  einander  li- 
gen,  und  in  Zwischlmräumen  immer  LuAmg 
hätted,  weil*  diese  Futterkriutw  ku  leicht  sclm4% 
tzen,  sich  antkecken  und  dumpf  und  ub^lri«* 
chräiä  wevdeOt 


Die  erste ,  halb«  Mfsile^  ^e»  erMH  |i|tU  ist 
•iixe  ichone  Al|>eng«gend  der  gegßn^Si^wet^^m 
üulfi^igeDdeH  Be^ge»  di«  wöbl  Mtiiiiit  .dl  Üle- 
glß^,,  «nd;  m/snclMf  ^5r$i]|^  Wies^a  lun  jWftW«r^ 
Ih«b^,  ,xDa9ches  gi^n^re  Fifi  bSher  to  WiMU» 
K<llK«n*  Per  Ül>eittiic  4l».».  Weges  Ist  :tiaaims: 
vald  lUtd  SüAdted^n.  Hief  tll  4^^  c Wfgt 
«nd^iB  und  «nirBhilippstad  wotd  wtiHitbin:  ^iad 
fifül^  t^AV  Hontet  ia|!t  UelsM  ^ftü^^ipMcb 
^WQfa)  mit  $mclila|Kk{»]i  gedeckt  xßxi  die.  Wege 
mit  Kohljsnstaut) ,  pmd  Sdilackea  .|ii|fg9»b9saeriv 
0ip^  Zeichen»  di^  i^W  i^Bergpl^g  Ut.  ~  Bmir 
lorb  ist  eia  .vnVe^friblkb  sdhöAes  Brak^uQ4 
Hattenwexkr  an«  eiaem  M^$ügmk^pTgmox^  w»k 

« 

icben  die  Oebaud«  nmd  umher  umgab^ ,  Ein 
habspher  Garten  U^  am  .Wege^  wojia  sich 
mir  von  fem  eim  Schddheit  aeiglek  .  6<|  llifgt 
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fit  bebanti  diam  Wai  ein  lAQgehteg^  Injrch 
Wald  hh  ^tA^^VienAmSi»  indf  Philippttaü^ 
man  lii^t  elb^n  gröüeä  See  liocti  in  hohen 
^TgaBLÜeg^üd  mk  Amn^Bäditkesi  nnd  «inem 
Halbmond  grünerFlareta^  ifagei  nnd  Wbbnnn^ 
gen.  Ich  fuhr  längs  dem  See'  zwischen  ^eli* 
teren  niedfichto  Landfaauiem  ttm  9  tfhr  in 
die  Stüdt  «in» 

.  Die'  Siadt  liegt  feerstrettt  ^e  ein  nettes 
Ikwt  Murinem  Ström,  der  gleich  hinter  (kt  in 
den  grtf^n  6e^  Dä^&i^n  tSLu  Sie  hat  ^tte 
ttdile  KirtAe  tuid  lehr  Ml^^hi^  flaaser  imd 
Gissen  täid  tvsiA  timber^  Sitk^nhäge!  nnd  gr9« 
ne  ßerganget :  eine  der  roinäntüciiettenXjagen^ 
die  mtm  dc&  ^dMdcen  lüilin.  Ale  kUSne  ^§t 
Ist  }itofk  fuT-^He  nmliögeodfitt'  Serg^e^ke  wgi^ 
Ic^.  Man  fürditete  indetse^i  'dds  sie  tn  grols 
w^den^  tmd-.  dAnn  Mi  l^rälder,  die  fBr  dett 
fiergban  angewieseni  aind'/  mi*  i^bt  mitnebmett 
wfi#de;'  fit  ^^fnufS^i^bb-  t^flo  Ai  kdnigHcher 
Brief  «anigegnben^  'daistn  Itir  niebi  mehi^  alt 
So^  HtnsiiMttHigen  seji«  sbllienf  JD^i;  wntdett 
ate  euf  60  fcettimmt.  I)43»ch^seMU^Iien  siäl  i&äch* 
he»  mdkMi  «Sin>-dk  Ward'^i&^MiHtitk0mtntti« 


V       t 
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dd  g^sthickty  die  iffiiiser  wurden  aiedergeHfiiea 
tiiäF  ihre  Bewohner  trattS{>6rtirt»  - 

Idi  war  kaum  -ahgestiegen  und  spaiierte 
ein  wenig  herum^  so  liatte  ich  schon  ^Stä^  gen* 
Ke  Corona  der  Einwohner  tim  mich,  die  midi 
beguckten  und  gern  init  mir  sprechen  wbfiten. 
Dies  ist  sehr  natüxüch  an  SteOen,  Wo^'  so  sei« 
Cen  Fremde  Itommen.  Ich  habe  weiter  nori^ 
lieh  Ii^auf  dies^D  Neugierde  oft  erfahren.  %e 
liat  aber  nichts  belfistigendes  und  Unaiigeheh- 
inei^  Ist  auch  nicht  kindisch  >  sondenr  gutmB^ 
thig  und  diemtfettfgy  wenn  iikin  der  HiilFe  sei» 
ner  Bekannten  des  lifsdien  Augenblicks  %edai£ 

tTm  12  Uhr  fuhr  lldi  Von  hier  nacft  Om* 
faytta.  Man  hat  nichts  als  sehr  hohen  Berg« 
Wald>  welchen,  man  langsam  ton  ¥fa!üppalaii 
iiinänkriedit.'  Steine  ^d  auf  dem  santfigbn 
&oden  reichlich  ausgestattet,  Bie  Tonniett'  sind 
Mlu:  "mittdra&rsig.  In  einaeUen  niediigen^Stel'« 
fen  i^ebt  es  grüne  Wäileplätze>  wo  ^ib  und 
läe^e  Buben  tiisd^  'i/tidOten  iitittfictSe  fiSbi 
littd 'ZKegralreerden  faätelen.  Ihre  Ühbi^ligkä^ 
ten  tilgen  sie  iniäner  arus  Rinde  ""geBobfatenen 
Tnk^h»  ^iäi  eine^  Hklefnett  ügAfttie/ dlÄ 
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ihsen  last  wie  ein. Köcher  anf  dem  R&ckm 
bangt.  Doch  sah  ich  keine  Amore  unter  ihfen» 
Qnthjftta,  liegt  Wieder  an  einem   grofsen 
See,  dem  Ingen  ^   der  aHe  metalliachen  Pehr« 
bergsgruben   wie   ein   SadL    einachlieik»     Ich 
wollte,  wenigstens  ^  Eine  Grube  in  Warmeland 
befahren  und  hftttejeut  den  Pehrsberg  so  na« 
ke,  4a&  ieh  mich  von  Onsbytu  au  Fnla  daUn 
machte.    Es  ist  nicht  Weiter  als   eine  Achtel« 
melle*  Ich  kam  an  und  meldete  mich  im  Hau* 
se  des  Gmbenvogts.  £r  war  verreist^  aber  sein 
freundliches  junges  Weib  und  ihr  Bruder  em* 
pfingen  mich  als  einen  alten  Bekan^ttea^   be» 
winhesen  mich  e^ st  mit  Speise  und  Trank  und 
dann  führte  mich  der  Bruder  umher.    Endlich 
bescfalolsen  wir  die  5torgmfra  (Grolsgrnbe^  die 
ansebidif^hste  von  allen>   au  befaiirea.     Welch 
«in  gSAuenroller  Anblickt    Die   Öffimng  liegt 
wie  ein  Eingang  der  Hölle  su  Tage  und  nn* 
geheure  Ei^f eiler  liefen  jetft  noch  an.  ihr  ia 
ijUe  Tiefe  hinab.  .Dip^FaJirt.fehtgami  auf  Lief« 
jlem  und  i»|  wahrhaftig,  nicht  .|edem  zu  ratkea« 
Seihst  mir»  der  nich(  schwindlig  und  msaichcc 
dMpesataa  JÜatg«  gnwoimt  itv.  yrud  4»  «diwer* 

Oft 
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Oft  muß  man  in  tibhrager  Richtnilg  gegen  die 
Leitern  an  klettern  und  hat  nicht  me|ir  $h  ei«* 
nen  Zoll  der  Stufe i  worauf  man  treten  kann; 
die  Stufen  seibat  waren  schlüpfrig  und  grols- 
temheils  mit  Eis  bedeckt,  so  d«(s  die  erstarrten 
Hände  zuweilen  hätten  loslassmi  mögen.  Dazu 
das  dumpfe  Hallen  jedes  Tons^  der  Dampf  der 
imteiren  Kohlenfeuer,  das  gralsliche  halbe  Licht 
der  Abgmndei  und  schroffen  Felsenhänge. .— » 
Anders  geht  es  mit  den  Gewohnten«  Gleicb 
den  Eichhörnchen  klettern  Männer^  Weiber  und 
Kinder  oft  in  langeil  Scha|u:en  hinter  einander. 
Jeder  trägt  seine  Axt,  Hammer^  Bohreisen  und, 
l^as  sonst  für  Mordgeräthe  in  Händen  und  auf 
Schultern ;  ruhig  sehen  es  die  unter  ihnen  Klim«« 
menden^  obgleich  das  Brechen  einer  Stufe,  dor 
Fall  eines  Beils  der  unvermeidliche  Tod  wer« 
den  .kann«  Auch  das  Bis,  welches  bei'm 
Aufthauen  zuweilen  herabfällt,  kann  gefährlich, 
werden« 

So  klettert  man  75  Klaftern  tief  hinab|  dann 

hat  man  unter  den  Fülsen  nooh  14  Klafter  Was« 

ser,    dessen  ewige   Eisdecke   allein    13   Faden 

dick  ist«    Dl^  volle  Tiefe   der   Grabe  ist  S9 

IL  »i       ^ 
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KlafteTk  Auf  dem  Eise  unteii  und  an  den  Eii* 
pfeilem  ist  es  empfindlich  kalt.  Die  Bergleute 
haben  immer  eine  Menge  Kohlenfener  sich  in 
erwärmen^  Das  Eis  der  Offhung  und  Regen 
nnd  Schnee  geben  so  viel  Wasser,  dals  immer 
ein  l'ampenwerk  gehen  mufs.  Das  Erz  wird 
in  Tonnen  dtitch  ein  von  swei  Pferden  gedreh- 
tes Getriebe  hinaufgefördert,  es  gehört  tu  den 
yotzüglichsten  in  Schweden^  halt  häufig  ^o  bis 
75  Procent  und  giebt  ein  weiches  >  cum  Stalil 
vortreffliches  Eisen.  Man  ^chofs  grade  >  als  ich 
nnten  war>  und  gab  kleine  Kannonaden.  Diese 
unterirdischen  Donner  und  ihre  Wirkung  auf 
mich  kann  ich  nicht  besdhreiben.  Euhig  stan- 
den  die  berusseten  Diener  der  Gyklopen  da* 
bei  hinter  der  Pfeiler  Sicherheit  und  schmauch« 
ten  am  lodernden  Feuen  Es  ist  nm  die  Ge- 
wohnheit doch  ein  köstliches  und  zugleich 
schlimmes  Ding,  je  nachdem  man  es  ansieht. 
Macht  sie  ja  selbst  die  Thiere  sahm.  Dies  sah 
ich  bei  meiner  Rückkehr  aus  der  tiefen  Hölle. 
Hart  an  der  Leiter  der  obersten  Offiiung  hatte 
eine  Schwalbe  ihr  Nest  geklebt  und  liefs  alle« 
GekMzr  des  Mascbiaenwerks  und  alles  Ram- 
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s^eti  und  ICleMtn  der  Menschen  neben  sich 
hingehen«  / 

Nächst  det  3torgtufvA  ist  die  Brafsgrnfva 
die  zweite  nnd  aufter  diesen  giebt  es  noch  12  bis 
13'  andere»  Diese  gante  Gegend  ist  ein  unend« 
lichei*  Metalibetg^  allenthalben  sieht  man  Gm* 
ben  und  Maschinen  im  Gange  ^  die  schlechten 
Steine  nnd  Schlacken  liegen  tings  umher  in 
gtauser  Hetrlichkeit  anfgethürmt  wie  Geschuta 
der  Titanen«  Doch  ist  anf  diesem  steinigen 
und  sandigen  fioden  ein  fetter  Graswuchs;  das 
Metall  unten  in  der  Erde  muls  treiben.  Selbst 
der  See  liegt  hoch  und  einem  Berge  gleich^ 
daher  soll  es  hier  im  Sommer  ungewdluilich 
heÜs^  im  Winter  sehr  kalt  seyn.  Der  See  hat 
einige '  hübsche  Inseln  und  manche  eierliche 
Wohnungen  an  seinem  Rande«  Rund  um  die 
Öde  W&ste  der  Graben  w\>hnen  die  Arbeiteif 
und  Beamten«  Sie  geben  5oo  Menschen  Un« 
tttrhalu 

Diese  gance  Gegend  mehrte  Meilen  in  did 
Annde  ist  metallisch  und  auTser  diesen  sind 
noch  mehrere  berühmte  Gruben,  als  Nordmariu«^ 
und  L&ngbansgrufra*  Sie  sind  wohl  im  i4ten  und 


I 
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i5ten  Jafar^nndert  schon  bearbeitet;  aber  erst 
unter  Karl  dem  Neunten  kam  in  Warmeland 
auch  in  diesen  Zw^g  Industrie.  Er  rirf  viele 
teutsche  und  wallonische  Bergleute  mit  gco&etL 
yortheilen  berein ,  welche  besseren  Bergbau 
eiz^fuhrten«  Noch  sind  die  Zeichen  ihrer  Ab^ 
kunft  in  den  Namen  ihrer  Nachkommen  bei 
vielen  Bergwerken  und  Graben  übrig.  Auch 
auf  -Silber  und  Kupfer  hat  man  mehrmals  ge» 
«rbeitet^  Da»  hat  sich  aber  nicht  gelohnt.  Di^ 
Bergwerke  Warmelands  sind  so  reich,  daft  jafas^ 
lick  an  80000  SPf.  Eisen  auDser  mehreren  kiel« 
nen  Eisenwaaren  aus  dar  Provinz  gehen» 

^ach  meinem  Ausflug  kam  ich  endlich*  wie« 
der  nach  Onshytta  snruck  und  setste  mein«^ 
Rdise  fort.  Der  Weg  geht  über  steile  Waldhfi« 
gel  ipit  kleinen  Thälem .  und  Seen  gemladiu 
So  kommt  man  su  dem  Brak  und  Hüttemrerk 
Saxän,  das  als  ein  solches  durch  die  SMackem- 
haufen,  durch  schwarse  Gesichter,  Kohlenstaub 
In  den  Wegen  sich  sogleich  oflFenbart.  Überall 
veikundigt  die  cykloj^die  Handtliinuig  3km* 
ser  Geg<Aden  sich  noch  öfter  durch  die  Bienge 
d^  Bruk^  Schmebbütt^  uiid  Kohleneia^  wel- 
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che  man  vorbeifäl^^  o^er  wo  xniüi  sein  HäU 

hau 

Die  i|  Meaen  bis  OiytUftu  ist  die  Ge^ 
gend  wild  und  romantisch,  nur  leider  wa^  das 
Wetter  mit  stürzendem  Regen  zu  elegisch.  £to  ' 
geht  die  Fahrt  lustig  bin  am  längen  Saxsee  im 
steigenden  Waldgebirge  jenseits  hängt  links  iun 
Wege  ein  Bergrücken,  über  600  Fnfs  hoch,  über 
dem  See.  Wenige  Menschenwohnuügen  be« 
'kömmt  man  zu  sehen,  man  fährt  über  die  rei- 
ßende Svartelf  und  dann'  geht  es  imn^er  inf 
Wald  bis  Grythytta,  welches  wieder  ein  Bruk 
und  Hüttenwerk  und  schon  ein  Theil  von  Öre- 
bros  Län  ist.  Es  regnete  schrecklich,  dahev 
nahm  ich  hier  schon  um  %  Uhr  Quartier.  Der 
GästgifVaregärd  und  die  Bewirthnng  waren  nett. 
Ich'  schlief  im  grorsen  Tingshaüse.  Diese  Tingt-« 
häuser,  wo  die  Häradshöfdinge  in  ihren  be- 
stimmten Bezirken  zuweilen  zu  Gericht  sitzen, 
werden,  wie  ich  schon  erzählt  habe,  auf  ge« 
meinschaftliGhe  Kosten  der  Landbewohner  ffi* 
baut  und  unterhalten  tmd  stehen  häufig  neben 
großen  Gästgifvareg&rdar,  Wo  oft  Gelegenheit 
gefunden  wird;  yor  dem  Ting  etwas  zu  tbuM . 


«*•    |66    -^ 

SU  bekommen.  Ich  hfttte  hier  eiiieii  lojtigea 
Abend  unter  einem  ganzen  Heer  junger  MadU 
iJ}en^  die  der  Regen  zusammen  getrieben  hatte 
und  die  Spiele  und  Scherze  machten.  £s  wa» 
rexi  ein  paar  recht  schöne  darunter^  die  aber 
nicht  die  muntersten  waren^  schwm  mit  blaut- 
en Augen,  Das  Reich  der  schviredischen  Rlond« 
köpfe  ist  vorzuglich  in  Westergöthland,  Scho» 
Ben  und  einigen  Strichen  Sm^ands.  In  den 
mittleren  Provinzen  sind  sie  schon  sehr  mit 
dunkeln  j^öpfeii  vennischt;  .die  rabenschwmen 
Haare  tmd  Augen  sind  freilich  selten«  ' 

^  Die  eisernen  Schornsteine'  danren  noch  im* 
mar  fort  und  werden  4uch  morgen  noch  meh» 
rer.e  Male  erscheine4«  Dtr  feste.  Mannshnt 
wird  hier  und  an  andern  Stelieii  Warmelands 
oft  zum  leichten  ^trohbut^  der  die  ernsten  Ge^ 
•ichter  wunderbar  igenug  kleidet,  besonder 
wenn  er  bunt  geflochten  oder  gar  mit  Taffent 
gef&ttert  ist^  was  ich  ^n  einigen  sah. 

Den  5ten  Jnn,  Reise  von  Gtyth)rtta  bia 
Westeräs,  14^  Meileiit  jStationen :  GrythjrtU  bis 
Kerfvingebom,  i  M.  «^  K,  bis  GreksAsen,  x^M. 
-^  Or*  bis  Gyttorp,  li  M«  «^  G*  bis  BoAdebyn» 
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II  M.  -rr  B.  bü  Büxterboda,  a  M.  ^  BI.  bb 
Fellingsbro,  li  ^  ^  V.  bis  Arboga,  x^  M.  -* 
Afbis  Koping,  y|  M,  -^  K.  bis  Kolback,  i|M. 
—  Kolbäck  bis  Westeräs,  li  Meilen. 

Um  6  Uhr  fuhr  ich  ans.  Es  war  liebliche» 
Wetter  mit  einem  süfsen  Maienwind.  So  blieb 
es  den  ganzen  Tag.  Die  »sten  drittehalb  Mei« 
len  bis  Qreksäsen.  hatte  iph  nichts  als  Wald  nnd 
Seen  nnd  einzelne  Hüttenwerke.  Näher  Greks- 
isen  nnd  von  da- nach  Gyttorp  wird  das  Land 
ebener.  Der  Qoden  ist  nicht  schlecht»  sondeial 
eines  guten  nnd  nicht  schweren  Anbai^s  fähige 
doch  sieht  man  änderst  wenig  .Stellen^  wo  des 
Ackerhan  angefangen  hat.  So  bleibt  es  mei^ 
stens  auch  noch  von  Gyttoip  bis  Bondebjrlb 
Näher  Nora  hat  man  ein  hübsches  Halbmonds^ 
thal,  das  Städtchen,  das  sich  anmnthl^  mit  ei- 
ner Menge  Wiesen  nnd  einigen  Feldern  an  ei- 
nen See  lehnt,  bleibt  links  liegen;  man  siehli 
schon  häufiger  kleine  ländliche  Gehöfte. 

In  Bondebyn  mufste  ich  wohl  eine  Stunde 
warten,  ehe  ich  meinen  Wagen  und  das  Ge« 
pack  über  den  Strom  kriegte.  Die  reißende 
FrühlingaHutb,   welche   dieses  Jahr  beinahe  in 


allen  -ProviaKen  wüthend  gewesen  ist,  hatt» 
hier  nemlich  die  Brücke  mit  allen  ihren  BoU* 
werken  weggerissen  und  man  war  eben  mit 
Macht  bei  dem  Baa  einer  nenen  hesdiaftigt. 
Indessen  diese  war  noch  nicht  fert%^  und  ich 
muftte  -einstweilen  meinen  Wagen  anseinander 
nehmen  rnid  seiiie  einzelnen  Theile  über  dem 
Fufigängersteg  transportiren  lassen^  wozu  indes« 
sen  nach  schwedischer  Sitte  die  Zimmerlenta 
spgleich  freundlich  die  Hände  boten,  ohne  gra- 
de auf  ein  Trinkgeld  zu  rechnen,  was  ich  ih- 
nen gab.  Hier  liegt  ein  stattliches  Brak,  wel« 
ches  dem  Kammerherm  Heikensköld  gehört. 
Er  hat  nahe  -  am  Wege  grofse  ,  Felder  für  den 
Ackerbau  gewoimen,  lange  Moräste  abgegraben 
nnd  beträchtliche'.  Waldstrecken  ausgerodet. 
Dies  Beispiel  scheint  auch  auf  seine  Nachbam 
«n  Mrirken,  denn  ich  sah  ähnliche  Versuche  auf 
mehreren  Feldern,  die  weder  seine  Baurea 
noch  Torpare  bewohnen. 

Auf   dem  halben  Wege  nach  Blixtevbpda 

hielt  ich  bei  W^dewäg  ein  wenig  still,  um  die 

/Fabrikeneinrichtnngen   dort    au    besehen.      Bs 

liegt  einer  kleinen  Sudt  gleich  an  eioem  See 
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fmd  Strom  und  ernähret  aoo  Arbeiter  und  go# 
Menschen  im  Ganzen  ^  ist  also  beiträchdieher, 
alt  manches  StadtcheUt  Hier  ist  schon  langer 
als  ein  JaliThondert  eine  Fabrik  in  Eiien«  und 
fitahl'arbeiten  eingerichtet^  freilich  mit  wechi ebu 
den  Epochen  vom  Steigen  und  Sinken.  Im 
Jahr  1759  brannte  der  groste  Thail  der  Fabrik^ 
gebände  ab.  In  den  letzten  10  Jahren  hat  ein 
gewisser  Hallenberg  die  ganze  Einrichtung  seb^ 
erweitert  und  manche  neue  Anlagen  gemacht. 
Er  verstieg  sich  aber  dabei  so  hoch  und  lebte 
überall  so  munter^  dafs  er  sein  Werk  mit  dem 
Rücken'  ansehen  mufste.  Jetzt  sind  mehrere 
Interessenten  Inhaber  desselben,  doch  den  grols- 
ten  Antheü  daran  hat  der  Brukspatron  Schön 
in  Stockholm.  Ein  prächtiges  Gebäude  ist  dai 
grofse  Arbeitshaus,  massiv  mit  a  Stock  und  a 
Flügeln.  Für  dieses  wirkt  eine  treffliche  Was« 
aermaschine,  die  für  den  Maxm  von  Metier  noch 
sehenswürdiger  gewesen  seyn  würde ,  all  für 
mich.  Ein  einfaches  Rad  bewegt  einen  Blase- 
balg,  der  in  der  groben  Grobarbeitswerkstatt 
40  Herde  im  Feuer  erhält.  Ausser  dem  grofien 
Arbeitshause  ist  noch  ein  Pplirhaus,  ein  Schleif- 


-^    17p   — 

hmBp  ein  Predbcnt  und  zwei  Ebenhanuner,  von 
walcben  4er  eine  nnr  für  die  Fabrik  f dunie- 
det«'.  Ancb  die  Niederlage  be«ah  ich  nnd  fand 
die  iArbeiten  dea  gewoiinlichen  Gebrandis  in 
Eiien  und  Stahl  ^  auch  Messer  ^  Schemen  nnd 
Sohrauben  sehr  brav  und  xum  Tbeil  niedlich 
gearbeitet.  Es  mogte  etwa  für  30000  Qithaler 
Yorrath  a eyh.  Der  jährliche  Absat«  belauft  sich 
auf  fiOQOO  Rthaler;  Finnland  aueht  besonders 
viel*  Auf  diesem  metallischen  Boden  begegno» 
tea  Ulis  eine  Menge  Ochsenfnhren  mit  rohem 
nnd  Stangeneisen« 

Yon  £lixterboda  bis  FelUngsbro  bekommt 
man  wieder  Komland;  doch  gehen  auch  die 
Bmk  noch  nicht  aus.  Das  Korn  steht  hier  vor- 
trefflich und  die  Gegend  ist  lustig*  felüngsbro 
Ist  das  gröfste  Kirchqpiel  in  Westmanland,  dies 
tagt  auch  seiiie  suttliche  Kirche  mit  den  vielen 
Bcktbfirmchea*  Hier  stehen  die  Obstbäume 
mun  in  BIQthe;  um  Philippstad  fingen  aie  an 
ausanschlagen.  Ich  kam  hier  wieder  auf  den 
bekannien  Weg  und  sah  nidit  ohne  manarha 
afilae  Erinnerung  den  Abweg  nach  Nerib»»  auf 
vreldiem  ich  vor.  7  Wochen  noch  im  Srhmw 
fuhr. 
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Wie  ga&z  ändert  nahm  sich  ]e%tt  dais  schö» 
Be  Land  zwischen  Fellingsbro  und  Arboga  aus! 
Silbern  flielst  rechts  der  Strom  mit  mehreren 
Bruk»  Ton  welchen  sich  das  schöne  Jidersbruk 
auszeichnet    Der  Boggen  stand  hier^  .trefflich^ 
der  Weitzen,  den  man  nicht  viel  sieht,  mittel* 
mäfsi^.     In  Arboga  afs  ich  in  einer  muntern^ 
Gesellschaft  Abendbrod,  hatte  aber  endlich  Ha« 
vereiy   weil  sich  der'Hällkarl  und  die  Skjuts- 
bönder  nicht  recht  darum  vertragen  konnten, 
wer  mich  eigentlich  tkjutien  sollte^    Der  Zank 
ging   beinalie  zur  Schlagerei   über  und   kein 
Pferd'  ward  vorgespannt^  bis  einige  Fremde  und 
der  StadtfiAal  dazwischen  traten  und  dem  HAU« 
karl,'  der  vielleichl  Unrecht  hatte.  Recht  spra^ 
^hen;  der  Rskal  nicht  ohne  einige  nachdr&ck- 
liehe  Floskeln  aua  der  Skjntsordnung,  welche 
imikier  am  meisten -Eindruck  zu  machen  pflegen. 
Yon  Arbdga  bis  Köping  ging  es  sehr  ein* 
förmig  unier  guten  Kornfeldern  hin,  die  indes» 
sen  nach  üet  langete  Gebirgfahrt  einen  anmu- 
thigen  Eindruck  machten.    Hinter  Köping  kam 
die  kurze  und  heitre  Nac^t.    Von  Kolbäck  bis 
Wester&s  schlief  ich  meistens  und  wachte  in  der 


17«    -^ 

Morgenhalle  nahe  vor  der  Stadt  auf.  Es  schlag 
Ein  Uhr  und  der  Osten  stand  in  Fliammra. 
leb  aber  liels  die  Flammen  des  Himmels  und 
des  Auges  sich  bald  verschliefsen  und  schlief 
bis  7  Uhr  ruhig  auf  meinem  Bette,  Dann  fluga 
die  Kleider  übergeworfen ,  einige  Visiten  ge- 
macht und  um  eilf  Uhr  nach  einem  sthenischen 
Frühstuck  vorgespannt. 

Den  ßten  Jun.  Reise  von  WeAerSs  bis 
8ala/5i  Meilen.  Stationen:  Westeräs  bis  Hai« 
sta^  i^  M.  —  Halsta  bis  Sala^  2  Meilen. 

Ich  sollte  heute  einen  dei-  £racbtbarsteB 
Striche  Schwedens  durchfahren,  aber  auch  fuh« 
ienV  was  di^  Sommersonne  Schwedens  su  be- 
deuten  bat;  die  Luft  war  schreckliich  schwül. 
Als  ich  aus  dem  Schlagbaum  der  Stadt  herauf- 
kam,  hatte  idbi  durch  den  Alten  vom  Orind 
fast  ein  tragisches  Abenthener  erlebt.  Solche 
Alte,  welche  die  Schlagbäume  hie  und  da  öff- 
nen und  Schweine  und  Pferde  vom  Mitpassl- 
ren  abhalten,  hei&en  auch  wohl  Svingubbeu 
Solch  ein  Svingiibbe  mit  allen  Tuchfarben  auf 
seinem  Rücken,  die  in  Schweden  zu  sehen  sind, 
sprang  aizch  hier  aus  seinem  Guckkasten  her- 
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axLä^  mnSsle  aber  in  «einem  bunten .  Kostüm 
meinem  Gaul  so  abentheuerllch  dünken,  dais 
er  sich  auf  sein^  viet  Füfse  machte  und  mit 
Gewalt  ansTÜs»  Zum  Glück  war  der  Weg  ebön 
und  falste.idh  die  Zügel  meines  kleinen  Skjuts^ 
bonde  zu  rechter  Zeit»  so  dals  wir  mit  einet 
ansehnlichen  Besprütznng  vom  Rest  des  gestii» 
gen  Regens  abkamen.  »^  Die  erste  halbe  Mei* 
le  sah.  ich  herrliche  Felder  und  wohl  gebstnt« 
Gehöfte,  aber  auf  der  aweiten  ärgerte  ich  mich^ 
weil  der  schönste  Boden  als  ein  elendes  Ge« 
bolz  und  zettretene  Gemeinweide  da  lau.  Ahet 
die.  nächste  halbe  Meile  hat  man  wieder  die 
schönsten  Felder,  auf  das  be$te  bebaut>  mit 
^en  fettesten  Wiesen  und  mit  reichem  Korn» 
ym  die  netten  Wohnungen  sieht  man  Obstgär- 
ten und  die  Strohdächer  verkündigen  das  glücke 
liebste  Gewerb  des  Landes.  Kurs  vor  Hallsta 
ist  die  Kirche  von  Romfertuna  mit  ihrem  rei* 
chen  Umgebungen  ein  sehr  lustiger  Ruhepunkt 
für  das  Äuge* 

Die  zwei  Meilen  von  Hallsta  bis  Sala  Probst«" 
bef  hat  man  Anfangs  Wald,  dann  flache  >  aber 
wohl  bebaute  Geg^i^iden^    Der  Weg  ist  einför- 
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mig*  Ich  fuhr  der  Silbergrabe  vorbei,  rollte 
durch  die  Stadt  und  fand  endlich  nach  langem 
Fragen  und  Hki  •  und  Herfahren  den  rechten 
Weg  cur  Probstei*  Ein  alter  Freund^  ein  freund-* 
liebes  Willkommen»  ein  fröhlicher  Nachmittag 
Iqhnte  für  das  lange  Schweifen  durch  Walder 
und  Gebirge* 

Auch  hier  mehrere  liebe  Tage«  Doch 
nichts  von  den  Personen  und  von  Sachen  und 
Ergtessungen  der  Güte  und  des  Vertrauens. 
^  Ein  Graf  Schwerin  ist  Probst  in  Sala  und  war 
ttiein  gütiger  Wirth.  Ich  will  beschreiben,  wai 
ich  von  dem  Manne  gesehen  und  gelernt  ha« 
be  und  wie  es«  in  der  elten  Silbergmbe  ana- 
sieht* Den  Mhen  Glauben  meiner  Kindheit 
konnte  ich  hier  leider  nicht  starken »  dals  man 
von  Silber«  und  Goldbergen  sich  grobe  Stük« 
ken  mitnehmen  könne. 

Die  Grube  liegt  nicht  weh  vott  der  Stadt 
'Sala  westlich*  .  Man  geht  ungeheuren  Schlun« 
4en^  wo  vielleicht  in  alterer  Zelt  gearbeitet 
worden^  vorbei  tmd  kömmt  endlich  so  an  dia 
grofse  Grube»  die  nun  seit  mehreren  Jahrhun« 
denen  vorsüglich  bearbeitet  worden  ist«     DM 


-^  175  - 

ÖJfhung  ist  Bicht  zu  groß  nnd  Ist  ub«rgeb«ut^ 
damit  Regen  und  Schnee  nicht  zuviel  Waiiser« 
arbeit  gebeni  So  richtet  man  in  neuen  Zeiten 
iibefall  gefn  die  Gruben  ein>  dema  die  gtofaea 
Tagsö/Fnungen^  die  man  vormals  aufs  Gerathe« 
wohl  brach,  geben  uiigeheilre  Hindernisse,  ver* 
anlassen  auch  oft  Falle  und  Einstürze  dnrch 
das  Weich  werden  der  Wände  vom  Regen  nnd 
ficlmee.  Wir  setzten  uns  6  Mann  hoch  mit  ei« 
^  nem  Steiger  in  die  Tonne  und  fuhren  in  den 
finstern  und  dampfenden  Kessel  hinab  zuerst 
108  Klafter  tief ,  dann  stiegen  wir  auf  Leitern 
no^h  40  Faden  tiefer.  Die  ganze  Tiefe  der 
Grube  rechnet  man  zwischen  150,  bis  160  Fa» 
den.  Man  schielst  und  brennt  das.firz  los,  die 
Gewölbe  sind  daher  schwarz  und  diister.  Scho* 
ne  Naturspiele  sieht  man  überhaupt  in  der  Tie« 
fe  nicht.  Die  Luft  soll  hier  unten  sehr  gesund 
seyn,  die  Pferde  wenigstens,  die  man  zum  Trei« 
ben  der  Aufibrderungsmaschine  und  der  Was* 
serpumpen  hinablälst,  sind  feist  und  munter» 
Das  Einzig  schone  bei  dieser  Niederfahrt  hat* 
ten  wir  bei  der  Rückreise,  eine  Tonne  voll 
Bergleute  steuerte  uns  vorbei  und  diese  atimm'* 


teni  sobald  sie  ihi  Dunkeln  der  Grube  waren^ 
einen  geistlichen  Gesang  an*  Es  iat  unbegreif« 
lieh,  wie  die  einfache  und  etwas  klagende  Me« 
lodie  in  dieser  mystischen  Halle  abwäru  vom 
seligen  Licht  mich. rührte.  Sie  halten  gewöhn« 
lieh  diese  Weise,  weil  die  Fahrt  doch  auch 
durch  Unfall  einmal  ein  Weg  des  Todes  wer«> 
den  konnte« 

Salas  Silbergtübe  ist  nicht  xnehr>  Was  sie 
yorinals  gewes^«  Ihr  Alter  reicht  ^wahrschein* 
lieh  ziemlich  hoch  hinauf«  Unter  Sten  Sture' 
dem  Altem  1460  ward  die  sogenannte  Heir 
StensgrufV'a  aufgenommen,  die  so  reichlich  lohn- 
te, dafs  man  jährlich  an  7,1^000  Mark  löthigen 
Silbers  gewann.  Im  Anfange  des  i6ten  Jahr* 
hundörts,  154^^  soll  es  sogar  einmal  bis  üb^ 
35000  Mark  gestiegen  sejna;  ja  unter  der  gan« 
ien  B^gierung  Gustavs  des  Ersten  trug  Sala-« 
grufva  gewöhnlich  20000  bis  24000  Mark  15* 
thigen  Silbers.  Unter  Erich  dem  Yierzehnten 
nahm  es  schon  ab  und  stieg  selten  über  loooo 
Mark«  Unter  Johann  kam  die  beste  Grabe 
durch  Fälle  in  Unordnung,  wodurch  das  Arbei« 
ten  fast  unmöglieh  und  die  ungludüich^^n  Berg« 

leute^ 


ietite;  von  welchen  viele  untier  denRiiirien  Ve- 
*  graben   worden, 'fast  mntblos  wurden.     Man 
üng  an  die  Grabe  wie  eine  Mördergrube  /inzu- 
aehen  und  Missediäter  wurden  hieher  zur  Ar«« 
b^it  verdammt«  -  Öas  muiste  ^noch  mehr  scha* 
den.    Nachher  arbeitet  man  von  Zeit  zu  Zeit 
wieder  ordentlich,    es  wollte  aber  ^nichts  ab« 
werfen.    Gustav  Adolf  verschrieb  erfahrne  Teiit« 
•chof    die  ilir  Glück  versuchen  sollten,    er  er- 
richtete Salas  Bergamt  und  übergab   ihm   1628; 
auf   drei  Jahre   den  Betrieb   des  Silberberges. 
Der  Konig  war  oft  selbst  da,    beförderte  das 
,Werk^    verschrieb  Georg  Griesbach  vom  Hars 
wnd  machte  ihn  1630  zum  Bergmeitter.    Unter. 
Christinen  war  wieder  Bergfall.     Im  Jahr  1653 
ward  die  Grube  dem  Bergamt  als  ewiges  £1- 
^emh^m  übergeben  geg^n-^eine  gewisse  Abgabe 
mä  die  Krone.    Man  arbeitete  mit  *neuem  Eifer 
«nd  brachte  seit  1660  die  Ausbeute  von  4000^ 
bis  auf  7900  Mark.    Die  Krone  nahm  das'Werk' 
noch   einmal   wieder  an  sich,    Karl  der  fiilfte 
gab  es  dem  Bergamt  zum  ewigen  Gebrauch  ge- 
gen  kleine  abgaben«     Seit  dem  Anfange  des 
Igten  Jahrhundikiu  bat  der  Ettrag.  durjch  ein 


-    178    -- 

achwaches  En  und  manche  Ungläcksfälle  so 
aebr  abgenommen^    da(s  man  lange  nur  zwi- 
schen 1500  nnd    1800  Mark  gehabt  hat*   jetzt 
reebnet  man  jährlich  ungefähr  zooo  Mark.  Der 
Verlust  ist  DJffenbar>  da  die  Arbeit  sich  kaum 
lohnt,  besonders  wenn  man  dazu  rechnet,  was 
die  Krone  an  Wäldemi  Grundstücken  und  Ein« 
kQnften  aufgeopfert  hat,  um  das  Werk  im  Gang 
zu  erhalten.     Wirklich  soll  im  Bergkollegiuni 
schon  mehrmahls  die  Frage  aufgeworfen  seyn»  ob 
man  das  ganze  Ding,  als  unvermögend  sich  selbst 
au  tragen,  nicht  niederlegen  solle«    Eben  jetzt 
sprach  man  hier  von   einer  Kommission,   Wel* 
che  nächstens  hieher  kommen  und  wegen  bes* 
serer  Einrichtung   oder   völliger  Legung  rath« 
schlagen  solle» 

Wälder  und  ch6ne  Einkünfte  sind  zur 
Unterhaltung  der  Grube  vom  Staat  angeschla* 
gen,  ta  umliegende  Kirchspiele  miissen  ihre 
Kronabgaben  in  Kohlen,  Holz  und  Fahren  a^ 
He  Grube  entrichten»  Aufserdem  hat  die  dtn^ 
he  viel  Bergsfrälse  oder  Ländereien,  die  von 
den  gei/vohnlichen  Abgaben  und  dfer  Unterhalt 
tnng  de$  Militärs  frei  shid.      Sala   Bergsfralsa 


I 
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•mh&It  in  Acker  >   Wiesen  ]and  Koppeln  etyrat 
über  1025  Tonnen  Land*    Aniserdem  hatSalai 
Bergamt  bei  der  Fundation  der  Stadt  1G24  ^^^ 
1641  und  1666  verschiedene  Schenkungen   von 
Hemman  erhalten^  die  unter  dem  Namen  Kro* 
nestadtland  im  Jahr   1695  in   160  Theilen  für 
die  Grube  vertheilt  wurden^  welche  wieder  ih* 
re   160   Kuxe  oder  Gmbenloose  (grufvelotter) 
hat    Diese  AckerstQcken  sollten  von  ihren  Ku* 
xen  nnzertr^nlich  seyn*    Sie  bestehen  aus  1» 
Tonnen  Land  in  drei  gleiche  Theile  für  Feld^ 
Wiese  und  Koppel  getheilt.    Keiner  darf  mehr 
als  a   bis   aj^  dieser  Ackertheile  besltaen^  und 
nicht  mehr  KDize^  als  Ackertheile»   *^     AuTset 
diesen  160  Grubentheilen  wurden  50  Koloni* 
stenackerstflcke  abgetheilt»  die  aber  keine  Gm-» 
,  bentheile   haben.      Diese  Staddändereien  ma« 
eben  ungefähr  a5oo  Tonnen  Land  ans  aufter 
Wald  und  Aufsenland»   (utmark)  wo  in  neue* 
len  2eiten  verschiedene  Urbarmachungen  ge« 
achehen  sind*    Dieses  Bergsfralse  ist  Von  einet 
gana  eigenen  Beschaffenheiti  -da  ei  sowohl  sum 
Unterhalt  der  Stadt  als  zum  Bau  des  Silberber* 
ges  bewilligt  und  da. Stadt  und  Bergbau  hier 


/ 


in  gerichtlicher  und  megistratischer  Hlnsibbt  so 
genau  verbunden  sindt. 

fiala  mag  swischen  1660  und  igbo  Einvvx>h^ 
ner  und  mit  den  umwohnenden  Bergleuten  et>- 
wa  aooo  haben^  eine  kleine  Stadt>  Wie  so  viele 
in  Scjiweden*  Meistens  leben  die  Eiawoiiner 
vom  Ackerbau  und  der  Grube.  Hier  ist  ein 
kleines  Hospital  und  mehrei^e  Institute  zur  Un*- 
teritutzung  der  Armen.  Dahin  gehört  zuerst 
die  Bergwetksarmenkasse^  die  jährfiche  Bin^ 
kunf^e  von  Kyllinge  Mahle  von  i38  Tonnen 
Korn  hat»  wovon  idte  und  gebrechliche  Gru* 
benarbeiter  und  Wittwen  derselben>  Unterstik*- 
anng  erhallen.  -^  Zu  der  Stadtafmenkasse  ist 
seit  1790  der  Grund  gelegt^  sie  hat  besonders 
durch  die  Sorge  des  Herrn  Pröbstes  Grafen 
Schwerin  eine  bessere  Einrichtung^  auch  von 
ihm  selbst  Unterstüuungen  in  Geld  eibalten» 
Überdies  hat  sie  über  60  Tonnen  Korn  und 
durch  ZoschüTse  über  200  Rthaler  baaret  Geld 
Einkünfte;  so  dafii  jährlich  an  160  Personen 
daraus  Unterstützung  bekommen.  Sehr  verdient 
aber  hat  sich  der  Graf  gemacht  durch  die  Er  > 
xichtung  ctov  ÜMBiß  für  den  Kjnd^runterf ichr. 


"\ 


und  dusch  die  wlrkKche  Gründusg  eime^Frei« 
«chule.  Diese  Kasse  hat  durch  ein  Legat  und 
durck  freiwillige .  ZusammentcbuiGie  etwa  looo 
Rthaler  Fond*  Etwas,  w^rd  nock  jährlich  das« 
gesammelt.  Ein  Lehrer  wird  unterhalten,  nnd 
unterweiset  die  Jugend  nach  des  Grafen  Schul* 
plan»  der  sehr  fleilsig  die  Anstalt  besucht  und 
dirigirt.  Mögten  doch  den  WQnschen  und  Yor« 
sd)lagen  det  braven  Mannes »  die  er  aur  Er» 
richtung  besserer  Land-  und  KirchspielschuleB 
lur  das  ganae  Stift  entworfen  hatjt  nicht  so 
viele  Hindernisse  alter  Yomrtheile  und  eleft» 
der  %aisterei  in  den  Weg  treteuu 

Nordlich  von  der  Stadt  auf  dam  halben 
Wege  iiaph  Sala  Probhef  liegt  aA  einem  Bach# 
die  sogenannte  Salabaurenkirchei  das  Hütte%* 
vrtxk  und  das  Schmeiß-  liind  Treibhaus  fSrdia 
Grube.  Man  hat  dort  das  Wasser  von,  mehre» 
ren  kleinen  Seen  und  Bachen  ^u  demSaladam 
aufgedammt,  an  welchem  auf  einem  romanti- 
sehen  Hügel  der  schone^  von  den  thatigen  G^ar 
fen  fast  ganas  neu  erbaute  Probithef  liegt.  Auch 
aU  Ökonom  U\  dieser  Mann  ausgezeichnet  und 
Kduftte  $ei|piel  fvur  die  ganae  Gegend  wcirdeiv 
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wenn  wlier  Wahn  und  Herkommeii'  nicht  ztL 
lange  Zeit  gebrauchten  sich  belehren  iiu  lassen; 
Seinen  alten  Pfarracker  hat  er  jetzt  in  4Schläo 
ge  getheilt^  die  er  wegen  des  reichlichen  Heu» 
es  und   der  StallfQtterung   gut   düngen    kanm 
Brache  braucht  er  nicht.    Er  wechselt  mit  Ger« 
ste,  Roggen>  Weitzen>  Klee  und  Timothe.  Das 
Land  ist  nach  upländischer  Art    sehr  sorgfältig 
gepHOgt  uiid  geegt  und  iiat  jede  50  bis  40  Fufii 
einen  Graben,  was  bei  dem  ebenen  Boden  und 
den  langen  Wintern  nach  des    Grafen  Aussag« 
durchaus  nothwendig  ist,  wenn  das  Winterkorn 
und  die   Futterkriuter   nicht  ausgehen  soUea* 
Ex  hat  hier   eiü  groGies  Zimmer '  von   eigener 
invention  gebaut,  welches   Scheune,  Speicher 
ifkid  Yiehstall  in  sich   vereinigt.     Der  untere 
Massive  Stock  dient  «um  Yiehstall.  Dieses  gro- 
"fie  Gebäude,    was  bei  uns  über  5000  Rihaler 
itösten  wurde,  kostet  hier  nichjt  mehr  als  loooi. 
-Sine   grofse   Dreschmajichine   bewunderte  ich» 
mocfa  mehr  das  grofse  und  herrliche  Vieh  von 
englischer  Raoe*  ,  Den    gröfsten  Theil  des  lah- 
Ves-  reicht   er   durch   seine  Wechselwinhschaft 
mit  der  Stallfütterung  aus.    In  dem  Yiehhaose 
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i«t  ein  ^ofter  Grapen,  worin  in  dem  ktlten 
Winter  das  Walser  gewärmt  und  mit  mancher- 
lei gemUcbten  Futtern  im  AnfgoTs  gegeben  wird» 
Sehr  voi-tiieiIhaft  für  da«  Kinidvieh  hall  dar 
Graf  gestoläeiie  Wacholderbeeren  und  Zweig» 
desselben  Strauches »  in  Wasser  aufgeweicht 
Welche  er  demselben  oft  in  ,d^  ersten  Mi« 
^chung  giebt. 

Am  meisten  aber  zeigt  sich  j^nseit  des  8«- 
Jatinches,  was  der  'Graf  fik  den  Ackerbau  und 
die  Verbesserung  seiner  Stelle  getban  hat.  Oort 
.wohnten  bei  seinen»  Antritt  einige  kummcarlicb» 
.Torpare^  die  der  Pfarre  Uanddienste  Ieiate|e%A 
.nnd  das  Übrige  bestand  in  einigen  schlechten 
Wiesen»  Koppeln»  Aussenweide  und  Wald  nnd 
Jkonnte  eigentlich  wenig  genutzt  werden.  Er 
hat  jet^t  in  allen  17  Tropure  eingerichtet.  Je- 
der thut  einige  Fulireuji  giebt  16  Schelfel  Korn 
nnd  dient  3  Tage  in  der  Woche  mit  einepr 
Knecht«  von  welchen  ein  Tag  mit  Tagelolm 
vergütet  wird.  Weiterhin  auf  der  alten  Weide 
tmd  im  Walde  h^t  er  schon  i5o  Tonnen  liand 
urbar  gemacht  und  will  aUmähUg  noch  weiter 
gehen»    £in  schöner  Hof  iit  gebaut  mit  eben 
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jio«tatjtlichen  Winfaffchaftsgeblüden  aU  di^ProbNn 
"ftei.  Der  Boden  ist  hier  vortrefflich  *  und  hat 
allCTthalben  ^Margel;  nur  liegt  dieser  Märgel 
an  einigen  Stellen  i  bis  2>Fub  mit  schwaner 
Dafl[iniei:de  bedeckt,  welche  theils  noch  zu  kalr» 
thefls  SU,,  locker  ist,  als  dafs  sie  recht  lohnen 
sollte,  und  welche  in  ihrer  üppigen  Yegetationa» 
^aft  mehr  in  denHalm,  als  in  die  Ähre  treibt; 
.   auf  vielen  Ackern   hat  der  Graf  diese  obere 

4 

Erde  abfahren  lassen  und  da  lohnt  es  unend^ 

lieh.    Noch -ist  Mer  keine  regelmafslge  Wifdi- 

Schaft  eingeführt,  sondem-sie  mulserst  voibe* 
j  ■    ■ 

reitet  werden.  -  Ich  «ah  hier  trejB3iche<"Kornfd« 

der,  aufgerissene  und  mit  Fntterkrancem  be- 

säete  Wiesen ,  große  Äcker  onit  Kiee  und  TU 

nothegras,    der  Koppeln  voll  des .  treffliehea 

{Viehs  nicht  sm  gedenken. 

Yon  diesen  urbar  gemachten  Str«di«a  hct 

'  der  Graf  und  seine  Familie, '  auch  vi^aiin  ar  dureh 

eine  9aförderung  des  Lebens  oder  des  Todee 

ton  seiner  Stelle  abgerufen^  wird,  einen  5ojah* 

rigen  MUsbrauch  ohne  alle  Staatslasten,   nach 

deiren  Ablauf^  die  Felder  wieder  an  den  Grunde 

hemi^  hier  die  Kirche^  ^suruck  gehen«    Dieses 


Riecht ^gQt  aber  nur  für' alles j  .was  lilcht  in  el« 
Her  Art  von  Gehage,  sondern  mehr  als  6e-' 
memwiBide  lag.  Was  einen  Zaun  oder  nur  ein« 
Ähnlichkeit  desselben  um  sich  hat.  wird  im 
schwedischen  Rechte  schon  als  altes  ordentlich 
benutztes  Land  angesehen i  es  mag  so* öd  od«r 
wüst  seyn,  als  es- immer  will,  wann  es  jemand 
Kuerst  unter  dem  Pfluge  bandigt.  Übrigens  ist 
diese  ganze  .  östliche  Gegend  von  Westerfts 
LaUdshauptmanschaft  einer  der  fruchtbarstdi 
Distrikte:von  ganz  Schweden,  der  nordwestli* 
che  Theil  von  Westmanland  hingegen  ist  fast 
nichts  als  Wald  und  Gebirge  und  lebt  vom  Gru- 
ben^ und  Hüttenwesen. 

Den' loten  Jun.,  um  Mittag  fuhr  ich  von 
Sala  ab  nach  Avestad>  welches  ungefähr  eixie 
Strecke  von  4^  Meilen  ist.  Bis  Bröddebro  der 
ersten  Station'  hatte  ich  anfangs  noch  die  fla- 
vcheii  und  frudbtbaren  Felder  dieser  Gegendi 
nachher  wird  Boden  vmd  Kultur  schlechter«  mit 
Sand  und  schlechtem  Tannenwald  gemischt  und 
bei  den  vielen  Seen  und  Sümpfen  nicht  genug 
abgegraben.  Es  war  Sonntag  und  als  ich. an- 
kam, war  die  Familie  im  hellsten  Gesling  be- 
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gti^eOy  indem  eine  eke>Gro£ijnauer  ihren  Sofaii, 
«eine.  Freu  und  deren  fünf  Kinder  um   sich 
irenammelt  hatte»    Mir  war  dies  aulserordeni- 
lieh  rührend  y    ich  nahm  meinen  Hut  ab  und 
hielt  mit  ihnen  Andacht  und  erst^  als  der  Got- 
-tesdienst  gescblblsen  war^   rief  ich  über   den 
HUlkarL  Was  sollen  die  guten  Leute  madieu  ? 
Sie  haben  oft  über  t,  nicht  selten  3,  ja  4  Mei« 
len  zur  Kirche.  Dia  Kirche  Gottes  ist  ja  auch  al«' 
ienthalben,  wo  swei»  drei  fromme  Seelen  beten. 
Die  Meile  von  Wiggarna,  der  nächsten  St«!* 
tion,  ist  n^icbts  als  WaJLd  und  Sandboden,  Von 
da  bis  Avestad.  sind  a^.  MeUen.     Anfangs  hat 
man  Wald  und  bie  und  da  besser  gebaute  und 
vettere  Wohnungen«  al«  yoriier«    Die  Hopfen- 
pflansnngen  an  diesen  Wohnungen  werden  im« 
mmt  gemeiner.     Sobald  man  über  Wesunan« 
lands  Gninze  in  Dalarne  einfäfazt  und  der  Dal- 
elf  naber  k'ömmt^  hebt  sich  der  ,Weg,     iiecbts 
cnf  diesem  P}atae  nach  Bmnbäck  bin.  Ist  ein 
Jmp&hmtes  Schlachtfeld  aus  der  grolsen  Revo- 
lutionszeit unter  Gustav  dem  Braten^    Hier  bei 
der  Fähre  über  dir  Dalelf  überraschten   i6ai 
500p  Dalkadi  unter :  Pejur  Svenasons  in.Wib- 
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berboda  Anführtnig  7060  Dänen  tfliter  dem 
«cbllmraen  Bischof  Beldenack,  Die  meisten 
forden  niedergemeuelt  und  viele  ertranken 
im  Strom,  Nocii  jeist  singeh  die  Dalkarls  ein 
alte»  Lied  davon: 

Bronbäcks  Elf  är  väl  djupoch  so  br^ed  Fa« 

livilan 
Dar  sänkte  de  so  mänga  Jutar  ned  Falivi«« 

livilivan. 
So  kördes  de  Danske  ur  Sverige.  Falivilan. 

^^Brunbäcks  Elf  ist  wohl  tief  und  sq  breit 

Falivilan, 
Da  sishlugen   sie  nied   manche  Juten  im 

Streit  Fallvilivilivan. 
So  jagten  sie   die  Dänen  aus   Schweden. 

Falivilan/< 

Die  Fahrt  am  heiUgen  Strom  ward  nun  im» 
xner  schöner,  je  näher  ich  Avestifd  kam,  fen^« 
Jier  hallt  das  Brausen  seiner  Strudel.  Der  Doä* 
tier  des  Himmels  rasselte  darein  und  der  Re« 
gen  gols  auf  mich  herab.  So  liefs  ich  trabeti 
und  fühl*  lange  in  den  öden  liesten  der  mei- 
stens abgebraimten  Stiidt  herum,    ehe   ich  den 


N 
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Ga&fgif v«i<egärd  ihiden  konnte.  Endlich  wim 
man  mi<^  hbif,  aUer  ich  fand  alle«  vertphloa* 
sen«  S^uJeUt  k^m  ^ine  alt^  M^d  und  ein  lehr 
mex  und  halbbluiderü&ljkarl  hervorgekro^heUp 
achte  Repräsentanten  dieser  uavrenden  Stadt 
Ich  gabniieine  SacbeA  in  ihren  Schutz  und  ging 
«wischen  den  Ruinen  und  halb  |ebantexi  Hau- 
«em  an  den  Slroro^  d^nn  der  Himmel  waiT  wie- 
der heiter  geworden.  Ich  suchte  darauf  meine 
Addresse  von  Herades  bis.  z\i  Pijatuf  in  dem 
wenigen  Häusern  der  Honoratioren  der  Stadt» 
die  noch  übrig  sind.  Es  hiels »  Sekretär  Hüll-  ^ 
grin  s^  wohl  drausseu  vor  der  &adt  bei  dem 
Inspektor  Steinmann  >  wo  er  oft  Sonntag  su 
hvhen  piBege.  Ich  ging  hinaus  zu  der  Uehli- 
chen  Stelle  9  die  auf  einem  Hügel  liegt,  und 
fragte  nach  dem  Sekretär  Hnltgren,  Auch  da 
fand  ich  ihn  nichts  wohl  aber  war  eine  liebe 
Oeielkcbaft  von  geistlichen  und  weltüchea  Her* 
^n  versammelt  und  derlnsp^toiy  ein  liebena« 
würdiger  Mann  p  bieis  mich  bleiben  und  dea 
andern  Tag  mit  ihm  besebeui  was  Avesud  notoh 
Merkwürdiges  habe»  und  mir  eraähl^n  «u  Ins- 
fen,  was  ea  vor  einem  Jahre  noch  gewesen  aeL 
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Ich  sah  einrä  stattlichen  Mann  und  eine  offene 
frecmdliche  Stirn  und  blieb.  Wir  sprachen 
über  die  grofsen  Geschichten  des  Tages  and 
jeder  trug  seine  Welt .  hinein.  Der  neue  Kor« 
senkaiser  niulste  herhalten  und  ein  fröhliches 
Mahl  und  ein  heiterer  Abend  schlofs  d^n  lieb« 
liehen  Tag.  Ich  wollte  zurück  zum  Gästgifva« 
regktd,  aber  man  liels  mich  nicht  ^  ich  mulste 
hier  schlafen» 

Gleich  den'  folg^iden  Morgen  war  ich  mit 
meinem  gutigen  Wirth  und  seinem  Bruder  auf 

v 

I 

nach  Avestad.  Diese  ber&famte  Kupferroanufak* 
tur  ward  um  die  Mitte  des  i7ten  Jabrhanderti 
angelegt  und  diente  seitdem  Falun^  sein  Schwarz« 
kupfer  gahr  zu  machen  und  zu  mancherlei^Ge* 
brauch  ta  bereiten  und  auszuarbeiten.  Beson« 
ders  ist  hier  immer  die  Münze  des  Kupfergel* 
des  gewesen,  aufserdem  mehrere  Eisenhammer^ 
iSagemühlen  und  andere  Manufaktureinrichtun« 
gen.  Avestad  ist  eine  blofse  Brnkstad  un^ 
steht  unter  des  Bergamts  Regierung,  hat  auch 
weder  Magistrat  noch  Kaufleute;  sondern  das 
Bergamt  hält  im  grofsen  Magazin  alles  für  die 
B«diir£Biu«  der  Arbeiter  In  Bereitschaft;  aucb 


der  grofste  Theil  der  Häuser  gdi^  ihm«  Von 
diesen  brimnten  den  iSt^n  September  iSo.*^  die 
meisten,  104  en  dßt  Zahl,  ab»  besonders  der 
südöstlictie  Tlieil  der  Stadt.  Die  Kirche  steht 
dort  aufser  dem  Dache  mitten  unter  den  Aui« 
nen.  Die  Glocken  als  Stimmen  des  Herrn  sind 
schon  wieder  in  Fahlen  erneuert  und  liegen 
auf  Balken  vor  der  Kirche  hingestellt.  Blols 
eip  paar  Kohlenmagazine  an  den  äuisersten  £n* 
den  blieben  stehen  von  so  vielen  vortrefflichen 
Werken  9  welche  die  Zerstörung  traf.  Selbst 
ejle  Bäume  am  Kanal>  der  des  Stromes  Wasser 
für  den  Trieb  mancher  Wierke  durch  die  Stadt 
leitet  9  stehen  versengt*  Steinmann  wies  mir 
nicht  ohne  Rührung  sein  altes  Boställe.  Alle 
seine  schonen  Obstbäume»  von  welchen  man* 
che  a  bis  -3  Tonnen  xu  geben  pflegten,  sind  bis 
auf  drei  vertroc^et;  besonders  jammert  ilm 
seines  stattlichen  Ulmbaums^  der  auch  verdorrt 
4a  steht;  er  war  in  der  gamcen  Gegend  wegen 
seineir  mäditigen  Krone,  die  43  £Ilen  im  Durch* 
messer  hatie,  als  ein  Wunderbaum  berühmt. 
Alle  Werke  bis  auf  einiges  Eisenwerk  sind  zer^ 

0 

siort,  docii  ist  mim  mit  ihrinr  Wiedeiharstellung 
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eifrig  beschäftigt.  Der  Kapferptattei&amitier, 
die  Nagel-  und  Stangeneisenhamm^r,  der  fu^ 
die  Fabrik  unentbehrliche  Eisetivvrerkhammer 
und  die  Sagemühlen  waren  schon  wieder  im 
'  Gange^  nicht  aber  das  Munzmerk.  Die  letzten 
Schlacken  des  Kupfererces  formt  man  in  Ob^ 
liinga<  von  der  Gi6fse  von  a  bis  S  gewöhnlichen 
Mauersteinen  und  braucht  sie  itum  Bau  und  su^ 
Öfen,  wo  sie  treuliche  Dienste  thun.  Ein« 
Menge  der  Metallschlacken  liegen  auch  hier  in 
grofsen  Haufen  und  rauchen  von  dem  aufge* 
schütteten  Schwefelkies,  der  die  lettten  Metall* 
reste  herausziehen  mufs.  Der  Strom,  der  hier 
eine  Krümmung  macht,  hat  mehrere  Fälle  gra* 
de  gegen  AveStiad  und  macht  gegen  die  Harn« 
merscbläge  eiiie  zürnende  Antiphonie. 

Eine  Vieirtelmeile  von-  hier  am  Oebirgbang 
liegt  das  neae  Messingsbruk  BjurforsS  der  Wah-i 
rendörfischen  Erben,  das  etwa  600  bis  800  SPf» 
Messingdrath  und  andre  Messingarbeiten  jähr* 

lieh  liefert. 

>Deii  Uten  lun*  Reise  Von  Avestad  bis 
Fahlun,  7^^  Meilen.  Stationen:  Avestad' bis  GrS« 
dd,  li  M:    — •  Gr&dd  bis  Sather,  2  M.   —  Sa- 


ther  bis  Naglarby,  i^  M*  —  Ntfglarby  bis  Datd« 
s]d,  ij:  M.  -^  Dahlsjö  bü  Fahlun^  i^  M. 

Auf  d^n  Schwefeldampf  und  auf  die  trau« 
tigen  .Erinnerungen  Avestads  setzten  wir  ein 
tüchtiges  Frühstück^  ich.  drückte  meinem  bie- 
dern Wirth  die  Hände  und  fnlir  um .  8  Ulir 
Morgens  ab«  Eine  Yiertelmeileivon.  Avestad: 
ist  die  Fahre.  Der  Fahrmann  war  ein  beben- 
der  Bursche,  aber  weder  stark  noch  grob,  doch 
fing  er  an  Dalkarlisch  ku  prahlen>  sobald  er 
merkte,  dals  ich  ein  Fremder  war,  ich  glaub« 
um  so.  mehr,  weil  er  mich  für  einen  Nox^nann 
hielt.  Alle  Russen  imdPänen  wollte  er,  wemt 
man  ihm  sieinen  Willen  lasse,  mit.  loooo  Dal* 
karls  aoffiressen.  Die  Russen  hätten  einen  an* 
dem  Gott  und  Teufel  als  wir,  aber  ihr  Teufel 
und  Gott  sei  gegen  einen  Dalkarl  ein  Quark; 
„men  deras  Djefvul  och  Gud  är  ak  for  Jdea 
xnot  en  Dalkarl.^'  Auch  sang  er  Dalkarlslia» 
der.  Es  yerdrofs  mich  endlich,  besonders -d« 
er  sich  merken  liefs,  dafs  er  aosser  den» 
Schimpf,  den  er  mir  als  einem  vermeinten  Dä- 
nen anxutfaun  meinte,  noch  ein  Trinkgeld  «r» 
ufarte..  Ich  sagi^  ihm  endUch^^YQ^  einem  Dal» 

karl 


; 


karl  wie  In  babe.  sich  ein  Lappe  kattitf  zu 
f urchteiiy  die  alten  ächten  seien  still  nnd  enut« 
baft  gewesen.  Wir  stielsen  ans  Land,  ich  woll- 
te ihm  ein  Trinkgeld  geben,  er  nahm  es  nicht» 
Das  war  das  Einzige,  vom  DalkarL  Der  Weg 
geht  von  der  Elf  an  durch  einen  hügligten 
Wald  und  erst  nahe  vor  Grädo  wird  es  schon. 
Man  sieht  lustige  Fluren,  grüne  Wiesen  und 
Weidehugel,  alle  in  Koppeln,  und  aus  der  Eer« 

ne  einen  weiten  See* 

•  « ■        - 

Von  Grädo  bis  Säther  sind  z  Meilen.  Man 

« 

fährt  bei  Gräd5  wieder  über  den  Strom  und 
hat  eine  schönere  Fahrt  immer  sanft  aufwärts 

• 

bis  zu  dem  Städtchen  Hedemora«  Die  Gegend 
ist  wohl  bebaut  und  breitet  sich  in  einer  wei- 
ten Hügelfläehe.  aus«  Rechts .  ist  der  herrliche 
Strom,  der  See  H&fran  mit  allen  seinen  Inseln^ 
die  üppigsten  Wiesen,  grüne  Weideplätze,  zum 
Thdl  mit  Klee  und  Gras  besäet,  Roggen  und 
Gerstenfelder,  kleine  Streifen  Erbsen,  hier  wie 
in  Wärmeland  mit  Stroh,  oft  auch  mit  kleineit 
Sträuchen  bedeckt  — -  alles  im  bunten  Gemisch 
—  unzählige  Dörfer  nahe  an  einander,  Obst- 
baume in  Blüthe  und  viele  Hopfenpflanzungen 
IL  23 
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um  sie  her^  dilzu  die  Menge  dei^  fiSehb  und 
Seen  und  über  dies  alles  eine  Weite  Aussicht 
und  eine  vrarme  Sonne  —.wohl  war  et  schön. 
—  Schon  hier  sind  die  Hemmaxl  sehr  getheilt 
und  man  sieht  nach  YerbältniTs  iilehr  Wiesen 
und  Weideplätze  und  mit  Futterkraut  besaete 
Felder,  als  auf  den  vorrigen  Wegen.  So  fuhr 
ich  durch  Hedemora  immer  über  eine  Hügel- 
fläclie>  indem  die  hohen  Berge  in  eiiiem  Kran* 
ze  fem  urikher  liegen.  Man  verliert  den  Strom^ 
aber  Wasser,  Wiesen,  Wald  und  Menschenge* 
wimmel  auf  der  Stralse  mit  Eisen -und  Brann« 
rothfuhren  fehlen  nicht.  Endlich  erfreuen  die 
lustigsten  Thäler  und  Hügel  das  Auge  und  man 
fahrt  in  Sather  ein. 

Dieses  kleine  Städtchen  ist  nicht  durch  sicli 
selbst  etwas,  sondern  nur  durch  seine  Lage» 
Es  liegt  nicht  weit  vom  See  Ljustem  an  dem 
Bache,  welch e)r  das  Wasser  desselben  der  gro* 
Isen  Elf  2uführt,  und  diesen  Bach  und  fein 
wunderschönes  Thal  zu  beschauen^  machte  ich 
meinen  Gäsrgifvare  cum  Cicerone  und  wander- 
te mit  ihm  aus.  Wirklich  ist  dieser  Tbalgrimd 
ein  Paradies  und  wird  lieblicher  und  tiefer,  je 


weiter  min  in  üin  eingebt.     Brausend  stunt 

•ich  der  Bach  in  unendlichen  Fällen  durch  iha 

hin;  gr&ne  Wiesen»  Lauben>  mancherlei  Laub« 

hoki  Bäume  bis  hoch  an  seinen  Gipfel  schmfik* 

ken  ihn»    l^ni^e,  die  nicht  begreifen  können^ 

wie  ein  Bergstrom^  der  nur  von  ein  paar  Seen 

das  Wasser  führt,   solche  Tiefe  habe  grabta 

können ,  haben  wohl  gemeint ,  dafs  die  Dalelf 

vormals  hier  ihren  Lauf  gehabt;,  klüger  meiii^ 

te  mein  Gcerone,    diese  Spalte  möge  wohl  in 

der  Sündfinthzeit  so  ausgerissen  seyn   von  den 

Strafwassetn  Gottes  und  seitdem  sich  so  gehal* 

ten  haben»     In  einer. der  anmutbigsten  Run* 

düngen  des  Thals  ist  ein  Belustigungsort  der 

Stadteinwohner  mit  mehreren  Lauben  und  küiist» 

liehen  Sitsen  versehen^  wo  an  Sonn -und  Fest* 

• 
tagen  gespielt,  getrunken    und  getanzt  wird» 

Das  Thal,  $o  wie  die  umliegenden  Felder  ge>> 

hören   aum   alten  Kungsg&rd   von  Säther,    der 

jetst  Bestalle  des  Oberstlieütenants  bei'm   Dal* 

regiment  ist»    Der  Bach,    def'  vor  der  Einrich« 

ning  von  Avestad,   Fahlnns  Kupfer    bereiten 

und  verarbeiten  half,  heifst  von  jener  Zeir  her 

noch  Myntft»  (Münifluls.)    Br  treibt  verschiede- 
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Ad  Werke;    eliie  Kommuhla,   eine  Sagemfililev 

mehrere  Nagel  -  Eisen  -  und  EttenplatenKam« 

mer»    Zum  Glück  sind  diese  Anlagen  nahe  bei 

der  Stadt  und  nicht  im  schönsten  Theile  des 

Thaies,«  so  dafs  ihr  Geklapper  und  Tosen  den 

Reite  der  stillen  Lust,  das  Glück  des  Einsamen 

und  die  Stimmen  der  Vogel  nicht  stört.    Nach 

einem    wirklich     entsückenden     ^msiergange 

klimmte  ich  linker  Hand  an  einem  rieselden 

Wasser,  das  sich  unter  Konvallen  von  der  Ho* 

Iie  hinabschlangelt,  das  hohe  Ufer  hinauf^  Wir 

gingen  Sathers  ländlichen  Gottesacker  vorb^ 

warfen  einige  Konvallen  auf  die  grünte. Gra* 

ber  und  mein   Führer  ersälilte  die  Geaehichte 

desselben.    Auf  Anordnung  der  Regierung  ward 

diese  Ruhestadte  der  Todten  bei  der  furcht«* 

liehen  rothen  Ruhr  eingerichtet,  die   1771   «nd 

1772  hier  herum  wüthete.     Weil  in  der  dti|dt 

täglich  7  bis  10  Menschen  starben  und  vM%  in 

der  Nachbarschaft,   ao   sollte    der  ehe    Stadt- 

kircbhof  nicht   genuut   werden.     Die  Baaera 

aber  wollten  sich  das  nicht  gefallen  lassen  und 

erhüben   darum  einen  Procels.    So  lange   d«a 

Verbot  dauerte ^^  hatten  sie  ihre  Leichen   nnm 


iTheil  Wobhtnl^g  im  Haiue;  ja  eine  Alte^  ^6 
unterdesien  dodb  in  diese  frische  Erde  gekom- 
men wav^  groben  aie  wieder  acta  und  bractiten 
ilire  Gebeine  in  den  alten  privilegirtexC  Bpden« 
Burger  nnd  Honoratioren  lauen  «icli  indeasen 
|etzt  hier  draußen  begraben; 

Der  Markt  der  Stadt  ist  recht  hübsch  und 
war  gaift  grün  bewachsen.  Die  Johannisnacht 
wird  anf  demselben  herrlich  begangen^  MaH 
iLommt  von  5  bis  4  Meilen  weit  aus  der  ganaen 
Gegend  hieher.  ^Die  lustige  Stange  wird  auf« 
gierichtet,  Hlitten  und  Lauben  werden  gebaut 
und  mehrere  1]*age  geht  es  mit  Tanz  und  Juw 
bei  frdlilich  durch.  Überall  offenbart  sieh  det 
freudige  Sinn  der  Dalkarlar^  je  weiter  man  int 

■ 

Land  hineinkömmt«  Selbst  mein  Skjnubonde^ 
der,  auch  hieher  fuhr^  war  voll  von  alten  Qe* 
achichteii  und  sang  den  Anfang  eines  alten 
Kiiegtliedet  aus  Gustavs  des  Ersten  Zeit,  das 
ich  nachher  euch  gedruckt  gelesen  habe: 

Sen  Danskom  wi  kljrfvit  ad  Madelby,     . 
Wi  forom  mSst  fort  för  Hedemorby 
\Och.sattum  warir  faimr  hdgt  up  ad  Sky, 


1 


iiAb  di»  Danen  «vir  hieben  btf  Midelbj 

So  fuhren  wir  fort  bei  Hedemorby  *n«nf 
Und  setzten  nnsre  Fahnen  hoob  snm  Hirn* 

mel  ftuf/^ 
Eine  sehr  schöne  Stelle  hier  iil  das  Oberst« 
Ueutnanubestalle,  das  am  Fiulse  am  Ende  der 
Stadt  liegt;     Hier  sah  i0h   eineii  Baumgartca 
yoU  schöner  Obltbftume  in  volUr  Blüilie,    die 
nech  des  Gärtners  Aussage  oft  reichliche  Frucht 
geben,     Hier  fand  ich  feiner  f&a^  neue  Art 
Paphf    was  ich  nichher  an  melireren  Stellen 
gesehen,    nei^lich  Sägespane  und  Thon  über 
der  gewöhnlichen  Birkenrinde  iin^er  einander 
ge^chhgen   und  mit  glän&end^n  Steinchen  und 
feineren  Hüttensclilacken  dturchstreuc.    Ein  sol« 
ches  Dach   ist  sehr  nett»    aber  auch  über  die 
Dichtigkeit  desselben  soll  nichts  gehen.     Der 
jßizige  Besitaer  der  Stelle ,  Herr  Oberst  Gahn^ 
aeichnet  sich  auf  seinen  Feldern  als  ein  vor« 
züglicher  Landmann  aus  und   hat  schon  ange- 
fangen die  Brache  mit  Wicken  und  andern  Fut- 
terkräutern au  nützeSf    Der  Bpden  um  Sather 
ist  leicht,  doch  hie  und  da  mit  Leim  gemischt. 


Sohon  hier  tind  in  den  folgenden  Kirchspiele^, 
duicb  welche  ich  heute  fahr,  beginnt  der  Wech« 
Bei  zwischen  Korn-  i^d  Futterban,  obgleich 
leider  viele  den  Zufall  die  Ueinen  Futte^-  und 
Grasschläge  besäen  lassen,  die  sie  selbst  besäen 
sollten,  ehe  sie  dmelben  zur  Weide  oder  Wie-^ 
se  I^gen,  Übrigens  .^eigt  sich  in  den  Ueinen 
Feldslreifen  nnd  in  deip  Menge  Dörfer  schon 
^e  iprolse  I^erstückelang  d«r  Landereien. 

Die  anderd^alb  Meilen  von  Säther  bis  N^gt 
Jarby  hatte  ich  die  eiste  Hälfte  einen  schlech- 
ten Wegi  deito  reitzender  war  die  Gegend  und 
desto  fruchtbarer  Felder  und  Wiesen,  die  in 
liügeln  nxtd  Thälem  immer  a^f  und  ablaufen 
und  durch  welche  sich  der  lustige  I^justem-p 
oder  Myntä  hin  imd  her  schlängelt.  Ich  sah 
hier  iierum,  so  wie  die  ganze  heutige  Fahrt, 
aulserordentlich  schönes  Rindvieh,  auch  ganz 
brave  Pferde.  So  wie  ich  ^ex  Dalelf  näher 
kam,  ward  es  immer  schöner,  da»  Thal  ebnet 
sich  Immer  mehr  und  dehnt  sich  weit  hinto^ 
Tuna  in  4^e  Weite  aus*  Bei  der  zierlichen  Gu- 
stavskirche, Wodurch  das  ungeheure  Tunakirch- 
splel  vor  #tw4  30  Jahren  etw^,  klei;aer  gemacht 
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ist^  webte  xnich  eine  Yaterlandisielmsacht  «% 
auch  weil  ein  paar.  Schwäne  über  mich  fainflo* 
gen.    So  erreichte  idi  Naglarby. 

» 

Dort  beschlob  icfa^   einen  etwas  weiteren 
Weg»    als  den  gewohnlichen»    nach  Fahleu  au 
nehmen,  um  Omas  und  Tuna  nnd  das  Dalra- 
giment  an  sehen»  das  eben  sein  Frühlingslager 
hielt..    Ich  bekam  Ton  hier  bis  Dahlsjdn  einen 
recht  stattlichen  Skjutsbonde»  einen'  grolsen  rfii« 
stigen  Mann  von  ungefähr  40  Jahren.     Kaum 
hatte  er  gehört»  ich  sei  ein  Fremdling»  so  war 
.eine  Stunme  l„  Bewegung  und  er  lu.g  .eh>. 
patriotischen  Erzählungen  von  Gustav  dem  Er- 
sten  und  den  Thaten  der  DaULsirls  an»  von  den 
Kellern^  Brücken»   Scheunen»   wo  er  gesteckt 
von  Tuna  und  von  Mora  und  was  für  blutige 
und  unblutige  Abentheuer  von  Freunden  und 
Feinden  ihm  sonst  noch  über  die  Zunge  lie- 
fen; auch  wies  er  mir  ThorsSngskirche  in  der 
Feme  und  bemerkte»  dafs  es  die  älteste  Kirch« 
in  Schweden  sei»   und  als  Tempel  schon  300 

• 

Jahre  vor  Christi  gestanden  habe;  da  sei  Thora 
Bild  noch  in  einer  Mauer  xu  sehen  und  da  sei 
•r  gebohren :    das  sei  ein  rechter  Dalkarl  mit 


dem  Haimner  und  d<»h  Bogen  gewesen^    dar« 
iDm  habe  man  ihn  für  einen  Helden  und  Gott 
gdialten.     So  liefs  ich  inir  vorschwatzen  und 
wir  rollten  rasch  fort  und  waren  bald  anf  Rom« 
nesheden^  wo  das  Dalregiment  kampirte^  wel'' 
cfaes  ihn  zu  neueii  Geschichten  entflammte.  Ich 
hiefs  ihn  halten  und  sah  den  Exerciren  und 
dem  Gewimmel  der  Menschenkinder  zu.     Es 
war  ein  sehr  schöner  Tag  und  dieser  hatte  aus 
der  umliegenden  Gegend  die  Frauen  der  Offi« 
dere^  die  Prediger  und  ihre  Sölme  und  Töch- 
ter und  mancherlei  Fremde .  herbeigelockt;  un« 
ter  diese^  die  sum  Tbeii  sehr  fein  und  litdrlich 
«ngethan  waren^  mischte  ich  bestäubter  Pilger 
xnich.     Solche  Übungsplatze    der   Regimenter 
sind  gewöhnlich  freie  und  flache  Ebene,   weU 
che  die  Krone  dazu  hergegeben.    Melirere  net« 
-te  Gebäude  stehen  zum   Aüfenhalt  des  Stabs 
und  während  dem  Möte  ziir  Einrichtung  einer 
table  d'höte;   unansehzilichere^    die  mehr  Iclei« 
aen  Tavernen  und  Schuppet  gleichen^   sieht 
man  oft  nebenbei^ 'WO  Branntwein,  Bier,  Käse, 
Brod,    Hering  gefeilscht  wird.     Hier,  hat  man 
auch  meiurere  Alleen  und  eine  kleine  Baum- 


pflanznng  von  der  Seite   angefangen^   wo   die 
Zelte  stehen^   welches  ^   wenn  es  gedeiht  künf- 
tig recht  hübsch  werden  muTs,    Heate  war  al« 
les  im  Freien,  alte  Weiber  trugen  Kuchen  nnd 
Branntweiniiasche4    umher  i     Greise,     Mutter, 
Schwestern,   Bräute  waren  xum  >Susebea  ge« 
kommen,   oder  hatten  den  Ihrigen  auch  ErM* 
f  qbungen  gebracht^  Buben  spriingen  umher  und 
einige  Gkruppen  von  ihnen  exercirten  nach.  Ich 
«ab  nur  die  Männer  es^erciren«    Dies  Regimeni 
von    I20Q  Mann  ist   eines   der   sjehömtea   in 
Schweden;  als  ausgezeichnete  Kompagnien  wurv 
den  mir  die  von  Gagnef  und  I^ecksand  geseigL 
Welebe  Menschen!  loh  werde  an  einer  andexn 
Stelle  üh^r  den  Kari^ter  und  die^  Haltung  der 
Didkarlar  mich  äussern«    Ich  sage  nur,  daisich 
yergQiJgt  vom  Platxe  schied,    MeiH^kjutsbonde 
wer  entzückt,  dejk  ich  zufrieden  war,  ichmiüi- 
te  ihm  einen  Qoppelbieb  auf  die  Gesundheit 
•einer  Landsl^ute  spendiren  und  horte  nachher 
unter  seinem  Gespräch  noch  oft:  Ja  yr^  Sern^ 
en  Dalkarl  kör  med  smak  och  gor  alt  med 
smak  (Ja  gelte,  ein  Dalkarl  fährt  mit  Geschmadi 
und  thut  alles  mit  Gesshmack).     Hinter  Rom- 


mesheden  batten  wir  sogleich  Tnw,   eine  der 
berühmten  Stelle;^  in  Schweden,    wobei  auch 
meine  Brust  wärmer  ward  und  manche  Enn* 
nerungen  idter.  Zeit  auCitlegen^     Hier   waren 
Schlachten^  hier  au|  der  weiten  Haide  Kataten 
mehrere  Köpfe,  welche  die  Vaterlands^wietracht 
unterhalten  hatten»  hier  ward  Siegmundf  Statt- 
balter,  der  unglückliche  schottische  Baron  Ja- 
kob I^ät,  welcher  in  Schweden  Ehre  und  Macht 
gefcmden  harte,  begraben.    Er  war  Statthalter 
über  Dalame  und  ward  in  der  «nruhigen  Zeit 
unter  Karl  -dem  Neunten  und  fiiegmund  iiacb 
achrecklichen  MUbandfaingen  von  den  Dalkarli 
niedergesabelt,  Noch  zeigte  man  mir  den  Stein, 
der  sein  Andenken  e Aalten  sollte,  wenige  Ver* 
fO;  der  Inschrift  waren  lesterUch;   sie  heiftt; 
Jakob  Näf  en  skottsker  man 
Af  adlig  att  ach  börde 
I  Dalan  war  och  ^istades  hau 
Och  Höf dingdömet  forde, 
Oknon  war  bans  timmeliga  hem, 
Det.nudte  honom.  Svem  Konung, 
Harunder  hvilar  ban  sie  ben 
Och  vantar  en  bimmelsk  boenig. 


y^akob  Näf  ein  schottbcher  Mmm 
Von.  adliohem  Stamm  und  Zierde 
In  Dalan  war  und  kam  er  an 
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Und  die  Haniptmannschafe  er  f&hrto 
Oknd  war  fein  zeitliches  Heim, 
Das  schenkte  ihm  Schwedens  Könige 
Hieranter  mhet  er  lein  Gebein 
Und  erwartet  eine  himmlische  Wohnung.«^' 
Diese  Gegend  bis  nach  Dahlsjö  und  Or-» 
nfis  ist  eine  weite  Flache  nnd  en  mancher  Stel« 
le  niedrig,  alles  bevöBeert  nnd  bebaut  und  be« 
ackert,  aber,  wie  es  scheint,  nicht  immer  ge- 
nug abgegraben.    Das  alteTuna,  von  welchem 
Ich  oben  gesprochen,  eines  der, größten  Kirch- 
spiele in  Oalame,  mit  seiner  stättlichen  Kirche^ 
liegt  besonders  schön :  Ströme  und  Bäche  ria« 
nen,  wasserreiche  Wiesen  schimmern,  diesseitt 
und  jenseits   liegen  in  der  Ferne   £e  hohen 
Waldberge,   man  sieht  die  Elf,   Thorsing  und 
die  mancherlei  Buchten  und  Durchscheine  dee 
gi<olsen  Hunnsees«     Bei  Nyckelby  fuhren  wir 
über  die  Elf  nnd  hatten  einen  ganzen  Haufea 
munterer  Buben  und  Madchc^n  mit,   die  von 
Rommesheden  kamen.  Bald  waren  wir  in  Dahlem 


j6^  ^jkieiii  KetI  rief  mir  mit  einem  h^nlichen 
Handdruck  zu:  glomm  intet  bort  Dalkarlamat 
Er  war  so  froh  und  enjaickt^  dais  die  andern, 
ihn  im  Enitt  für  besoifen  hielten» 

Gleich  hinter  Dahlsjö  aof  der  ersten  Vier« 
telmeile  liegt  das  kleine  Satexi  On^äs  ein  yr^ 
jag  vom  Wege  abwärts  an  einer  Bucht  4m 
Rünn.  Ich  fuhr  dahin  >  um  diete  einst  merk* 
.würdige  Stelle  und^  das  Andenken  an  i^n« 
merkwürdige  Zeit   recht  lebendig  sn  bekom* 

• 

men.  Die  Herrsphafi  war  nicht  an  Hanse,  ein 
alter  Diener  nnd  ein .  paar  Mägde  gingen  mit 
nach  dem  alten  Gebäude,  worin  einst  Konig 
Gnsuv  der  Erste  lag.  In  dem  Zimmer,  worin 
er  versteckt  lebte,  hat  man  ihn  in  Hola  ansge« 
schnitten  mit  lebendigen  Farben  und  mit  Klei* 
dem  im  Gefchmack  jener  Zeit;  es  Ist  ein  Mann 
von  etwa  30  Jahren,  in  voller  Rüstung,  mit  ei« 
nigen  Zeichen  des  Königthums,  einen  Spttsbar^ 
blofsem  Haupt  und  abgesclmittenem  Haare^ 
Mein  Skjutsbonde  und  die  andern  zogen  aus 
einer  Art  Instinkt  den  Huj;  ab,  und  ich  tbat  es 
mit  ihnen.  So  liielten  wir  ein  halbes  Stünd<> 
chen   Gesprach  und   Andacht.  •   Hier    wohnte 
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Grustav  1520  auf  seiner  Flacht  bei  einem  Aind| 
Pehrson  Örnßy^t»     Dieser  Wollte  ihn    vexra*. 
then'  und  war  deswegen  in  der  Nacht  zu  einem 
der  Befehlshaber   Christieres  des  Zweiten  ge* 
reist.    Aber  dessen  Weib  Frau  Barbro  jammer« 
te  des  Hülfslosen  und  sie  rettete  Uin  in  einem 
Schlitten  über  den  Biinn^    von  wo   er  nach 
Svärdsjd  und  zuletzt  nach  Mora  ging,   wo  die 
Revolution  gegen  Christiem  ihren  Anfang  nahm. 
Hier  bei  Omas  hört  das  Thal  auf  und  d\.% 
Gegend  mit  manchen  Seen  und  Bächen,   gru* 
nen  Alpenhugeln  und  einigen  hübschen  Land* 
sitzen  engt  sich  ein.    Die  letzte  Meile  vor  Fah« 
lun  fährt  man  durch  Wald  und  einzelne  kleine 
Gütchen  über  eine  Menge  Hügel  schwer  Berg« 
an»    Wir  fanden  viele  Schlacken,  Zeichen   al* 
ter  Kupferschmelzhütten,  die  eingegangen  sind^ 
in  ungeheuren  Trümmerhaufen  am  Wege  und 
sangen  uns   Lieder  von     Endlich    nach  einer 
langsamen    Fahrt    erkannten    wir  Fahlun    am 
Dampf,  worin  es  begraben  lag,  und  worin  der 
Schein  der  Abendröthe  wunderbare  Farben  und 
Gestalten  mahlte.    Träumend  rollte  ich  Bergab 
fiber  einen  kahlen  Berg  durch  Haufen  Stein« 
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cnd  brennendem  Haufen  £rs  und  zwischen  knir- 
renden  und  knarrenden  Maschinen.    Die  Stadt 
lag   bei   der  Stille   der  Luft  in   einer   dicken 
Rauphwolke  vergraben.     Mühsam  fanden  wir 
znm  schmntjfcigen  -Gästgifvaregärd.     Da  wollte 
ich  nicht  bleiben^  auf  dem  Stadtkeller  war  nicht 
imterKukommeti^    weil  die  Wirthsleute  verreist 
waren  nnd  blofs  zum  Schenken  die  Sachen  in 
Ordnung  gelassen  hatten»  Von  zwei^  drei  Stel- 
len, wohin  man  mich  wies>  mufste  ich  wieder 
abziehen:  endlich  nahe  am  Thore,  wo  ich  ein- 
gefahren  war>  erbarmte  ein  Mittelding  von  ei- 
nem Krämer  und  Traiteur,  Namens  Frobom, 
sich   über  mich  und  nahm  mich  ein»    Ich  er- 
hielt ein  freundliches  und  nettes 'Zimmerchen, 
frische  Milch  und  Eier,    die  schönste   Butter, 
Käse,  Brod  und  gutes  Ol,  dem  Hungrigen  ein 
herrliches    Abendessen^     Mein   Schlaf  war    so 
gut  vorbereitet,    dafs  mehrere  Kehlen;  die  be* 
soSen    in    den   vorderen   Schenkzimmer  unter 
einander  toseten,    bald  nicht  melir  zu  meinem 
stillen  Bette  klangen» 

Ich  wandte  den  folgenden   Tag  zu  einigen 
Besuchen  an^  besonders  zu  dem  grosten  Besuch^ 


den  man  in  Fahlan  zu  machen  bat,  ni  dem 
Besuch  der  großen  Grube  und  ihrer  Umgebun* 

0 

gen.    Ich  hatte   gestern  im  Rauche  und  in  der 
Abenddämmerung  nicht  alles  so  übersehen  kon« 
nen;  jetzt  fand  ich,  dafs  es  unmöglich  ist,  sich 
einen  gräfslicheren  BegrifF  vpn   den   phlegräi* 
sehen  Feldern  zu  machen,  als  man  findet,  wenn 
man  die  ganze  südwestliche  Gegend  von  Fab* 
lun  etwas   durchwandert.     Bis  an   die  Gipfel, 
sind  die  Berge  kahl  tmd  bestehen  aus  zerbrok* 
kelten  Felsen,   wo  nur  hie  und  da  ein  w^nig 
Grün  sich  angesetzt  hat;    einige  stumme  Seen 
liegen  in  solchem  öden  Steingeklüft,    hie  nnd 
da  ist  ein  ärmliches  Stückchen  Land  gereinigt, 
und  hat  kümmerliche  Kornstreifen;    weiter  ab- 
warts  nahe  vor  der  Stad(  sind  theils  mehrere 
alte,  vormals  versuchte  und  nachher  verschüt- 
tete oder  aufgegebene  Gruben,    theils  alle  die 
Zurüstungen  der  unterirdischen  Ökonomie,  gro»* 
se  Berge  von  Steinen  und  Schlacken,    Hanfea 
Erz  und  schon  einmal  ausgebranntes  Erz,    von 
Schwefel  dampfend :   ifnr  die  vielen  herrlichea 
Maschinen  erbeben  den  Menschen  wieder  von 
dem  Gefühl  des  Chaos  und  der  Zerstörung   zu 

der 


tler  lebendigen  Idee  (?  er  Natur  und  Sebo^faag 
Gleich  wie  man  aus  der  Stadt  kommt;  zvrischexi 
der  gf Olsen  Grube  und  der  Stadt ,    rind  viele 
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Wohnangen  für  manche  der  Bergbau  -  und 
Grubenbeamten  und  ein  stattliches  Gebäude 
für  die  verschiedenen  Komtoire  und  das  Rech* 
nungswesen.  Ich  ging  mit  einem  der  Steiget 
dort  ein,  iiefs  mir  die  ganze  Einrichtung»  auch 
manche  seltene  Stuffen  und  Mineralien  zeigen^, 
und  kroch  dann  in  eine  Bergmannstracht  ^  de«« 
ren  lange  und  schwere  wollene  Dalkarlsstrum« 
pfe  und  eisenbeschlagenen  Schuhe  mir  an  ei* 
nem  der  heilsesten  Sommertage  eben  nicht, 
leicht  und  kühl  an  dem  Leib  saTsen.  So  nah« 
men  wir  den  Weg  zur  Storgrufva^  wohixiab  icÜ 
meine  Höllenfahrt  thun  wollte. 

Denn  wie  eine  Öffnung  der  Holle  sieht  de^ 
ungeheure  Schlund  der  Grube  in  den  Rauch« 
wölken  auS|  die  um  ihn  her  danfpfen.  Er  ist 
rings  mit  Geländern  umgeben  und  hat  an  vie« 
len  Stellen  flechtwerke  von  Balkeji,  die  küj^t* 
lieh  in  einander  gefügt  und  tief  gesenkt^  undt 
vom  Kupferdampf  gelbbrJaun  grade  aussehen 
tri»  W«(peiiiieitar/    M«b  ^nählt«  mär  htSitk 


Hinabgehen  eine  Geschichte  von  einem  Dal» 
karl,  die  das  Volk  karakterisitr^  Er  falir  mit 
einem  grofsen  Fndeir  Heu  Um  Gelander  liisi 
dies  warf  nm  and  er  ratschte  mit  ihm  wohl  an. 
60  VvSk  liinabi  fiel  aber  so  glücldich  anf  das 
mitfalirende  Hen^  dals  ihm  unten  nichts  felilte» 
Sein  erstes  Geschrei  bei*m  Sturz  mitten  in  der 
Luft  war  fiber  seine  Pfeife>  die  ihm  in  der  ei^ 
aten  Verwirrung  aus  dem  Munde  fieL  Zu  die* 
str  ersten  weiten  Öififtnng  stiegen  wir  etwas  si« 
cfaerer,  als  derDidkarl^  auf  Leitern  hinab,  dann 
ging  ^s  tief  hinunter  in  das  Dunkle,  mit  Fa« 
ekeln  in  den  Händen^  ganz  sanft  und  gemach* 
ttth,  so^dals  auch  die  Pferde^  die  man  sum 
Getriebe  in  der  Tiefe  gebrauch^  bis  hieher  anf 
und  ab  steigen»  Sie  befinden' sich  im  Gruben- 
dampf  ganz  wohl  und  werden  fast  jeden  Sonn<> 
tag  Abend  von  andern  abgelöst;  denn  unten 
sind  sie  zu  vielen  Maschinen  nöthig,  wodurch 
sowohl  Wasser  als  Erz  binaufgefordert  wird^ 
Ich  stieg  in  allem  nach  meines  Steigers  Rech- 
nung 190  Klafter  tief>  tuletzt  auf  hölzernen  und 
eisernen  Leitern  noch  77  Klafter  und  f&hlte 
wahrlich  die  Prome)uide  nicht  leidbt    Oft  geht 
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mtoEL  in  eüieiti  erstickend  heifien  Dampf  ^  dann 
wird  es  an  einzelnen  Stellen  wieder  schneidend 
kalt;  dafs  selbst  unsre  Fackeln  ünlingen  %a  we* 
hen;  das  Stoisen  auf  die  Fersen  bei  diesem  ab« 
hängi^en    Steigen    ermüdet    die    Sehnen    und 
Knien  weit  mehr^  als  das  Berganklettern.     Ich 
dorchklett^e  manche  Schachte»  mehr  um  die 
arbeitenden  Menschen^  als  die  Berget  und  das 
En  zu  sehen  9    die   sich  eigentlich  allenthalben 
ziemlich   gleichen.     Diese  Schachte   sind  tnei« 
stens  nach  königlichen  und  andern  hohen  Na- 
men genamit  und  das  £rz  aus  jeder  Wird  oben 
numerirty  weil  die  Ergiebigkeit  äuberst  verschie* 
den  ist«    Im  Durchschnitt  ist  die  Luft  schwül^ 
dampfig  und  zuweilen  eam  Ersticken  beklem» 
mend»     Es  giebt  ein  Loch»   das  nach  meines 
Steigei^  Aussage  53  Grad  Warme  haben  soll^ 
Und  doch  lockt  der  Gewinn  und  die  Gewohn« 
bpit  hier  Menschen  in   der  Kraft  ihrea  Lebem 
hinab»   die  in  Freiheit  nidit  unerträglich  6n^ 
den»   was  in  Sklaverei  manchen  die  härtest« 
Verdammung,  scheinen  wfirde.     Die  Arbeiter» 
die  das  Erz  sowohl  durch  Bohren  und  Schies* 
aen^    als  durch  Brennen  gewinnen^  gehen  tmt 


alle   nfüdüt  .lHS.<aaf  Beinkleider^   ^ciitibe   imd. 

Strumpfe;  lob. sah  herrliche  und  gewAuche Lei** 

ber^  damnter.y  .aber   bleich   und  gelb,  sind -aie 

doch  fast  alie^  auch  sterben  die  meisten  twh" 

sehen  den  4ost^  und  5osten  Jahre;  hohes  AI« 

tier .ist. eine  seltene  Ausnahme.    Auch  hier  mn» 

V^  io  der  Tiefe  sind  mehrere  Kos^ptoirfttm* 

mer,  wir  ^^qulckten  uns  in  einem  derselboi- 

apit  Getranky  was  mir  lur  Stärkung  mitg^oom* 

m^ELf  lasen  neben  königlichen  manche  »endere. 

NamMi  die  hier  unten  gewesen^  und  klimmten. 

dann  langsam  mit  noch  heifseren  Schweifttro». 

pfen  wieder  sum  Licht  zurück.  O  seliges  Lichi 

^e  ganz  anders  fühlt  man  deinen  üroblicbeii- 

Sttahl  auch  nur  nach  zwei  Stunden,    die  man 

in  unterirdischer  N^tbt  verlebt !  Warom  jkana 

der  Mensch  sich  freiwillig  von  Dir  verbaiuiea? 

Ich  besah  nachher  ,noch   alle  Maschinen ,    die 

Gradirwerkey   wodurch    das  X^ubenwasser   ih 

mehreren  InstAnaen  springen  und  endlich  ,«eiae . 

Lange  durch  Kochen^  Yiktriol  gebea  mpis,  lictfii 

mich  von  diesem  und  jenem  unterrichten  und. 

bc^grub  endlich  -auch.  di^s<w  scbw&len  Tag  dtur  cfa 

dif^  Schlaf« 
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Die- Kupfergruben  hier  bei  Fahlua  mftsseii^ 
Hach  mancherlei  historischen  Andeutungeauad 
Wehrscheinilchkeiten  schon' vielleicht  im  ziten 
Gier  i2ten  Jahrhundert  bearbeitet  seyn.  Indessen 
aueh^bier  währte  es  sehr  lange  ^  ehe  das  Land 
seine  Yoriheile  recht  benutzte.  Manches  Jahr«* 
hundert  scheint  man  das  tohe  Kupf er^  wie  das 
rohe  EiseA;  ausgeführt  zu  habeUi  und  die  Han- 
sestädte gewannen  wohl  das  Meiste  dabei.  Zn, 
I>antzig  und  Lübeck  waren  grofse  Hammer- 
werke zur  weiteren  Yeratbeitung  desselben  ein- 
gerichtet. Unter  Gustav  dem  Ersten  kam  auch 
hierin  gröfsere  Ind^trie^  und  Thätigkeit«  Bc 
war  der  erste,  der  darauf  daehtei  das  Schwärs- 
iLupfer  gahr  zu  machen  und  Kupferhammer 
•inzurichten,  auch  [den  Kupferhandel  auf  d|^ 
Rechnung  der  Krone  zu  treiben*  Da  bei  dem 
£«etzten  aber  nichts  herauskam,  so  wenig  als 
bei  der  Erlaubnils^  die  1590  den  Bergleuten 
verliehen  ward,    selbst  d^  Kupferhnndel  «u 

•  

besorgen,  so,  ward  endlich  1619  unter  Ousta^ 
A^dolf  die  v  sogenannte  Kupferkompagnie  privi<r 
legirt  mit  dem  ausschliebenden '  Monopel  <die* 
s%it  Handels«-  Unter  dieier  Kompagnie  wai^d 


Auch  das  vorher  schon  erwähnte   Kupfeihrak 
in  Sälher   eingerichtet     Doch  in  noch   nicht 
vollen  IG  Jahren  trat  die  Kompagnie  ihre  Ge« 
jechuame  und  alle  ihre  Einrichtungen  und  An^ 
lagen  gegen  Vergütung  wieder  ab,  ^  Der  Krone 
.,i|^ard  dies  bald  wieder  lästig  und  sie  gab  end- 
jlich  den  Stapelstadten  diesen  Handel  mit  Ku- 
pfer gegen  eine  Abgabe  das  ^ie  SPf,  frei,  aus- 
ser laoo  äPf.f  die  sie  als  stehende  Abgabe  von 
der  Grube  auch  vorher  immer  erhalten.     Da 
aber  der  Ertrag  der  Grube,  sich  «u  varingem 
anfing,   so  gab  sie  jene  xa  SPf«  endlich  gana 
auf,  erhält  jet«t  auch  nur  das  Sxe  SPf.  für  das 
.4^e,  doch  müssen  die  Inhaber  der  Gruben  den 
'Bau  und  . die  Erhaltung  des  Werks  und  den 
ganzen  Kunsutaat  auf  ihre  Kosten  besorgen« 

Die  Crrube  hat  vormals  weit  mehr  «bg«- 
^orfen.  Auch  waren  in  jmer  Zeit  der  ersten 
idlgemeinen  Thätigkeit  In  mehreren  Gegenden 
iDalames  Proben  mit  Knpfergruben  gemedif, 
die  .freilich  nie. ergiebig  wurden^^wie  diese  bei 
-Fahkin,  auch  nach  und  nach  alle  eingegangen 
-sind.  Zu  Karls  des  Neunten  ZeU  gewann  man 
^jährlich  laooo  bis.  15000  SPf.  und  im  Jahr  1650 


-«-9  was  das  bdchste  war  -^  über  aoooQ.  Auch 
miter  ELarl  dem  £ilfteii  gab  es  noch  Jahre,  wo 
der  Ertrag  über  iSooo  SPf.  stieg.  Aber  der  Jo* 
hanixistag  16^7  hatte  einen  schrecklichen  Berg* 
fall,  der  di^  jetzige  ungeheure  Tagesöffnuag 
von  ^00  Klaftern  l^änge  und  100  Klaftern  Bn^i* 
ne  machte.  Viele  alte  Gruben,  vielleicht  die 
besten  Gänge',  wurden  verschüttet,  die  Arbeit 
ward  auf  lange  Zeit  unbelohnend,  ja  fast  un- 
möglich gemacht«  Nie  iit  die  Grube  seitdem 
geworden,  was  si.e  in  früheren  Zeiten  war,  und 
trota  aller  Verbesserungen  und  des  Zuwachses 
in  Kenntnissen  der  Chemie  und  Mineralogiei 
schienen  selbst  die  letaten  Jahre  denjenigen, 
nicht  mehr  gleich  kommen  xu  können,  die  je« 
ner  Unglücksxeit  des  Grubenstunies  näher  wa« 
ren«  Unter  K|irl  dem  Zwölften  hatte  man  doch 
gewöhnlich  noch  6000  SPf.  So  hoch  kam  man 
auch  von  1779  bis  1783  im  Durchschnitt;  jetst 
aber  hat  man  eben  so  oft  unter,  als  über  Sopo 
SPf.  — »  Außer  dem  Kupfer  gewinnt  man  durch 
das  oben  erwähnte  Gradirwerk  des  erzgeschwäa« 
gerten  Grubenwassers  jährlich  an  800  Tonnen 
Viktriol,  loo  bis  150  SPf.  Blei^  1000  Tonnen 


Braanroit^  25  bis  50  SPf,  8chvrefel  und'  20  SPf* 
Gementkupfer^  einige  Mark  Silber  und  einige 
hundert  Dukaten  nicht  gerechnet. 

Immer  ist  dies  noch  ein  ganz  bedeutender 
Bjrtragy  aber  s^ieht  man  auf  die  Yortheile,  weU 
ehe  die  Krone  für  die  Grube  aufgeopfert  hat 
und  noeh  taglich  aufopfert  ^  sieht  man  auf  den 
Zwangy  worunter  deswegen  in  manchen  Kirch* 
spielen  der  Ackerbau  liegen  soll,  wie  einige 
Patrioter  klagen ,  so  mögte  sich  dagegen  wohl 
nrcht  ohoe  Grund  einiges  erinnern  lassen.  In*t 
dessen  ist  die  Hofinung  keinesweges  verloren, 
dafs  diese  Kupferbergwerke  einst  wieder  be» 
deutender  werden  können,  wenigstens  hat  nvaxi 
daatu  groß^  Wahrscheinlichkeit. 

Es  ist  hier  der  Ort;  einige  allgemeine  No* 
th^n  die  freilich  nicht  für  jeden  allgemein  sind, 
hi^izuwerfen  über  das  Yerhälmifi  des  Acker« 
baues  zum  Bergbau  und  umgekehrt,  über  dl« 
Haushaltung  der  Wälder  und  das  Anschlagen 
vieler  derselben  zum  Behuf  der  Bergwerke* 
Man  kann  wohl  nicht  leugnen,    dafs  hierüber 

* 

oft  zwecklos  und  kennmifslos  gestritten  ist  und 
noch  gestritten  wird;   aber  im  Gaig&an  mögen 


dfe  Vertbeidiger  des  Ackerbaues  :wohl  nicht 
Unrecht  haben,  dafs  in  alteren  Zeiten  und  Vex« 
Fassungen  immer  der  Bergbau  mehr  begünstigt 
worden,  als  der  Ackerb^u^  die  ejnst^  X<ebens- 
ader  jedes  Staates, 

Das  Bergwesen  in  Schweden  hat  ein  eige» 
nes  Bergkollegium,  welches  in  erster  und  lets«. 
ter  Instanz   alte    Verfassungen   revidirt,    neue 
macht,'  Verordnungen  und  Gesetee  nach  idem. 
Behufe  jeder  Provinz  m4>dificirt,  kurc  mit  Weis« , 
Ireit  für  die  Unterhaltung  der  Bergwerke,    der- 
Wälder  und  für  die  mögliche  Veredelung  dar 
Produkte  derselben  Sorge  trägt.     Dieses  Berg« 
kollegium  ist  auch   die  höchste  richterliche  Inr 
stanz  in  Bürgerlichen«  und  Kriminalfällen,  die 
diese  und  ähnliche  Gegenstände  angehen  kön* 
nen*    Unter  ihm  stehen   alle   Bergämter  oder 
Berghauptmanschaften,  (beragmästerskap^  ber^« 
lag)  deren  ta  sind  und  deren  jede  ihren  Berg» 
meister  oder  Berghauptmann   mit    dem   noth«. 
\fvcendigen   übrigen   Personale   hat.     Man  sieht 
aus-  dem   Namen  und   Graden  der  Bergleute , 
und  Bttrgbeamten,   dafs  die   Schweden  .wenig»^ 
stens  die  Anfänge  ihrer  EioriclitUBg  und  Orga* . 


/ 
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ntsation  des  Bergwesens  aus  Tentschland  er- 
hielten« 

DerBergsuat  bat  zuerst  etwas/  das  ihn  von 
vielen  Zweigen  und  Klass^oi  bürgerlicher  Ge- 
werbe  auszeichnet,    nemlich   seine  eigne  Ge« 
richtffbarkeit  und  seine  eignen  Bichterstuhie.  In 
jedem  Distrikt-  einer   Berghauptmanschaft    ist 
ein  besonderer  Bergmeister  angeordnet,  der  bei 
allen'  Händeln  und  Angelegenheiten  nicht  al« 
lein  Richter  und  Wortführer  ist,  jondeni  aucli' 
über   alles   Ökonomische  und  Polizeiliche  die 
Oberaufsicht  hat,  was  sich  beim  Bergwesen  fin« 
den  (und  aufthun  kann.     Im  Bergsting  hat  er 
wie   ändere'  Bichter  eine  Nämnd  von  12  Bei«» 
aitzem.    Dazu  gehört  gewohnlich  der  Obexhüt«» 
tenraeister  und  der  Masmeister  Altermann,  die 
andern  ernennt  der  Bergm^ister  und  sie  Ütxen 
im  Gericht,  wenn  sie  nicht  aus  gültigen  Grün« 
den  rekusirt  werden  können.   .  Sollte  man  in 
diesem  und  jenem  Fall  den  Bergmeister  aelbat 
als  Richter  ablehnen  können,   so  meldet  er  et 
dem  KönigL  Bergkollegio,    das   dann  für   den 
Fall   einen  andern  Richter  ernennt.     Die   ge« 
wohnlichen  Bergsting  sind  nach   eines   jeden 
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Bergamtii  Lokale  vnd  BequexnlijcblL^t  auf  Tage 
und  Zelten  bestimmt^  nur  bei  anj&erordenüi- 
chen  Fällen  «et^t  der  Bergoieister  auberordent- 
licha  QeriebsUge  an  (urtima  bergsting).  Die 
«tste  Regel  de<  Processes  ist  hier  sctineUe  und 
einfache  Entscheidung  nnd  tununarische  Ver«* 
^andlnng,  weil  kein  Gewerbe  in  der  Welt. das 
Hinziehen  der  kostbaren  Zeit  nnd  Stillstand 
und  Stockung  der  Arbeit  so  wenig  duldet»  als 
das  Berg-  und  Hüttenwesen, 

Dem  Bergkollegium  ist  eine  yorzfigliche 
Aufsicht  gegeben  über  die  Wälder  und  dak 
Forstwesen  in  der  Gegend,  wo  Grubeia  und 
Schmekhütten  sind,  3ie  sollen  zusehen,  dafs 
mit  dem  Svedja  nicht  atu  vielMisbrauch  getrie* 
ben  werde,  dafs  nicht  su  viele  Sagen^  Kolonien 
nnd  kleine  Wirthschaften  in  solchen  Gegenden 
^gelegt  werden.  Wir  haben  gehört,  wie  man 
die  FiiUiischen  Kolonisten  aus  den  Wäldern 
.Wärmelands  trieb,  wia  man  die  Häuser,  wel* 
che  Philippstad  halten  durfte,  auf  eine  gewisse 
Zahl  einscliränkte,  alles  ans  Angst  und  Sorge 
für  das  Bergwesen.  £in,  Gesetz  in  einem  ahn« 
liehen  Sinn  war  sons^  welcties  das  Ausschmie« 


äe&  von^ShmgeneiseQ  sehr  eimehrfiiikte.  Man 
hatte«  barechnet  oder  glaubte  wenigstens  be- 
rechnet zu  haben ,  dafs  Sehwedea,  ohne  end- 
lich .  zu  einer  holsarmen  und  also  auch  -  men- 
tphenleeren  Wüste  zu  werden,  jährlich  nicht 
mehr  Eisen  ausschmieden  könne,  als  4^0000 
SPf.  Nach  diesem  ungefähren  Überschlag  wa- 
ren  die  Bmk  im  Reiche  angesetzt.  J^des  hat- 
to  senie  bestimmten  SPf«,  wovon  die  Schätzung 
an  die  iCrone  bezahlt  ward,  und  nicht  gern 
erlaubte  man  das  Schmieden  von  mehr;  noch 
achwerer  hieh.es,  die  Erlaübnifs .  zur  AhN^e 
neuer. Bruk' zu  erhalten.  In  der  neueren  Z^it 
jsi  auch  dies  erleichteirt.  Wenn  einer  nur  den 
Zugang  zu  Hbhi  und  Kohlen  gehörig  darihun 
kann  und  den  vermehrten  Hammerschatz  be- 
zahlt,  so  kann  er  vermehren  und  neu  anlegen. 
Die  Zeit  mußte  endlich  hierin  belehren.  Wa- 
ren nicht  falbst  in  den  Provinzen,  wo  *  die  Ora« 
ben-  und  Hütten-  und  Hämmerarbeit  am  stark« 
aten. geht,  noch  immer  grofse  Wälder  beinahe 
unbenutzt,  worin  Mastbaume  ^  vermoderten? 
Hat  .man  r  bis  jetzt  sagen  können ,  da&  man 
in  Schweden  in  irgend  einer  Provina  Forstwia- 


tchaft  tichtfg  betrieb&n^habe?  uad  sind  uner* 
^füiite  Klagen  and  Sorgen  ^  in  dieser  Hinsiebt 
nicht  älter,  «k  ein  Jahrhundert?  Wurde  mall 
endiich  nicht,  was  ich  bei  'Warmeland .  schon 
erwähnte^  in  vielen  Gegenden  die  Hälfte  de^ 
Wälder>  wohl  oft  Dreiviertel  derselben  entbeh» 
ren  und  Bum  Ackerbau  gebrauchen  könneil 
und  doch  für  den  Bergbau  hinreichend  haben» 
Wenn  man  das  Übrige  besser  bewirthschaftetei^ 
die  Heitsung  der  Zimmer,  den  Feuerherd  ^  be^* 
sonders  die  Wirthschaft  mit  denKohltfU  andern 
einrichtete  ? 

Die  Einrichtung  |»ber,  Hyie  mancl^e  Waldein 
unter  den  Bergamt erti  standen  und  zum  Thefl 
noch  stehen^  wiu  die  gest:hickteste|  eii-^ie  ^A 
einer  guten  Waldökonomie  kommen  EU'^laSsen« 
.Wo  sicheres 'Eigenthumsrecbt  oder  nur  sieberei 
Nutzungsrecht  eintritt,  da  ei^t  tritt  bei  jedeni 
DiHge  die  gute  Haushaltung  ein«  Es  gab  ehe* 
dftm  manche  Skatte «-  und  Kronohemn],an,  ia 
deren  Wäldern  der  Bergstaat  sich  das  ihm  aö^ 
thige  und  brauchbare  Holz  aussah^  und  die  sol« 
cbes  ^n  keinen  andern  verkaufen  durften.;  eben 
so  ging  es  mit  den  Kohlen  und  geht  es  hie  und 
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da  aoch>  obgleich  unter  den  beiden  letzten  Re» 
giemngen  manche  Bande  gelöu  wp^den  tind^ 
die  den  Landmann  nmstrickt  hielteiL 

Die  grolsen  Walder  der  Krone,  die  nntet 
dem  Namen  Almanningar  oder  Kommunen  vofw 
her  beinahe  jedem  sum  Gebrauch  geborten,  det 
sie  bennuen  wollte,  sind  znm^heii  gegen  eine 
j&lurliche  Abgabe  dem  Bergvreaen  überlasaen* 
Urspr&nglich  waren  <ie  f iir  die  edleren  Metal«^ 
le>  als  Silber-  und  Knpf ergruben,  allenfalls 
auch  für  Eisenschmekhütteit  angeschlagen,  soll^ 
ten  aber  nicht  för  Hammerwerke  gemisbrancht 
werden.  Indessen  findet  man  selbst  bei  Harn* 
merken  solche  Walder  jedoch  gegen  die  aus- 
drückliche Yerbindlichkeit,  solche  sogleich  ab« 
angeben»  sobald  in  ihrer  Gegend  Gruben  auf- 
genommen werden  wflrden.  Man  nennt  diese 
Walder,  in  wie  fem  Eisenwerke  sie  inne  ha« 
ben,  Rekognitionsskogar,  von  den  malsigea 
AbgabeUi  die  von  ihnen  jährlich  an  die  Krön« 
b.ezablt  werden.  Diese  unendlichen  Waldstrek* 
kett  werden  oft  auf  das  schmählichste  behan* 
delt.  Der  umwohnende  Bauer  ist  tfickisch,  daft 
er  sie  nicht  aur  Weide  benuuen  kann^  wie  er 


xn6gtei  dafs  er  nicht  bie  und  da  einmal  ein 
Land  aufreifsen  kann^  dali  ihm  Moräste ,  dl« 
nur  EU  ewigen  Sümpfen  verdammt  scheinen» 
mit  ihren  lialten  Nebeln  und  Nachtfrösten  seine 
angränden  Felder  verderben;  so  soll  er  suwei» 
len  Feuer  hineinwerfen »  damit  einige  Strecken 
Wald  abbrennen  und  er  kOnftig  wenigstens  bes«  . 
Seren  Graswuchs  für  sein  Vieh  erhalte.  Sowohl 
für  Sala  als  Fahlun'  sind  manche  Kirchspiele 
angeschlagen,  deren  Kronabgaben  in  Hok  und 
Kohlen  an  die  Bergwerke  entrichtet  werden 
müssen,  auch  dürfen  sie  aus  ihren  Wäldern 
keine  Kohlen  an  jemand  anders  >  als  an  diese 
Gruben  und  ihre  Schmehhütten  verkaufen;  et 
ist  ihnen  als6  in  einem  gewissen  Sinn  ein  Ma* 
ximum  gesetzt.  Aufser  so  grofsen  Vorrechten 
and  Bewilligungen  haben  die  Gruben  das  Vor« 
recht  des,  Skattekanfs.  Liegen  nemlich  Krone» 
hemman  in  ihrem  Bezirk,  welche  ihnen  vor« 
theilhaft  seheinen,  so  ist  ihr  Kaufrecht  zu  Skat-» 
te  beiser,  als  das  des.  alten  Inhabers  des  Kro* 
nohemman,  Wenn  er  et  auch  lösen  kann  und 
will.  Wie  solche  arme  Bauern  und  selbst  die, 
deren  Abgaben  an  die  Krone  nur  dem  Berg- 


»tftai;  «ng^wie^en  «itid;  In  Beniit2iiiig  ihrer  Län« 
dereien  und  Wälder^  vorzüglich  im  Aulhehmen 
und  Urbarmachea  öder  Stellea  oft  gellindert 
^und  beeinträchtigt  werden,  darüber  bat  es  viel« 
fache  Klagen  gegeben«  Man  sieht  dies  nnter 
andern  aus  einem  Reskript  von  Oustav/  ^en 
Dritten,  welches  die  Sache  besser  erklärt,  als 
idi  konnte«  ^Der  Kon|^  Majestät  gnädige  Ke* 
Solution  auf  der  Reicbst^gsmännef  von  Söder- 
manland  Pehr  Anderson  und  Eric  Larsson  ge« 
fübrte  Klage  darüber,  dafs  obgleich  die  Braks« 
besita&er  nach  den  Verfassungen  nicht  nach  Gut« 
dünken  mit  diesen  Hemman  und  ihren  Bewoh« 
uem  hanszuhalten  haben,  aondern.  sie  vor  die« 
ler  Kolonen  der  Hemman  zum  Kauf  erhielten 
mit  .gewissen  Bedingungen,  nemlich  dals  die  In- 
haber  nicht  weiter  belastet  werden  soUtoi.  als 
was  ihnezi  nach  dem  Landbuche  und  der  Be« 
taxung  obliege;  dals  ihre  Tagdienste  und  Fnh« 
ren>  "die  sie  statt  der  Hemmansränta  leisten>  ih* 
nen  nach  den  Marktpreisen  und  wie  sie  Skat* 
tebauren  bezahlt  werden,  berechnet  werden 
müssetn  und  dafs  sie  ungedrängt  sitzen  dürfen^ 
so  lange  iie  die  Prastanda  nbtragem  und -die 

Heni'« 


^    "5    — 

Hemnum  nach  dem  Getetz  und  der  Heauchan« 
Ordnung  in  Wehr  erhalten  ^>—  to  tollen  doch 
die  Bniksbe«itzer  mit  ihnen  auf  maiiipheilei  ei* 
g^willigeArt  verfahren,  in  ao  weit  aie  von  ei* 
nem  Theil  solcher  Hemnian  gewitt e  Zubehöre 
an  AckerV  Wiesen ,  Koppeln  abgesondert  nad 
unter  die  Brak  gelegt,  die  Weide  anf  dem 
Aubenfelde  eingehagt,  den  Bewohnern  beton* 
dere  Kontrakte  ertheilt,  ihnen  eine  Betitzrechtt* 
abgäbe  nach  Willkühr  aufgelegt  und  sie  mit 
Tagdientten  und  Fuhren  olme  genügende  Be* 
Zahlung  betchweret ,  i  wodturch  tie  auf  tolcha 
Weite  in  der  Hemman  Kultur,  Betorgung  und 
Bau  gellindert,  ^bei  Verlegenheit  an  Zugingen 
tich  im  Bruksbuche  Schuld  anJEUiden  und  end- 
lich so  ausgearmt  werden,  daTs  sie  mit  Wei« 
bem  und  Kindern  die  Hemman  und  Hausge* 
rathe  au  des  Bruksbesitsert  Befriedigung  über* 
geben  müssen,  welcher  auch  unter  der  sich  an- 
geeigneten £reien  Disposition  ihnen  mit  Auba- 
gnng  drohen,  und  zuweilen  wirklich  die  Hem- 
man aufsagen  soll;  gegen  welches  alles  in  ebne 
erwähnter  Hemmansbewohner  Namen  nntertha- 
lügst  angebalten.  wisd,  dab  ci«  mögen  xa  Gati» 
D.  i5 
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genielsea  dürfen,  was  der  KönligUche  Brief  von 
1747  und  andre  Vorfassungen  in  dieser  Hin* 
ficht  vermögen  I  ^  zufolge  welchen  es  nnstreldg 
zu  seyn  scheint ,   dals  dieser  Bewohner  Kinder 
und  Nachkommen  bei  denselben  Hemman  mit 
denselben  Rechten  nnd  denselben  Bedingun- 
gen beibehalten  werden  müssen,   als   die  Vor- 
fahren sie  nach   ihrem  Verkauf  an   die   Bmk 
kraft  der  eben  genannten  Verfassungen  hätten 
einhaben  sollen*    ,,Gegeben  Stockholms  Schlols 
den  6ten  Mai  1789»  —    Der  König  findet  das 
Ansuchen   biUig   und  giebt   dem  JnstizkanzleT 
Auftrag  die  Sache  zum  Besten  der  Bauern  ge- 
gen die   Bruksbes^tzer  nach  den  Verfassungen 
zu  untersuchen  und  einzurichten.  << 

Gustav« 

£Iis  Schröderbeinu 

Ausser,  oben  genannten  grofsen  Verleihun« 

gen  und  Aufopferungen  haben  die  Gruben  und 

Bergleute  noch  Ländereien  mit  grofsen  Immu* 

y 

nitäten  inne.    Dahin  gehören  die.Bergmana- 
hemman  und  das  B^rgsfralse« 

Den  Bergleuten  ist  im  Allgemeinen  Befrei« 
ung  von  Unterhaltung'  des   Militirs  bewilligt 
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und  dies  folgt  auch  ihren  Hemman.  De  diese 
Hemmanbesonders  enr  Unterhaltnng  derSdunels- , 
hfitten  bestimmt  sind,  so  hat  die  Regierang  die 
]^bräache  eingesehene  die  daraus  entspringen 
könnten,  wenn  sie  in  die  Hände  yon  Personen' 
kirnen^  die  ihre  unterliegenden  Walder  m  an* 
dem  NahrungSKweigen  neben  könnten,  weiwe^ 
gen  es  durch  mehrere  Königliche  lUsofutionen 
verboten  ist,  durch  Kauf,  Schenkung,  Verleb- 
nting  und  Yexpfandnng  solche  Besitsungen  den 
Bergämtem  su  entliehen*  Gerath  ebi  Bergmann 
so  tief  in  Schuld,  dals  «ein  Hemmen^  Wald 
oder  Feld  den  Gläubigem  xur  liesahlung  ge- 
hen muis,  so  haben  die  Bergleute  das  erste 
Recht  des  Kaufs  und  der  Einlösung  soldbes 
Eigenthums«  —  Diese  Königlichen  Verbote  und 
Verordnungen  sind  doch  seitdem  tlieils  einge* 
sdbränkt,  theils  gieandert,  so  dals  das  Bergkol« 
legium  bei  gewissen  Gelegenheiten  und  mit  be- 
sonderen Bedingungen  einen  solchen  Besitz  za^ 
lassen  kann.  Will  keiner  vom  BergmaiAisstan- 
de  einlösen,  so  mögen  auch  Stahdspersonen 
und  andere  das  verschuldete  Bergmaneseigen* 
thnm  an  Zahlunglstatt  annehmen,  doch  ikiit  der 
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Bedingung^  dafs  sie  den  Wald  zum  Diemt  ei- 
niger Schmelzhütten  anwenden  wollen ;  verder- 
ben sie  die  Gehölze  des  Hemmani  gebrauchen 
sie  zu  etwas  andern,  halten  auch  die  Hütten 
nicht  bei  Macht,  so  sind  sie  schuldig,  demjeni- 
gen Bergmann  das  Ganze  abzutreten ,  der  sich 
zuerst  meldet.  Nach  der  letzten  Verordnung 
von  1772  mub  das  Eigenthum  eines  verschul- 
deten Bergmanes,  das  sein  Gläubiger  im  Besitz 
nahmji  dem  ersten  Bergmann  zur  Einlösuiig 
übergeben  werden,  der  die  Summe  bezddt, 
WG^ür  jener  es  erhielt. 

Weit  grörsere  Yortheile,  als  mit  den  Berg- 
mahnshetnman^  sind  mit  dem  Bergs  fr  alte 
verbunden.  Dies  sind  Ländereien,  die  beson- 
ders  für  den  Betrieb  der  edlen  Metalle,  für  die 
Kupfer  -  und  Silberbergwerke  verliehen  sind. 
Auch  soll  der  Besitzer  solches  Fraise  Kuxe  in 
den  Gruben  haben  und  Arbeit  und  Kosten  dar- 
auf wenden.  Doch  ward  in  einigen  Fällen  hier 
bei  Stora-Kopparb^erg  auch  erlaubt,  dafs  statt 
dessen  gewisse  Dienste  bei  der  Grube  geleistet 
werden  mögen,  dafs  Holz  geliefert  werden  etc. 
dann  kaxw  BergtrÜse  aucli  yon  andern^   ab 
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Bergleutflii,  beseften  werden.  Das  BergErälse 
ist  seiner  Nator  nach  Krongrandstuck  und  ge^ 
nieist  Freiheit  von  Hemmans-  und  Jordboks- 

i 

ränu  und  hat  manche  andre  Yortheilei  die  dem 
Fraise  folgen«  Wahrscheinlich  war  solches  Fral* 
ae  bei  den  edlen  Werken  schon  ältestens  ver« 
liehen  zur  Aufrechthaltung  des  Berg\)ausy  wo* 
für  es  vom  Ru&ttjenst  und  von  Konskription 
und  manchen  andern  Lasten  frei  ward.  Aber 
die  meisten  Bergsfrälsehemman  scheinen  doch 
in  den  letzten  Jahrhunderten  hinzugekommen 
zu  seyn.  Die  erste  Vermehrung  derselben  bei 
Stora  Kopparberg  geschah  wohl  unter  Gustav 
dem  Ersten^  der  theils  alte  Erbgüter  inDalarne 
batt^y  theilf  bei  den  Aufruhren  manches  zu 
konficiren  bekam]^ .  was  er  Bergleuten  mit  sei- 

I 

eben  Vonrechten  und  Pflichten  schenkte.  Unter 
.den  folgenden  Regenten,  besonders  unter  der 
Königin  CbristbM,  wuchs  das  Bergfrälse.  i^och 
mehr»  theils  durch  Schenkungen,  aber  vorzüg« 
lieh  durch  Verkauf  nicht  allein  von  Konigll» 
eben  Gutem,  sondern  auch  von  Frälsegrund- 
stücken;  denu  das  war  die  goldne  Zeit  dieser 
Gruben.    Storn  Ko]pparbei;gt  Fralsebesitzungen 


aiad  durch  Terktnf  und  auf  mancherlei«  Art 
grobtentheik  von  den  Kuxen  abgekommen.  Et 
war  deswegen,  165a  im  Vorsdilag,  daft  derglei« 
chen  fiergsfrälse  rotirt  und  besdiatzt  werden 
tollte,  aber  ein  Königliches  Edilet  von  1634 
verordnet,  daTs  es  mit  gewissen  Leistungen  an 
die  Grube  belegt  werden  sollte^  s.  B.  bei^m 
Brechen  des  untauglichen  Grabengesteins  und 
dem  FortschafiFen  desselben  aus  dem  tiefirten 
Grunde,  was  das  Bergkollegium  nachher  jähr- 
lich auf  drei  Spanndienste  für  jede  halbe  Ton- 
ne Land  ansetzte.  Später  ist  dies  in  Lieferung 
von  Stabhok  veiwandelt  worden.  Stora  Kop- 
parberg hat  bei  weitem  das  erste  Bargsfrilse, 
nemlich  nach  dem  Landbuche  von  i.6g6  ober 
Stora  Kopparbergs  Yogtei  an  11123  Spanne- 
land.  Übrigens  ist  es  aulser  den  gewöhnlichen 
Holalief erungen,  Diensten  und  Fuhren  des  Bergs- 
firälse  Schuldigkeit,  bei  vorkommenden  Un- 
glficksfallen  den  Grubenbetrieb  auf  die  Weite 
SU  unterstüuen,  als  das  Königliche  Bergkolle- 
gium es  dann  passend  imd  bilüg  finden  sollte^ 
Von  Fahlun  kann  man  mit  dem  grosten 
Rechte  sagen^  dalt  es  ohne  die  Grube  niiAt 
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€xistireh  würde.     Wer  liätte  auch  wohl  la  ei« 
ner  so  öden  Gegend   eine  Stedt  gebaut?  Did 
Stadt  läoft;    von    Sudonen  ^  nach    Nordwesten 
längs  einem  kleinen  sie  durcbAiefsendenStröm, 
der  sieh  nicht  weit  von  ihr  in  den  Runn  er* 
giefst«    Sie  ist  nach  einer  Volksmenge  von  un« 
gefar  6000  Menschen  ungeheuer   grob.     Seit 
1761,  wo  sie  halb  im  Feuer  aufginge  ist  sie  mit 
breiteren  und   graderen  Gassen   erbaut.     Ge« 
pflastert  ist  sie  fast  ganz  mit' Schlacken.     Ihr 
äuTseres  Ansehen  ist  duster.     Der  Kupferrahch 
hat  alle  Hanser  braun  gefärbt.    Er  hat  aber  da« 
bei  noch  die  Wirkung,    dafs  er  das  Holz  >fast 
unvtoweslich  und  eisenhart  macht.    EHeser  fei« 
ne  Rauch  färbt  Silber ,   Messing  und  anderes 
Metall  oft  dunkel  y  macht  das  Eisen  rostig  und 
die  Fenster  trüb.    Er  ist  zum  Thoil  so  schaaf, 
dafs  man  ihn  auf  einige  Meilen  von  der  Sudt^ 
oft  noch  weiter  merkt.    Die  Stadt  hat  a  ganz 
hübsche  Kirchen.,  welche  beide  an  der  Mord- 
denseite  und  die  eine  ein  wenig  auTserhälb  der- 
selben  liegt.    Überhaupt  ist  die  ganze  'Norden- 
seite der  schönste  Theil  der  Stadt,   hat  einige 
Steinhanser»  unter  .welchen  dttr  Sitz  des  Lax&da- 
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hötiingif  das  dotphali  das  Rathhanty  dai  Ma» 
gazin  sich'aaszeicimen.  Um  jener  Sdte  iit  die 
Qegend  auch  anmuthig  mit  Garten,  Wiesen 
Feldi  laabreichen  Bäumen  und  kleinen  Land- 
häasern;  alle  übrigen  Seiten  sind  unhold  und 
ünster  und  fiir  sie  palst  der  ewige  Dampf  der 
über  ihnen  liegt.  Lustigeren  Graswucfas,  als  an 
dieser  Seite,  kann  man  gar  xücht  sehen.  Frei^ 
lieh  haben  die  Fahluner  und  die  Umwohnen- 
den einen  verstandigen  Wechsel  mitKom-and 
Wiesenbau,  aber  das  alleüt  thut  es  nicht.  Daa 
Metallische  des  Bodens  mufii  das  dunkle  Grün 
und  den  üppigen  Wachs  hervorbringen*  Ich 
hübe  hier^  auch  Kühe  gesehen,  die  man  für 
Schweiitzerkühe  halten  mögie,  so  lang  und  breiu 
schultrfg  sind  sie.  «—  Hier  hinatu  .am  Wege 
nach  Strand  ist  ein  Sauerbrunben  an  einer 
recht  lustigen  Stelle  mit  einem  hübschen  Haus- 
chen und  einigen  Alleen;  er  wird!  m' Sommer 
doch  von  einigen  benutzt 

Fabian  ut  in  Schweden  deswegen  berühmt, 
weil  es  keine  Pest  duldet.  Dies  lafst  sich  wohl 
erklaren.  Da  wäre  es  ein  gutes  Asil  sich  bei 
Zeiten  hinramacheni   wenn  das  fürchterliche 
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gelbe,  Fieber  euch  Nordenropa  erreichen  sollte» 
Indessen  mogte  ich  doch  nicht  immer  hier  woh* 
Ben.  /Bei  stillem  Wetter  oder  wenn  der  Wind 
von  den  Gruben  her  über  die  Stadt  wehet^ 
liegt  sie  in  ihrer  stinkenden  Wolke  so  dicht 
.yergraben,  dals  man  nicht  zehn  Schritt  vor  sich 
sehen  kann.  Für  die  Gesundheit  kann  der 
Kanch  nnmöglich  ^leichgülsig  seyn,  und  ob* 
gleich  hier  viele  Menschen  ein  hohes  Alter  er« 
reichen  9  so  muis  er  doch  der  Brust  und  den 
Lungen  vieler  Menschen  durchaus  verderblich 
werden.  Man  will  %.  B.  bemerkt  haben ^^  dafs 
Fremde,  die  hieher  kommen,  leicht  mit  Nasen« 
bluten,  Kopfschmers,  Husten  und  Augenschmer«* 
sen  geplagt  werden.  —  Hier  bt  ein  Kronho« 
spital,  dessen  Fond  schon  lange  existirt  hat, 
nemlich  seit  Karls  des  Mennten  .und  Christi- 
nens  Zeit^  aber  das  Gebäude  ist  nur  einige  30 
Jahre  alt.  Es  ist  Korn,  eine  kleine  Abgabe  von 
Kupfer  und  einige  andere  Gefälle  dafür  be- 
stimmt. Auch  für  Wittwen  und  schwache  und 
gebrechliche  Arbeiter  sind  kleine  Pensionen 
und  Hülfen  ausgeworfen  von  den  Grubenlaza- 
jrethniiiteln.     1798   war  der  Belauf  derselben 
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2360  Rthlr.  für  443  Personen.  Diese  Ausgaben 
werden  tlieils  ans  der  Pensionskasse ;  ttreils  ans 
der  Bergamtskasse  bestritten. 

Gelebt  habe  ich  hier  recht  gut  die  paar 
Tage,  die  ich  mich  hier  aufhielt.  Dank  dem 
trefflichen  Ol»  das  man  hier  braut,'  und  den 
Gaben  des  Sommers,  dw  frischen  Milch  und 
Butter,  und  Dank  meinem  natürlichen  Ge« 
schmeck.  Die  Fahlnner  sind  berühmt  ala  Schwe* 
dens  Westfalen  wegen  ihrer  Schinken  nnd  ih- 
res geräucherten  Fleisches.  Ich  kann  davon 
nichts  rühmen,  mir  muls  das  Beste  nicht  unter 
die  Zähne  gekommen  seyn. 

Fahlnn  allein  gesehen  au  haben  war  mir 
nicht  genug.  Ich  wollte  uach  eine  Fahrt  ins 
Land  hinein  und  längs  der  DaleU^  machen^ 
wollte  unter  den  Menschen  die  mir  gefielen, 
mich  etwas  umsehen,  wollte  endlich  wissen, 
ob  denn  der  Mensch  und  die  Natur  hier,  gleich 
gebildet,  so  stattlich  und  erhaben  seien,  ab 
man  mir  oft  erzählt  hatte.  Weni£;e  glückliche 
Tage,  ihr  werdet  mir  immer  unvergelslich  seyn. 
fch  trat  diiese  Reise  aber  nicht  am  glücklich« 
sten  an.    Ah  meinem  kleinen  Wagen  war  eine 
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Feder  gerpningen;  diese  konnte  ich  nicht  io^ 
gleich  gemacht  bekommen^  ich  mulkte  mich 
also  anf  eine  Bondekarra  setzen.  Ich  habe 
gleich'  vom  ein  solches  Gerath  beschrieben.  Es 
gehören  uTahrlich  gute  Rippen  nnd  eine  eiser- 
ne  Brost  dazu,  auf  so  einem  Übel  sich  drei 
Tage  hinter  einander  fiber  Stock  nnd  Stein 
stoßen  zu  lassen.  Anf  einem  blofsen  Brette 
^hne  Rückenlehne ,  grade  fiber  den  zwei  Rä- 
dern des  Fuhrwerks  sitzend,  muls  man  jedes 
Steinchen  und  jede  Baumwurzel  zahlen  letnen, 
worüber  man  fahrt.  Mürb,  aber  nicht  verzagt 
konnte  mich  dieses  Ding  machen«  Dcj:  Rettt 
der  Natur,  des  Lebensmuthes  und  Sommers 
aiegten  über  alle  Pein.  Ich  hatte  Elf  dal  als  das 
Ziel  meiner  Reise  gesetzt,  nahm  von  Fahlun 
den  nächsten  Weg  an  die  £lf  durch  das  Gebirg 
und  wollte  über  Lecksand  undDahlsjö  wieder 
zurück. 

Den,i3ten  Jnn.  Reise  von  Fahlun  nach 
Elf  dal,  13  Meilen.  Stationen:  Fahlun  bisBjur- 
%^%y  z  M.  — —  Bj.  bis  Sor^kog,  z  M.  -^  S.  biis 
Garsby,  ij  M.  —  G.  bis  Wickarby,  \\  M.  — 
,W.  bu  Garsäs,  x\  M.  —  G.  bis  Noret,   ij  M. 
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—  Noi>«t^  bis  Garberg^.  a^  M.   -*-  Garberg  bis 
Elfdal,   li  Meüen. 

Ich  fahr  de»  Morgans  nm  6  Uhr  auf»  bloii 
mit  dem  nothwendigsten  kleinen  Gepäck  und 
mit  einer  eben  so  nothwendigen  Unterlage  für 
meine  Rädermaschine  versehen«  Sobald  ich 
aus  dem  Dampf  der  $tadt  war,  fiel  mit  den 
ersten  Lerchengesang,  der  in  mein  Ohr  klan^ 
aller  Trübsinn  au  Boden  und  ich  hielt  mich 
anr  Gesellseaft  rechter  Hand  und  lieb  die  lin- 
ke dem  Teufel,  dem  sie  angehört.  Im  Ernst, 
es  war  hier  Holle  und  Paradies  nahe  bei  ein« 
ander.  links  nichts  als  6de  Berge  nnd  grana 
Steiiiklampen,  denen  sogar  das  Moos  fehlt,  das, 
wie  man  glaubt,  den  Kupferrauch,  nicht  ertra- 
gen kann;  nirgends  ein  Baum  oder  Strauch: 
r.chu  btogege.  läuft  .in  bIfiWde.  Tbl  « 
waldbekräntten  Bergen  hin  mit  Süreifen  von 
Korn  nnd  Wiesen  im  anmuthigen  Wechsel,  mit 
gana  netten  Hausch«i  hie  und  da;  da  sangen 
auch  Lerchen  und  bewegten  sich  Menschen; 
bald  aber  verschwindet  auch  dies  und  der  Wen* 
derer  verliert  sifch  im  öden  Waldgebirge,  wo 
ntir'  mittelmäCiige  Tannen  nnd  eine  Unendlich* 
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keit  von  grolsen  und  kleinen  Steinen  zu  haben, 
sind/  De^  Weg  war  hier  abscheulich  init  tief 
ansgef ahmen  Geleise  und  voll  von  Steinen,  so 
dalii  ich  alle  Püffe  und  Stölse  ans  der  ersten 
Hand  bekam.  Dazu  kam  ein  anderes  Unheil 
mit  dem  Pferde.  Es  war  am  Bug,  wo  vom 
das  Joch  anliegt,  gescheuert  und  man  konnte 
es  dem**  armen  Schelm  iiicht  verdeid^en,  wenn 
es  nicht  Bergan  ziehen  wollte,  sondern  oft  rück- 
aus  machte.  Ich  begriff  es  nicht  und  glaubte 
es  sei  Unart,  und,  peitschte  drein,  aber  je  mehr 
ich  peitschte,  desto  schneller  ging  es  zurück. 
Zum  Glücke  lagen  die  Steine  dick>  so  däTs  die 
Kärra  sich  mit  dem  Rädern  festsetzen  konnte, 
sonst  würden  wir  mehr  als  einmal  einen  hals« 
brechenden  Umschlag  gemacht  haben.  Doch 
machten  wir  nahe  bei  Bjurs&s  auf  einem  stei- 
len Hügel  endlich  die  Probe.  Es  ging  im  ei- 
gentlichen  Sinn  rücküber,  Pferd,  Karra  und 
wir  mit.  Wir  lagen  alle  da,  doch  unbeschä- 
digt, bis  auf  den  einen  Baum  der  Känra,  der 
zerbrochen  war.  Der  Bursche  lag  ruhig  unter 
dem  Gaul  oder  vielmehr  zwischen  seinen  Füs^ 
#e]|  und  fragte  mich  aufspringend  mit  grolse» 
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Augen  und  noch  gralserem/ weit  anfgefpentem 

Maule«  o^  ^^^  '^^c^  ^^^^  ^^  ^^^  sähe?  Ich 
muTste  lachen  im  Unfall,  wir  banden  denBanm 
wieder  zusammen  und  nahmen  uns  hinfort  die 
Erlaubnib,  jede  Höiie  zu  Fufs  hinauf  au  spa» 
zieren.  Auf  der  letzten  halben  Meile  kündigte 
sich  wieder  das  Menschliche  $n.  Mehrere  Wob« 
nungen  hangen  an  den  grünen  Bergen  mit  klei- 
nen Komstreifen  und  vielen  grünen  Weidepla- 
tzen; kurz  vor  Bjursäs  wird  die  Gegend  lieb* 
lieh,  man  sieht  einen  Theil  des  Rogsees  in 
dnnkebi  Bergen,  eine  Menge  lustiger  Wiesoi 
und  oben  auf  einem  fladien  Bergor  das  Dorf 
mit  seiner  grolsen  schönen,  179g  gebauten,  Kir* 
che  da  ein  Theil  von  Lecksands  weitem  Pa« 
storate  hieher  verlegt  ist. 

Ich  traf  auf  dem  Hall  einen  freundlichen 
Alten,  der  nach  Fahlnn  wollte  und  äolserst 
fröhlich  ward,  als  er  hörte,  ich  sei  aus  Pom- 
mem*  Im  siebenjahzigen  Kriege  hatte  er  als 
&egimentischrej3>er  einige  Jahre  dort  verlebt. 
Seine^Zunge  ward  redselig  und  ichmufi^e  mich 
eine  halbe  Stund^  mit  i|un  hinsetzen  und  Li- 
monade  tiiakent  die  er  mit  sich  ffihi;te>  keine 


/ 
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tchlecbte  Yorberaituiig  auf  <}ie  heUseRdie.  So 
ist  der  unverdorbene  Schwede  vom  Alten  Schrot, 
Sprache  nnd  Vertrauen  sind  sogleich  da,  so« 
bald  eine  offene  Stirn  und  eine  redliche.  Hand 
ihm  begegnen« 

Die  Meile  von  Bjorsäs  bis  Sörskog  ging  es 
immer  Bergauf  und  Bergab  durch  eine  gut  an- 
gebaute Gegend  und  eine  Menge  kleiner  Dör- 
fer,  die  durch  die  Hemmansklyfning  entstanden 
sind,  deren  ich  vorher  erwähnte,  und  die  we- 
gen der  vielen  Gebäude  immer  g^ölser  schein 
nen,  als  sie  sind.  Unbeschreiblich  ist  der  Heitz 
des  üppigen  Gemüs  dieser  Gebirgge^end;  schö« 
nere  Wiesen  kann  sich,  die  lustigste  Fantasie 
nicht  denken.  Oft  horte  ich  ia  Stockholm,  ich 
werde  schwedische  Wiesen  einzig  schön  finden 
ich  war  ungläubig.  Jetst  sage  ich,  solche  Bln- 
menwiesen  habe  ich  sonst  nirgends  .  gesehen. 
Zuerst  das  gewaltige  Gras,  worin  die  unterir« 
dische  Metallkraft  des  Landqs  zu  treiben  schein^ 
rieselnde  Bäche,  im  Grunde  ein  bunter  Tep* 
pich  von  allerlei  Wiesenblumen,  in  der  Mitte 
Korrallen  und  Lychnien  in  der  zartesten  Schat* 
tinii^  und  Zusammendufhing  und  oben  auf  dem 


Trocknen  die   dreifarbige  Viole^nnd  das  Yer^ 
gifsnreinnicht  *o  dicht  zusammeDgemlicIity    daft 
oft  eine  ganze  Anhöbe  aus  der  Feme  wie  ein 
Pnrpurkleid  mit  einem  himmelblaaen   Durch« 
schein   aussieht.     Diese  Lust   machte -mir  die 
Stolsende  Fahrt  leidlicher  und   die    glühende 
Hitze  ertraglicher.  Man  hatte  mir  in  der  Haupt- 
stadt auch  viel  gesagt  von  Schwadens  heUsem 
Sommer;    auch   das  lernte  '  ich  jetzt   glauben. 
Man  fährt  in  den  meisten  Provinzen  Schwedens   ' 
in  Thälem  und  engen  Oebirgklnften  oder  in 
Tannenwäldern:    die  Luft  kann   nicht    durch« 
streichen^   Wind  fühlt  man  eigentlich  nie,  <Lia 
Tannen  geben  keinen  Schatten ,   machen  die 
Luft  aber  noch  dampfender  durch  ihre  Haiz- 
ansdilnstung. 

Dia  anderthalb  Meilen  von  Sörskog  bis 
Gärsby  ging  es  noch  über  steilere  Backar  und 
höhere  Berge  sah  ich  nmher.  Seit  heute  habe 
ich  zuerst  gemerkt,  dafs  ich  im  rechten  Dalar- 
ne  bin  uud  dali  SchwedeUi  ^as  ich  lange  ^als 
ein  Hügelland  kannte  y  auch  ein  Bergland- ist» 
Diese  Gegend 'ist  wild  und  nur  auf  einzelnen 
Anhöhen  sieht  man  in  der  Feme  kleine  grfine 

Fall 


Fall  und  zerstreote  Wofamuigai.  Nabe  vor 
Gärsby  werden  Fluren  imd  Felder  milder  und 
so  fShrt  man  in.  das  lustige  Dorf  der  Höhe  ein. 
DerDalkarl  baat  seine  Häuser  gern  auf  Höhen 
und  nicht  an  Abhängen  oder  in  Thälem.  Der 
Teutsche  baut  lieber,  niedrig  in  Sumpfen  und 
an  Wassern  und  Strömen.  Wollte  auch  darin 
der  Yolkskarakter  sich  ausdrücken?  Bei  mei- 
nem  Eintritt  in  den  Gästgifvareg&rd  traf  ich 
sieben  Zimmerleute  ^  den  Wifth  und  vier  Wei* 
ber,  alles  Biesengestalten;  mein  Skjutsbondei 
der  nachher  hinsukam,  war  der  grölste  von  al- 
len; ein  Haufen  langbeinigtw  Kinder  spielten 
und  lagen  in  4®r  Sonne  umher.  Es  ist /ei4 
wunderbarer  Sindruck,  wenn  man  so  unter 
diese  gewaltigen  Menschen  tritt,  wie  sie  sutt« 
lieh  und  herrlich  aus  ihren   kleinen    Häusern 

• 

hervorgehen  und  %o  freundlich  und  fromm  hin- 
zutreten, die  starke  Hand  zum  Willkommen 
reichen  und  darbringen,  was  sie  haben.  Ist  es 
denn  wahr,  d^fs  «der  Mensch  nur  in  der  Ein« 
aamkeit  u^d  in  einem  engeren  Kreise  das  Herr« 
liebste  seiner  Natur  entweder  ausbildet  öder 
rein  bewahrt?  Ich  mnfs  gestehen,  ich  dfinkte 
n.  i6 
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mich  klein  und  sdüeclit  gegen  diese  natürli« 
dhen  Mensclien.  ' 

Der  Dalkarl  ist  selbst  in  Schweden  ein  ansv 
geseiclmeter  Mensch,   vor  den  meisten   seiner 
Landsleute  xücht   blois   geschichtlich,    sonden 
auch  physisch  ausgezeichnet.     Mag  das  Klima 
dieses  Landes,  die  freie  Luft  der  Berge,  die  er* 
habene  Natur  der  gewaltigen  Seen,  Strome  und 
Gebirge  in  dem  gröbten  Bilde  der  Welt,  dem 
Menschen,  sich  wieder  abdrucken  und  ihre  ge« 
heime  Einwirkung  in  die  Gestaltimg  und  Bil» 
dang  der  Menschen  offenbaren,  mag  diesYolk 
von  einem  eignen  Stamm  sejn,  wie  eine  Men- 
ge Wörter  zu  sagen  scheinen,  di^nur  hier  hei» 
inisch  sind  —  immer  ist  hier  eine  gans  eigne 
Erscheinung  in  Sitten,  Gemüth  und  Gestalt   In 
der  Regel  ist  der  Dalkarl  hoch   und  grofs   ge» 
staltet,  von  starkem  und  schlanken  Gliederban, 
trägt  seinen  Leib  aufgerichtet,    sein  AntUu  er- 
haben und  frei;  meistens  ist  er  hager,  aber  die 
gewaltigen  Knochen  sprechen  die  gewaltige  Na- 
tur.   Auch  der  Bau  seines  Gesichts  ist  so    ge- 
stellt, eine  hohe  breite  Stini>  tiefe  dnnkelblaae 
Augen^  eine  starke  Nase  bei  hohen  Bad^enkno- 
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eben,  ein  brav  geschnittner  Mund  mit  vollen» 
aber  nicht  hangenden  Lippen ,  ein  breites,  oft 
ein^  gespaltenes  Kinn.  Sein  Wesen  ist  ernst 
still  und  freundlich.  Frei,  ohne  Neugier  und 
Eitelkeit  schaut  er  um  sich  und  spricht  zu  je« 
dem.  Doch  liegt  auf  vielen  Gesichtern  d^s  Ko  • 
lossischideale  und  Ungehente  des  Nordens,  das 
unentwickelt  in  sich  selbst  erstarrt  und  als  ein 
Kolofs  der  Zeit  auf  die  Ewigkeit  hinweist.  Der 
freie  Sinn,  der  offene  Muth,  das  volle  Tragen 
des  Lebens  verkündigen  sich  einem  jeden  aus 
diesen  Giganten«  Das  Grofse,  das  so  beWuPst-* 
seynlos  das  gröste  Maafs  von  Tugend  und  Gü- 
te  halt,  versenkt  den  Betrachter  doch  in  ein6 
Art  Melancholie,  weil  es  in  der  realen  Welt 
ewig  einzeln  und  unbefestigt  kämpfend  erscheint» 
sobald  die  Schönheit  sich  nicht  zu  ihm  geseiht 
Aber  in  der  bewegten  Fluth  des  Lebens  wie 
fest  und  sicher,  ja  wie  menschlieh  gewaltig  ffihic 
mstn  sich  unter  solchen  Wesen! 

Auch  die  Tracht  dieses  Volkes  ist  national» 
freilich  nach  den  einzahlen  Thälern  und  Kirch« 
spielen  oft  verschieden,  doch  in  dem  Haupt« 
sächlichen  allentbalben  ziemlich   gleich«     Um 
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*  I  V 

mit  den  Füfien  anzufangen^  so  tragen  sie  die 
Schuhe  an  der  Spitze  ganz  abgestumpft 'mit  selir 
dicken  Sohlen,  oben  an,  dem  Knöchel  hinauf 
fest  gebunden,  so  dafs  sie  wie  abgeschnittene 
Schnürstiefeln  aussehen;  diese. binden  sie  mit 
ledernen  Riemen  tu  und  gebrauchen  keine 
Schnallen,  die  man  häufig  in  Westmanland 
und  hie  und  da  noch  zwischen  Avestad  und 
Säther  sieht.  Sie  brauchen  braune  oder  weifse 
wollene  Strümpfe,  welche  so  weit  seyn  müssen, 
da(s  das  3ein  darin  am  Knöchel  eben  so  dick 
erscheint,  als  über  der  Wade.  Ihre  Beinklei- 
der  sind  meistens  ledern  und  darüber  tragen 
sie  viel  lederne  Schürzen,  was  auch  in  Wester« 
göthland,  Westmanland  und  andern  Provinzen 
Sitte  ist;  an  der  Hüfte  hängen  Messer  und  Ga- 
bel in  einer  Scheide  bei  beiden  Geschlechtern. 
Ihre  langen  Westen  hängen  halb  über  die  Lenden 
herab,  ihr  Rock  sieht  beinahe  wie  ein  Schlaf- 
rock aus  und  bat  Häkchen  für  die  Knöpfe.  Die 
Hauptfarben  sind  schwarzer  und  weilser  Wal- 
mar..  Die  weilsen  Rocke  sind  an  den  Aafschla« 
gen  und  Seiten  gewöhnlich  mit  hellblauen  Strei- 
fen besetzt«    Wegen  der  hohen  Absaue  der  mit 
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Nägeln  beschlagenen  Schuhe  treten  sie  oft  et- 
y7as  schlottevig  einher y  doch  gehen  nndleufen 
•ie  in  diesen  schweren  Maschinen  sehr  geschwind. 
--^  Bei  ien  Weibern  sind  Strümpfe  und  Schuhe 
dieselben.  Sie  tragen  Röcke  aus  achwai'^em  ii|id 
weiüieni  Walmar>  auch' wohl  aus  Leder  ^  und 
darüber  ein  schwarzes  oder  wjeÜses  Kamiso]> 
manche  auch  ein  grünes,  welches  sehr  weif 
mid  lang  seyn  mufs  und  u^gefär  sjo  aussieht^ 
«Is  wenn  bei  uns  die  zehenjährige  Tochter  das 
Kleid  ihrer  Mutter  anzieht.  Um  den  Kopf  ha-* 
ben  sie  ein  weilses  Tuch  geschlagen^  das  immer 
neu  seyn  mufs;  bei  den  kleinen  Mädchen  ist 
es  doppelt  und  mit  verschiedenen  Vorfällen 
üb^r  die  Stirn;  unverbeurathete Jungfrauen  ge^ 
hen  oft  baarhaupty  das  Haar  in  mehrere  Zopfe 
geflochten  und  über  dem  Scheitel  zusammen- 
gelegt.  An  der  Seite  baumelt  sehr  häufig  eine 
bunt  genähete  rothe  Tasche«  Es  versteht  sich 
ü1>erdies9  dals  jede  nicht  ganz  arme  Familie  iv^ 
den  Winter  und  für  die  Betten  viel  Pelz  *,  und 
Ranchwerk  hat. 

Die  Fahrt  von  Gärsby   nach  Wickarby  war 
lustig  und  zuletzt  schön.    Bei  Gärsbj.ist  viel 


Ackerbau  und  Felder  und  Wiesen  schienen 
wohl  bestellt.  Der  Boden  ist  fette,  schwarze 
Erde^  bie  und  da  mit  Thon  gemischt.  Daher 
sieht  mun  hier  und  auf  den  folgenden  Statio* 
nen  viele  Erbsen,  die  sollst  selten  sind.  Auch 
hier  hatte  der  Roggen  durch  den  späten  Win« 
ter  sehr  gelitten,  Nach  einer  Viertelmeile  ka« 
men  wir  an  den  Gärsjö  mitten  im  Walde  und 
fuhren  an  ihm  hin.  Knaben  angelten»  Fischer 
sogen  in  Böten  ihre  Netze  nach  und  ein  Jager 
trat  mit  einem  getodteten  Birkhahn  aus  dem 
Walde,  Ich  liefs  mich  mit  ihm  in  allerlei  Ge« 
spräche  ein.  Elenne  seien  in  dieser  Gegend 
fast  gar  nicht  mehr,  aber  der  Bären  und  Wölfe 
genug,  die  aber  selten  Schaden  thun.  Der  Yo* 
gelfang  sei  vormals  viel  ergiebiger  gewesen; 
man  schone-  jetzt  nicht  genug  in  der  Brutzeit 
So  zogen  wir  ganz  munter  durch  den  Wald, 
bie  und  da  an  den  brausenden  Strom  desSees^ 
welcher  sein  Wasser  bald  in  den  Sil|an  ans« 
giefst,  Per^  Dalkarl  pfiff  und  sang  mir  man« 
cherlei  vor.  Endlich  lag  des  schöne  Rättwik 
und  der  herrliche  Siljan,  der  gröfsteSee  inDa« 
Iiu-ne,  vor  mir.     Der  reitzendste  Anblick^  den 


ich  Imj  jeut  in  Sehweden  gesehen,  machte  mich 
plötzlich  stttinm.  Welch  eine  loitige  Reise  .yo3i 
da  bis  Wickarby  auf  wohl  bebanten  Hügelig 
den  See  und  einen  Krane  hoher  Berge  unter 
undum  uns! 

Wickarby  ist  ein  niedliches  Dorf  mit  vie« 
len  freudigen  Obstbäumen ,  die  grade  jetzt  in 
schönster  Bluthe  standen,  wirklich  ein  in  die« 
aem  Norden  reitzendes  Phänomen.  Der  Boden 
hier  herum  ist  warm  und  fruchtbar  und  hält 
durchgängig  Märgel  und  Kalk,  die  Felder  sind 

•bhängig  und   hatten   alle  vorzügliches   Korn. 

.» 

Ich  tralF  im  Gästgifvareg&rd  zwei  freundliche 
Alte,  die  mich  herzlich  empfingen  und  bald 
mit  mir  in  einem  sehr  lebendigen  politischen 
Gespräche  waren.  Das  schwedische  Volk,  das 
•eine  eigene  X^andesgesetze  meisteiu  gut  kennt, 
bat  gewöhnlich  politisches  Interesse  und  die 
Namen  Pitt  und  Bonaparte  laufen  selbst  in  dlß' 
aen  entlegenen  Thäleni  über  die  Lippen.  Hier 
war  ein  ganzer  lUnmpen  Kinder,  alle  wohlge- 
bildet und  einige  hübsch«  Die  Alten  haben 
keine  imd  diese  pflegen  sich  hier  oft  auf  ein 
Butterbrod  und  eine  Schale  Milch  einzufinden. 
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Alle  kleiiie  Madchen  waren  fleilsig  vnd  atrldL^i 
ten.  Ich  sah  hier  noch,  dafs  die  Brosdeibchea 
oft  auch  die  Kamisöler  der  Weiber  und  Mad- 
chen mit  silbernen,  platürten  oder  messingenen 
fipänglein,  die  dicht  an  einaiider  sitzen ,  ange- 
häkelt werden. 

Die  Häuser  hier  in  Dalam^ä  sind  meist^u 
wie  in  den  andern  Provinzen  gebaut  Am  Ein- 
gänge der  Hausthür  ist  gewöhnlich  ein  kleiner 
bäurischer  Portikus  auf  ebeil  solchen  Säulen 
mit  einem  flachen  Dache  und  Sitzen  zu  b^dea 
Seiten»  Von  hier  tritt  man  in  eine  geräumige 
Hausflur,  (farstuga)  hat  sich  gegenüber  die  K3- 
che,  die  aber,  oft  mit  der  Hauptstube  Eins  ist, 
und  links  und  rechts  ein  paar  grofse  Stuben, 
von  welchem  aber  die  Wohnstube  bei  weitem 
^die  ansehnlichste  ist.  Diese  Hauptstube  hat  an 
der  von  der  Thüre  entfernten  Seite  gewohnlich  ' 
die  Bettstellen  für  die  Hausleute ;  sie  sind  mit 
Yorhängea  oder  brettemen  Voischiebem  und 
Thüren  versehen  bei  allen  denen,  wo  es  sdion 
ein  bischen  zierlich  ist.  Die  Wände  sind  mit 
mancherlei  Zierrathen,  Flechtwerk,  Gewebe, 
Ta|>eten,  hie  und  da  mit  Mafalereien,  biblischen 
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Getctaichten  nlid  Sprüchen  geschmückt  So  sah 
ich  heute  ein  Haus,  wo  die  Ehrenseite  ^  d.  h. 
die  Stelle  über  und  an  den  Fenstern  mit  weis« 
sen  und  bunt  gewirkten  Leingeweben  wie  mit 
Pferdedecken  behangen  war.  In  einem  andern 
Zimmer  war  von  einer  Baurenhand  das  Para- 
dies gemahlt»  Adam  und  Eva  mitten  drinnen 
und  eine  Menge  Bäume  find  Blumen,  alles  mit 
der  grellsten  und  buntesten  Fatben.  In  dem 
rund  umher  laufenden  Rahmen  las  ipaxi  die 
Verse. 

,^En  dag  och  sommer  altid  skön, 

Och  en  lustgärden  altid  gron» 

Och  alla  tröden  bära  frukt^ 

Och  alla  rosor  gifva  lukt. 
1799  mäiadt  of  Anders  Andersson  i  Wickarby/^ 

yjEin  Tag  und  Sommer  allzeit  schön 
Und  ein  Lustgarten  allzeit  grün» 
Und  alle  Baume  tragen  Frucht 
Und  alle  Blumeh  geben  Dulc 

1799   gemahlt  von  Anders  Andersson   in  Wi?. 

ckarby.** 

In  einem  solchen  Zimmer  steht  gewöhnlich 
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ein  gro&er  Tisch  der  Thüre  gegenüber  an  dem 

einen  und  eiü  kleiner  an  dem  andern  Fenateri 
mnd  umher  sind  Bänke  befeatigt,  ein  paar  rei- 
ne weiTse  Handtüdier  J^ängen  auf  Nägela  uni 
in  einigen  Stuben  sind  auch  oben  auf  Bretteni 
Tassen,  Schalen,   ein  silberner  Becher  und  ei- 
nige silberne   Löffel  in   bunter   Pracht    anfge» 
SFteUt.     Im  Gänsen   herrscht  hier  grobe  Reu^ 
Uchk^t  und  auch  die  selbs^emachten  hölsenie 
Gefafse  sind  weifs  und  nett.  Der  Dalkarl  nimmt 
gern  das  ganze  hohe  Gewölbe  des  Hauses  über 
seinem   Haupte,    er  scfalieist    sich   die    Dvcke 
nicht,   sondern  lä&t  es    gewöhnlich   bis   unier 
dem  Dache  offen.     Die  Dächer  sind  gewöhn* 
lieh  von  Brettern  und  wmiige  Häuser  rotfa  an- 
gestrichen.   Dies  Grau  giebt  fast  allen  Dörfeia 
ein  düsteres  Ansehen.    Über  den  Dächern  ste- 
hen  die    Schornsteine  wie  Riesen  empor  und 
manche  Riesenbäume,   hohe  Birken  und    Ru- 
Stern,    ragen  über  die   Wohnungen  mit  ihren 
hohen  Kronen. 

Hier  in  Wickarby  als  ich  zuerst  dünnes 
/Serstenbrod  zu  einer  Schale  frischer  Milciu 
Dies   Brod  heißt  gewöhnlich  nur  Dunabrod, 


(tunnbrod)  iit  auch  selten  dicker^  als  ein  Rog« 
genhalm ;  man  roUt  es  wie  wohl  gegerbtes  Le« 
der  oder  wie  ein  Tuch  in  mancherlei  Falten 
i&nsammen ;  es  schmeckt  gar  nicht  übel. 

Die  ^Meilen  voja  Wickarby  bis Garsäs  fuhr 
ich  zuerst  noch  durch  fruchtbare  Felder  ^    wo 
der  See  4uToh  die  niedrigen  Tannen  nur  ku^ 
weilen  durchschien.     Mein  K«rl  erzählte  niir 
mit  manchen  Wa  Serra  und   vi^en    tausend 
Teufeln  den  Tod  einer  finnischen  Hexe^    die 
alch  gegen  den  Probst  von  Mora  feig  betragen 
und  dadurch  dem  hollischen  R^che  geschadet 
habe,  diese  habe  der  Böse  im   gerechten  Zorn 
hier  an  eine  Tanne  gespielst  und  es  sei  alsbald 
ein  Stein  daraus  geworden^  den  man  hier  noch 
^or  ^o  lehren  gesehen  habe.     Um   Gars&s  ist 
früchtbares  Feld,    mit  Kalk  und    Märgel  ge- 
,      mischt,    wie  es  bei  Wickarby  war.     Leider  ist 
I  /   hier  noch  lange  nicht  genug   urbar  gemacht. 
.      Überall  könnte  diese  ganze  Waldstrecke   von 
Rättwik  bis  Mora ,    die  meistens  £bne  ist  und 
^^    sanft  zu  dem  See  sich  hinabneigt,  sehr  gut  auf- 
.      genommen  werden  und  an  den  unbezwingli« 
^      chen  Bergwäldern,    die   Dreiviertel-  bis    eine 


^ 
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Me^^jenfeitsliagen,  hätte  manHoIzgeuug*  Aber 
jetzt  ist  fast  alles  Wald  denn  auch  auf  dem  Wege 
m>n  Garsäs  bis  Noret  hat  man  nach  der  ersten  Vier« 
telmeile  beinahe  wieder  eine  Meile  lang  Tannen« 
holt  und  Sümpfe.'    Freilich  ist  der  Boden  nicht 
ganz  so.  gut;  als  bei  Wickarby  und  Garsäs»  aber 
doch  überall  des  Anbaus  fähig.  Die  letzte  halbe 
Bieile  triffst  man  wieder  ein  paar  hübsche  Ak« 
kerdörfer^  unter  welchen  das  grofse  Färnäs  sich 
auszeichnet^    keinesweges  mit!  besserm  Boden^ 
als  die  vorigen»  aber  doch  durch  Ackerbau  sich 
tragend; -und  noch  liegen  auch  hier  viele  Stre* 
ckea  ode  tuid  mit  Steinen  bedeckt;   selbst  auf 
den  bebauten  Feldern  hat  man  die  Steine  hie 
.tuid  da  nur  in  Haufen  zusammen  geworfen  und 
:die  Kultur  sieht  noch  keinesweges  einer  voll- 
Jkommenen  ähnlich.  Auf  dem  Wege  sind  durch 
^den  Wald  mehrmals  Durchblicke  des  gro&en 
fiees,  aber  erst  mit  dem  offenen  Felde  liegt  der 
ganze  entzückende  Anblick  von  Wassern  aus- 
gebreitet  vor  dem  Auge,  Morakjrche  mit  ihrem 
Jiohen  Thurm  im  Mittelgrunde  und  ein  Krans 
holier  Berge  in  weiter  Ferne.    So  fuhr  ich  hin« 
ab  nach  Noret  i  Mora  und  liels  strax  ein  £ri« 
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sches  Pferd  vorlegen.  Nore  heiTst  aucli  in  ei*> 
xügen  Provinzen  eben  das^  was  das  eben  ge* 
nannte  Sund^  nemlich  eine  Enge  von  Strömen 
und  Seen.  Dieses  Nore  heHst  NoreJ  Mora^ 
weil  diö  Kirche  gleich  jenseits  liegt. 

Wegen  der  Hitze  und  weil  ich  keine  Zeit 

SU  verlieren  hatte,    da  ich   um  Johannis  gern 

hoch  im  Norden  seyn  wollte,    hatte   ich  die 

iN'acht  mit   daran  gesetzt,    obgleich  mein  zer* 

stofsener  Leib  wohl  des  Schlafs  bedurft  haue. 

Das  Hall  von  Nore  bis  Garberg  war'  2}  Meilen 

lang,  [^ne  Fähre  hatten  wir  zu  passiren,   viel 

Wasser  euf  dem  Wege;    ja  mein   Skjut^bonde 

schreckte  mich  sogar  damit,  dafs  wir  fehl  fäh» 

ren  könnten  in  der  Nacht  und  ertrinken.  Aber 

es  war   eben   nicht  dunkel  und  koimte  es  in 

dieser  Jahrszeit  nicht  werden.  So  ging  es  denn 

halb  eilf  Uhr  vorwärts.     Wir  fuhren  sogleich 

über  einen  reifsenden  Strom,  den  Auslauf  des 

Sees  Orsa  in  den  grofsen  Silj^.     Die  Brücke, 

die  man  im  Herbst  wegzunehmen  pflegt,    war 

erst  vor  zwei  Tagen  wieder  hingelegt,  weil  die 

gewaltige  Fluth   es  vorher  noch  nicht  erlaubt 

hatte.    3i^  war  eine  schwimmmde^  ans  mehico- 
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reu  Gefenken  machtiger  Fichtenbalkea   susam- 

mengefügt  and  von  manchen  grx>£sen  Mastbäa* 

men  gehalten^  die'  queer  untergesteckt  und  mit 

Ketten  befestigt  sind,    so  dafs  die  Gewalt   des 

gegentreibenden  Stroms,  die  Brücke  fest  hälL 

Wie  soll  ich   diese  ^  himmlische  Nacht  be* 

schreiben  und  den  magischen   Zanber  der  B0* 

leuchtimg?  Es  war  hell  um  die  Mittemacht  wie 

cur  Zeit   der  Alorgenrothe    und   des   Mondes 

Halbscheibe  hing  wie  ein  bleiches  Bild  gieicli- 

sam   sich  schämend    am   Himmel,    vermehrte 

aber  immer   die  Magie  durch   die  vielen  sich 

mischenden  Lichter.      Vor   uns   der  herrliche 

Strom,  liebliche  Eilande,   der  weite  Siljan  mit 

seinen  grofseren  Inseln  und  fernhin  die  grobe 

SoUero  mit  der  Sophien  Magdalenenkirche,  die 

bilofs  im  Wasser,  zu  stehen  schien;  mahlerische 

Gruppen  dieser  Bäume  an  den  Ufern;  nichts 

wach,   als  die  wimmernden  Mücken  und  ein« 

«eine  Rohrsperljiage.    Je.  näher  Mora  desto  ro- 

m^itischer,   aber  auch  desto  impertinenter  die 

Mücken  und  nur  die  Schönheit    der   Gegend 

konnte  diese  Plage  und  ein  Warten  von  Drei* 

viertel  Stunden  vergüten.    Wir  kamen  nemlich 
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va  einem  Bwritea  Au^uls  4e<  Ort a  in  den  Sil* 
Jen,  der  sich  mit  der  Delelf,  die  dort  in  den 
grofsen  See  aikni,  verbindet,  auch  diesen  soll» 
ten  wir  passiren  und  zwar  auf  einem  Pram. 
An  das  Fährhans  ward  angeklqpft,  aber  keine 
lebendige  Seele  drinnen.  Ich  ward  ungeduldig 
nnd  mein  Skjutsbonde  mulste  nach  Mora  hin* 
ein,  welches  einen  Büchsenscbais  davon  liegt^ 
und  denFahrn\ann  suchen.  Eine  halbe  Stunde 
liels  er  mich  ^warten;  freilich  die  Naeht  war 
wunderschön,  aber  die  Mucken  am  Strom  wa* 
ren  auch  Wunderschlimm;  sie  flogen  in  diciun 
Schwirmen  und  haben  mir  hier   das  erste  Mal 

$ 

Respekt  eingeflöfst     Endsich  kam  der  Skjuts- 
bonde, aber  ohne  Fährmann;  er  berichtete,  et 
habe  ihn  nirgends  finden   können.      Da    sagte 
ich  abfällig,  der  Schelm  wird*  bei  seinem 
Mädchen  liegen.    Ja,  ja,  das  wird  wahr 
seyn,  rief  mein  Skjutsbonde,  und  wir  banden 
das  Pferd  an  und  gingen  nuH  beide  ins  Dorf. 
Mein  Fährmann  kannte  seine  Inklination,  ich 
•diickte  ihn  hinein  tind  sicher  höhlte   er  den. 
"Vogel  aus   dem  Neste,    wohin  kein  priest erii«- 
cber  Segen   ihn  gewiesen    hatte.     Trübsinnig 
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kam  er  za  nn^  Lachenden»  aber  vrard  bald 
munter;  der  Weg  und  die  Uberfabrt  waren  ja 
nur  knrs»  dann  mogte  er  die  vralastene  Stelle 
wieder  einnehmen.  Nach  Mittenlacht  fahrten 
wir  über.  Alle  Wiesen  und  selbst  der  Ltand- 
weg  waren  mit  .Wasser  bedeckt;  die  ältesten 
Leute  wissen  sich  solcher  Flath  nicht  zu  erln? 

f 

nem»  als  der  diesjährigen»  und  doch  war  sie 
schon  um  6  F]uls  gesunken.  Wir  hatten  we- 
nigstens  800  Schritt  so  durch  Wasser  zu  fahren» 
als  uns  der  Fuhrmann  aussetzte.^  Der  Landweg 
länft  rechts  dicht  am  Orsastrom  hin»  links  an 
einem  tielen  Graben»  worin  jetzt  ilann  luid 
Maus,  schwimmen  konnten.  Auch  auf  dem  er« 
deutlichen  Wege  wadete  das  Pferd  bis  an  dea 
Bauch  im  Wasser;  durch  des  Halblichts,  trüge- 
rischen Schein  bekam  der  Ström  rechts  eine 
tiefe  Höhlung.  Es  war»  als  fuhren  wir  auf  ei- 
nem Berge  von  Wassern  und  mülsten  durch- 
aus hinabstürzen  oder  gleiten  in  dieTiefe.  "Da» 
Pferd  schnob  und  bäumte  sich»  schien  des  We« 
ges  nicht  kundig»  selbst  mein  Skjuubonde  schien 
dabei  verlegen;  das  konnte  wohl  einen  Frem- 
den bestürzt  machen.    Ich  nahm  die  Zügel  und 
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er  mulstemit  dem  Arm  die'  Richtung  steuern^ 
was  ^r  nach  einzelnen  ^  aus  dem  Wasser  her^ 
vorstehenden  Buschen  that;  so  konjektnrirten 
und  bugsirten  wir  mit  Hülfe  der  Nase  und  der 
FüTse  des  Pferdes  uns  glücklich  hindurch.  An 
manche^  Stellen  war  eujL  paar  Schritte  seitwärts 
ein  gevrisser  Tod.  Hätte  ich  es  vorher  ganz  so 
gewnist,  ich  hätte  es  doch  heller  Tag  werden 
lassen.  Als  wir  aus  dieser  ersten  Noth  uns 
glücklich  gerettet  hatten  ^  muTsten  wir  einen 
elenden  Ackemothweg  durchfahren,  weil  der 
Weg  weiterhin  zunächst  an  der  Elf  wegen  Durch- 
brüche und  Ausspülungen  durchaus  rücht«  za 
passiren  war.  Hier  fühlte  ich  meine  Kärra 
fürchterlich  unter  mir  und  es  gehörte  ein  so 
reitzender  Morgen  dazu,  mich  fröhlich  und 
rasch  zu  erhalten.  O  Schweden,  wäre  Deixi 
Sommer  länger  und  hättest  Du  mehr  Yogelge- 
aang,  wie  viele  Paradiese,  wo  man  wohnen  und 
das  wilde  Strudeln  des  Lebens  still  und  £romm 
•  n^ben  sich  hinbrausen  lassen  köimte! 

Hier  hatten  wir  bis  hin  bxl  den  Orsasee 
fruchtbare  Felder  und  ein  nettes   Dorf^    dann 
ging   es  waldein.     Die  ganze   Gegend   der  4 
IL  17 
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llAeilen   von  hier  bis  £Ifdal  vHrd  anders  und 
hat  den  Karakter  einer  öden  Berggegend  ^  ob- 
gleich Menschenhände,  gehörig  geleitet  und  un- 
terstützt, wohl  die. Hälfte  der  linken  Seite   des 
S^romis,  wo  wir  fahren,  urbar  machen  und  durch 
JLichtung  der  Wälder  und  Abdeichung  der  Sfim- 
pfe  selbst  das  Klima  mildern  könnten.     Zwei 
Drittel  dieses  Weges  bis  Garberg  sind    auf  die 
Weite    einer   viertel    und   halben    Meile    vom 
Strom  ziemlich  flach  und  haben  leichten  ^^den^ 
dann  treten  links  hphe  Wälder  ein  und  rechu 
liegen   sie  meistens  schroff  über    dem    Strom, 
den  man  in  mancherlei  Windungen  immer  be- 
gleitet, oft  verliert,    oft  in  weiteren ,  oft  in  en- 
geren Ufern  hinüiefsen  sieht,  oft  nur  von  Ferne 
brausen  hört.     Seine  jenseitigen   Gestade  sind 
^ild.    —    Auf   dem  ganzen  Wege  bis  Garberg 
ist   nur  hie   und    da   eine   kümmerliche  Men* 
«chenwohnnng  und  einige  Sennerhütten.     Zie- 
gen- und  Rinderhirten,  oder  vielmehr  Schafe* 
rinnen  begegtieten  uns  frühe  mit  ihren  Heer- 
den  und  unterbrachen   durch  ihren  Schellen- 
klang  und  Lebenslaut  die   Stille  des  Morgens. 
Man  sieht  in   diesem  Walde  viel  Sved|el«nd^ 
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meistens  ruhend  für  die  künftige  Saatzeit;    aus 

der  Feme  sahen  wir  von  mehreren  Seiten  her 

die  Ranchwolken  zum  Himmel  aufsteigt.  Man 

will  die  Bemerknng:gemacht  haben^  dafs  der  viele 

aufsteigende  Rauch  die  Regenwolken  vertheilt 

und  also  für  diese  hohe  Gegend  ^ehr  nschtheL« 

lig  ist.    Waldbrand  sah  ich  gestern  und  heute 

viel^  zum  Theil  Strecken  eine  Meile  ijii  Um<t 

fange;  die  herrlichsten  Bänme>  die  bei  und  25 

bis  4oRthaler  kosten  würden^  stehen  halb  ver* 

brannt  in  Trauer  da.     Ich  habe  oben  von  der 

Ursache   gesagt^    die   zuweilen   solches  Unheil 

veranlassen  soll.    Indessen  was  soll  man  sagen^ 

wenn  man  auch  die  gesunden  Bäume   an   vie« 

len  Stellen  fallen  nnd  vermodern  sieht  ^    wenn 

jeder^  der  Stangen  von  2  bis  3  Zoll  Dicke  be- 

^arfy  hingeht  und  sich  hau  et  ^    so  viele  er  will^ 

wenn   man    zum  Abziehen  der  Rinde   sie   im 

besten  Alter  mannslendendick  zwei  Ellen  von 

der  Erde  blofs  abknickt,,  abzieht  und  verfaulen 

läfst?  Eine  unglaubliche   Menge  solcher  frisch 

abgeschalten  Bäume  lag  in  ihrem  weifsen  To- 

de  da.     Ganze  Karren  und  Ruckenfrachten  sol« 

dier  Rinde  begegneten  uns.    Man  braucht  \iie 
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für  das  Vieh  ^    im  Nothfall  für  M easchen.  — 
Pas  letzte  Dri^el  Wegs  bis  Garberg  ist  immer 
dicht  am  Strom  sehr  gebirgigt.    Yon  .i  bis  3  Uhr 
vor  und  nach  Sonnenaufgang  war  es  empfind« 
Uch  kalt  auf  den  vorigen  glühenden  Tag.     In 
Garberg  wollte  ich  mich  ein  paar  Stunden  «uf 
das  Ohr  legen^    aber  es  «war  auf  der  traurigen 
^telle  nur  Eine  Stube,  worin  6  Menschen  schlie- 
fen und  wer  weils  wie  viel  tausendmal  6  Flie- 
gen und  Mücken  musicirten.    Ich  war  froh,  so- 
gleich ein  Pferd  zu  bekommen  und  meine  letz- 
te Anstrengung  bis  Elfdal  zu  machen« 

Ich  hatte  einen  steinigten  Bergweg,  da3 
Thal  engt  sich  an  meiner  Seite  mehr  ein  und 
wird  jenseits  weiter,  der  Strom  lyendet  sich 
bald  hinter  ;Garberg  und  richtet  den  bisher 
westlichen  Lauf  mehr  nach  Norden.  Jenseits 
bildet  er  hie  und  da  ein  Thal,  fast  allenthalben 
mit  Wohnungen,  wenigem  Korn  und  trefflich 
grünen  Alpenwiesen  oder  Fall  bedeckt.  Hier 
empfand  leh  die  letzte  und  schlimmste  Pein 
von  meinem  Fuhrwerk,,  die  Kärra  hatte  beina- 
he zollhohe  Zacken,  in  ihrem  Beschlag,  ein  nn- 
begrfsiüicher  Unverstand^   A%   er  die  FriktioA 
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und  das  Stofsen;  vermehrt  und  Wege,    Rippen 
und  Pferd  zugleich  verdirbt.    Wer  eine  solche 
Fahrt  von  22  Stunden  mit  mir  macht  und  sich 
dann  noch  tragen  kann^  der  kann  sich  auf  sei«< 
nen  Leib  was  einbilden  und  spre<chen^  ich  bin 
ein  gesunder  Mann.      Dazu   war   mein  Skjuttf- 
bonde  mit  seiner  trüben  Miene  mir  eben  nicht 
erfreulich.    Ich  mufste  ihn  im  Schlaf  gestört  ha- 
ben,  et  schimpfte  auf  die  Anlage  des  Porphyr- 
Werks  ab  die   Ursache  ^    dafs  so  viele  Fremde 
bieher  reiseten  und  die  Bauren  mit  Skjuts  plag- 
ten.   Iph  liefs  es  gut  seyn  und  der  süfse    Ge- 
sang einer  Naturmelodie 9  welche  eine  Ziegen- 
hirtin  anstimmte,    brachte   mich   jßugs  in  eine 
andere  Welt.     Schade,   dafs  den  schwedischen 
Wäldern  in  der  Gegend;  wo  kein  Laubholz  ist, 
fast  ganz  der  Waldgesang  fehlt.     Um  6  Uhr 
des  Morgens   kam   ich   denn  endlich  bei  dem 
Lansman  und  Gästgifvare  in  Elfdal  an,    einem 
bescheidenen  und  freundlichen  Mann,  und  leg- 
te mich'  für  zwei  Stunden  schlafen,    um  mich 
für  die  künftigen  Strapazen  etwas  zu  erhohlen. 
Ich  verjüngte  mich  hier,  kleidete  mich  umi 
nahm  ein  gutes  Frühstück  und  wanderte  so  ei- 


^ 
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ne  Vi6ftelmeil6:  zu  Ftifs  im  schixienlieher  Hitzen 
durch    ichattenlose .  Tannek   bergaa^    um     da» 
berühmte  Porphyrwerk  zu  bessehen.     leb,  halte 
eii^e  Addresse  an  denDirektor.  desselben,  Herrn 
Hiigstrom^v  und  ward  von  ihm  auf  das  artigste 
und  freundlichste    empfangen.     Auch    dies  ist 
ein  gebohmer  Dalkarl  aus  Tuna,    aber  welch 
ein  Mensch!  still;  bescheiden^  von  allen  seinen 
Talenten  und  Kenntnissen  nichts  wissend,  •  aber 
sicher  einer    der    ersten  .mechanischen  Kopfe 
Schwedens.    —     Man   hatte  freilich  längst  ge« 
wufst,  dafs-  in  den  Gebirgen  über  Elfdal  Por- 
phyr sei;    aber  erst  1788  ^^^  wie  Gesellschaft 
zur  Anlegung  einer  Fabrik  zusammen  und  Hag* 
ström  ward  zum  Einrichter  und  Direktor   ger 
wählt.      Das   ganze  Werk   ist   von  ihm  ausge- 
führt, wie  es  ist.     Er '  kam   mit  ^uter  Theorie^ 
hatte  auch  wohl  Einiges   gesehen^,    das   Meiste 
aber  fand  sein  &opf.    Hier  sind   manche  neue 
Maschinen,  die  er  durch  lange  Proben   als,  die 
besten  und  wohlfeilsten  gefunden;  ich  wünsclite 
es  als  Kenner  auseinander  setzen  zu  können; 
Die  Menge  der  Schleif  -  und  Polirstühle  wer- 
den  durch  viele  kleine  Räder  und  Getriebe  In 
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Bewegung  gesetzt ,    die  alle   durch   ein  grobes 

r 

Wasserrad  getrieben  werden;  mehrere  Maschi- 
nen^  ohne  Räder  gehen  bloGi  durch  die  Frik- 
tion; dazu  kommen  in  einem  besonderen  Hau- 
se  manche  Sägen.  In  einem  Gebäude  von  zwei 
Stock  hat  er  den  grösten  Theil  der  Maschinen 
koncentrirt.  Er  gesteht  gern>  dafs  e«  für  der 
Arbeiter  Gesundheit  besser  seyn  würde,  wenn 
er  sie  mehr  hätte  vertheilen  und  vereinzeln 
können,  aber  der  lange  Winter  und  die  Noth« 
wendigkeit,  Feuer  und  warmes  Wasser  zu  un« 
terhalten,  machen  das  Beisammenseyn  nöthweu« 
dig«  Das  Werk  wird  mit  jedem  Jahr  noch  ver- 
vollkommnet und  erweitert,  und  was  kann  die- 
ses Mannes  Kopf  und  Thätigkeit  nicht  tbun, 
wenn  er  lebt  und  günstige  Umstände  ihn  un» 
terstutzen?  Man  sieht  das  Genialische,  was 
durch  seine  eigne  Natur  wächst  und  ist,  selbst 
in  den  scheinbaren  Kinderspielen.  Aus  den 
Kanälen,  die  den  Rädern  Wasser  geben,  hat  er 
hie  und  da  kleine  Ableitungen  gemacht  und 
Maschinen,  der  Grofse  nach  wahre  Kinderspi^^le, 
in  mancherlei  Stellung  und  von  mancherlei 
Bauart  angebracht.    So  macht  er  spielend  sein« 


} 
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Prob^n^  berechnet  die  Wirkungen  und  Hinder« 
nisse  und  Yortheilei  und  was  kleines  Spiel  war^ 
steht  endlich  als  groFses  Werk  da.     Die  Por- 
phyrbrüche sind  eine^  bis  anderthalb  Meilen  von 
hier  in  mehreren  Bergen.     Er   würde    manche 
Arbeit  auf  der  Stelle  verrichten  lassen  nnd  we- 
nigstens 200  Procent  an  Transport  gewinnen^ 
wenn  dort  in  der  Wüste  Menschen  wären.  Der 
Transport  geschieht  im  Winter.     Vieles  ist  oft 
untauglich^  wann  es  ankömmt,  und  selbü  ui- 
ter  der  Arbeit  geht  ein  Drittel  verloren  dnxdl 
Gebrechlichkeit,  die   man   ihm  nicht    ansieht. 
Die  Bearbeitung  des  harten  Steins  ist  langsam 
und  kostbar.    £in  Stück  von  drei  Ellen  Lange, 
anderthalb  Ellen  Breite  und  6  bis  8  Zoll  Dicke 
kostet  schon  50  bis  60  Rthaler  zu  sägen.      Er 
sägt  mit  weichen,  ungezackten  Eisensägen  nnd 
Sand,  weil  nor  das  weiche  Eisen  die  Sandkör- 
ner in  sich  eindrückt  und  so  den  Stein   zer- 
schneidet.   Von  der  schönen  Arbeit  hatte  ich 
•chon  in  Stockholm  auf  der  Niederlage  Man- 
ches gesehen.     Piedestale,   Vasen,  allerlei  Ge- 
fäfse.  Schalen,  Leuchter,  Salzfäfser,  Stockknopfe 
und  anderes  wird  hier  in  mancherlei  Formen 
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gearbeitet.    Ich   sah  hier  verschiedene  Urnen, 
de  450  his  500  Kthaler  kosten;    sie  sind  sehr 
geschmackvoll  gearbeitet  und  zum  Theil  sehr 
3iiedlich  facettirt.    Auch  die  Formen  und  IVto- 
clelle  sind  meist  von  H^gström   erfunden  und 
angegeben.    Eine  Gattung  Porphyr,  zugleich  die 
bärteste  und  schon  deswegen  die  kostbarste,  ist 
besonders  schon,  lichtbraun  mit  schwarzen  Strei» 
fen  und  weiden  Fleckeii  und  einem  >  Spiegel 
gleich  spiegelnd.    Eine  andere  schöne  Steinpro- 
be, woraus  Einiges  gearbeitet  war^^  ist  greulich 
gesprenkelt,  mit  Eisenstein  und  gro&en  weifsen 
iFlecken  gemishht;    auch   aus    einem   weifsllch 
grau  gestreiften  Stein  war  Einiges  gedrechselt, 
ein  Mittel  zwischen  Marmor  und  Porphyr,  der 
sich  sehr  gut  ausnimmt.    Der  thatige  Hagström 
^spekulirt  unaufhörlich  und  reist  und  wandert, 
wenn  ihm  nur  ein  wenig  Zeit  gegeben  wird,  in 
den  Bergen  umher  und  sucht  neue  Arten.    Er 
hofft  noch  viel  zu  £nden,  wodurch   die  Fabrik 
einen  Glanz  erhalten  soll.  Was  ein  Genie  hoiit 
erfüllt  die  Natur. 

Diese  Fabrik  ist  schon  jetzt  wobhhätig  für 
diese  arme  Gegend.    Schon  ernährt  sie  50  Fa« 


1 
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und  hat  selbit  schon  hohe  Fjällähnliche   Berga 
'  in'  sich.     Im  Ganzen   sind  die  Menschen  hiet 
arm  und  durch  Noth  gedrückt^  was  nibfat  ebei 
Schuld  des  Landes^  sondt$m  mehr  Schuld  ver- 
kehrter  Einrichtungen  ist.     Vielen  fehlt  dabei 
aach  dasRasdhe  der  übrigen  Oalkarla  undmiB 
'  sieht  mitunter  sogar  welke  Gestalten.     £iiie  der 
Hanptnrsachen,  warum  Elfdals  Kirchspiel  eines 
der  ärmsten  in  Dalarne  ist^  liegt  vorzuglich  ia 
der  SU  grofsen  Zerstückelung  der  Grundsiucke. 
Ich  habe  oben  schon  gesagt^  dals  längs  den  b^ 
den  Dalelfven,    der   östlichen  nnd  westlichen, 
und  in  Svärdsjö-  nnd  Tuna  die  Hemmansklyf- 
Btng  bis  auf  Sechszehntheile  zugelassen  ist ;  aber 
dabei  ist  man  nicht  stehen  geblieben.    Manches 
Hemman  ist  in  64  und  mehr  Theile  zerstückelr. 
Dies  hat  hier  grölsere  Unbequemlichkeiten^  als 
an  andern  Stellen.    Die  Ackerstücke  liegen  hie 
und  da  nicht  so  gerundet  beisammen,    als  ia 
den    Kirchspielen,    die   besseren    Boden    oder 
mehr  Kultur  haben«    Werden  nnn   die   einzel- 
nen Stücken  wieder  zerstückelt,  wie  viele  scho- 
ne Zeit  geht  mit  <^em  Hin-  und  Herziehen  ver« 
lorenf  wie  kdmmt  oft  nicht  einmal  die  Arbeil 


wieder  heraus !    Ja   wenn  die  Theilenden  sich 
abbauten  und  jeder   ein   Hauptstück  für  sieb 
nähme,  so  könnte  es  für  die  Kultur  und  Be- 
völkerung  der  Provinz  vortheilhaft  seyn.    Aber 
das  thun  sie  nicht,  sondern   zwei  bis  drei  Fa* 
nulien  wohnen  in  Einem  Hause  und  nutzen 
dieselben  Wirthschaftsgebäude  gemeinschaftlich 
und,  ziehen  dann  der  Reihe  nach  auf  den  klai« 
-nen  geerbten  und  zertheilten  Grundstücken  um» 
her,  die  oft  wohl  zwei  Meilen  von  Wirthschafts- 
hofe  entfernt  liegen.    Kleine  Wirthschaften  auf 
diese  Art  müssen  also  Faullenzer  und  Bettler 
machen.     Dazu  kömmt  noch,    dafs  in  einem 
Lande,    das  die  hohen  Berge  von  Herjedalen 
und  die  norwegischen  Fjäll  so  nah  und  so  viele 
ungelichtete.  und   unabgedeichte   Süm]j^fe  und 
Moräste  hat,    die  Nachtfröste  in  der  Mitte  des 
Sommers  oft  auch  die  Hoffnung  des  Jahrs  zer- 
stören«   Diese  Nachtfröste  treten  hier  besonders 
ein,   wenn  einige  Tage  Nordwind  gewehl  hat 
und  dann  eine  stille  Nacht  folgt.     Solche  ver* 

4 

derbliche  Nächte  heilsen  in  Schweden  jemnät« 
ter  oder  Eisennächte« 

Oben  schon  habe  ich  der  Viehbnden  (fä^^ 
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tter-  und  Lodikäsen  nichts  nachgeben,   glaabt 
jeder;  den  nur  einmal  die  Milch  dieser  Fäbo- 
dar  probirt  hat.    Übrigens  werden   nicht  blols 
Rinderheerden  ausgetrieben,  sondern  auch  die 
Ziegen  und  Schaafe  gehen  in  groften  Haufei 
mit.    Einer  Art  Ziegenkäse,  in  Schweden  unter 
4em  Namen   Mesost   bekannt,    eigentlich  der 
letzte  Ausdruck  aus  den  Molken;  habe  ich  be» 
sonders  Geschmack  abgewonnen.     Ich  als  um 
an  vielen  Stellen,    nie  aber  mit  grölsereoi  Ap- 
petit, als  bei  der  Ankunft  bei  meinem  braven 
Lansiban  in  Elfdal  nach  den  Strapazen  meinec 
langen  Fahrt. 

In  der  Viehzucht  besteht  der  vorBÜgUchste 
Reichthum  dieser  Gegenden  und  manche  Pro- 
vinzen, die  viel  nördlicher  liegen,  als  Dalama^ 
manche  Kirchspiele,  welche  den  ungeheuren 
Gränzfjäll  viel  näher  sind,  als  Elfdal,  beHndeii 
sich  wohl,  weil  sie  die  Hemman  nicht  sa  un- 
klug zerstückelten.  Dies  soll  z.  B.,  wie  Hag« 
Itröm  mir  erzählte ,  in  Herjedalen  seyn.  So 
wird  das  Yieh  im  Sommer  geweidet,  aber  der 
Winter  ist  hier  beinahe  8  Monate  lang. .  Maa 
mufs  für  diese  lange  Zeit  Futter  haben.     Der 

nnbe« 


imbetabtait  dtrecken,  der  graireiclwn  Berghohen 
«ind  viele,   aber  sie  liegen  weit  zerstreut  nhd 
«neh  von  den  WoJmtmgen'nid»tens  fem.    Auf 
allen  ^diesen  toll  das  Vteu  g<emahet,  bereitet  und 
irervrahrt  werden»    •  Auch   das   ist  eine  lange, 
f  acbwere  und  kostbhre  Arbeit«    3»  4,  ja  6  bis  7 
Meilen  ziehen  die  Leute  van  ihren  Wohnungen 
aof,  um  ihre  Hettamdie  zu  Italten.    Hau/ig  ge- 
achie)it  dies  mit  Pferden  und  Packsätteln  in  im* 
gebahnten  Gebenden,  sonst  mit  Wagen,  worauf 
aie  aUerlei  Lebensmittel,   Milchgefäfse,  Sensen 
etc.  geladen  haben.     Nicht  selten  nehmen  sie 
ftttpb  einige  Kiöhe  und  Ziegen  mit,   um   doch 
immer  fxiscbe  Milch  haben  au  könne.    Oft  zieht 
die  ganze  Familie  so  ans  von  ihrer  Wohnung 
lind  selbst  die  kleinen  Kinder  müssen  auf  dem 
Rücken  dar  Mutter  in  Sacken  von  Leder  oder* 
Bitk^orinde'^it..    Das  Heu  wird  gehässjat  oder 
anf  H&sqdr  aufgehängt.    Dies  'sind  Gerüste  man« 
dierlei  Form»  oft^ntuc  einzelne  große  in  die  £rde 
,  gerammte  Stengen ,   über  welche  in  Zwischen« 
räumen  von  2  bb  3  Fuls  mehrere  Latten  gena- 
gelt sind;  oder  es  sind  schräg  gegen  einander 
gestellte  Spairen^  leiterartig.von  innen  und ant'* 
IL  18 
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sen  mit  Latten  nni  rki^ia to  Stangeii  be^cblagen. 
Auf  diese  Stangen  hängt  xiian  das  Hen,  wodurch 
die  Luft  einen  freien  Zag  hat  und  welches  eich  auf 
auf  diese  Weite  bis  in  dAn  tiefen  Wimer  fiisdi 
und  gesund  erhalt.    £rst  im  Winjter/  Yr/eam  ffis 
und  Schnee  alle  Moraste  und  Seen  fahrbar  und 
alle  Hügel. eben  ma^en^  fahren^  die   mühsfol- 
len  Amdter  ihr»  Aeate  h eiin.  ^  •  Aü^^inselnen  Stel- 
len, macht  maii  auch  wohl '  eihe  -  Art  jSchuppes 
darüber  y.  in  d^r  .Regel  indessen  halt  man  Jjt. 
nicht  notbig.    DiesaHeoplätse  so  wie  die  Fi«- 
bodar  sind  oft  an  ^  bis  4  versdiiedenea  Stellen, 
so  dafs  die  Sennen  und  Mallee* Jafipisok  weiMr 
rücken  müssen,  weiindie  eine.iSteile  abgcnreU 
det  öder  abgemäht  ist.  '     /r^.,  .  . 

Von  den  Baumrindenessesn  hat  man  bei 
uns  eine  sehr  wunderliche  VorsteOui^gv  ao  ^wie 
von  dem  ganzen  Leben  an  Schwedens '  nordE^ 
dien  Provinzen.  Habe  ich  sogar  oft  'Leute  eiw 
zählen  hören >  die  in  Schweden  gewesen,  aber' 
auch  nur  gev^esen- waren,-  4ars'>ttaii  dort-  fast-, 
allgemein  Birkenrinde  eum,  c  Ble  armen  -Sch^ 
me  waren  durch  4^s  Wort  Bark  ^««vfuhrt»  wel- 
ches im  niedersächsi^en  Dialekt  bai|les  Rinde 


1 
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uxid  Birke  9    in  Schweden  bloFs   Rinde   heifst. 

Man  denkt    sich  überall  das  gaAze  Yerbaltnifs 

to,  'all  weüii  ein  ähnlicher  Zustand  In  TentscK-  !^ 

land  oder  in   einem  ändern  dichter  Bebautet 

L.ande  einträte:    dort  ist   das  Brod  das  Letzte» 

worauf  der  Hungrige  reducirt    werden  kann, 

weil  es  das  Gefneinste  ist.  Diese  Leute  hier  kön« 

neh  Butter»  Käse,  Milch»  ja  sogar  Fleisch  haben» 

ab^r   das  Brod   kann   ihnen   ausgehen»    daher 

fchönen  sie  es  ab  das  Seltenste  und  Köstlichste 

und  brauchen  wohl  allerlei  Ingredienzien»   es 

sn  -ersetzen  oder  seinen  Verbrauch  wenigstens 

etwas  einzuschränken,    in  den  nördlichen  und 

kälteren  Gegenden  z;  B.  ist  die  groste  Aussaat 

im  Sommekkorn»  deswegen  isset  man  gewölm^ 

lieh  O^i^ten  -  und  Haferbrod»    welches  weder 

schlecht  schmeckt  noch  der  Gesundheit  schadet. 

Auch  hat  man  in  den  Kartoffeln'»    die  in  den 

letzten  40  Jähren  immer  fieiGßger  gepflanzt  sind»  * 

ein  bedeutendes  Surrogat  für  das  Brod  ethäl" 

teil.  Bcoggenbrod  wird  nur  bei  Uilgewöhnlich^Ä 

und  festlichen  Gelegenheiten  g^||essen  und  ec« 

scheint  überall  nur  auf  den  Tuchen  der  Rei- 

dieren.    NSber  dem  Iß'jäH»  kurz  in  den  Gegen« 
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den.y' die  den  Na!clit&6steii  und  "dem  Miswacht 
am  meisten,  ausgesetzt  sind;  greift  man  WY>hl  in» 
weilen  aur  Rlnde^  solches  Rindenbrod  v^rd  aber 
Ziie  allein^  sond^ni.mit  Beimischung  von  and^ni 
Getxeidemehl  gebacken.    Ich  habe  Proben  6ä* 
von  gesehen  nnd  gpfchmeckt,  es  ist  spröd  und 
BiWAs  bitter  und  me^e  ungewohnte  Zunge  fand 
allerdings  keinen  Geschmack  daran,  aber  artfw 
baft  soll  es  sehr  serjrn.  '  Nicht  die  Birke  ist  der 
Baum,   von  dem  man  die  Rinde  nimmt,  «oa« 
dern  die  Kiefer  oder  Före.  (sd^w,  Farn,  Talt) 
Man  haut. die  glattesten^   schlanksten  und  fei» 
schesten  Kiefern  ,Yon  A  bis  g  Zoll  Im  Durch« 
messer  nnd  ach^t  sie   ab.     Die  untere  Wei&e 
und  narbige  Rinde^  .welche  frisch  auf  der  Zun« 
ga  gar  nicht  i^bel  schmeckt,  wird  von  der  ran* 
hen  Oberrinde  getrennt,  an.  der  Sonne  getrock* 
]^et>  auf  der  Joanne  gedroschen .  oder  geklopl^ 
endlich  wie  anderes  Kom  geworfelt  damit  al» 
les   Fasjerige  un,d  Spreuartige  fortgeha;    dann 
trird  aie  weiter  in  Ofen  getrocknet  und   mn 
Mehl  gemahlen.    Ajxt  dieses  Mehl  wird  mehre» 
re  Male  Wauer  ;  gegossen  und  iibgeeapft,,    um 
daf  Herbe  und  Hapige,  etwas  ^egp^nnehmen. 


In  Nathfabren  braucht  man  ia  ^  etelj^en  xtördli'- 
ehea  Provoiaen  aueh  ^ohl  eini^ge  Möosarten^ 
als  das  weide  Moos  und  das  Rtomoos^  ge-* 
nta&lm  und  nater  Kommehl  gemischt,  mit  zum 
Brode.  Selbst  ahe  Krochen  soHen  su weilen 
gemahlen  und  zu  solcbem  Behuf  gebraucht  seyn. 
So  hätte  man  hiet  also  die  nährenden  und  mar« 
>Ligen  Tbeile  der  Knochen^  worüber  die.  Mnrn« 
fordianer  und  andre,  wakhe  die  Hungerwun« 
den  der  Httmanit&t  heilen,  wollen^  so  viel  schrei« 
'ben  und  sprechen»  frühe  benutzt. 

mm 

Übrigens  roufs  ieh  den  fremden  Reifenden 
»nGemuth  fuhren,  dafs  sie  sehr  irren,  wenn  sie 
glauben,  da&  aH«,  auf  diese  Weise  abges'ehahe, 
Kiefentode  zur  Menschenspei^e  benutzt  wird. 
Sie  ist  an  vielen  Orten  ein  gewöhnliches  Yieh- 
fntter  und  wird  *dann  freilich  nicht  völlig  so 
sorgfalüg  bereitet*  Man  füttert  Kühe  und 
Schweine  damit;  die  lettztem  werden  oft  Mo-; 
nate  lang  fast'  aHein  damit  unterhalten.  Eine 
Art  Schweinftttter,  das  fOr  Schweine  allerdings 
nicht  zu  una^ierHch  ist,\muls  ich  hier '  nennen.  • 
Ich  habe  es  an  mehreren  Stellen  des  Landes 
in  kleinen  und  groften  Wirth^ehaften  gefunden  • 


waA  die  Leute  behmpteni  dals  die  Thiere 
ganf  wohl    dabei  befinden.    Man  nimmt    den 
fischen  Pferdedung  und  itreat    etwa«    Kleica 
oder  Schrot  darauf ,    mischt  dies  n&it.  warmA 
Waiser  zusammen  und  giebt  es  ihnen  so.  SeliMt 
für  Kühe  wird  der  fris>:he  Rofsdreck  zu.  einem 
ähnlichen  Brei  an   manchen  Stellen  Norrliiub 
/bereitet,    Schon  der   alte   Meistersanger   Hans 
Sachs  hatte  !von,  diesem  Ingz:ed]en9   eine  hohe 
Meinung,  denn  er  empfiehlt  et  häufig  bei  Ohn- 
mächten als  etvjras  Stärkendes  und  Erquickendei« 
Also  von  Viehzucht  und  deren  Produkten 
lebt  das  Volk  .meistens ,    aber  $o  ann  ist  das 
Land  auch  sonst  nichts  als  es  berm  ersten  JBU- 
cke  scheinen  mdgte.    Welche  Menge  vonSeeiii 
Bächen  und  Strömeni  Alle  enthalten  die  wohl- 
,  schmeckendsten  Fische.    Die  Menge  4^VogeI| 
die  man  jährlich  in  den  Wäldern  schielst ,    iat 
grois;  auch  viele  wilde  Gänse  und£nten  man- 
cherlei Art,    die   in   den  grofsen  Sümpfen  und 
$.een  leben,  müssen  etwas  abgeben;   ein  Bär, 
ein  £lenu,   sehr  selten   auch   ein   wildes  Ren 
müssen  mit  Fleisch  und  Pelz  nützen;    der  räa« 
berische  Wolf  wenigstens  mit  dem  letzten.  Yor« 


aU  wafä*Hlbikridte  hinaas  in  den  hohen  Fjäll 
Heifüg  Falkenjagd  gejtrieben.  Dieser  Fang  aber 
gehörte' 4len  Analändern  und  die  Falken jäger 
sollen  nna  lange  nicht  mehr  hier  gewesen  sejrn. 
JBs  vraren  Tyroler  und  Wallonen,  welche  noch 
vor  %o  bis  40  Jahren  diese  lange  Heise  antraten 
und  detn  königlichen  Vögeln  auf  den  hohen 
Sc^neebergm  aaÜauerten. 

Sonst  wird  hier  von  deii  Einwohnern  man- 
ches Hohcgerath  und  allerlei  GefäCie  gearbeitet. 
Aus  Sampfeiien '(myrjeni)  schmiedet  ihre  Indu- 
strie eine  Menge  Sensen,  Äxte,  Nagel,  Spaten. 
)elc.  und'liitirt  sie  nach  Norwegen  aus,  iitit  wel« 
cbem  man  besonders  im  Winter  die  leichteste 
Kommimikation  hat«   : 

Zum  Schlufs  will  ich  noch  sagen,  dafs  das 
PorphyrweriL  in  einer  öden  Gegend  undJSlfdal 
sehr  romantisch  .  liegt.  Diesseits  und  jenseits 
sind  die  IJfer  des  Stroms  dicht  bebaut,  doch 
ist  der  Boden  nicht  eben  vorsüglieh,  hat  auch 
mehr  grüne  Wiesen,  als  Kornfelder. 

Um  zwei  Uhr  empfahl  ich  mich  dem  bie» 
dem  Hagström  und  um  drei  den  freundlichen 
Länsnuu^  der  niicht  wufite^-  wie  er  mich  genug 


>  ' 
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verpflegen  sollte. .    Ohnei  alle  Abemhm&er 

ick  in  Nore  i  Mora  um  g  Uhr  AbencU^  mro  idi 

mein  Nachtqaartier  na)im.    Der  heutige  Weg 

war  wegen  der  Hiue  und  Steina .  schrecl 

d4^  Quartier  nicht  viel  besser.    Man  hat  in 

sen  nördlichen   Gegenden    an  einigen  Steiles 

wirklich  zuweilen  Nt>th  bei  dem  besten  lATiOen 

r 
der  braven  und  .hüUreichen  Bewohner«     Gesa!« 

abenes  Fleisch^  Lachs  .und.  dergl.  hatte  ich  aelbsc 

für  den  ersten  Anbils  mit  mir^    etwas  andeiv 

kann  man  doch  in  der  Hitse  nicht  verwahren. 

Solche  gesalsene  Speise ,  Heringe  Speck»  alten 

Käse  findet  man  in  Schweden  fast  allenthalben. 

Aber  ist  das  ziirfirqaickung?  Auf  frische  Milch 

und  frische  würzige  Batter .hatte  ich  immer. el« 

lenthalben  gerechnet^  aber  das  betrog  mich  oft 

Milch  und  Batter  genug,   aber  oft  nichta    sa 

Hause,  sondern  fem  im  Walde  in  den  Fäbodar. 

Frische  £i^r  —  daran  ist  an  wenigen  Stellen  za 

denken;   das  Bier  ist  in  den  getraidearmeren 

Gebenden  nicht  immer  gut^  fehlt  oft  ganz.  Dia 

Wlrthe  mit  aller  wehrhaften  Mansehaft  sind  oft 

aus  und  man  findet  etwa  i  eine  alte  Großmutter 

oder  einen  Greis  «oft  dn  Nest  voll  Kinder  bei 


ihnen^dto  »kfat  mehr  «eben  und  hören  kdnnen^ 
oder  es  keam  gelemt  haben.  Endlich  trieb  ieh 
hier  doeh  ekwas  Milch  auf  und  ats  gebratiuies 
Speck .  und  fetten  Käse  dasu.  Ich  wunderte  mich 
hier^ .  als  ich  in  des  .Wirths  Stube  trat,  über  die 
grauliche  Hitze.    Die  Leute  hatten  vrirklich  ein« 
geheizt  ^-*  noch  mehr  aber  stieg  meine  Verwnn- 
derungy   als  sie  mich  ernsthaft  fragten  >   ob  ich 
geheitzt  haben  wolle?  Es  helfe  sehr  gegen  die 
Mücken.    Ich  hatte  diese  hier  fiirchtbaren  Fein* 
de  freilich  schon  respektiren  gelemt;  aber  in 
heiTser  Hölle  zu  liegen  war  mir  noch  bedenk- 
licher. ««-    Ich  bekam  ein  nettes   kleines  iZim« 
mercben  und  hatte  die  berrlichsie  Aussicht  über 
den  Siljan  und  seine  Ströme;  aber  es  war  wold 
Monate  verschlossen  gewesen^  so  dumpf  schmeck« 
te  die  Luft    Ich  öffnete  alle  Fenster  und  lieft 
so  den  Feind  mit  ein,  den  ich  eben  wieder  an 
«nd  auf  dem-  Strom  kennen  gelemt  hatte«  .  Er 
und  die  Bremsen  neckten  abendlich  unser  Pferd 
ao  sehr^  dafs  es  um  ein  Haar  stromein  mit  mir 
gegangen  wäre.    Kaum  4(onnte  iph  meine  spär- 
lichen Bissen  in  Rahe  essen;  ich  wiokelte  mich 
dicht  in  die  Laken  wie  gegen  Wanzen»  liels  es 
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um  jnich  taiueii  xmd  wimmln,  fand  mtcJi  al>fl 
doch  den  nächsten  Morgen  an  mehr  als  fiiiiei 
Stelle  verwundet. 

Den  i5ten  Jon.  nm  7  Uhr  wanderte  ich  kq- 
TÜjck  nach  Mora ,  ein  in  der  schwediscfa^i  Ge- 
schichte geheiÜgter  ^nd  auch  mir  heiliger  Plsia. 
Einmal  war  ich  nm  Mittemacht  daiin  gewesea 
lind  hatte  den  armen  Fährmann  von  seinem 
Mädchen  verstört  und  das  zweite  Mal  war  ich 
vorbei  gefahren.  Der  Spaziergang  dalrio  und 
die  ganze  Gegend  sind  von  den  lustigsten,  die 
man  haben  kann.  Linker  Hand  im  Felde  des 
Frohstes  liegt  ein  netter  Uugel,  von  welchem 
man  die  Seen  und  den  ganzen  Reits  der  Ge>^ 
gend  a^n  besten  übersieht.  Der  Probst  ini  Mora 
war.  nicht  zu  Hause^  ich  ging  zum  KomministeTy 
einem  freundlichen  und  fröhlichen  Greis,  der 
mir  viel  erzählte  und  alles  zeigte.  — -  Mora* 
kirchspiel  hat  über  6000  Seelen^  die  Kirche  ist 
grois  und  stattlich  und  hat  einen  schönen  Ka- 
pfergedeckten  und  weit  schauenden  Thurm.  Die 
Kirche  hat  ein  Altai'gemählcie  Christus  am  Kreuz^ 
was  freilich  sehr  micrelmäfsig  ist^  aber. eine  seht 
gnt  kopirte  oder  a^s  eigner    Idee   aufgefalste 


,  „^„^e  .MagMen«:  hau    At^K  ^«  efcteJi  £(«{■ 

I  Ilgen  Schwedens  ji?arao   hier  aö  dp:xi  Wmifl^ 

de«  Tempels  desto  ^ttUche?  «u  sehep^  Ginsittv 

^  derSpte.  zmr  rechten^  K^u.  derZyroIfte  zur  Un<* 

:  ken. des  Altars«     Diese  Beiden^  u^id^/^ade^^sj^ 

«asschliefipudi  findet  man  in  vielen  Bauerhau* 

eem  i^nd  Gastgi|vareg&rdar  ge^^t^    doch  am 

meisten  K«Bla.-    £r  war  ein  achter  :Schw.ede| 

Wk  guter  Degen  y  ein  treues  Herz,  und  .ist  im.^. 

mer  nocli  dw  Abgott  des  Yolibs,  beitwdichem 

eile  Hers&en  und  Lippen  «i«h  tuhren,  wie  naaa 

» 

xuir  §€i»en  Namen  aussprichL  Mit  vielen)  Esk» 
,  tbi2siasmu$  z^gte  der  gute  Alte  mir  eine  J^abne 
d^  Moraeii^pfarrt^n  und  die  heiUgen  Gefals« 
und  Kelche^  welche  Gustav  der  Dritte  gelobte 
und  sein  Sohn  Gustiv  Adolf  1794  ^^^  seiner 
Anwesenheit  t^chenkte. 

I  Als  ein  Heiligthum  zeigte  der  Greis  niir 
darauf  die  Stelle  ^  wo  Gustav  der  Bnte  zum 
Volke  redete»*  Es  ist  ein  KJ^er,  halb  einge«.. 
Caliener  £rdhurgel  am  Landwege  nahe  4un  Probst-« 
gelioft^  ohne  alle  Zier.  -  iNicht  weit  davon-  ist 
die  SteJUe^:  lyp  der  beredte  Gusuv  der  Dritte 
den  i4ten  S/ept.  1788  stand  und  «einem  Volke 


I 


den  dten  Balhiutesiniif  eimiAali^eii   sackte. 
Sie  ist  ] etat -mit  SttkateA    eiagefalii   tind   mit 
Biomen  ümpfiantt«    Sa  ▼erschiaden  itt  der  Zo- 
ten Zier.    Der  König  ttand  auf  einem   mutg^ 
richteten  Gerüste  von  Hals,  'chis  mif  einem  kM» 
nen  Brdhagel  rohetei  der  soeh  jetfet  belnahe-ln 
der  Form  eines  Altars  erscheint.  Als  daraof  den 
tSten  Oktober  der  Saron'  Morits  Axmfeldt 3000 
Delkarb  ab  ilir  Oberster  in  Empfang  nahm^  nm 
mit  ihnen  gegen  die  eingefallenen  Dfaun  «a 
ma^ciiiren,  spradi  ein  Dalkarl   an  ihm:  „Dn 
selbst  siehst  ans,  sU  wenn  Da  tapfre  Lente  an* 
fahren  darfsti  aber  sind  die  Hirten^  die  Dn  nns 
giebst,  anch  sölehe,   die  nns  auertt  den  Weg 
weisen?  <<    Dieses -Do  itt  dem  Volke  gewohn« 
lieh  nnd  Kinder  nnd  Alte    dntaen  in  den  un- 
verdorbenen Gegenden  Dalames  Jedermann,  er 
sei  König  oder  Bettler. 

Auch  Utmelands  Keller  besuchte  der  KÖ* 
nig  Gusuv  damals  nnd  ich  that  es  ihm  hente 
nach.  Dieses  Utmeland  ist  ein  kleines  Dorf« 
eben  jenseit  der  Elf  nnd  Mora  am  ^an^  Dort 
sals  Gustav  der  Erste  in  seiner  Noth  mehrere 
Tage  versteckt^- ehe  er  das  Letzte  wagte.  >  Die 
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Stelle  lieibt  noch  je«  Ttfmtg&rd«*  wh  ihteni 
^maligen>  Beiitcer  Tomi  Mitu.  Der  Keller 
«tebt  |etst  alleiit  und  Wird  noch  u&terhaken^ 
demalii  «oll  eine  Smbe  über  ihm  |;evi^sea  seyn 

mit  einer  y^borgenenFillldiüre.    Jetet  üt  erin 

■ 

einem  Wafchbevse  mit  einer  lin^eltt  Lnke..«  Die 
•Wirtbin^  eiae  Wlttwe>  wer  nicht  daheim(<£li^ 
der  und  eine  elt^  Grelsmttlleryifohon^  Ae|Mri» 
sentanten  d^  alten  und  jungtoZeit  gingenndi 
mir  bin  I  •fanden  mit  g^alieten  HendenJmiA 
Uetiett  lieh  von  mir  die  Getchicbten  ersabkn. 
Mora  M  ^e  «ehr  bedeutende  MaxkttieUe 
in  Dalamo;  ^ad  bat  eine  Menge  Baden.  .Zirei* 
mal  imlab>>  im  Sommer  und  Herbei^«  wird  hier 
gro(f er  und:  yial  besuchter  Jahrmarkt  gehaliea» 
-^  MorakircfasjAel  schielet  jährlich  an  looo,  ja 
sttweilen  an  i5oo  Menschen  auf  Arbeit  aua  in 
fUa  verschiedenen  PjroviftBeB  des  Raidis^  :  Amck 
in  vielen  andern  Kirchspielen  Dalames  ist  diea 
dee  Brancb.  Der  Dalkarlist  stark»  er  ist. wie 
eile  SchWeden  geschickt  und  enstellig  au  alleft 
kleinen  nttd:gxo&en.mee(ian^schen  Arbeiten  und 
»acht  Manches  sehr  netv  rieh  habe  oben  ba& 
Blfdal^scha«  eteaUtf  wi^.dlf  JLentf  mandi#rlel 


kleine  Sclundedeatbeit  und  ^Ine'M^ng^  bölzer- 
ftes  Haus  ^tiiLdWüAscfaaftisgerätb  machen';  di^ 
thim  sie  auch  hier  und  an  vieliia  4nd^rzi    Stel- 
len, Di«  Answandemdea  arbeiten  entweder  auf 
3Jf30rdtliig  oder  in  .Tagelohft  als  -  Zimüierleiite, 
Mmurer,  Gräber^  Waldatisroder  tin'd  in  manches 
attcßm  GeachäÜeni  *'Weni^  V^ntetikioinate  ist 
dhiTbeii  vonwih^en-  hehn  nnd  bringt  dem  Wei- 
W^iund  ilen  mndem  ervras  Brsjparteto  nsir^  denn 
dktf.Dalkarl  ist  mä&ig  i/vie  der  Savoyarde;  dar 
Tyroler  nnd  Anvetgnbis  auteer  s#i&er  Heimath; 
#ft  sind  anch  Weib^  und   Kfoder  niät  Ihm  aus. 
Fbbien  kann  es  iiidessen  lü^^ht,    Ms  dkcs  Ana- 
trandern>  besonders  nach  der  Haupwadt  nnd 
den  umliegenden  Gegenden^  nicht  hie  nnd  da 
sdhledtte  Wirknngeii   habe  xUld  aümählig   die 
alten**ftrofliiiien  GebirgsitCen  nntergrSfbe.    Unser 
J^ker  ruhnne  üre^ch  des  t'olkes  Frömmigkeit 
-^selbst  die 2l»i»3 Meilen Emfemtm  fehlen  iel- 
fMü-  in  der  Kirche  ^^  -donh  sei^*^  den  letzimi 
3lO  'lal^ren  in-  tiMich^r'  Hinsicht  -attoh^  hier  <  eine 
Veränderung  VOrgegimgen  und  b4ri"^e}en  sei 
^liebtbar,    dttfs  sie  von  äirMi  ^^^Md^rnngeii 
aeklechtw  ^mtedei^heiftn  kommeD;*  alicde^-iits« 
j^gen« 
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Auch  üi  diesem  Sacken  und  in  Oi^a  und 

nfchreren  andern  giebt   es  in  den  entlegneTea 

xudd   öderen  Gegenden  mehrere  Familien  un* 

g^mifchter  Finnen,  die  mit  denen  in  yVlrme^ 

l«nd    vrohl    gleiclien    Ursj^mng    und-  gleieliet 

Scliicksal  gehabt  haben.    Vormals  sollen^  Iteer 

Weit  mehr  gewesen  sejrn ,    sie  $ind '  aber  wohl 

durch  Ueirathen,  ixxm  TfaeÜ  auch  >  durch  etat 

Aufgeben  und  Vergessen   ihrer  Muttersprache 

niit  den  Schweden  allmählig  in  Eins  zusammen* 

geflossen.    Einzelne  Familien  Von  ihnen   findet 

sftanhie-md  da  zerstreut,  auch  dutcb  ^des  gen- 

mm  nordliche  Schweden  bis  an  ihr  rechtes   Ge» 

bnrtiland  hin.    Sie  stellen  über  das  ganze  Reiob 

in  einem  groTsen  Ruf  als  Propheten  und  Wahr- 

>«ager,    deswegen  ist  in  Vielen  Redensarten  ein 

Finntf  und  I^öphet  auch  synonym.    Bin  siarkt^S 

tuchttgesy  tapfres  Volk  und  abgehäitet  wi^  dei^ 

Teufel  in  der  Hölle. .:  .    : 

^  Gegen  Mittag  war  ich  fertvg,   badete-  nweb 

kl   einem  Arm   des  Strbir»  ^i6nd   ging  fröhlich 

keim -aber  die  schwitiimende  Brücke  nach  Na* 

.  re  i  Mora.     Ich    afs   ein  wenig  und  liefs  voir- 

^annen.    ^  ging  anfangs  -  dte  ^Iten  bekaimten 


f 

Weg  bis  Wickarbjr^  detin  wandte  ich  mich*  aud« 
lieh  mn  den  Siljan. hemm  de9VVegea  nach  Leck« 
tattd.  Yon  Wickarb j:  bis  Lecksand  aind  sUiü 
umi  t^  Meilen,  aemlich  von.Widuurby  bisLep* 
dal^  I  M.  von  L.  bia  Sjngaie^  x  M.  von  S.  hb 
Lecktand,  i  Meile«        . 

In  diesem  gaiusen.  Theile  Ton  Dalam^  dea 
ich  beute  und  gestern  sab ,  steht  Hopfen  vor 
den  Thüren  und  um  die  Häuser,  viel  sieht  msM 
auch  eine  Art  Ehrenpf orten,  mitMaieideub  und 
Blumen  umkränM^^  neben  den  Malstangen  fiif 
den  Johannistag«  Wie  mich  dergleichen  freuen 
kann  an  dem  Ueiaen  Volke  !  Wie  groü  wta 
die  Freundlichkeit  der  Alten  und  der  Weiber, 
aU  <ie  ftiich  wieder  ^  sux&ckkommen  sahen  l  auch 
die  Kinder  mit  ihrem  unschuldigen  Du  spran* 
gen  dreist  an  mich,  heran.  Ich  ward',  sehr  gut 
von  tm  Leuten  yerstaaden,  aber  wohl  .verttend 
ich  nicht  alle  Worte,  wdl  sie  viele  Provinain* 
Vsmen  haben.  Man  findet  indessen  unter  -  den 
rechten  Männern  in  «Delacne  auch  viele,  die  m 
Kurse  und  3cha|fe  rder  Wo^e  acht  hikoniach 
sind. 

Die  I  Metten  vioa  Wickorby  bis  Lerdal 


£ng  dlft  abendliche  Zeit. aa^  der  Himmel  war 

Jb^deckt  biß,  und  da  im  Durcbschem  der  Soime, 

in  der  Feme  rothe  wirfaelnde  Jftaachwolken  vom^ 

Svedja..    Es  ist  ei^  liebliplies  GefUd,    der  Weg 

voll  Hügel;,  von. dem\ schönsten  der  Hügel  vor 

j^ättwickskirche  ist  die 'wanderschöne   Aussicht 

über  den  S^jan.     Mit  seinen,  vielen   Weiden 

JLiegt  der  grofse.See  weit  ausgebreitet  im.rabi- 

.£en  Spiegelglanzy   alle  Wolken  und  alle  Berge 

.und  aller  Jiolmen.  VViederschein .  in  dunklerer 

JB'em^  in  sich  aufnehmend;  ynter  deA  FüTsen 

hat.  man  das  lustige  Rättwick^    dessen  Kirche 

xnit  ihren  hohen  Ahomen. mit  in  die  Wellen 

^.verschwimmt;    freundlich  hebt  sich   das  grüne 

,imd  r^cb  bebaute  Amphitheater  das  über  Rätt- 

wick  und   Lerdal   aufsteigt.     Ich    hielt   einige 

Minaten  und  schaute  die  Herrlichkeit  der  Welt^ 

dann  knallte  ich  rasch   den  Berg  hinunter.  — ^ 

Rättmck  liegt  unten  am  See  im  Schütz  vor  den 

schärfsten   VV^indeä  und  ba^  viele  Obstbäume 

und  fette  Märgelfelder.    Yon  da  fuhr  ich.  wie* 

.der  bergan  und  jeder  Schritt  gab  neue  Beleuch- 

tungßii  und  .Gemäbide  der  schonen  Gegend. 

I«etdal  hängt  wieder  an  einem  Hügel^  so 

n.  ,9 


baut  der  Dalkarl  gertt.    Dieter  gaasa  Weg 
hört  zu  den  schdntten  auf  iaeiner  Reise  ^  aaci 
liteiii  Skjutsbonde   meebte  mir   Frettde   dvrcA 
•eine  biedere  Frdlüictikeit  und  sehnen  LakoniniL 
y,Dalarne  ist  ein  armes  Land,   freilich, 
aber  ein  tapferes  Telk;   der  Arme  bat 
immer  Mtttfa^  der  Reiche  darf  feigseja*' 
-«*-  welch  eine  imgeheure  nnd  doch  ewige  Wahr« 
heit !  Als  ich  ihn  antrieb  starker  su  feinen,  bli^ 
er  mir  das  Wort  x^^t  schnldig:   ,» Ein  Dal- 
liarlspferd  nnd  ein  Dalkarl  sind  beide 
et5rriseh.<<    >ySo  müssen  sie  geaSchtigc  wer» 
den''  sprach  ich,   ^^das  geht  nicht  leich^ 
sie  sind  keine  Sklaven.''     Doch  hieb  ich 
darauf  und  er  leidne,  ---    Ihre  etwas  laaguimeb 
aber  sehr  accemnireyade  Spradie  fasset  dei)>  an, 
wie  ihre  Finger«  *«     Atich  Lerdal  hat  fmdtt- 
bare  Fluren,  man  sieht  tiele  Kartoffeln  und  Erb- 
sen,  auch  Roggen,  welche  letata  hier  idleaeit 
das  Zeichen  eines  guten  Bodens  ist.    Unies  dem 
'Wege  zum  See  Iiinab  latrfen  herriiche  Wiesen, 
das  Land  ist  bis  oben  in  die  Bergspitaen  bebaut 
das  Thal  erweitert  sich  tu  beiden  Seiten  >    am 
Wege  hat  man  fast  ble&  Laubfcola^  «id  I^^üi 


jind  bli  «n  deii  See  «n  einander  gesaet.  Die 
Menseben  hier  find  Ittsdg  lind  viele  wohl  ge- 
staltet. Auch  ist  dies  bier'Diilaiaies  groste  und 
«rhäbenste  Natur.'    .  . 

Sjugare  liegt  am  Berghasg.  an  ein»xa.  freund« 
lieh«!  See»  es  seblieJGit  das  Thal,  dals  an  dieser 
Seite  von  lierdal  berUnfl;,  und  auch  der  Siljan 
verschwindet^ .  die  Berge  linM  Weichen  weiter 
zurück  und  reciits  wird  das  Thal  zain.3erg  alt 
eine  Scheidewand  »wischen  dem  Auge  und  dem 
groben  See^  Wir  fuhren  ub.e«  einen  hohen 
Berg  und  roUten  dann  tt>«r  ebenes  I«and  und 
durch  frochtbare  Fluren,  einige  Gruppen  Laub- 
bäume, blfihende  Obstbiume,  Lecksaiid,  den 
heiligen  Strom  und  entfentere  Berge  vor  uns 
habend*  Um  halb  9Uhr  fuhr  ich  in  denGaßt- 
g[lfvaregSrd  eta,  und  ein  freundlicher  didcer 
Wirth  und  sdne  noch  dickere  und  freundliche- 
re Mama  empfingen  mich,  trugen  wohl  auf  ^nd 
begleiteten  mich  aacblier  «um  Stroimt  4er  nicht 
weit  von  hier  in  den  Siljan  fSUt«  Leeksand  ist 
dn  schönes  grofses  Dorf,  auch  ein  berühmter 
Marktpläts.  Der  Probst  dieser  grösten  Pfarre 
in  Dalanae  wohnt  hoch  Sber  dem  Strom,  doch 
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noch  sdioner  sein  Komminister'  in  einem  klei- 
nen bescheidenen  Häuschen ,  deren  der  er- 
ste  drei  grofse  rechniet.  Doch  die  schönste 
Seite  ist  jenseits  eine  Birkenhehe  «n  einer  Win- 
dung des  Stroms.  ^ 

Den  i6ten  Jun.  Reise  von  Lecksand  nacii 
Fahlnn,- 6^  Meilen.  Stationen:  Von  Lecksand 
nach  Tnnstad  i  Ahl,  i  M.  -^  T.  bis  Djurmo,  i 
M.  —  D.  bis  BiitsttL,  i^  M.  —  B.  bis  Dahlsjö» 
i:^  M.  —  Dahlsjö  bis  Fahlu%  i^  Meilen. 

Ich  hatte  hier  gut  logirt^  gut  gegessen  und 
wepig  befahlt.  Man  fahrt  durch  eine  weit  aus- 
gebreitete  Ebne  über  die  Brücke  des  Stroms 
und  Bndet  ein  ft'uchsbares  und  wohl  bebantes 
Land.  Oleich  jenseits  wohnte  ein  Ilänsman  und 
eines  HSradskrifvare  Wittwe  so  nett  im  üppi- 
gen Grün  ihrer  Koppeln  und  im  Kranz  ilirer 
blühenden  Bäome^  dafs  mir  dne  Sehnsucht  kam 
mich  dort  enzQsiedeln.  Der  ganze  Weg  bis 
Ahl  tst  dicht  bebaut  und  weit  ausgebreitete 
BergHäche^  rings  umher  sind  hohe  Berge  nnd 
des  Stromes  Wasser  hie  und  da  durchschim- 
mernd. Der  leichte  Boden  hat  doch  schone 
Wieseiiplätze^  treulichen  Roggen^  Erbsen^  hie 
und  da  sogar  ein  Kleefeld. 
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Die  a  Mttlen  von  Aiil  bis  Djurmo  hat  man 
«nf  angs  noch  Ebne  und  Bergfläche^  docl]|  schlech- 
teren Boden  und  schlechteres  Korn.  Dann 
kommt  eine  Strecke  Wald  und  ein  sandiger 
und  helprigter,  sehr  ansgef aluner  Weg.  Hinter 
dem  Walde  näher  Gagnef  wird  der  Boden 
fruchtbarer  und  die  Gegend  reitzend^  doch  engt 
das  Bergthal  sich  mehr  ein  und  die  Kornfelder 
werden  häufiger  grasreidie  Alpen.  .  Das  viele 
Liaubholz  giebt  in  einem  Lande^  wo  da$  Nadel- 
holz herrsdit^  einen  vorzüglichen  Reitz.  Durch 
Djurmo  geht  auch  ein  Weg. nach  Westerdalar- 
ne,  dessen  Elf  nicht  weit  davon  mit  ^^r  östti* 
eben  £lf  zusammenäießt.  Diese  zwei  Meilen 
trabte  unser  Pferd,  eiiie  norwegische  Stute  rnitt** 
leren  Schlags»  ohne  ein  Haar  zu  legen,  und 
doch  war  die  Hitze  grob.  ..  £s  ist  unglaubMch, 
was  die  Pferde  in  den  nördlichen  Provinzen  im 
Traben  leisten.  .  Freilich  ist ,  die  norwegische 
Race  sehr  brav,  aber  ich  glaube,  das  fette  und 
saftreiche  Heu  und  Gras  dieser  Gegenden,,  dal 
weit  kräftiger  ist,  als  der  gewohnliche  Hafer, 
thut  das  Meiste.  Man  braucht  hier  durchaus 
nur  Pferde  und  nur  um  Sather  und  Hedemora 
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bekSmiilit  mm  h^  und  dt  alt  4Sam  Sdtenhoi 
einen  Ochsen  vor  'dem  P&ige  zn  Mehexu  I>i 
Volk  dieser  Gegend  iit  inuecit  br«v  und  tiich 
tiff  von  AniehesDU  Hier  hiorin  längs  der  freu 
liehen  Elf  sollet  aucii  die  besten  und  (onver« 
dorbensten  DaUunrls  wohnex!»  von  j^&em  Scbifr 
ge,  von  welchen  menf'votmali  sprach:  der  Ten* 
fei  mag  streiten  gegen  die^  welche  Hole  essco. 
^Fanen  mä  strida  mot  dmif  som  ata  tri.*'  U» 
ter  diesen  hier  ist  dai  Wort  Unmonn  (OmaEn) 
für  einen  elenden  und  schlechten  Keil  gewobap 
lieh;  dies  einzige  Wort  karakterisirt  das  YoUb 
Diese  an  der  westlichen  Elf  sind  aucb  besonn 
der«  durch  ihre  Industrie  beriihmt,sie  bedürfen 
sie  auch  am  meisten»  wall  ihr  Thal  nicht  so 
fruchtbar  ist»  als  das  östliche.  Als  Sdindeds 
undBotticber  sind  sie  den  andern  gleich;  «is* 
s^dem  haben  sie  i4ele  Steinbruche  und  bes«^ 
ten  Mühlsteine  und  Schlel&teine;  die  In  Ma- 
Inngskbrchspsel  shud  euch  Pelzer  und  Weiläger- 
ber,  welche  fast  alles  Pelzwerk  und  Leder  fSr 
die  gam^e  Proviaa  und  selbst  far  den  Yerksnf 
an  Fremde  euxicbten*  Den  Etnkanf  halten  u€ 
aum  Theil  drauisatOy  wmin  4ie  v<m  ihrer  Arbeit 


iSn  der  Fremde  wieder  heim  geben«  Die  Wei« 
1 1»br  sind  fleils^  mit  Sticke»;.^  Weben  nnd  Spin* 
I  nmi.  Die  Jiuigfranen  be^fi^fen  et  wobi;.  ilch 
I  £ruhe  denn  zn  üben,  denn  die  Laadessiue- will, 
;  dafs  fie  ^  ihrem  Ehrenttge  jedem  der  Hoch« 
I  s^eitgäste  irgend  eine  ^enndUche  Gabe  ihrer 
;  Iland  darbieten,  eltStr&mpfe,  Handschuhe,  ge- 
wirkte  Bander  nndL  Anderes,  wofür  jwe  dann 
S|icbt  schlf cht  antworten  dürfen. 

-  Schon  vor  Djnrmo  fuhr  ich  auf  Ber^äche 
i^d  4ah  den  Strom  in  höheren  Ufern  iUeüsen; 
aber  je^t  werden  sie  immer  schroffer  und  man 
aiefat^   da&.das  nngewöhnliche  Wasser  dieses 
Jahres  ganze  Wände  abgespült  hat.    Ubrigemi 
wird  das.  Thal  zu  beiden  Seijten  enger,  aber  ist 
doch  noch  lustiger  bebaut,  als  das  vorige^  weil 
der  Boden  voczuglich  ist«    Es  ist  zu  beiden  Sei- 
ten eine  wahre  Alpez^egend,    die  sich  mehlig 
zum  Strom  hinzieht  und  /ast  blols  mit  Laub« 
bolz,  ah  Birken,  Erlen,. Ahomen,  Yogelbeer« 
bäumen,  Uägg  bedeckt  ist;  dies  und.  die  üppi- 
gen^ Wiesenstreifen  und  die  blumigen  Hügel, 
die  nur  sparsam  miiKom  durobstraift  sind,  bU- 
den  eine  uxtbescbreiblich  schone  Nettjir*    So  fuhr 


\ 
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ren  wir  dicht  am  Strom  hin,  der  hier  ni^h  dei 
Vereinigang  breiter  und  mathiger  strömt,  imd 
bald  lad  ich  meine  Sachen  and  mich  selbst  in 
ein  Boot  and  liels  mich  hinüber  rüdem. 

Ich  freute  mich  Bätstas  freandlicfaer  L«g«^ 
bestieg  einige  Anhöhen,  um  überzuschanen  nnd 
bestellte  dann  ein  Pferd.     Ein  hübsches  Mäd- 
chen, baarfafs.  ahet  doch  nett  gekleidet,  brach- 
te mir  einige  Gläser  Milch  für  den  Dorst,   idi 
schrieb  ins  Tagebach  und  wollte  einsteigen,  cb 
trat  ein  frischer  Greis  zu  mir  und  sagte,  weitt 
ich  nicht  Eile  habe,    so  verdiene   die  Gegend 
näher  gesehen  zu  werden'.   Konige  und  grobe 
Herren. hätten  sich  oft  daran  ergötzt nnd Frem- 
de voll  Entzücken   aber  ihre  Schönheit  seien 
zuweilen  hier  liegen  geblieben.    Das  biels  mei- 
nen Ehrgeitz  fassen,  auch  gefiel  mir  der  Mann 
mit  seinen  freudigen   60  Jahren,    seiner   dreien 
Miene  und  raschen  NKtnr,  ich  nahm  den  Vor- 
schlag an  und  liefs  mich  nun  yon  dem  alten 
Hedenblad  rum  führen,  denn  dies  war  sein  Na- 
me.    Im  Gehen  erfuhr  ich  denn  seinen  ganzen 
politischen 'Glauben.    Er  wat  ein  Freund  des 
Alten  und  der  alten  Zeit,  hatte   in  seiner  Jn- 
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geiii  etwas  mit  studirt  und  sprach  oft  la  ciceroiü- 
schen  Citaten/  worauf  ich  nicht  immer  zu  ant- 
worten wußte.    Über  die  Sitten  der  Yater^  über 
Patriotismus,    über  Prinzenerziehung  sprach  er 
trotz  einem  Phönix  und' Mentor.    Ein  enthusi- 
astischer Freund   Gtistavs   und   seines  Sohnes^ 
des  jetzt  regierenden'  Königs^    erzählte   er  mir 
freudig  alles/ was  er  bei  ihrer  Anwesenheit  hier 
gesehen  und  erlebt  hatte  und  wie  Gustav  des 
Dritte  viel  mit  gesprochen.    Auch  war  er  dafür 
Bebst  einem  Sohne,  der  bald  Ofiicier  ward  und 
jetzt  in    danischen  Diensten  in  Ostindien  isc^ 
dem  Armfeltschen  Freikorps  als  Freiwilliger  nach 
Götheborg  gefolgt  und  hatte  als  ein  Kenner  der 
alten  Geschichten  den  Geist  de«  Volks  geweckt 
uiid  inspirirt.     Aber  nicht  Worte  zeigten  den 
Mann,   ich  mulste  nachher  seine   Felder  und 
Gärten  mit  ihm  besehen  und  sah  auch  in  ihnen 
den  Tüchtigen.    Es  gereute  mich  nicht  mit  ihm 
gegangen  zu  seyn.    Er  führte  mich  zuerst  durch 
eine  Wiese  auf  die  schroffe  Spitze  eines  Berg- 
rückensy  wo  drei  hohe  Bu^en  standen ;  so  hoch 
und  dicky  als  sie  hier  nur  wachsen.    O  welche 
Ansicht  über  alle'  Seiten  des  Stroms ;,   der  sich 


hier  ia  ma&cberlel  Schlingungfla  durch '  die  Ber» 
ge  wälzt!  Dorf  er  ringsum^  bis  an  die  Hohe  el» 
les  bebailt;  dieser  ichone  Halbmond  sah  ia  die« 
s«r  Jahrsseit  wie  ein  Wehibergsland  ana,    ich 
dünkte  mich  in  einer  Bergklaft  des  Rheins  niid 
4er  Donau  seu  seyn«    Diese  SpitM^  wo  ieh  üg* 
lieh  utzen  und  schauen  ^iriirde^   weim  fiAtoa 
aiein  eigen  ware^   nennt  dar  JÜte  die  Kanae^ 
(Prädikstol)  gleichsam  mne  Yerklind]|[erin  des 
idlmäclitigaB.     Aber  der  ganie  Beairk  vmha^ 
bt  unbeschreiblich  schön*     HSLdier  mögt«  väk 
nit  verbundenen  Aogen  diejenigen  CGhrn^  wal- 
.che  Schweden  fiisfc  noch  als  eine  WSste  mn$0m 
hen.    Wo  worden  sie  glauben  zu  stfB.,  wenn 
man  ihnen  die  Binde  abrisse?   Bings  sind  die 
kleinen  Felder  von  Hainen  voll  Lanbhola  eip.« 
geschlols«!.    Den  hohen  waldigen  Beigriickei^ 
der  sich  durch  sie  hinwindet»  neniu  der  Alte 
Libanon  und  eine  entferntere  S{4tze  Thabor, 
einen  See  an  der  einen  Seite  Bethesd«  und  daa 
Thal  der  andern  Seron.     Jenseits  sdaes  Gut« 
chens  hat  er  auf  einer  Hohe  dch  ein  Häuschen 
gebaut^  wo  .er  nach  der  Arbeit  oft  mit  seinen 
Kindern  «itat,  das  Ist  sein  Tüsknbun.    Auch 
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hi«r  ein  Weiler.  Wie  er  mich  bat,  iha  ja  nieht 
sn  vergessen^  weaa  ieh  mal  wieder  nach  Schwer 
den  komme!  Heii^ge  Sielten»  Uederer  Greia, 
werde  ich  endi  je  wieder  sehen  ^  auch  wemi 
ach  mal  wieder  nach  Schweden  komme? 

Zuletzt  muiste  ich  mit  ihm  auf  des  Körnig 
mid  General  ArmMtt  Wohl  noch  ein  Glais  sei« 
nes  ältesten  Öls  leeren»  dann  gfaq;  es  weiter 
de»  Weges  nach  dem  sdion  bekannten  Dahls- 
f6m    Anfangs  hatte  ich  etwas Tannenbok^dann' 
dffiiet  sich  die  weite  Ehne  vten  Ttina,  worauf 
man  ^  Meilen  bis  nahe  ror  Tnna  fahrt  und 
dann  in  deii  Weg  nach  Nyckelbys  Fatffe  ein» 
lenkt^  den  ich  schon  passhrt  hatte.    Diese  Ebne 
hat  guten  Boden ,  nur  ist  er  ausgemargelt  und 
nicht  genug  durchgraben;  daher  war  das  Kom 
Kum  Theil  wm  der  Nässe  ang^riSen  und  nur 
die  Wiesen  und  Dresche  in  guten  Wuchs.  Hin- 
ter Dahlsjön  sah  ich  noch  einmal  das  reittende 
Ornas  mit  seinen  niedliäen  Hufoi  und  Bachen 
und  Seen.    Mehrere  solclier  netten  Hufe  lie- 
gen die  erste  Yiertelmetle   am  Wege  weiter 
«hinauf,  fast  alle,  wie  man  sieht,  »auf  Grasbau 
und  Futtexfcraut  eingerichtet. '  Es  kann  unmd|^ 


Ifch  fettere  Wiesen  geben;    E»  mnfs  hier,   wie 
nm  Fabian,  etwas  Metallisches  aus  demErdbo« 
den  treiben;   sonst  ist  es  nnerklarlieh,    wie  an 
den  dQrren  Bergen  alles  so  üppig  hervonpriebt 
Überall  muTs  der  Stahl  und  das  Metall  sich  hier 
den  Nahrnngsmitteln  und  der  Luft  mitttieilea 
und  in  die  Knochen  der  Menschen  und  Pferde 
mit  übergehen«    Woher  sonst  bei   oft   magerer 
Kost  so  herrliche  Leiber  und  ein  so  'ungeiieii- 
rer  Athem  der  Ausdauer?  Kann  ein  Skjutsbaade 
seine  U  Meilen  hinter  dem  Wagen  hertraben  und 
fast  sugleich  mit  dem  Rdsenden  an  der  Stelle 
seyn,   oft  ein  winziger/  dürrer  Knabe,  woher 
kommt  ihm  anders  diese  Kraft?   Welcher  SoU 
dat  kann  daher  auch  gegen  den  schwe^schea 
stehen;  der  allen  bergkletternden  Franaosen  vor- 
rennt,  der  schielst  wie  ein  Kroat  und  darauf 
schlägt  wie   ein  Hesse  mit  vollem  gewaltigen 
Arm  ? 

Auf  diesem  Wege  hier  und  auch  an  der 
andern  Seite  sunächst  um  Fabian  und  in  der 
Stadt  selbst  bemerkte  ich  besondere  /Kappen 
der  Weiber.  In  Fahliin  aind  sie  mehr  einem 
Barbierbecken-  gUich,'  auf  dem  Lande  hängen 
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ne  mdir  wie  Iiatsch«ii- am  die  Obrea.  In  d(U 
Stadt  sind  sie  von  mancherlei  bunten  und  zrev- 
liehen  Farben ,  seiden  und  gestiqkt,  auf  dem 
L.ande  meist  rotb  und.  gelb  ^  welches  bei  den 
Inrauneu  und  blauen  Kami^ölem  sonderbar  ge* 
nug  absticlit.  Schliefslich  Will  ich  bemerken,  so. 
cLerDalkarl  allgemein  Tacfc^och  heder  (Dank 
lUidEhre)  sagt,  wenn  man  ihm  etwas  giebt;  was 
man  in  andern  Proyinxen  selten,  zusammen 
bort. 

Den  i7ten  Juni  Reise  von  Fal^un  bis 
Tfaorsäker,  7^  Meilen.  Stationen :  Von  Fahlun 
bis  Strand,  2  M  -^  Str.  bis  IJpbo ,  1  j:  M.  -* 
U.  bis  Husby,  i  M-  —  H.  bis  Rörsby tta,  i^  M. 
—  R.  bis  Tborsäker,  2^  MeUen. 

.  Nachdem  mein  Wagen  reparirt,  pHes  liqni- 
dirt  und  eingepackt  war,  au^cÜ  der  Himmel  sei- 
nen Platzregen  etwas  eingestellt  hatte,  fuhr  ich 
um  eilfUhr  gegen  Mittag  hier  ab.  und  nahm  zu 
meiner  Reise  nach  Gelle  den  dritjehalb  IMeilen 
längeren  Weg  über  Strand  durch  Wika  Kirch- 
spiel, da  der.nächste  Weg  nordlich  durch  Syärd- 
sjösocken  über  Borggärdet  geht.  Ehe  ich  aber 
<vf  eiter  jreise^  .will  ich  ein  paar,  Worte  über  Ha- 


Iftme»  Koltitr  südlich  swiicti^A  Fahhin  und  Si- 
ther  jagen. 

Um  FahloA  und  welter  »fidlidi  su  beidci 
Sehen  ist  eine  Art  Zirkulation  Kwitchen  Kosn- 
fmd  Grasbau.  Der^Zirkel.  beginnt  nach  Beschau 
fenheit  des  Lokale  und  des  Bodens  jedear  410^ 
gte,  loteJahi's  van  nenem,  wo  wieder  gedongt 
un4  Kom' gesäet  wird.  Vor  der  Einffihmng 
dieser  Wirthschaft  batte  man  fast  allein  Ganti^ 
aber  seit  30  bis  40  Jahren  säet  man  auch  viA 
Roggen.  Um  1750  war  vk  Skedvi  Socken  ein 
Bauer  Namens  Johann  Andcatson  in  Störst  Xlings- 
bo,  der  diese  Winfaichaftsart  xnerst  anfing.  Es 
gluckte  nnd  andre  Bauren  folgten  ganz  langsam 
nach.  Er  säete  in  das  allsgebrochene  Dtescb- 
f eld  nach  Beschaffnohelt  ein  -  bis  awcdmnl  Hafer, 
dann  ward  gedüngt  iv^t  Roggen  nnd  Gente  und 
so  ward  es  wieder  zu  Greswachs  gelegt.  Gante 
misräth  hier  am  öftersten.  -^  Auf  dem  Leim- 
boden hab^i  die  meisten  toSdilagey  4^>^''*^ 
säet,  I  liegt  Braehe  und  5  tragen  Grat.  Der 
Turnus  ist  Roggen,  Gerste,  Mängkom,  Hafe^ 
dann  wird  gedüngt  tmd^ggen  dünn  natHen- 
saamen  gesäet.    Andre  htbfa  auf  solehan  Baden 
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II  bis  12  Scblige  und  jedes  liegt  naeh  diesem 
ZiAÄ  6,  7  bis  8  Jahre  in  Drescli. 

Anf  dem  milder^i   nAd  besseren    Boden 
«äen  Menche  nach  dem  Anfreifsen  des  Dresdi- 
landes  dreiibel  nach  einander  Hafer,  dann  wird 
gedüngt  tind  in  der  letzten  Saat  dünner  Rog- 
gen mit  Heusamen  gesäet.     Der  Hafer  schlägt 
«m  wenigsten  fehl  und  wird  daher  am  nieisten 
gesaety   besonders  von  denen,   die  nicht  viel 
Dung  haben,   dexm  wo  dieser  hinlänglich  ist, 
da  wird   die  ■  2^hnfelderwirthschaft  gebraucht. 
An  einigen  Orten  säet  man  im  gedüngten  Ak- 
ker  Gerste  mit  etwas  Roggen.     Dieser  wächst 
in  das  zweite  Jahr  hhiein,  das  erste  unter  der 
Gerste  dch  aiemlich  ausbreitend  und  um  sich 
wachsend,  und  obgleich  dünn  stehend  giebt  er 
doch  oft  herrliche  Aliren.  —    In  dieser  Zirku- 
lation  trägt  der  leichtere  sandige  Boden   ge- 
wöhnlich eiii  Jahr  weniger,   bedarf  aber  auch 
w^gei^  Dung.    Ist  das  Land  nocSh  dasei  xüe- 
drig»  so  wird  es  nui^  etwa  zweimal  besäet  mit 
Gerste,  Maagkom  und  Hafer^  gedüngt  und  «o 
wieder  zur  Wie$e  gelegt^  worin  es  4  bis  5J<»b- 
re  liegt. 


1 
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DI9  Kirclupiele«  die  diese  keines weges  yoS- 
kommenste  Wirihschafuart  nachgeahmt  habe^ 
sind  wirklich  lyohlhabend  geworden.      Skedn 
vorzüglich  I   auch  Thorsing  ^    Wicka  und  Tau 
£um  Theil  sind  dadurch  sehr  verbeaa^^rL    Dif 
Leute  leben  doch  und  erhalten  sich    blo6  foä 
ihrem  Ackerbau  selbst  bei  kleinen  Ackertheüea 
und  gehen  selten  auswärts  auf  Arbeit.     lauBcr 
ist  die  Heinniai]LsklyfAittg  ftir^Dalame  ein  grei- 
ses Übel  9  niclit  blofs  an  sich  s^lbat,  sondeoi 
durch  die  Art»  dafs  die  einzelnen   ujld .  eatfent 
liegenden  Ackerstücke  wieder  in  mehrere  Thei- 
le  zerschnitten  sind.    Daher  ist  es  fast  nnmd^ 
lieh,  dies  durch  eine  Ausmessung  uod  Ausglei- 
chung zusammen  zu  bringen.     Das  Gesetz  der 
Storskifte  von  1762  nimmt  daher  auch  die  Berg« 
amter  und  Dalarne  aus.  Auch  dieYiehbudenayj 
4  bis  6  Meilen  vom  H^use  sind  hier  eine  gros- 
se Ungelegenheit    Wie  schwer  ist  es  da  über* 
M,  Scl^aden  undVortheil  zu  berechnen/  Mehr- 
mals, im   Sommer  müssen  sie  dahin,    müssen 
iein  eigenes  Gesinde   da  haken,   müssen    weit 
zicdien  auf  die  Heuamdte  und  brauchen   einen 
bis  awei  Monate  im  Winter  das  Fatter  .heim  se 

fuh- 
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fuhren.,   Oft  sind  diese  Fäbpdar  tchlecbi  ange« 
legt  an  unbequemen  und  unlandigen  Stellen^ 
obgleich  treuliche  Gelegenheiten  zu  Feldern  und 
Wiesen  sich  oft  ganz  nahe  finden;  aber  sie  hal- 
ben nun   einmal   ihre  Observanz,  für  sich  und 
dabei  t^leibt  es.    Abbauen  aus  dem  alten  Dör- 
fern und  an   jenen   entlegenen  Plätzen^  neue 
Wirdischaften   anlegen  wäre   das  Natürlichste. 
Aber  oft  liegen  des  Bauren  Yermogensumstin« 
de  imd  Lage   in  Menge  und  wenn  auch  der 
eine  will^  so  sind  die  andern  für  den  Augen- 
blick nicht  geneigt  oder  mächtig  dazt^     Der 
Sommerdung  wird  indessen  auf  diesen  steinig- 
ten  und  öden  Plätzen  auf  der  Weide  verschleppt 
und  verstreut.    Fällt  es  ja  einen  guten  Haus- 
wirth  ein^  in  dem  Distrikt  und  der  Kommune 
des  Fäbodelag  sich  einer  guten  Gelegenheit  zu 
bedienen, .  so  legen  die  andern  sich   dagegen 
wegen  Verminderung  derWeide^  und  auf  diesa 
Weise  können  nie  grolse  Urbarmachungen  ent^ 
stehen.    Dies  sind  allerdings  Hindemisse  imd 
nicfit  ungegrundete  Anmerkungen  eines  schwe- 
dischen Patrioten,  die  ich  hier  nur  kürzer  nach« 
spreche.    Aber  wie  weit  hat  man  in  einer  Pro- 
IL  20 
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vinz  wie  Dalame  noch  zar  Reife  solcher  Yor- 
schlage  und  Wunsche,  wenn  die  angebantesteo 
Lander  Europens  mit  ähnlichen  Schv^exigkei' 
ten  der  Industrie  und  des  Ackerbaues  s&n  kani* 
pfen  haben!   Hier  machen  die  grofsen  Kostei 
der  iTrbarmachung,  der  lange  Winter,  der  Bto« 
gel  an  Menschen  alles  nach  doppelt  und  drei- 
fach schwer. 

Die  Fahrt  von  Fablnn  nach  Strand  von  zwei 
Meilen  ist  sehr  anmuthig.  Man  fährt  in  die 
scl^öneren  Gegenden  um  die  Stadt  in  den  Kord- 
ost  hinein,  wo  alles  Feld,  Wiese  und  Garten  ist^ 
wo  Birken,  Ahome  und  Erlen  über  den  Weg 
und  die  Fluren  hängen  und  mit  den  Tannen, 
einen  lieblichen  Kontrast  machen;  rechts  hat 
man  deii  fgrolsen  Rüxm  und  so  geht  es  über 
mehrere  Hügel  allmälig  bergan.  Es  regnete  die 
ganfte  Station  uüd  alle  Bäume  blühten  und  duf- 
teten frischer  und  alle  Yögel  dangen  lauter« 
Ich  würde  ganz  froh  gewesen  seyn,^  hätte  ein 

« 

widerlicher  Junge  und  ein  schlechtes  Pferd,  das 
zuweilen  stätisph  ward,   mich  nicht  etwas  ver-« 
stimmt.    Dies  Unglück  hat  man  oh,  wenn  man 
^on  einer  Stadt  ausfährt;  ich  erinnere  nur  wie» 


j 
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an  meine  vorige  Fahrt  voii  Fahlun  nach 
B|nrs&t.  Eben  weil  man  doppelt  besahlt,  so 
geben  die  Gästgif vare  gern  ihre  eignen  Pferde, 
die  durch  ihre  Habsucht  gewöhnlich  abgetrie- 
ben  sind,  und  für  einen  ehrlichen  Skjutsbonde 
bekommt  man  leicht  einen  impertinenten,  von 
der  Stralse  äufgegrüFenen  Buben  zum  Beglei- 
ter. Diese  ganze  Station  ist  eine  stille  Schwei- 
tzergegend, wie  'man  deren  in  den  beginnenden 
Bergthalem  von  Glarus  so  viele  sehen  soll. 
Kein  einziges»  Dorf,  sondern  einzelne  Wohnun- 
gen, meistens  nette  Wohnungen,  ein  Kranz  von 

• 

Bäumen,  eine  Menge  eingehägter  Koppeln,  grü- 
ne ^ügel  Und  Birkenklumpen,    kleine  Teiche 
und  Seen  und  hie  und  da  Bäche,    an  welchen 
Schmelzhütten  liegen  oder  meist  lagen,    denn 
einige  beweisen  nur  durch  Schlacken  ihr  vor- 
maliges Daseyn  in  Zeiten,  als  die  Gruben  noch 
reichlicher  Kupfer  gaben.    Korn  sieht  man  we- 
ing  in  Verhälmifs  zu  den  grünen  Wiesen  und 
Koppeln.    Der  grobe  See  hat  einige  recht  ro- 
mantische Inseln;  die  Kirchen  von  Sandvik  und 
Wika  in  ihrer  Kleinheit   und   ihrem    brUunen 
Holzkleide  sahen  fast  wie  katholische  Wallfahrts» 
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it^llin  am;  ^e  Wiesen  haben  auch  hier  wie- 
lier  das  entzuckende  bunte  BlnmenUeid^  du 
mich  schon  so  oft  erfreuet  hat. 

Strand  liegt  an  der  letzten  Foruetifiaig  dei 
Rnnn»  dem  Wiksjö.    Das  Hall  von  da  bis  Upbo 
war  doch  weit  lieblicher,  als  das  vorige,  und 
gleich  sein  Anfang  entzückend  durch  das  hüb- 
sche Gütchen  eines  Majores  von  Gete^  das  über 
einem  zirkelrunden  See  auf  einem  Birkenhügel 
liegt.    Bald  kommt  man  in  Skedviaockeu  aad 
sieht  auf  diesen  heirlich  bebauten  FlnranKäi^e, 
beinahe  wie  Schweitzerkühe.     Der   Weg  läuft 
sehr  lustig  fort  fast  immer  über  einen  büfcfalg- 
ten  Bergrücken,    der  dem  Libanon  de$  Vaier 
Hedenblad  gleicht  und  oft  nicht  über  20  Schritt 
breit  ist.    Zu  beiden  Seilen  hat  man  seine  Tha« 
I^  Saron  und  seine  Teiche  Bethesda,   indem 
die  Waldhügel  und  Waldberge  bald   weitere, 
bald  engere  Aussicht  geben.      Auch  hier  sieht 
man  noch  viele  einzelne  Meiereien,  auch  iiicr 
ist  das  Wiesenlaben  vor  dem  Adcerban^    ob* 
j^leich  das  Korn,   wo  man  es  findet,  an&eror* 
deutlich  schön  ist.    Näher  Upbo  flacht  sich,  das 
Land  bis  an  Skedvikirche  ,  ab  und  breitet 
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I    mit  miehrereaaLDorfem  in  eiAem  Halbmond  aut^ 
^  iFrelcben  di^  schlängelnde  Dalelf  macht. 

Bei  Upbo  schifiPt  man  über  die  Elf  und  mnlSi 

aie  eine  Meile  nachher  bei  Hofby  wieder  pä*« 

aireil,   einen  aolchen  Bogen  krümmt  sie  hier« 

Der  Boden  iit  gut  und  man  findet  schon  mehr 

Korn;  immer  noch  zeigt  sich  doch  der  Vorzüge 

liehe  Ackerbau,  nur  schade,  dais  das  Gras  sich 

aelbst  einwurzeln  muls,   wcgin  der  Acker  vom 

■Kombau  zu  Wiese  gelegt  wird;  denn  nicht  allai 

^äen  dann  Futtersamen,  Timothe  und  Klee  sali 

ich  auf  der  ganzen  heutigen  Reise,  wo  diesel» 

be  Wirthschaftsart  regiert,  äusserst  selten.  Fleis« 

sig  beginnt  man  hier  schon  das  Pflanzen  dea 

weifsen  Kohls  in  den  Feldern  und  auch  diai 

Kartoffeln  stecken  hie  und  da  die  grünem  Ko« 

pfe  hervor,  obgleich  sie  im  Ganzen  noch  laiige 

nicht  genug  gebaut  werden.---«    Bei  Hnsby  ging 

es^langsam  über  den  Stiom^   das  Wasser  und 

•der  staike  Wind  rib  so  gewaltig,  da&  wir  mit 

^unserm  Pram  immer  wieder  ans  Land  getri^ 

ben  wurden,  so  dals  eine  halbe  Stünde  hinging 

.ehe  ich  sagen  konnte.   Du  bist  Deines  Leben« 

.  sicher  I  ^eim  ^VSexdei  difi  auf  dem  Holze  urtt^ 
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ren,  kamen  oft  in  eine  desperate  Schlägerei, 
die  allef  umzustülpen  ichien.    Der  .^ch'wede  itt 

N  1 

bei  splchqn  Dingen  kalt  und  ruhig  als  ein  Gott 
und  deswegen  geht  es  immer  viel  glucklich«i; 
als  es  aussieht.  ' 

Hier  in  Husby  oder   richtiger  in  Smedij, 
denn  |o  beiist  ^m  Dorf,    welches    neben  der 
Kii;cbe  liegt,  sieht  man,   wie  der  verständigere 
Ackerbau  (iie^r  Qegend  die  Leute  vrohlhabend 
gemacht  hat.    l^s  Ist  ein  grobes  neu  gebcnres 
'  Dorf  und.  auf  seinen  Straben  und  auch  im  Gis^ 
gifvaregärd  sah  ich  eine  Menge  der  Dorfbewoh« 
49r,  und,  auch. der  Eingepfanrten,  alle  brav^zam 
Theil  zierlich  gekleidet,  ^sich   sonntäglich    er- 
freum«  .Der  Acker  rund  umher  ist. vortrefflich 
und  scheint  sogar  noch  besser   bewirthschaftel^ 
als  der  vorige.    Die  erste  halbe  Meile  auf  dem 
Wege  nach  ELörshytta  hat  man  nichu  als  Ebne 
und  Dörfer,  die  l^etsten  ^  Meilen  sind  Hügel- 
Wald  mit  einzelnen  Wirthschafte&    Auch  die- 
ser Wald  hat   vortreJSichen  Kalkmärgelboden 
und  tollte  in  Ackier  verwandelt  werden«     N2- 
herRorsbyttaist  die  Gegend  düster.  Man  merk^ 
-dafs  man  Schmelzhutten  i^id  JSi^nhammea  naht. 


Die  SutioA  von  Rörshytta  bis  Tbors&ker 
von  2^  MeUen  führte  midi  gleich  -anfaiigt  ^m 
i    Gastrikland  ein.    Ei  geht  durch  Wald  mit  ei* 
ii    aigen  Schmelzhutten,  dann  kömmt  man  su^  dem 
schonen  Bmk  Stiemsiind,    welches  mit  einem 
i    gjcoben  schlobähnlichen  Gebäudey  ein^r  Kirche 
i     und  mit  netten  in .  einer  Gasse  gebauten  Hau« 
I     aem  mittra  im  Walde  an  einem  grolsen  See 
liegt»'  ein  fröhlicher  Anblick,  welchen  der  plät* 
achernde  Regen  und  der  im  Winde  brausende 
Giykensee  noch  erfreulicher  machten.    Nachher 
mit  Gästriklands  Gränze  hat  man  mehrere  Dörf- 
chen im  Walde  mit  üppigem  Korn- und  Wie- 
senwuchi.    Dann  kömnu  eine  Meile  fast  unun« 
terbrocfaen  nicht  hoher 'Wald  auf  Boden ,    der 
gröljtentheils  den  besten  Acker  geben  wurde 
-  und  keine  Steine  hat.  .  Die  letate  Yiertelmeile 
ist  eine  weite  Fläche  in  einem  Kranz  von  Her- 
gen,  nach  demEegen  lieblicher  von  der  ^end» 
liehen  Soime  erleuchtet.    Die  Felder  sind  sehr 
gut  abgegraben  und  gepAugt  mit  überwiegen« 
^  dem  Komban.    Das  Pfarrgehöft  von  Thors&ker 
liegt  gleich  einer  grofsen  Baronie  etwas  abwärts 
vom  "Wege.    So  wohnen  die  Herren  Pastoren 
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häußg  ia  Schweden.    Das  Dorf  iit  staulich,  hat 
eine  schone  neue  Kirche  mit  einem  knpferge- 
deckten  Thürmchen  und  hellen  Glasfenstexn  in 
demselben.     Auf  dem    Thürmchen.  liegt   eine 
goldne  Kugel  und  auf  dieser  ist  ein   goldnes 
Kreus  erhöht^  des  europäischen  Erdballs  Herr- 
scher.   Ich  fuhr  aus  Irrthum  in  einen  BaaeAof 
ein.    Der  Inhaber  im  schwarten  Rock  und  m^ 
dem'  Pfeifchen  vor  der  Thüre  sitzend  stand  so- 
gleich auf  und  fragte  mich  freundlich,    ob  icb 
bei  ihm  Quartier  nehmen  wolle  ?  Ich  entschul- 
digte meinen  Irrthum,  er  aber  bat,  ich  solle  aos 
dem   Irrthum  Wahrheit  machen  und  nun  bei 
ihm  bleiben.    Ich  druckte  ihm  die  liebe  Hand 
und  fuhr  zum  Gästgif varegärd.    Auch  der  war 
vorzüglich  gebaut  und  eingerichtet  und  Ich  fand 
eine  ganze  Femmineria,    ein  Dutzend  Frauen 
und  Mädchen,  mit  welchen  ich  einige  Standen 
angenehm  verschwatzte  oder  sie  vielmehr  von 
ihnen  verschwatzen  und  weglachen  liefs.     Ein 
fremder  M aim  muJGi  für  Weiber  immer  ein  sehr 
interessantes  Ding  seyn,  auch  wenn  er  welter 
ttichts  Interessantes  hat 

DerLuxns  in  Wohnungen  wachst  von  Upbo 


'  \ 
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•n  immer  mehr,  die  Häuser  sind  grola»  mm 
Theil  mit  zwei  Stock»  nngeitrichen»  mit  zi«rii- 
cfaen  Scbbrnsteinen,  mit  Schindeln  oder  Steinen 
gedeckt.     Difs  Dalkarlswesen  y  aber  auch  die 
Dalkarbfreudigkeit  ist  hie.     Man  sieht   xietli- 
chere  blaue  oder  schwarze  und  braune  Röcke 
•«.  die  dunkeln  Farben  scheinen  acht  nordisch 
xu  seyn  —  fein  sohlige  Stiefeln  und  Schuhe  mit 
^Schnallen.    Diei  Manner  brauchen  seidene  Hals- 
tücher; die  Weiber  umwickeln  ihren  Kopf  mit 
Musselin  und  feineren  lixmen»   den  Hals  und 
•die   Brust  hüllen  sie  in  Seide  und  Musselin. 
-Die  Kleidung  hat  einen  netteren  Schnitt»  ist  bei 
-Baurentöchtem  zum  Theil  aus  Kattun  nhd  Nan- 
king; zierliche  Strohhute  und  die  ganze  Tracht 
sind  bei  einigen  hoch  modisch.    Alles  ist  tüchn 
•tigy  wohlbeliebt  und   wohlhabend.    T>ie  Men- 
sehen  sind  stark,  rüstig  und  tüchtig»   aber  ern- 
ster und  stiller  in  dieser  ebenen  Gegend.    Es 
kann  einen  doch  nichtsmehr  freuen»  als  wenn 
man  des  guten  Ludwig  des  zwölften  Wunsch» 
'  dals  seine  Bauren  sonntäglich  in^mer  ein  Huhn 
im  Topf  haben  mögten»  erfüllt  sieht.    Obstbäu- 
me sieht  man  fast  nicht»  aber  mehr  Hopfenbau» 
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alt  .voilier*    Das  RiHavieh  iit  von  eineni  sehe- 
neu  Schlage,,  häufig  sphon  ohne  Homer.     Bei 
den  Stöisigen  sind  die  Spitzen  die^dlr   Homer 
mit  Holzscheiben  oder  Eisenringen  ^ingefafit; 
bei  uns  pflegt  man  sie  abzusägen:  was  ist  acbo- 
ner?  —  Odisen  braucht  man  hier  wie  in  ganz 

/ 

Norrland  gar  nicht,  sie  sind  audh  bei  entleg»* 
Ben  Äckern  und  weiten  Fuhren  und  Reisca 
unnüue  Tliiere,  um  so  mehr,  da  ein  Pferd  nidit 
einmal  so  viel  Heu  frÜst^  als  der  Och^  der  sei* 
.ne.Arbeit  thun  soll.  Ein  grolser  Th^  der  Pte< 
de  sind  Norr|>agger.  •**  '  Auch  der  Flachiban 
und  das  Weberwesen  beginnt  hier;  daher  Web* 
stuhle  in  allen  Häusern  und  Gardinen  vor  al« 
len  Fenstern. 

Den  Igten  Jnn*.  Reise  von  Thors&ker  bis 
Gefle,  5  MeUen.  Stationen :  Thorsiker  bis  Of« 
vansjö,  \k  M.  ^  Q.  bis  Hogbo,  v\VL  -*  H« 
bis  Bäcky  i^  M.  ~  B.  bis  Gefe,   x  Meile« 

Es  hatte  «usgeregnet  uimI  ich  reiste  um  6 
Uhr  des  Morgens  ab;  doch  war  bei  bedecktem 
Himmel  eine  schwule  Hitze  und  aus  der  Feme 
horte  [ich  Donner  rollen,  die  ersten,  die  ich 
majestätisch  gehört.    Es  ist   schönes  Feld  um 


—    3i5    — 

Thorsäker.*   Die  Erbsen  standen  vortreJHich  nnd 
Flachs  und  Hanf  kamen  eben  mit  den  Spitsen 
hervor  and  waren  düun  mit  frischen  Dung  bis- 
«treut.     Dies  fand  ich  nachher  auch  anf  den 
folgenden  Stationen;  es  ist  gewiTs  das  beste  Mit* 
tel,  den  ersten  Frost  abzuhalten^  der  jeder  jun- 
gen Pflanse  im  Aufkeimen  tödtlich  wird.    Ge- 
waltige Wieselt  liegen  hier  an  den  vielen  Se«i 
und  Bächen  und  tragen,  vne  es  in  Südschwe- 
den haiiiig  Ut,  ihre  Schuppen  auf  sich,  worein 
das  Heu  gefahren  wird.     Nach   dieser   ersten 
Yiertelmeile  ist  wieder  nichts    als   Wald   und 
zwar  kein  Gebirgwald,  sondern  alles  flach,  ^ber 
etwas  steinigt;  der  Boden  ist  vortrefflich^  aber 
er  trägt  jeut  nur  Tannen.     Vor  Ofvansjö   ist 
wieder  fruchtbares  tmd  wohl  bebautes  Feld,  die 
Webstühle  knarren  und  man  triiFt  ipimer  mehr 
Hanf-  und  Flachsfelder.    Die  Pracht  der  Hau« 
ser  nimmt  indessen  ab,  weil  so  unverhältniismä- 
Isjg  wenig  Ackerbau  ist.    Die  meisten   Acker 
liegen  nach  Uplands  Weise  in  tnei  Feldern, 
einige  auch  in  drei.     Hier  bei  Ofvansjö  fängt 
der  grolse  Storsjö  an^  der  grölseste  von  Gäs- 
triklands  Seen.  Er  begleitet  den  Reisenden  auf 


» 
dem  Wege  nach  Gefle  anderthalb  Meilen,    hm 
und  da,  wo  ein  F^ldchen  mit  Wieaen  könmi^ 
durch  das  Dickicht  der  Walder  dnrchacheiaend. 
Gleich  hinter   Ofvansjo  patsirt  man    ein  sehr 
hübsches  Brak,  wo  £proIse  Strecken  Licndea  auf» 
gebrochen  nnd  urbar  gemacht  sind,  welche  das 
üppigste  Korn  tragen.    £s  ist  Verdienst   wean 
das  Geld  so  angelegt  wird«     Nachher  hat  man 
bis  Higbo  nichtt  als  Wald.    Hagbo  selbst  liegt 
anf  einem  Sandhügel,    die  Feldör  nmfaer  sind 
leicht,  hatten  aber  gutes  Sommerkom;  derEeg' 
gen  war  in  dem  späten  Nach  weiten  dieses  Jahrs 
sehr  siusgegangen.    Von  Hagbo  bis  Back  ist  nnr 
wieder  Bin  Wald  und  Back  liegt  eben  so  wie 
Hagbo  einzeln  mit  seinen  kleinen  Feldern* 

Die  ganze  Gegend,  die  ich  heute  durch- 
reiste, ist  flach  nnd  die  Hügel  sind  unbedeu- 
tend; also  in  der  Hinsicht  ist  sie  des  Anbaus 
sehr  wohl  fähig.  Man  kann  sclilielsto,  da  auf 
leichten  Boden,  von  welchem  blois  einige  Stü« 
cke  benuut  werden,  so  schönes  Kom  und'üp« 
piges  Gras  wächst,  was  würde  nicht  auf  dem 
besseren  Boden  geschehen?  Aber  dieser  ist  frei- 
lich sehr  mit  Steinen  bedeckt,  zwischen  aeinea 
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StrinMA  wachsen  niu  Tamiea.    Große  Stredfiea  ■ 
des  Landes  nnd  niedrig  und  liegen  in  Mora^ 
«ten  nnd  Seen,  nnd  zum  grosten  Unglück  der 
Provinz  sind  hier  mehr  Hütten*  nnd  Hammer« 
werke^  als  in  irgend  einer  Provinz  Schweden« 
nach  Yerhältnils  der  Grölse;  also  liegt  ein  gro- 
Iser  Theil  der  Wälder  auch  m  diesen  Bmk  ge- 
fesselt.   Fast  ganz  Gästrikland,   die  zum  Th^ 
magere  Küstengegend   ansgenommeuj    könnte 
ein  vorzügliches  Korn-  und  Wiesenland  wer- 
den«   Wie  viel  hingegen  mag  noch  Jahrhunder* 
te  so   liegen,    ehe    glückliche  Menschen    die 
Sümpfe  trocknen,  die  Wälder  lichten  und  sich 
mit  dem  Pfluge  den  schönsten  Besitz  verschaf- 
fen,   den  '.die  Erde  geben  kann!    D^  Marge!, 
gel,  der  an  so  vielen  Stellen  liegt,  und  die  Pro- 
ben der  aufgerissenen  Stücken  Landes  verspre- 
chen wirklich  sehr  vieL     Auf  diesem  schönen 
nnd  fmcbtbaren  Strich  Landes  von  7  teuucher 
Meilen  Länge  bis  Gefle  ist  etwa  ein  Funfzigtel 
bebaut.    Lals  die  Steine  umrühren,  die  Walder 
zu  Ackern  werden,  wie  ganz  anders  wird  das 
Land  sich  tragen  und  von  Menschen  wimmeln, 
als  jetzt!  Die  Kosten  sind  grols,  die  Fortsehnt- 
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le  langsam,  wie  alles  Gate.    Aber  ehe  der  Pa« 
triotismns,   der  50000  und  iSoooo  Rtlraler  aa 
die  Elenden  und  Armen  schenkt,  mit  These!« 
scher  Kraft   das   Steinhebeu   angreift  und  dai 
Schwerdt,   die  Kraft  des  Reichs,   unter  ihnan 
hervorhohlt,    ehe  die  Yomehmen  aufhören,  8 
bis  g  Monate  in  der  Stadt  au  leben  und  sidiS 
bis  4  auf  dem  Lande  an  amüsiren ;    kars   ehe 
sie  Bedfords  und  Sinclairs  undMackleana  wer- 
den -r-  ehe  wird  dieser  Wald  kein  Äfarenfdd 
ehe  weichen  elende  Ziegenheerden  den  Mea- 
schenpflnge  nicht.    DieAegierung  kann  in  sol* 
chen  Fällen  durch  positive  Gesetae  nichts  tbnn 
imd  mnls   nichts  thnn  wollen;    blols  negativ 
kann  sie  verfahren,    die  Hindesnisse   wegrau* 
mend.    So  .etwas  mnls  durch    bessere   Privat*   ' 
haushaltnng,  durch  Gemeingeist,  der  bis, in  di«> 
Untersten  im  Volk  fälirt  und  ihnen  augleicfa 
beisteht,,  und  durch  das  Beispiel,   die  Ermun- 
terung  und  den  Verstand   der   Yoinehmeren 
und  Besse]^en  kommen.    Welch  ein  Land  kann 
Schweden  dann  werden  und  wie  manche  Mil- 
lionen Menschen  mehr,  wie  manche  Millionen 
glücklicher  Menschen  melir  kann  eii  dann  er- 
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liähren?  Ich  sehe  diese  gluckliche  Zaktinft  tmd 
ich /freue  mich  derselben'^    wie  die  Enkel  sich 
freuen   sollen.     Denn  nie  wird  dies  Yölk  zu 
einem  feigen  natemarten  Sklavenvolke  ausar- 
ten.     Auch  in   künftigen   Zeiten   wird   es   als 
Bild  der  Stärke   und  Männlichkeit  da  stehen, 
worin  alle  Tugend  und  aller  Biedersinn  ver- 
schlossen liegen.     Wunderbar  Ist  es  übrigens, 
wie   die  t^Natur  in  allen  Dingen   den   Erwerb 
und  Genufs  des  Besten  schwer  macht;  die  tau- 
be Nuls  beiist  sich  leicht  auf.  ,  Wo   ein  Sand- 
hügel und  leichter,   steinloser  Grund  war,    da 
haben  die  Menschen  sich  eingenistet  und  Ege 
und  Pflug  gehen  lassen;  das  fettere  Land  ist 
auropfiger,    hat   auch    mehr  Steine    und    liegt 
noch   seit   der  Noachischen    Fluth    oder    der 
Epoche  der  fabelhaften  Atlantis,  die  hier  einst 
gegrünt  haben  soll.    Man  kann  übrigens,  wenn 
man  der  Geschichte  des  Landbaues  in  jedem 
Lande  nachspürt,  leicht  finden,  dafs  die  leich- 
testen und  schlechtesten   Strecken  immer  zu- 
erst unter  den  Pflug  gebracht  sind,    weil  sie 
,  am  leichtesten  zu  zähmen  waren. 

Auch  die  Meile  von  Back  bis  Gefle  ist  der 
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Boden  eb«n  nnd  TaiuiezL  und  Steine  geben 
deiielbe  Phänomen  und  dieselben  Bemerkan« 
gen;  doch  ist  eivres  mehr  angebaut  und  die 
Wohnungen  sind  netter.  Man  merki^  daß  man 
einer  der  grolsen  schwedischen  Städte. nahe  ist. 
Zuerst  fährt  man  Waldbokirche  vorbei^  welche 
recht  hübsch  und  mit  einer  Menge  Wett«- 
hähne  veradert  ist.  Sie  soll  die  älteste  Kirche 
in  ganz  Norrland  sejn.  Bald  hat  man  auch 
Aby^  ein  niedliches  Gut  des  Landshofding  von 
Dalame  No^din,  welcher  Forsbacka  Bmk  sm 
Ofvansjo  besitzt.  Über  den  Geflestrom,  der 
durch  die  Stadt  fUefst,  führt  eine  schone  stei- 
nerne Brütke,  Gustavsbrücke  genannt,  unter 
Gustav  dem  Dritten  gebaut.  Um  Ein  Uhr 
Mittags  fuhr  ich  in  der  Stadt  Gästgifvaregärd 
ein. 

Ich  begegnete  heute  vielen  ^Vagen,  mit 
Planken  tind  Eisen  beladen,  den  Produkten 
des  Landes.  Ochsen  sieht  man  hier  gar  nichts 
aber  die  Kühe  werden  immer  grölser  nnd 
schweitzerischer I  je  näher  .man  Gefle  kommt. 
Die  Pferde  sind  ausgesucht  grob  und  rasch« 
Ich  fuhr  heute  mit  einer  a5  jährigen  Stut^  mxi' 

.  den- 


dertbalb  Meilen  im  vollen  Trab,  ohne  dafs  es 
ihr  an  Einem  Haar  anzusehen  war.  Die  ge* 
meinen  Hanser  und  Buden  sind^  wie  in  dem 
grasten  Tfaeil  von  Dalamei  mit  Näfver  und 
Holsplanken  gedeckt.  Strohdächer  sieht  man 
gar  nicht;  wenige  sind  mit  Rosen  belegt ,  die 
»ierlidieren  haben  tjam  Theil  Ziegel  oder  Spä- 
^ew  Die  Menschen  sind  noch  immer  stärk  und 
gtoü,  aber  sie  haben  etwas  Geschlofsenes  und 
Starres  y  kein  reitzendes  und  freies  Wesen  in 
ihnen,  sie  sind  ernst  und  kalt;  der  Physiogno^ 
mie  nach  sind  sie  Brüder  der  Upländer^  nur 
mii  etwas  gröiseren  Maafse  zugeschnitten.  Es 
ist  der  Karakter  eines  Volks  der  Ebnen^  das 
»wischen  Sfimpfen  und  Seen  wohnt,  woher  soH 
ihnen  der  freudige  und  stählerne  Muth  imd 
das  lichte  und  helle  Auflodern  eines  Dalkarls 
und  Jemtlanders  kommen? 

In  Gefle  rüstete  ich  mich  nun  zar  Reise 
nach  dem  höheren  Norden»  wenigstens  wollte 
ich  einen  Theil  desselben  und  wo  möglich  ei« 
nen  Theil  der  Fjäll  oder  Schneegränzberge  se- 
hen, die  Schweden  von  Norwegen  trennen; 
Die  interessante  Reise  nach  Tomeä  gab  ich 
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anf  ^  weil  sie  mir  zu  viele  Zeit  gekostet  und 
mich  des  Gtmusses  manches  'andern  Schönen 
beraubt  haben  würde*  Ich  lieb  meinen  Wagen 
noch  einmal  die  Mastenmg  passiren,  n^Jun  nnr 
das  Nothwendige  an  Kleidern  nnd  BedurCois- 
«en  mit^  um  so  leicht  als  möglich  sa  seyn, 
und  liefj  das  Übrige  unter  der  yerwahrong 
.meines  Wirthes.  Die  ersten  Tage  mulate  ich 
nnn  eilen,  um  des  Sommers  Mitte  und  ihre 
schönen  Nächte  dort  oben  im  vollsten  Glanz 
au  genieTsen.  Der  Schwede  nennt  die  Zeit  des 
längsten  Tages  mit  dem  Englander  Midsom- 
mer*  So  sais  ich  denn  den  folgenden  Tag  um 
4  Uhr  Nachmittag  auf  dem  Wagen  und  loB» 
lüstig  weiter  in  die  lichte  Welt  bii 


Ende  des  Zweiten  Theils. 
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